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zarht vor Sonntag: 


Wegen Stimmredtskundgebnn- 
aen zu Berlin u. T. w. 


Schloßwahen verlläckt, 


“rite Parteifonvention der dbereis 
nigten Liberalen. 


Rofeagers Sammlung für deutihe Schulen 


in Oeiterreich erfolgreich. 


* 


It Sefrichter do nnichuldig? © 


Berlin, 6. Febr. Die Regierung 
und das Bublitum jehen allgemein dem 
morgigen Tage mit Beſorgniß ent— 
gegen, — ja faſt mit noch größerer Be⸗ 
ſorgniß, als den ſozialiſtiſchen Stimm— 
rechtsfundgebungen vor drei Wochen! 

Denn die Aufregung tft anjcheinend 
eine nod) größere, als damals, bejon= 
ders infolge Der neuelten Drdre Des | 
Berliner Volizeipräfidenen ». ‘agoiv, 
die nicht nur die urfprünalich arplante 
Maffenverfammluna im  Ireptomer 
Bart verbietet, jondern auc den 
„riedlichen Spasie rgang“ nad dem 
PBarf und Durch denjelben, zu welchem 
das ſozialiſtiſche Zentralorgan „Vor— 
wärts“ nach der Bekanntgabe des 
erſteren Verbots aufgefordert hatte, 
und überdies den Park ſchließt. 

Hr. v. Ku hat außerdem den 
Port dur; mehrere Taufend Mann 
Ex trapoliz ei beſet zen laſſen. 

Die Sozialiften hatten ihr Aeußer⸗ 


yow 


ſtes verſucht, das Verbot in der erſten 
Form zu umgehen. Die Theilnehmer 
des „friedlichen Spaziergangs“ ſollten 


einfach nach dem Park promeniren und, 


ohne uud. nur einen Aıgenblic 
itehen zu ofeiben, durch ihn Hindurd> 
aehen, aber dabei Anfprachen hören, — 
was nad) Anficht der Spzialtiten uns 
möglich nacı dem Gejeh periwehrt iver- 
den fonnte. Doc der ‘Bolizerpräfident 
fündiat an, daß, eine folche „offenficht- 
liche Gefegesumaehung” unter feinen 
Umftänden aeduldet werden würde. 


ndererjeits eraehen fich die Organe 
der Sozialiften in Warnungen an die 
Rolizei und erflären, jeder ſolche Be- 
läſtigungsverſuch werde zu ſchlimme— 
ren Auftrikten führen, als ſie bis jetzt 
jemals in Verbindung mit den Kund— 
gebungen gegen das preußiſche Wahl— 
recht vorgekommen ſeien! 

Die Regierung ſtellt die Angabe daß 
100 oder mehr Mann Extrapolizei im 
Königl. Schloß poſtirt worden 
ſeien, in Abrede, — ſie gibt jedoch zu, 
daß die Schloßwachen einigermaßen 
perſtärkt worden ſind! * 

Dies ns teine Zeichen, die auf er= 
„Sonntaasmetter“ beu= 
ten. Ind wicht in Berlin allein ift die 
Lage eine aejpannte. 

Die Erlaubniß zur Abhaltung von 
Maflenverfammlungen in Kafjel, Ej: 
fen und anderen Städten iſt heute 
Abend widerrufen worden. 

Die neue liberale Koalition. 

Um Symntag findet endlich die erite 
Barteitonvention der fogenannten Ber 
einigten Fortjchritiler ftatt, welche die 
bieheriae Gruppe Der Nationallibera- 
len, der srreifinnigen Bereinigung 
und der Freiſinnigen Volkpartei um— 
faſſen. Bekanntlich iſt ſchon ſeit Mona— 
ten von dieſer Verſchmelzung die Rede, 
in welcher auch die Reſte der alten 
ſchwarz-roth-goldnen Demokratie Auf— 
nahme finden ſollen. Liberale Kreiſe 
hoffen ſehr Erſprießliches von der 
neuen Partei. 

Flottenetat diesmal ermäßigt. 

Der Flottenminiſter Admiral v. 

Tirpitz machte heute im Reichstag 
während der Budgetdebatte die An— 
tündiaung, daß der Flottenetat für das 
neue Jahr um 24 Millionen Mark we— 
niger fordere, als der für das alte 
Jahr. 

Der Wettlauf nach dem Südpol. 

Die Deutſche Geographiſche Geſell— 
ſchaft wird ebenfalls eine Expedition 
zur Entdeckung des Südpols ausſen— 
den und jo mit ten Ver. Staaten und 
Sroßbritannien metteifern. 

Heute Abend wurden die betreffen- 
den Pläne in einer Situng der Gefell- 
Ichaft befannt gemac,t, in welcher auch 


= 


— 
* 
— 


Dr. Nordenjtjöld jr., der befannte 
\hmwediiche Südpolarforjcher, zugegen 


war. 

Nicht der Kaiſer, ſondern Köſter. 

Wie man ſoeben ankündigt, wird der 
Großadmiral v. den Kaiſer 
Wilhelm bei der Eröffnung des 
Ozeanographiſchen Muſeums zu Mo— 
nako vertreten. Dies macht allen Ge— 
rüchten ein Ende, wonach der Kaiſer 


tr 
sid! er 


jelber dort erjcheinen und mit dem 
franzöfifhen Präſidenten Fal— 


lieres zuſammentrefffen ſollte. 
Bülow als Wiſſenſchaftler. 

Die Akademie der Wiſſenſchaft hat 
den früheren Reichskanzler v. Bülow 
zum Ehrenmitgliede gemacht. 

Die Wetterle-Affäre. 

Graf Karl v. Wedel, der Statthal⸗ 
ter von Elſaß-Lothringen, hat jetzt an 
den Kaiſer einen Bericht über die Wet— 
terle-Affäre erſtattet, worin er in Ab— 
rede ſtellt, daß er oder ſeine Gemahlin 
ſich inkorrekt benommen hätten. 


ı halt von Braf V 


| 
| 
| 





Befanntlih war Wetterle, NReich?- 
tansabgeordneter und Kolmarer Res 
dafteur mit Stark Franzöfiicher Nei— 
gung, zu einer Freiheitsſtrafe ver— 
urtheilt worden. Am 17. Februar ver— 
ließ er das Gefängniß und wurde im 
Triumph nach Hauſe geleitet. Straß⸗ 
burger Blätter griffen dann den Gra— 
fen Wedel an und behaupteten, der 
Statthalter habe Wetterle während ſei— 
ner Haftzeit ungebührlich begünſtigt, 
und die Gemahlin des Staathalters 
habe ihm „ſogar“ einen Brief in fran— 
zöſiſcher Sprache geſchrieben. Die Ver— 
urtheilung Wetterles (er ſchreibt ſich 
übrigens, troözdem ſein Name von 
Haus aus echt deutſch iſt, eigentlich 
„Wetterls“) war wegen Inſultirung 
des Gymnaſialdirektors Gneiſſe in 
Kolmar erfolgt. 

Es iſt nichts Genaues über den In— 
Wedel's Bericht an den 
Kaiſer bekannt. 

Abg. Singer ſchwerkrank. 
Der bekannte ſozialdemokratiſche 
Reichetaasabgeordnete Paul — 
von Berlin iſt ſchwer erkrankt 
ſteht in Gefahr der Erblindung. | 
Reichstag Kat ihm auf unbeitimmte Zeit 
Urlaub gegeben. | 
Reichsbanfaeihäft maaerer. | 


und | 
Der 


Laut joeben befannt gegebenem Be: 
richt bat die 
verfloſſenen 
von 


37 


Deuifche Reichsbant im 
Sabre einen Reingeminn 
23 Milionen "art erzielt, gegen 
Millionen im ‘ahr vorher. Gie 
erflärte eine Dividende von 5.83 Proz., 
aegen 7.27 Brozent für das Vorjahr. ! 





A 


ppell eines Todeskandidaten. 
Oberreichsgericht hat den 
pell des Berliners Hans 
der weich 


Das Ap⸗ 
Juenemann, 
Tödtung — Zuhälterin 
Alice Ral omali zum Iode verurtheilt | 
wurde, win Repdilton ae ewährt, und Der 
Proze; muB auf's Neue verhandelt 
merden. 3 ivar nämlich ein meib- 
licher Yeuge im Prozeh nicht vereidiat, 
und de zhalb iſt jetzt das Urtheil für 
ehlerhaft erklärt worden. 

Der Schauplatz des Verbrechens war 
die Mueller'ſche Bäckerei und Kaffee 
wirthſchaft, genannt „Zum Nordſtern“, 
in Berlin geweſen. 

Mordanklage erneuert! 

Die frühere Gattin des, vom Haupi— 
mann v. Geeben in Allenſtein erſchoſſe 

nen Maic rs db. Schonebed, jekiae Fra 
Meter, ıft wirklich aufs Neue unter 
Mordflise verhaftet tvorden. Der 
Staatsanwalt erklärt, der Prozeß 
müſſe den gewöhnlichen Verlauf neh: 


| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
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| 
| 
men, ob) vohl feinerzeit die rau für 
itrfinnig erflärt worden var. 

( Ihr damaliger Geliebter v. Goeben 
entleibte ſich bekanntlich im Gefäng— 
niß.) 

Roſegaer's deutſcher Schulfonds. 

Aus Wien wird gemeldet: Die 
Sammlungen, welche der berühmte 
öſterreichiſche Schriftſteller Peter K. 
Roſegger für deutſche Schulen in 

ODeſterreich veranſtaltete, hat jetzt die 
erfreuliche Höhe von 2 Millionen Kro— 
nen erreicht. Das iſt die volle Summe, 
welche Roier ger aufbringen wollte, 

Ans Kıebesfummer! 

Beträchtliche? Auffehen erreat in 
Mien der Selbitmord des 68jährigen 
Dichters und Schriftitellers Ludmig 
Lepeiv. Wie aus den, von ihm binter- 
laffenen Briefen heroorgebt, tried ihn 
Siebesfummer zu der Ver; ‚weiflungs= 
that. 

Leveiy hatte auch längere Zeit in 
Amerika gelebt und humorii ſtiſche Stiz⸗ 
zen über das dortige Leben geſchrie— 
ben. In einer derſelben erzählte er, 
daß unter hundert, von ihm belaufc- | 
ten Geſprächen auf New NYorker Hoch— 
und Straßenbahnen, in Wirthſchaften, | 
Iheatern uf. nur zivei gemwefen feien, 
die jih nicht um Geld und Gefchäfte | 
gedreht hätten! 

Veueite Hofrichter-Sen fation. 

Aus Aagram fommt foeben die Mel- 
| dung, daß eine berüchtigte Spionin 
und Hoditcplerin Namens Marino 
mwitjch va’elbjt verhaftet worden jei, — 
und alsbald ſchwirrten Gerüchte um— 
her, daß | ie die Giftbriefe an 40 Of— 
fiziere ı ‚erfandt habe, welche den Tod 
eines berjelben herbeiführten, und daß 

der, in tiefer Sache zu progefjirende 
Leutnant Hofrichter do unjchuldig | 
jet! 

ee 
Mutbmaplihes Wetter, 
Der März wurftelt in der Sebruar-Ton* 
art weiter. 

Bafhingten, D. K., 5. März. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn- 
tag und Wiontag in Ausficht: 

Unbejtimmt und kälter am Sonntag. 

Montag jchön, aber fälter. 

Ungefähr dasjelde gilt für Indiana, 
nur mit tbeilmweife trübem Montag. 
Michigan Toll am Sonntag Regen- 
jchauer und an beiden Tagen fälter 
haben, Wizfonjin unbeftimmt am 
Sonntag und trübe und fälter am 
Montag. 

(Der Ehicagoer Wetteronfel prophe= 
zeit:) 

Theilmeije trübe, anhaltend milde 
am Sonntag. Montag Schöner und 
fälter. Lebhafte Südmweft- und dann 
Nordweſtwind. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Me etterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 2 Uhr 57, 3 Uhr 58, 4 Uhr 59, 
5 Uhr 60, 6 Uhr 62,7 Uhr 63 und 8 


— — — — — 


Uhr wieder 62 Grad. 63 mar die 
höchfte Temperatur, 46 (um 6 Uhr 
Morgeng) die ıiedriafte. E3 war der 


wärmite 5. März * s ſeit 
1894. 


Wer hat recht? 


Sehr widerſprechende Augaben 
über Generalftreit in Philadel- 
phia. — Ürbeiterführer jagen, 
125,000 Dann ftänden aue. 
— Andere geben nur 35,000 
zu. — Die Unruhen. 


Philadelphia, 5. März. Der Zeh: 
nerausfchuß, welcher dem großen Ge- 
neralftreit zuauniten der Straßenbabh- 
ner leitet, verfündet heute Abend, daß 
jet schon über 125,000 Leute am 
Yusitand jeien, und daß am Montag 
die Zahl noch bedeutend weiter ver— 
mehrt mürde! 

Folgendes it der Schluß 
formellen Erklärung: 

„Die Lage am Schluß des erjten 
Tages eines Generalitreits ijt höchſt 
befriedigend für uns! Während wir 
pon über 300 ®emerfichaften noch 
feine Berichte erlangen konnten, haben 
mir jolche von etwa 160 Drganifatio- 
nen, und dieje ergben bereits, daß über 
125,000 Männer und Frauen aus: 
iteben. 

Für Eorntag haben mir verjchie= 
dene Organifationen aufgerufen, Maf= 
fenverfammlungen in ihren betreffen- 
den Hauptquartieren abzuhalten, in 
denen eine Unzahl Redner jprechen 
mird. 

Bis jetzt hat dieſer Ausſchuß ſich 
enthalten, irgend einen Vorſchlag für 
die Beilegung des Streiks zu machen. 
Aber wir fühlen, daß die Zeit hier— 
für jetzt getommen iſt, und daher un— 
terbreiten wir folgenden Vorſchlag: 

Daß die „Philadelphia Rapid 
Tranſit Co.“ alle Angeſtellten, die jetzt 
ſtreiken, in ihre alten Stellungen zu— 
rücknehme, und daß die Geſellſchaft 
dann einen Schiedsrichter ernenne, und 
ipir einen andern; diefe beiden follen 
| unintereffirte Berfonen fein. Dann 
Ioflen die Zwei eine dritte Perjon er— 
nennen; und beide Warteten des 
Streits jellen alle ftreitigen Fragen 
diefer Schiedsgerichtsbehörde unter- 
breiten. Eine Entfcheidung der Mehr» 
heit diefes Schiedsaerichts foll endgil- 
tiq und bindend fein.“ 

Yndererjeits ftellen die Gefchäfts- 
leute und die Stabtbehörden entichie- 
den in Abrede, daß mehr, ala 35,000 
Perfonen am Generalitreif betheiliat 
feien,_—und fie prophezeien foaar, daß 


jeiner 


I 


die Mehrheit diefer Montag früh zur 


Arbeit zurückkehren werde! 


Kurzum, beide Hauptparteien be— 
anſpruchen heute Abend ſchon den 
Sieg! 


Es iſt unmöglich, eine genaue An— 
gabe über die wirkliche Geſammtzahl 
der Ausſtändigen zu erlangen. Jeder 
lokale Gewerkſchaftsverband berichtet 
unmittelbar an ſeinen eigenen Sekre— 
tär, und es ſind etwa 400 ſolche Ver— 
bände vorhanden. Und über 100 Ge— 
werkſchaften gehören nicht zur „Central 
Labor Union“ und erſtatten keine Be— 
richte an dieſelbe. Aber auch viele Ge— 
werkſchaften, die zu ihr gehören, haben 
wie auch die obige Erklärung zu— 
gibt — noch keinen Bericht eingeſandt. 

Das Hauptproblem bilden die Bau— 
aewerfe und die Iertilfabrifen in Ken 
ſington. Cramp's große Schiffbau— 
höfe in Port Richmond, Baldwin's 
Lokomotivwerke im mitleren Theil der 
Stadt, Brill's Waggonanlage in Weſt 
Philadelphia, die Milldale Stahlwerke 
in Nicetown, und noch mehrere der 
größten induſtriellen Anlagen des Lan— 
des ſind vom Ausſtand unberührt. 
Sie beſchäftigen nur ſehr wenige Ge— 
werkſchaftler und berichten, daß alle 
ihre Leute die volle Zeit arbeiten. 

Dagegen wird zugegeben, daß die 
Bauthätigkeit in allen Theilen der 
Stadt ſogut wie vollſtändig aufgehört 
hat, und daß in den großen Textil— 
fabriken von Kenſington nur eine 
Handvoll Leute noch arbeitet. 

Die Straßenbahngeſellſchaft hat den 
ihr hingeworfenenFehdehandſchuh auf— 
genommen und hat heute die größte 
Anzahl Waggons in Dienſt geſtellt, 
welche teiı dem Beginn des Straßen: 
bahnitre.is (der fchon dreizehn Tage 
Dauert) betrieben worden find! 1025 
Waggons ließ fie laufen (die normale 
Zahl be:rägt etma 1700), und diejel- 
ben fansen auch ziemlichen Zufprud. 
Die Wachpoliziften, welche für jeden 
Wagaaon beitimmt find, wurden in ei= 
ner Anzıhl Fälle jogar zurüdgezogen. 

Nur wenige Rubeftörungen ereigne= 
ten fi anı Nachmittag und am frühen 
Abend. 

Die, vom Bürgermeijter verbotene, 
aber nıcht rüdgängig gemadte Maj- 
jenverfammlung von Gtreifern auf 
dem Independence Square, welche auf 
3 Uhr einberufen war, fand fchließlich 
doch nicht Tratt. 

Eine Volfamenge overfammelte fi 
zwar dort, aber 100, mit „RiotMace3“ 
bewaffneten Boliziften trieben Alle 
bor jich her, und ließen, noch verjtärft 
durch die berittene Polizei, weder eine 
Verjammlung, nod eine regelrechte 
Parade zuftande fommen. 

Doch zogen etma 24,000 Berjonen, 
geführt von ftreifenden Straßenhbah- 
nern und amerifanifche Flaggen tra> 
gend, mehrere Male um jenen Plaß 
herum, ohre bejonders ftramme Drd- 
nung; und ou das wurde fchließlich 
aufgegeben. 

In verſchiedenen Diſtrikten wurden 
Hinderniſſe auf Straßenbahngeleiſe 
gebracht; doch paſſirte nichts Ernit- 
liches. Aber rieſige Menſchenmengen 
promenirten allenthalben am Nach— 


mittag und Abend, indeß ohne erſicht⸗ 


liche Neigung, auf Unruhen auszu⸗ 


gehen. 

Man ſchätzt, daß mindeſtens 8500 
reguläre und Extrapoliziſten am Nach— 
mittag und Abend in Streikdienſt wa— 
ren. 300 frühere Kavalleriſten vertre— 
ten die Staatspolizei. 

Philadelphia, 6. März. Drei Stra— 
ßenbahnwagen im Stadttheil Frank— 
ford wurden dort geſtern Abend von 
den 8000 Männern und Jungen ange— 
fallen u. theilweiſe zerſtört. Auch wurde 
die Nichtgewerlſchafts⸗ Bemannung bös 
durchgeſchlagen, und 3 der Leute muß— 
ten nach dem Hoſpital gebracht werden. 
Schließlich kam Polizeiſuperintendent 
Taylor mit 125 Polizeireitern an— 
geſprengt, worauf die Krawaller nach 
allen Richtungen auseinandergetrieben, 
und viele mit den langen Knüppeln 
niedergeſchlagen wurden. Eine ganze 
Wagenladungç Gefangener wurde nach 
dem Rathhaus gebracht. 

Baltimore, 6. März. Die Lokomo— 
tivführer und Heizer der Baltimore- e 
Ohio-Bahn, welche den drohenden 
Streik verſchoben, haben neuerdings 
den Bahnbeamten kundgethan, daß ſie 
eine Konferenz über die Lohnfrage ha— 
ben möchten. Die Bahnbeamten erwä— 
gen jetzt dieſes Erſuchen, doch iſt noch 
kein Zectpunkt für die Konferenz be— 
ſtimmt. 

Die Baltimore- &e Ohio-Bahn iſt 
nur eine von zwölf Linien, deren 
Lokomotivführer und Heizer höhere 
Bezahlung verlangen. Ein endgiltiger 
Bruch würde einen Rieſenſtreik bedeu— 
ten; doch hofft man noch immer, daß 
derſelbe vermieden wird. 


Gluͤcklich durchgerutſcht. 


Poſtſparbankenbill im Senat. — Der Bal—⸗ 
linger⸗Pinchot⸗Streit. 


Waſhington, D. K. 5. März. Nach 
Ztägiger Debatte und gr Scha⸗ 
chern in den Garderoberäumen iſt 
heute Nachmittag die Poſtſparkaſſen— 
bill im Senat mit 50 gegen 22 Stim— 
men angenommen worden, — beinahe 
mit ſtriktem Parteivotum, nur daß der 
Demokrat Chamberlain (Oregon) für 
die Vorlage ſtimmte. 

Die „fortſchrittlichen“ rep.Senatoren 
ſind in — Stimmung über ih— 
ren Sieg, da ſie die, ihnen anſtößigſte 
Beſtimmung der „Regulären“ aus der 
Vorlage entfernten. Und die „Konſer— 
vativen“ ſind froh, daß irgend eine 
Art Vorlage durchgerutſcht iſt. 

Präſ. Taft hat eine Niederlage er— 
litten; denn die Benutzung der Poſt— 
ſpareinlagen für den Ankauf 2prozen— 
tiger Regierungsbonds wurde aus der 
Bill ausgeſchloſſen. 

Vor dem Kongreßausſchuß, welcher 
die Ballinger-Pinchot-Streitſache 
unterſucht, iſt endlich das Kreuzverhör 
des Ex-Oberförſters Pinchot zu Ende. 

Jetzt iſt der frühere Sekretär des 
Innern Garfield, mit feinen 
Zeugenauslagen an der Reihe. Er 
murde von Pinchot’S und Glavis’ An 
mälten aufgerufen. 

Wafhington, D. K., 6. März. Bis 
jet madt Hr. Garfield, der Er-Se- 
fretär de3 Innern, als Zeuge vor dem 
Ballinaer = Pinot » Unterfuchungs= 
ausfhur des Kongrefjes feine jen= 
ſationellen Ausſagen; er gab nur viele 
tehnifchen Einzelheiten über die Ein- 
behaltung öffentlicher Zändereien un= 
ter feiner Verwaltung zum Beten. 
Manche diefer Ländereien, fagte er, 
murden nachher wieder veräußerung3- 
frei gemacht, wenn es fich herausitellte, 
daß fie fich nicht ala Stätten für die 
Benugung von Waflerfraft benugen 
ließen. 

Um Echluß feiner Ausfagen wurde 
der frühere Oberförſter Pinchot ſo er— 
regt, daß er ganz zu vergeſſen ſchien, 
daß er nicht mehr im Amte iſt, und 
alle ſeine Angaben machte, als ſpreche 
er von bver Gegenwart. Hr. Rooſevelt 
wurde dabei ſtark hereingezogen. 





Das Flottendeparteent erörtert jetzt 
ernſtlich die Frage der Zurückziehung 
der amerikaniſchen Seeſoldaten aus 
Nikaragua. Wenn das Staats— 
departement keinen Einwand erhebt, ſo 
wird dieſe Zurückziehung im April er— 
folgen, ehe die Regenzeit beginnt. 

Bezüzlich des Vorſchlages der dorti— 
gen geſchlagenen Rebellen um Inter— 
vention wird das Staatsdepartement 
nichts thun, bis ein ſolches Erſuchen 
auch von der Madriz'ſchen Regierung 
gekommen iſt. 


„Unfſre“ verfolgten Großſchlächter 
Weitere Anklagen gegen ſie im Staat 

VNew Jerſey. 

Jerſey City, N. J. 6. März. Der 
Verfolgungsanwalt Garven will in ſei— 
nem Kampf gegen den „Beef Truſt“ 
keine halbe Arbeit liefern. Er hat wie— 
der Grandjurys-Anklagen gegen 5 
große Chicagoer Schlachthauskorpo— 
rationen und gegen 21 einzelne Be— 


amte derſelben erlangt. Damit ſind 
die Unierſuchungsfälle vor Richter 
Swayze abgeſchloſſen. Aber die Un— 


terſuchung dauert fort, und die Groß— 
geſchworenen werden noch ein ganzes 
Bündel Anklagen erheben. 

Auch wird Hr. Garven in Tranton 
auf die Aufhebung des Freibriefes der 
„Naitonal Packing Co.“ antragen, we— 
gen Nichtvorlegung von Büchern. 


Dampfeknachrichten. 
Angekommen. 
Philadelphia; Haherford von ———— 
Liverpool: Embrek of JIreland om Rartada. 
Glasgom: A Ba bon Aanad 
RPlym Buß: cean bon Ken Dort nad 
Soutbampto 


Bremen: George Waſhington von New Vork. 


Umwälzung in Englands klotte 
ſteht bevor! 


Asquilh gewinnt Zeit, 


Franzöfiihe Regierung und fon: 
mende Deputirtenwahlen. 





Ein lujiiges und merfwürdiges Diebftahls» 
gefchichtchen aus Paris. 


sür Frauenitimmredt in Schweden. 





London, 5. März. Yüngjt war uns 
amtlich, aber jehr bejtimmt aus bri- 
tiſchen Regierungskreiſen die Mitthet- 
lung erfolgt, daß die Admiralität fi 
entjichlofjen habe, die Kohle ala Brenn- 
material auf Englands Kriegsfchiffen 
ganz aufzugeben und Petroleum dafür 
einzuführen; und jet fommt aus ber= 
ſelben Quelle die Erflärung, die Ylot= 
tenfachverftändigen feien jchon lange 
überzeugt gemefen, daß diefe Aende- 
rung fehr wünfchenswerth fei, und hät- 
ten mit ihrer Einführung nur aezö- 
gert, fo lange e3 wahrjcheinlich aus 
Jah, daß England fich für den Bezug 
der ungeheuren, hierfür erforderlichen 
Erdölmenge auf ausmärtige 
Länder verlaffen müjle. 

Wie e3 aber heift, hörte diejes 30- 
gern auf, ala die beveutenditen briti- 
chen Flottenbauer faft gleichzeitig Be— 
richte unterbreiteten, wmelche überein- 
jtimmend erflärten, eg werde für Eng= 
land unmöglich fein, noch lange feine 
hergebrachte „Zivei Mächte”-Norm auf 
dem Meere aufrechtzuerhalten, wenn es 
nicht zum Petroleum feine Zuflucht 
nehme, — und als zugleich geologijche 
Sadhperjtändige, die im Dienft der Ad= 
miralität Unterfuchungen pornahmen, 
zu dem Befund famen, daß jich in 
Großbritanniens eigenen Aolo- 
nien überreichlich Petroleum gemin- 
nen lafie. 

&3 find Berichte über folche Delfel- 
der in Kanada, Eaypten, Birmah, Bri- 
tifch-Nordborneo, Australien, MWeftin- 
dien, Südafrifa und Nigeria eingelau- 
fen! Auch wird verfichert, daß diefe 
Delfelder in der Nähe der Küfte und in 
der Nachbarschaft guter Häfen lägen. 

Einige derjelben Tiefern bereit3, 
menn au in befcheidenem Maße, Erd- 
öl; im Allgemeinen aber müffen diefe 
Telder erjt entwidelt werden; und e8 
mird dazu beträchtliches Kapital gehö— 
ven, und einige Zeit wird vergehen, bis 
diefe Delteihthümer in großem Maße 
erichloffen find. Dbmohl von jegt an 
die Regierung alle&rmuthigung bietet, 
und infolge defjen die Entwickelung be— 
ichleuniat werden wird, fo wird bie 
Geihichte länger dauern, als die bri- 
tiijhe Admiralität fich gedulden mil! 

Daher rechnet die Flottenverwaltung 
damit, daß fie für das erfte Jahr je- 
denfalls ihren Petroleumbedarf aus 
dem Auslande beziehen muß, aus 
amerifantichen und europäifchen Quel- 
len. a es find thatfächlich fchon 
100,000 Tonnen, oder etwa 22 Millio- 
nen Sallonen augländiiches Petroleum 
bejtellt, wofür, wie eS heißt, ein Preis 
bon $5.52 pro Tonne zu zahlen ift. 
Damit wird der lette Zweifel daran 
befeitigt, daß die größte Flotte der 
Welt daran ift, die verblüffendite Re= 
bolution im ylottenbetrieb feit ber 
Einführung de3 Dampfes als Be 
triebsfraft durchzuführen. Die Bes 
ftellung wird indeß nod) nicht genügen; 
die Admiralität erwartet, eine weit 
größere Menge zu gebrauchen, big fie 
auf die Petroleumausbeute der briti- 
ihen Kolonien in bedeutendem Maße 
oder ganz fich verlaffen fann. 

Auch find Ichon zu Qurnchapel, im 
Sattlemater von®lymouth und an an— 
deren (zlottenoperationspläben große 
Petroleumbaflins erbaut worden, mit 
einer Faffungsfraft von je 500,000 
Tonnen; und diefe müflen vorberhand 
aus dentelben Quellen gefüllt werden, 
aus denen die erften 100,000 Tonnen 
beſtellt ſind. 

Es ſind für dieſe Umwälzung im 
britiſchen Flottenweſen keine ſo gro— 
Ben Aenderungen erforderlich, wie 
man vielleicht annehmen könnte. Die 
britiſche Admiralität hat ſchon jahre— 
lang in aller Stille mit kleineren erd— 
ölverbrennenden Schiffen erperimen- 
tirt, bat in den betreffenden Bedie- 
nungsmannfcaften abgemechjelt und 
e3 fo dahin gebracht, daß fhon die 
meiften Leute auf den großen moder= 
nen Kampfichiffen ebenfo an das Pe- 
troleum, wie an Sohlen ald3 Brenn- 
material gewöhnt find. Außerdem 
find die neuejten Torpedoboote und 
Torpedojäger der britifchen Flotte 
thatſächlich ſchon für die ausſchließliche 
Benutzung von Petroleum gebaut. 
Und was die übrigen Kriegsſchiffe an— 
belangt, ſo werden keine radikalen 
Aenderungen nöthig ſein. um die 
Oefen dem neuen Brennmaterial an⸗ 
zupaſſen. Auch laſſen ſich die Kohlen— 
bunker der Kriegsſchiffe leicht in Pe— 
troleumbaſſins verwandeln; es iſt das 
faſt nur eine Frage doppelter Vernie⸗ 


tun 
Bei Petroleumfeuerung können ziet 


“ 
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Erdöl Intl Kohle: 
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Männer ein ganzes Syſtem von Waſ— 
ſertubenkeſſeln bedienen, wo bei Koh— 
lenfeuerung ein Dutzend Leute erfor— 


derlich iſt. Und was die britiſche Ad— 
miralität noch mehr intereſſirt, das 
iſt, daß die Erdölfeuerung, weil dieſer 
Stoff eine viel größere Triebtraft für 
dasjelbe Volumen Stoff hat, für die 
Unmendung von diderem ‘PBanzer und 
die Aufitellung von mehr Gejhügen 
und der Benußung jehwererer Dampf: 
mafchinen Gelegenheit gibt. Die Ad- 
miralitätsbeamten verjichern, daß fein 
einziger Umjtand zu Gunjten der Kob- 
len ſpreche. 

Nicht Alle theilen übrigens die Mei- 
nung der britifchen Admiralität, daß 
ſchon in Jahresfrift alles Del für die 
Flotte aus den Kolonien bezogen mwer- 
den fünne. Ya Etliche glauben, e3 
werde damit noch ganz bedeutend län 
ger dauern! Diejer Anficht ift aud 
der rumänische Generaltonful in 
London, Alfred Stead; und er rechnet 
darauf, daß Rumänien auf lange Zeit 
hinaus der Hauptpetroleumlieferant 
Enalanda fein werde, da es das Pe- 
troleum befonders bequem und billig 
nad britifchen Häfen liefern fönne. 

&3 fteht feit, daß der xumäniſche 
PetroleumreichthHum ehr groß tft. 
Noch ijt ein bedeutender Theil der dor- 
tigen Delländereien zu vermefjen; aber 
nah mäßiger Schägung beträgt das 
geſammte Areal derſelben 2 Millionen 
Acres und iſt ebenfalls größtentheils 
noch nicht entwickelt. An eine Erſchö— 
pfung dieſer Vorräthe iſt in abſehba— 
rer Zeit anſcheinend nicht zu denken, 
ſelbſt wenn England viele Jahre ſei— 
nen ganzen Bedarf von dort nehmen 
ſollte. 

* * * 


Durch äußerſt ſchlaue Sirategie 
ſcheint es dem britiſchen Premier As— 
quith gelungen zu ſein, den Tag für 
den nächſten „Appell an das Land“ 
immerhin viel weiter hinauszuſchieben, 
als viele der politiſchen Wetterpro— 
pheten noch vor einer Woche für wahr— 
ſcheinlich gehalten hatten. Man er— 
wartet jetzt, daß die Auflöſung des je— 
tzigen Parlaments früheſtens nicht vor 
Sommer kommen wird, und in dieſem 
Tall die Generalwahlen im Juli ſtatt— 
finden werden. Die konſervativen Re— 
gierungsgegner ſogar ſind anſcheinend 
darauf verſeſſen, daß ſie nicht früher 
ſtattfinden. 

Mittlerweile erheben die Konſerva— 
tiven (Unioniſten) im ganzen Lande 
ein Zetergeſchrei, daß die „radikale 
Vereinigung“ (wie ſie die Liberalen, 
Nationaliſten und Arbeiterparteiler 
zuſammen nennen) ſich bereit mache, 
„den König und die Verfaſſung anzu— 
greifen“, — Letzteres durch Beſeiti— 
gung des Oberhauſes und Erſteres 
durch „ruchloſe Einſchüchterung des 
Königs“ (wie eines der konſervativen 
Provinzialblätter ſich ausdrückt). 

In Schottland und Wales mag ſol— 
ches Gerede wenig ziehen; wohl aber 
übt es in dem feudalen England ſeine 
unverkennbare Wirkung, und iſt be— 
reits lebhafter Widerſpruch gegen die 
Theorie der extremen Radikalen zu be— 
merken, daß der König genöthigt wer— 
den ſollte, das Oberhaus mit neuen 
Peers zu „überſchwemmen“ und ihm 
damit die von Herrn Redmond oder 
von Sir Charles Dilke gewünſchte po— 
litiſche Färbung zu geben. 

* * = 


Nachdem Franfreih nunmehr den 
furchtbaren Alp der Hochfluthen los 
geworden ijt — trogdem die MWaffer 
fi noch lange nicht verlaufen haben 
— mat die Regierung jegt Alles für 
die neuen Parlamentswahlen bereit, 
melche am 24. April ftattfinden follen, 
und auf deren Ergebniß man diesmal 
bejonders gejpannt ift, namentlich we= 
gen des Eintretens der Katholiten ala 
politifhen PBartei in den 
Wahltampf. Der Premierminifter 
Ariitide Briand erwartet eine nad 
drüdliche Guiheißung feiner Politik 
durch die Stimmgeber und eine faum 
minder jtarfe Mehrheit in der nächiten 
Deputirtenfammer, als fie ihm gegen- 
märtig zu Gebote fteht. 

Ihatfächlich hat es bis jegt fein an- 
derer Staatsmann der dritten franzö- 
fifhen Republif fertig gebracht, ein jo 
großes Maf von Autorität in feine 
Hände zu vereinigen, und zmar mit 
berzlicher Zuftimmung der Deputirten- 
mehrheit, wie gerade Briand! 

Was die Zolltarifverhandlungen 
zwifchen Paris und Wafhington 
anbelangt, jo ift es ganz flar, daß 
Briand und jeine Kollegen feinen Au- 
genblid an einen Zolltrieg mit den 
Der. Staaten im Ernfte denken. Al— 
leg, mas die Lebenztoften in Frant- 
teih zu erhöhen geeignet ift, muß 
nothwendigerweife die Arbeiterklaffe 
am empfindlichiten drüden; und 
Briand hat am Vorabend der Wahlen 
Alles von einer verfühnlichen Politik 
gegenüber ben amerifanifchen Erpor> 
teuren von Nahrungsproduften und 
Rohitoffen zu gewinnen! Das „Schuß: 
zollprinzip“ in Frankreich wird nicht 
geihmächt werden; aber von han 
delspolitiſchen Vergeltungsmaßnahmen 
gegen Amerika kann jetzt offenſichtlich 
teine Rede ſein, trotzdem die Verhand⸗ 
lungen noch in der Schwebe ſind. 


Bon —— ärstfißer Seite in 
Paris fieht man fich gerade jet, mo 
bei ber’ herrfchenden Theuerung vieler 
Lebenämittel die Kartoffel fi 
al Armemannäfpeife beſonders em⸗ 
pfehlen jollte, bemüßigt, eine Kam- 
pagne gegen diefelbe zu führen und 
re als N — — u. 


Erzeugerin von Nervenleiden und Ma⸗ 


lancholie zu verdächtigen! Dieſe,Sach—⸗ 
verſtändigen“ weiſen darauf hin, daß 
die Kartoffel etwa 95 Prozent Waſſer 
enthalte und, wenn ſie vom Körper— 
ſyſtem aufgenommen ſei, ſehr wenig 
Nahrung liefere, aber andererſeits das 
Syſtem der Speiſekanäle ungeheuer 
belaſte, die Verdauung erſchwere, zu 
&hronifcher Dyspepfie füfre u. f. we 
Deshalb, Tagen, ie, jollte jie ganz vom 
Küchenzettel gejtrichen werden. Leider. 
aber mwiljen die Herren fein anderes 
billiges Nahrungsmittel al3 Erjag zu 
empfehlen. 

Andererjeit3 ift der Kartoffel eim 
warmer Bertheidiger in der Perfon 
de3 berühmten ruffiihen Doktord‘ 
Metſchnikomw erſtanden, der eben⸗ 
falls in Paris lebt. Metſchnikow, 
jetzt ſchon ein betagter Mann — deſſen 
äußerliche Erſcheinung ſehr an die 
ſeines Landsmanns Leo Tolſtoi erin— 
nert — ſagt, er habe ſein ganzes Le— 
ben lang Kartoffeln gegeſſen und fühle 
fih gefund und mohlgemuth und 
durchaus nicht altersfhwad. Er er=' 
flärt die Argumente gegen die Erb»; 
üpfel einfach für bummes Zeug und _ 
rieth den rbeitern, gerade in dem! 
jegigen Zeitläuften den Kartoffelger! ° 
nüffen in jeder Form tüchtig zugufpres' 
fprehen und fich damit in entfprechen=! 
dem Grade von FFleifch-, Eier- und 
anderen „Irufts“ unabhängig zu mas 


chen. i 
* * * E 

Eine „moderne” Diebftahlsjens. 
lation im permegeniten Sinne des 


Wortes ijt jüngit in Paris vorgefom | 
men. Ein gewijfer Maurice Benedict 
nämlich bekam ein Naſenleiden, und 
an der Naſenſpitze ſchien ſich eine 
krebsartige Wucherung zu entwickeln. 
Man brachte ihn in das Hoſpital, und 
die franzöſiſchen Aerzte, die ganz be— 
ſonders für die heilärztliche Anwen— 
dung des ſeltenen und theuren Tau— 
ſendſaſſa-Minerals Ra dium ſchwär— 
men, legten ihm ſechs Tage hindurch 
Radiumpflaſter auf die Naſe; indeß 
zeigte ſich keine Heilung. Da kriegte 
Benedict, der natürlich ein armer Teu— 
fel war, den Einfall, wenigſtens ſeine 
Vermögensumſtände ein Bischen zu 
verbeſſern, wenn er auch ſeine Naſe 
nicht verbeſſern könnte, — und er lief 
mit der radiumbepflaſterten Naſe da— 
von und ſuchte, die Pflaſter zu verkau— 
fen, deren geſammter Geldwerih auf 
831200 angegeben wird, — aber ehe er 
einen Gelehrten fand, welcher ihm den 
werthvollen Stoff abkaufte, wurde der 
Patient von der Polizei am Wickel ge— 
faßt. Jeht ſitzt „der Mann mit der 
Radiumnaſe“ im Gefängniß und muß 
viele ſchlechte Witze über ſich ergehen 
laſſen. Da leugne man noch, daß 
Frankreich, und ſpeziell Paris, an der 
Spitze der modernen Ziviliſation mar— 
ſchirt! 2 a 


Yus der fchmedifchen Hauptftadt 
Stockholm wird gemeldet: Biirgermei- 
fter Carl Lindhagen, ein Mitglied des 
fchmedifchen Barlament3 und Sozialift, 
hat die Reaierung und den Reichdtag 
erfucht, Pläne für ein Frauen 
ftimmre&t in moeiteftem Maße 
auszuarbeiten. Die Frauen in Schiwe= 
den fönnen jchon jeßt bei Stabtverord= 
netenmwahlen mititimmen; aber Lind— 
bagen und feine Partet fordern, daß fie 
bollftäandige Stimmredhtögleichheit mit 
den Männern erhalten. 

Diefes Erjuchen wurde fchriftlich im 
aller Form eingereiht. Der Staatd« 
minijter Lindman hat verfprochen, 
bald eine Untmwort zu geben. 

— —— — 
Anſcheinend 62 todt 
Beim neueſten Lawinenſturz. 


Winnipeg, Man., 6. März. Nah 
ſpäterem Berichte ſind beim jüngſten 
Lawinenſturz über einen Zug der Ka— 
nidiſchen Pazifikbahn in den Bear 
Creek nicht unter 62 Arbeiter umge— 
kommen. 

600 Mann arbeiten verzweifelt am 
Ausgraben der Verſchütteten! 

Etwa 75 Prozent der Umgekomme— 
nen find Weiße, die übrigen Japaner. 
Die Eifenbahnbeamten felber übrigens, 
melche auf dem Schauplaß waren, äus 
Bern die Meinung, daß e3 wochenlang 
dauern nerbe, bi3 man die genaue Zahl 
der Todten fenne. 

Eine Vierteleile meit Tiegen jet 50 
Fuß Schnee vom Laminenfturz auf 
dam Bıhngeleife, und die Berafchlucht 
des Bear Ereef ift zur Hälfte mit den 
Irüimmermaffen gefüllt. 

Außerdem iſt noch ernfte Gefahr vor- 
handen, dak noch mehr Laminenftürze 
auh die Rettungspartien begraben. 
Das Einjegen von warmen Regen und 
einem Chinoofmwinde geitern Nachmit- 
tag bildet ein böfes Zeichen! 

Der Latrinenfturz ereignete fich eine 
Meile öft!ich von Noger’3 Pap, gerabe 
am höchiten Gipfel des milb-jchönen 
Selfirfgebirges. Alle Opfer gehörten 
zu einer Urbeiterabtheilung, welche in 
einem Urbeitszug, von einem Dampf- 
fchneepflug geführt, nach dem Roger’3 
Pap gefandt worden war, um die Ge— 
leiſe frerzumachen, die ſchon Freitag 
Nachmittag durch eine kleinere Lawine 
verfchüttet morben waren! 

Dampfernadırichten. 


Annelommen. 


New York: Kampania und Vrefident Lincoln 
bon Hamburg: Rufitania von Liverponl; Laßors 
taine bon Habre (Sonntag Porm gegen 
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in Eurem eigenen Heim. 


VICTOR st 


Aaſchine 
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Style O 
> Keine Anzahlung 
50c die Woche, 


Bir offeriren Euch eine Victor Eprehmaichine frei auf 30 Tage Probe in Eurem eige- 
nen Heim. Keine Umftände mit diefer Offerte. Weun Yhr zufrieden feid mit der Maidine 
um fie nad Berlauf von 30 Tagex 38 — io bezahlt Ihr und 50c per Woche. Das tit 


weniger als ic per Tag. Wenn bie Maihhine n 


umniere Roiten zurüd. 


cht äufriekonftellend ift, io fenbet jte auf 


Unfer Rrei3 für die neue PBictor ift ber niedrigite, der je für eine tadellofe Mafchine 


angelegt wurde, und die Zahlungsbedingun, 


Um Eudb völlig wegen der ®ictor zu befriedigen, ftellen wir e 


n find die Ikateten die je offerict wurden. 
ne Mafdine im Guer Hei 


au einer freien Wrobe, ganz gleich wo Ihr wohnt. Wir bezahlen alle Expre 


Eum die Mafchine nicht, fo nehmen wir 


lange mit der Anfichaffung gesögert aabt. 


) te wieder weg. 
in einem Abend als je zuvor damit gehabt babt, werdet Ihr Euch wundern bdaß 


koſten. 
dachdem Ihr —* Ber nügen 
Shr fo 


. Spredt fofort vor und wir befiäreiben gs die wunderbare PBictor und eben Eu 
die Nummern und Beichreibung der neuelien Re 
Eu diefe äußerit liberale Offerte zu Nuge indem Ihr ſofort vorlprecht — jent. 


Iorde. Cmiebt'3 nicht auf, fondern mad 


P. A. STARCK PIANO CO. 


Fabrikanten des Starck Viano. 
204-206 Wabash Ave., nahe Adams Str. 


Dereinigle Gefelfthaflen. 


Sie werden die Aidermanfandidaten 
siner genauen Prüfung unterziehen. 


— 


Fünferausſchuß ernannt, 


Große Kundgebung der liberalen Ele— 
mente im Gejbäftsviertel am Sonntag 
vor der Wahl geplant.-Shields ijt nicht 
überraiht von Buffes Stellungnahme, 


. Die Vereinigten Gejelichaften für 
örtliche Gelbitregierung werden dem 
Kampf im Stadtrath nicht müfftg zu= 
ſchauen, fondern wie in früheren Jah— 
ren auch zu den einzelnen Kandidaten 
Stellung nehmen und fie auf Herz und 
Nieren prüfen. Die Frage fam in der 
gejtrigen Sikung des Ausfchuffes für 
politiiche Ihätigteit des Verbands zur 
Sprache, der einen Fünfer-Ausihuß 
unter dem Borfit des Staatsjenators 
Eyrill R. Yandus mit der Aufgabe be- 
traute, fich die einzelnen Kandidaten 


binfichtlich ihrer Stellungnahme zu ben | 
Beitrebungen des Verbands genau ans | 
Außer Senator Yandus ges | 


zujeben. ındı 
hören dem Ausihuh noch die Herren 


Mathias Huf, Charles Richter, E. ©. | 


Richter ıınd Leopold Saltiel an. 
Meiterhin murden Vorbereitungen 
für den Reaiftrirungstag, den 15. 
März, bejprocdhen. Im 
Woche mird eine Anzahl von Ber- 
fammlungen von Deleaaten der Ver— 


einen der verfchiedenen Nationalitäten, ; 


die dem Verband angehören, einbe= 
tufen merden. 


Rieienfundgsbuna beabfichtiat. 


Laufe der ' 


Die Leiter des Verbands tragen fid) ; 


mit der Abfiht, am Sonntag vor der 
Mahl eine große Kundgebung im Ge- 
Ichäftspiertel ver unteren Stadt zu vers 
anjtalten, um Begeiiterung für die fi- 
berale Sache zu erweden und einen Be- 
weis von der Stärfe der liberalen Ele- 
mente zu geben. Der Plan hat feite 
Yorm allerdings no nicht angenom-= 
men. &3 wird beabjichtigt, einen gro- 
Ben Umzug durd) die Straßen des Ge- 
jchäftsviertel3 zu veranitalien, an dem 


alle zum Verband gehörigen Vereini= ; 
gungen mit ihren Yahnen theilnehmen | 


follen. 


des 1. Regiments im Jahre 1906 oder 


die am Geeufer im Jahre 1907 ans | 


fchließen wird, jteht noch nicht feit. 
Shields ift nicht überrascht. 

Superintendent Xames KR. Shields 

von der Anti-Saloon Leaaue, melde 


— x 


ben Kampf der Prohibitioniiten gegen | 


die liberalen Elemente leitet, erklärte 
fich geit:en nicht überrajcht darüber, 
daß 
Konvent der 21. Ward jelbit eine Re- 


jolution gegen die Trodenleguna Chis | 
Er erklärte, | 


cago’3 eingebracht habe. 


ber Manor jet jtets3 für vie Iiberale 


Sace eingetreten und habe Wirthichaf= ı 


ten nicht nur aeihüßt, jondern ihnen 
auch gejtattet, die ſtädtiſchen Ordinan— 
zen zu verleign. Seine ganze Vergan— 
oenbeit Icfje erfennen, daß er auf Sei= 
ten der l’beralen Elemente jtehe. 
Erflären fich geaen Probibition. 
Rejolutionen aegen die Xroden- 
legung Chicago's und zugunften der li= 
beralen Bejtrebunaen wurden geitern 
Abend in einer Anzahl von Ward- 
Konventen beider Parteien angenom= 
men. Im republifaniihen Konvent 
der 23. Ward brachte Uld. Jakob X. 


Hey folgende NRejolution ein, die ein= | 


ftimmig zur Annahme fam: „Da in 
der bevorjtehenden Wahl am 5. April 
1910 ber Bevölkerung Die Trage: 


„Sol die Stadt Chicago troden gelegt | 


werden?“ zur Abjtimmung vorgelegt 
merden wird, und da die Bejahung der 


Frage vie Einführung der Prohibition | 


in der Stabt Chicago bedeuten würde, 
erflärt fich der republifanifche Konvent 
der 23. Ward gegen die Einführung 
der Prodibition in Chicago und fordert 
alle Wihler auf, mit „Nein“ zu ftim= 
men.“ 

Ebenfalls gegen die Trodenlegung 
der Staot erklärte ftch der republifanis 
fche Konvent der 1. Ward. 

Auch tie republitaniiche Wardion- 
pention der 5. Warb nahm eine Rejo> 
lution gegen die Umtriebe der Probhi- 
bitioniften an, in der erflärt murbe, 
daß die Stadt ohne die riefigen Ein- 
nahmen au? der Schanfiteuer die laus 
fenden Vermwaltungsfoften nicht deden 
fönne. 


Keine Erklärungen zugunften der lis | 
beralen Beftrebungen wurden in ben | 


republifanifchen Konventen ber 7., 8., 
11., 24., 31., 32. und 35. Ward ange- 
nommen. 

Bon demofratifhen Wardfonventen 
fprachen fich die der 9. und 32. Warb 
gegen die Bejtrebungen der Prohitios 
niften, die Stadt troden zu legen, au2. 
Sn ber legieren Ward brachte der Ber- 
treter der Ward in der bemofratifchen 
Parteileitung eine Refolution zur Ans 
nahme, daß fi die Demofraten mit 


Db fich daran eine Mafjenver: | 
fammluna, wie die in der Waffenhalle | 


der Mayor im republifanifchen | 


Ghicans, U. 


| den vereinigten liberalen Elementen 
| verbinden jollten. 

Auch der demofratifche Konvent der 
11. Ward erflärte fi nahbrüdlich 
zugunſten Iiberaler Beitrebungen und 
gegen die von den Prohibitioniften ans 
gejtrebte Irodenlegung Chicago®. 

rei 
Zadendiebitaht. 

Um Donnerftag wurde FrauMiyrtle 
Field, 26 Jahre alt und Gattin von 
Dr. Milton Field, der ein Sprechzim- 
mer im Gebäude 100 State Straße 
bat, unter der Anklage verhaftet, ei= 
nem Waarenhau3 an State Str., mo 
ſie als Clerk bedienſtet war, Spitzen 
und andere Waaren im Betrag von 
8700 geſtohlen zu haben. Geſtern 
wurde die Nr. 531 Cab Str. wohn: 
hafte Frau von Stadtrichter Wells zu 
850 Geldſtrafe und zwei Wochen Haft 
im Countyzwinger verurtheilt. Vor— 
her hatte ſie geſtanden, die Diebſtähle 
im Verein mit Frau Stella Standiſh, 
1117 Dearborn Ave., Gattin des Ge— 
ſchäftsreiſenden Frank Standiſh, aus— 
geführt zu haben, die früher ebenfalls 
in jenem Wagrenhaus angeſtellt war. 
Daraufhin wurde auch Frau Stan— 
diſh in Haft genommen, gegen 81000 
Bürgſchaft vorläufig aber wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Der größte Theil 
des geſtohlenen Gutes iſt wiedererlangt 
worden. 

Im Hauſe der Frau A. Bleeker, 
2111 Michigan Ave. beſchlagnahmte 
geſtern die Polizei Nippesſachen, Ge— 
mälde und andere Waaren im Ge— 
ſammtwerthe von 8700, welche der 30 
Jahre alte Benjamin Bremner nach 
ſeinem Geſtändniß in den letzten drei 
Monaten aus Geſchäften der unteren 
Stadt geſtohlen und an Fred E. Train 
für 3180 verkauft hat. Dieſer, der 
eine Wirthſchaft im Hauſe 2037 Wa— 
baſh Ave. betreibt, wohnt im Hauſe 
der Frau Bleeker und ſoll morgen 
ebenfalls verhaftet werden. Train 
ſtellt in Abrede, die Sachen von Brem— 
ner gekauft zu haben. 

In der St. John's Kathedrale ſtahl 
geſtern die erſt 12 Jahre alte Cecilia 
Novak, 12835 Fry Str. eine 861 ent— 
haltende und Frl. Beſſie Madus, 719 
Noble Str., gehörige Börſe. Die 
Kleine, die fchon vor einigen Monaten 
unter einer ähnlichen Anklage feitge- 
nommen worden fein joll, wurde bald 
darauf verhaftet und aeitand. 

nee 
Entgleift. 
Der Unfall hatte eine Betriebsftörung im 
Gefolge. 

Am Humboldt Boul. entgleifte geitern 
Abend »ie Hinterachle einer ftarf be- 
jegten Milmaufee Une. - Elektrifchen. 
Die Fahrgäfte wurden arg durchgerüt- 
telt, famen aber fonjt mit dem bloßen 
Schreck davon. Der Unfall hatte eine 
: einftündige Betriebsitörung auf der in 
Mitleidenfchaft gezogenen Strede im 
Gefolge. 

Unter Trümmern verſchüttet. 

In der auf den Viehhöfen gelegenen 
Ochſenbutterfabrik der G. H. Ham— 
mond Company waren geſtern Nach— 
mittag der 45jährige John Flynn, Nr. 

4702 S. Center Ave., und drei Ge— 
noſſen mit der Errichtung einer Schutz— 
wand beſchäftigt, als ein Theil einer 
ſchon theilweiſe abgebrochenen Außen— 

mauer einſtürzte. Die Trümmer durch— 
ſchlugen ein Schutzdach und begruben 
Flynn unter ſich. Der Verunglückte 
wurde von einem gewiſſen Frank An— 
derſon, Nr. 580 Emerald Ave., unter 
den Trümmern hervorgezogen und von 
der ſogleich benachrichtigten Polizei 
nach dem St. Bernhard-Hoſpital ge— 
ſchafft. Dort ſtellten die Aerzte feſt, 
daß er außer Quetſchungen einen 
Schädelbruch erlitten hat. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Zur Zeit des Unfalls hatten die 
mit dem Abbruch der Außenmauer 
betrauten Leute ſchon die Arbeit einge— 
ſtellt. Wodurch der Einſturz verurſacht 
wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
merden . 


menden. —— 
| Des Diebftahls befchuldigt. 
| Mit Hilfe der Frau Lilian Moo- 
ney, 1749 W. Adams Straße, ver- 
| bafteten die Geheimpoliziiten Wentzel 
| und Kelly von der Hauptmacdhe geftern 
I 
I 
| 
| 
| 


— — — — — — —— —— — — — 


den früheren Materialmaarenhandler 
Lout8 Bromn, der des Diebftahls von 
Sumelen im Mertb von $1500 be— 
fhuldigt wird. Die Schmudjachen 
gehören Frau Marie Didinfon, der 
Mutter ber Frau Mooney. Bromn 
verfprad), fie reinigen zu laffen, brad- 
te jie aber nicht zurüd. Er geſtand 
angeblich, fie verfegt zu Haben, und 
berfprah Frau Didinfon fhablos zu 
balten. Died Verfprechen aber hielt 
er nicht. 


* Die Polizei der Bezirfsmadhe an 
ber Hubdfon Xbe. ift auf der Suche nach 
einem Mann, der angeblich geitern 
Abend verfucht hat, den 10 Jahre al» 
ten Earl Kethefon, 1713 North Part 
AUne., zu entführen. Der Stnabe fpielte 
mit zwei Gefährten an Zell Court und 
N. Part Une, ala plöglich der Fremde 
erfchien, ihn padte und mehrere Häu- 
fergevierte meit mit fich fchleppte. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. Wärs 1910. 


Fuhl Abhilfe. 


Trodenlegung von New Trier wird 
gerichtlich beanſtandet. 


Jener beruhmte Pachtkontrakt. 


Gerichtsreferent empfiehlt Abweiſung der 
Klage des Schulraths gegen die „Chi: 
cago Tribune Lo, — Derheerendes 
Auftreten der Lungenentzündung. 


Im Kreisgericht hat geſtern Auguſt 
Beister von Groſſe Point, Bucger 
und Steuerzahler, ein Klageverfahren 
gegen den Gemeinderath genannter 
Ortſchaft angeſtrengt. Er verſucht, 
einen Befehl an dieſen zu erwirten, 
daß ihm die Schanklizens ausgeſtellt 
werden möge, um die er eingetommen 
iſt. Wie in der Klageſchriju- feſtge— 
ſtellt wird, hat der Gemeinderath in ei— 
ner am Februar abgehaltenen 
Sonderſitzung zwar beſchloſſen, daß 
Solchen, die darum nachſuchen, 
Schankſcheine ausgeſtellt werden ſol— 
len, aber zur Ausführung gebracht 
worden iſt dieſer Beſchluß nicht. Bür— 
ger Beisler ſchildert die Lage im New 
Trier Townjſhip, zu dem Groſſe Point 
gehört, wie folgt: Es ſei dort im April 
vorigen Jahres über die Frage abge— 
ſtimmt worden, ob der Bezirk als 
„Anti Saloon-Gebiet“ gelten ſolle, 
und auf Grund des Abſtimmungs— 
Ergebniſſes ſei der Bezirt für ſolches 
Gebiet erklärt worden. Nun hätte 
aber die Abſtimmung von Rechts we— 


>») 
ad id € 


gen damals garnicht angeordnet wer 


den dürfen, denn das Gejuch um diefe 
hätte nicht die vorgejchriebene Mindejt: 
anzahl von Unterjchriften gehabt, und 
außerdem hätte jich unter den Iinter- 
Ichriften noch eine ganze Anzahl von 
gefälichten befunden; ferner jei Die 
Abftimmung nicht in der porgefchrie- 
benen MWeife angekündigt worden. 
Aus diefen Gründen jei nun die Ub- 
ftimmung als null und nichtig zu be— 
trachten, und es liege fein Grund vor, 
meshalb der oben erwähnte Beichluß 
des Gemeinderath3 von Groffe Point 
nicht jollte durchgeführt werben. 


Niahen Einwände geltend. 


Wie jhon geitern kurz berichtet, hat 
der Gerichtsreferent Roswell B. Ma— 
ſon nunmehr ſeinen Bericht eingereicht 
über die vom Schulrath, noch unter 
Mayor Dunne, gegen die Herausgeber 
der „Tribune“ angeſtrengte Klage auf 
Ungiltigkeitserklärung des Pachtkon— 
tratts auf das von ihnen benutzteSchul— 
grundſtück. Herr Maſon findet, daß 
der Schulrath ſeinerzeit durchaus be— 
rechtigt war, den beanſtandeten Kon— 
trakt abzuſchließen und der Einwilli— 
gung des Stadtraths dazu nicht be— 
durft habe. Daß er ſich ſeitens der 
Pächter in unlauterer Weiſe habe be— 
einfluſſen laſſen, ſei nicht erwieſen. 
Unter dieſen Umſtänden liege für die 
Klage kein ſtichhaltiger Grund vor, 
und dieſe ſollte deshalb abgewieſen 
werden. Die Anwälte der Klagepar— 
tei haben gegen dieſe Empfehlung ver— 
ſchiedene Einwände erhoben, und über 
dieſe wie über den Bericht des Referen— 
ten wird es demnächſt im Kreisgericht 
zu einer öffentlichen Verhandlung 
fommen. 

Gibt's ihm fchriftlic. 

AUld. Merriam hat im Namen der 
nach ihm benannten Kommiffion es 
geitern dem zeitweiligen Straßenamt3- 
porfteher Frant T. Fowler ſchriftlich 
gegeben, daß laut eines einſchlägigen 
Stadtrathsbeſchluſſes er gehalten ſei, 
der Merriam-Kommiſſion und ihren 
Angeſtellten alle Auskunft zu geben, 
um die ſie nachſuchen, und zwar nicht 
erſt nach Ablauf ſeiner vorläufigen 


ab Vermögen für 
Hantkrantheil AS, 


Verlor aber alle Hoffnung anf Hei- 
Inng. — Wurde jchlimmer und 
fdlinmer, troß vieler Aerzte und 
dreijähriger Hojpitalbehandlung. 
— Gntzindung madte fie fait 
verrüdt vor Schmerzen. 


Durdy zwei Eortiments der 
Entienra Mittel geheilt, 


„Xor etwa fteben Dahren begann fi ein 
Juden über meiıten ganzen Aörper cinzuftellen, 
das ſich ſchließlich im Bein, vom Ainte bis zu 
den Fußzehen, feſtſetzte. Ich ſuchte viele Aerzte 
auf, ein Umſtand, der mir ein Vermögen loſtete. 
und nachdem ich erlannt hatte, daß ſie mir in 
teiner Weife helfen lonnten, ging ich für drei 
Jahre in's Hoſpital. Aber auch dort konnten 
ſie mir nicht helfen. Ich gebraudte alle Me 
dizinen, die in meinen Bereich kamen, wurde 
tedoch ſchlimmert und ſchlimmer Ich hatte eine 
Entzündung, die mich vor Schmerzen faſt ver⸗ 
cüct madte. Wenn id meinen Freundinnen 
mein Rein zeigte, befamen fie wir liche Ungft. 
SH mußte nicht, mad ich thun follte. Jh war 
fo franf und nerböß gerworden, daß ich beftimmt 
alle Hoffnung berlor. 

„Ih batte die Anzeige ber Cuticura-Hell⸗ 
mittel viele Male geleien, Ionnte mi aber 
niht zum Saufen entihließen, denn ich batte 
fhon To viele Medizinen gefauft. Schließlich 
entfihloß ih mich do, die Euticıtrasßeilmittel 
au Taufen und id fage Ahnen, dab id niemals 
größere Freude hatte, wie damals, als ich nach 
dem Gebrauch von zwei Sortimenten Cuticuras 
Seife, Euticura-Saldbe und Tuticura-Pillen be» 
merlte, daß die ganze Entzündung berfhiwuns 
den war. Sch mar bollit _. geheilt, I 
mwürbe mich fehr freuen, mern Leute mit einer 
ähnlihen Kraniheit zu mir fommen und bie 

abrheit ausfinden mürden. Frau, Bertha 
Sad, 1621 —— Avenue, New Vorl. N. D. 
20 Auguft 1909.“ ai 

„rau Bertha Sadhs ilt meine Schwägerin 
und Ih meiß fehr wohl, mie fie litt und durch 
die Euticura-deilmittel mebeilt wurde, nachdem 
viele andere Betanbiungen fedlgeißlagen waren. 
Morris Cadie, 321 Dit 89. Str., New Hort, 

. D., Selretär bed Deuti-Ditromoer Unter 
ftügungs-VBerein, Kempner Hebrew Benebolent 
Societd etc.“ 

Ein einziges Sortiment ber Euticurasheil- 
mittel zum Preiß von nur einem Dollar, bes 
ftebend aus Ceife zum Süäubern, Salbe zum 

ien um en zum Alären, bat häufig 
dem! Se e bon marternbden, entftellenden 

Lefdlönen det Säuglingen, Kindern und Er» 
wachſenen zedeiit, mern die beiten, dem ärzte 
Iihen Beruf belannten Methoben berfagt bat- 
ten. Garantiert abfolut „> 

eurasSeilmittel werden in ber ganzen t 

Se o & Chem. Eorp., alleinige 
Eigentbümer, 135 Golambus ve, Bofton, Kal. 
Si per Vo, Euticnra-Bub, eine Yutorität 
übt/ Heut: und t>Rranfbeiten. 


cher ndyie 


Haushall-Sparfamkeil 


Wie $2 an Huften-Medizinen zu 
eriparen find, indem Ahr 
fie ſelbſt herſtellt. 


rt 


HuftensMedizinen find in der Negel mei: 
ftens Syrup. Um den beiten Sprup zu ma= 
hen, nehmt ein Pint granulirten Zuder, 
fügt ein halbes Pint Waijer hinzu und 
rührt e8 ungefähr 2 Minuten. 

Kauft zwei und eine halbe Inge Piner 
(werth 50 Et3.), thut e8 in eine reine PBint- 
flajche und füllt jie mit dem granulirten 
Zuder-Sprup. Dies ergibt ein volles Pint 
des beiten Surftenigrup für ungefähr 54 Ets. 
Er hält jih. Ahr tünnt nicht jo viel fertig 
gemachten Huften-Sprup für $2.50 faufen. 

-Diefer jchmect angenehm und beieitigt ge: 
wöhnlid, den hartnädigften Hujften in vier: 
undzwanzig Stunden. Cr ijt auch gut für 
Frfältungen, Keuchhuften, Quftröhrenleiden 
etc. Nehmt einen Theelöffel voll alle ein, 
jivei oder drei Stunden. 

Der Zuderiyrup ift ein vorzügliches Lin: 
derungsmittel. Das Piner ift das werth: 
vollite fonzentrirte Gompound don norwegi: 
ichem weihen Fichten: Ertraft und bejikt alle 
heilenden GFfemente der norwegischen Fichte. 
Achtet darauf, daß Ahr das echte Piner er: 
haltet. Euer pothefer hat cs oder beftellt 
es fiir Euch. 

Ausgelaiiener Hong fan ftatt des Sy: 
rup angewandt werden, ivas cin feiner Ho= 
nig: und Fichten-Sprup ift. 
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60tägigen Amtszeit, ſondern ohne je— 
den Verzug. 

Die Sache des Schulraths wird in 
dieſem Falle von Herrn Clarence N. 
Goodwin geführt, die Herausgeber der 
„Tribune“ haben ſich zu Rechtsbei— 
ſtänden die Firma Iſham, Lincoln & 
Beale und den Herrn Donald L. Mor— 
rill erkoren. Im Kreisgericht iſt die 
Sache vor Richter Windes anhängig. 

Kontrakt vergeben. 

Ober-Baukommiſſär John Hanberg 
hat den Kontrakt für die Auspumpung 
des auf ſeine Bauart nachzuprüfenden 
Abſchnittes vom Lawrence Avenue— 
Schwemmkanal an den Unternehmer 
T. J. Prendergaſt vergeben, der mit 
ve Urbeit jchon morgen beginnen 
oll. 

Auf die zum zweiten Mal ausge— 
ſchriebene Lieferung von 47,300Pfund 
Putzbaumwolle für die ſtädtiſchen 
Pumpſtationen iſt jetzt nunmehr ein 
Angebot eingereicht worden, und zwar 
von der Crerar-Adams Co. Immer— 
hin iſt deren Angebot (85c das Pfd.) 
jetzt um Ic das Pfund niedriger, als 
beim vorigen Male. Damals hatte 
die red Mitchell Co. diefen Preis 
verlangt. 

Zivildienſtprüfungen. 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion wird demnächſt das Ergebniß der 
neulich abgehaltenen Beförderungs— 
prüfungen für Polizeikapitäne und 
Polizei -Leutnants veröffentlichen. 
Von den Kapitänen ſoll Stephen B. 
Wood, von den Leutnants Mar Not- 
baar die Prüfung am beiten beitanden 
haben. Sie würden alfo auf eintre- 
tende Vatanzen das erfte Anrecht ha- 
ben. Kapitän Wood ift zur Zeit Chef 
der Geheimpolizei, Leutnant Notbaar 
betleidet jeit Jahren einen Sekretärs— 
poften im Polizeihauptquartier, iſt 
aber neulich felber um Verfegung ein- 
gelommen, und zwar hat er erklärt, 
daß er ganz gern fich in die befchau- 
liche Stille von Hegemifch zuriicziehen 
mürde, da er in der Nähe jenes Vor— 
ortes mohnt, 


Sterblichkeits· Statiſtik. 

Das Geſundheitsamt ſtellt mit Be— 
dauern feſt, daß alle feine Ermah— 
nungen, der Lungenentzündung vor— 
zubeugen durch fleißiges Lüften, wenig 
zu fruchten ſcheinen. Es ſind hier 
in vergangener Woche 740 Todesfälle 
angemeldet worden, davon ſind 187, 
mehr als 25 Prozent, auf Lungenent— 
zündung zurückzuführen geweſen. 
sm Monat Februar find im Ganzen 
570 töbtlic; verlaufene Fälle von Lun- 
genentzündung zur Kenntniß der Be- 
hörde gelangt, ala Krantheitsfälle ge- 
meldet wurden während des Monat 
aber nur 121 Fälle von Lungenent- 
zundung, obgleich e8 mehr ald 3000 
gegeben haben muß. 

Nah dem Ausweis des Gefundheit3- 
amtes find im Monat Februar hier 
weniger Todesfälle zu verzeichnen ge- 
mwejen, als im Monat anuar, aber doch 
mehr als im Monat Februar vorigen 
Jahres. Hinter dem für Februar feit 
dem Sabre 1900 feftgejtellten Durdh- 
Ihnitt tft indeffen die Zahl der Todeg- 
fälle do um etwa 7 Prozent zurüd- 
geblieben. 

Hür die Monate Januar und Se- 
bruar zufammen war die Zahl der To- 
desfälle in diefem Jahr um 425 ho- 
ber, als mährend ber entjprechenben 
Periode» des vorigen Jahret. Zum 
größeren Theil (55 Prozent) ift biefe 
Zunahme auf die Rubrif „Lungenent⸗ 
zündung“ entfallen. Auch die 
Schwindſucht hat ein erhebliches Mehr 
an Opfern gefordert, obſchon man fich 
der Hoffnung hätte hingeben mögen, 
daß in Anbetracht der neuerlichen ſy⸗ 
ſtematiſchen Beitrebungen zur Befäm- 
pfung biejer Krankheit die Zahl bon 
deren Opfern fich allmählich verrin- 
gern mürbe, 


Nachſtehend folgen die vergleichen: 
den Tabellen mit den näheren Anga— 
ben über bie Gefammtzahl der Todes— 
fälle und deren Vertheilung auf bie 
verſchiedenen Altersſtufen, fowie über 
die Zahl der tödtlich verlaufenen Fälle 
von Krankheiten, welche das Gefund— 
heitsamt zu den anſteckenden zählt: 


Für die Woche. 


5. 
März 


26. 6. 
1910 ge u 
Gefammtzabl der Todesfälle. .740 


0 190 
757 
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‚Däbrlicke Todesrate auf je 


1000 Einwohner 
Anftedende Aranfbeiten: 
Thrhusfieber 
Maſern 


·222 .. 


Zuberfulofe (alle 


0 
ormen).. 80 
Lungenentzündung " 


Ein 513 fünf Jahre 
Fünf bis zehn Jahre 
gehn bi3 zwanzig Nabre 
Bmwanzig bis 2 
Dreißig bis bieraig 
Diernip bis fünfai 

nfzta bis ſechzi 
Sechzig bis ſiebzig 

32 


... 
Errarnsarenir 


a 


J 


ee ant 


Für den DMionat. 
Febr. Ian. Webr. 
... 1910 1910 1909 
Sefammtzabl der Todeställe..2693 2916 2480 
Zährlihe Zodedrate auf 
je 1000 Einwohner. 
Anitedende Krankheiten: 
Typhusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Tubertuloſe (alle 
Lungenentzündung 
— ——— — —— 57 
Nach dem Alter: 
Unter einem Nabt............. 500 
Ein bis fünf Jahre 258 
Fünf bis zwanzig Jabre 
Imanzig bis ſechzig Jahre 
Ueber fedaig SEBER.seeisenanae 984 


„ 
wm 
> @ 


171 
zwi 


nm 


Formen)... 


Sefammizabl der Todesfälle 
Jäbrlide Todesrate auf je 
1000 Einwobner 
nitedende strantheiten: 
QIupbusfieber 
Mafern 
Scharlachfieber 
Keuchbuſten 
Diphtherie 
Tuberfuloie (alle Kormen) 
Lungenentzündung (alle Formen)... 
Nach dem Alter: 
Unter einem Jahr 224 
Ein 6i8 fünf 507 
Fünf bis zwanzig Jahre. . . . . ........ 337 4 
Zwanzig bis fechzig Jahre.......... 2408 210 
Ueber jehaig Iahre........conrc ern.» 1333 
———— — 
(Eingeſaudt.) 
— 
(Für Einfendungen aus dem Leferkreis it Die 
Kedattion ııdıt verammvortiig. Yuichrifteit 
müffen möglichjft far und furz gehalten, uND 
frei bon verfonligen griffen, das Waple® 
wur, nur auf einer Seite befwrieben fein, Mur 
Bufsriiten, weide den Namen und udrelfe 
des Einfenders tragen, werden veriidfichtigt. 
vuf Wunfh wird ver Name nicpt veruffeiil® 
licht.) 


A die Nedaktion der „Sonntagpoit”. 

Tas allgemeine Antereije jeitens Des mu® 
jitliebenden Publitums von Chicago, deyten 
ſich der Chicago Sing-Verein ſeit ſeiner vor 
einigen Wochen ſtattgefundenen Gründung 
erfreut, hauptſächlich aber die rege Theil⸗ 
nahme und der ſtete Zuwachs des aktiven 
(hores, welcher bis jegt die ſtattliche Zahl 
von 155 Zänger und Sängerinnen, 60 Her— 
ven und 95 Damen, erreicht hat, läht Naum 
für die beitbegründete Hoffnung für das le: 
bensfräftige Aufblitfen und Gedeihen Diejer 
Wejellichaft. i 

Tag das Entjtehen diejes repräſentativen 
deutjh jingenden gemijdten 
Chores in diejer Stadt eine längit ge: 
fühlte Yücde ausfüllt, wird durch die erfreu= 
liche Iheilnahme zur Genüge bewiejen, umd 
jo ift der Chicago Sing: Verein zur bejtchen: 
den Thatjache geworden. 

Die Gejangproben finden unter der tüch- 
tigen Xeitung des fähigen Dirigenten Herrn 
Wmn. Boeppler, jeden Mittivod im oberen 
Saale des Nord Seite Majonic Tempels, 
1500 N. Elarf Str. ftatt und beginnen punft 
4 nad) 3 Uhr Abends. a 

Auch zuhörende Bejucer find an Diejem 
Abend jederzeit herzlich willfommen, ud 
e3 fteht ihnen immer für ein Stündchen em 
angenehmer Genuß in Ausjicht. 

Es iſt wünſchenswert“. daß gut ſtimmbe— 
gabte Herren, welche ſich für die gute Sache 
intereſſiten und einen Abend in der Woche 
für die Probe opfern können, ſich dem Ge— 
ſangchor anſchließen. Etwaige Applikanten 
mögen ſich an das Mitglieder-Komite, die 
Herren Heinrich Suder, Ernſt Straßburger, 
Heinrich Hieber, an den Sekretär John Koel: 
ling, 169-171 Sit Adams Str., oder an 
den Dirigenten, Heren Wm.Boeppler, behufs 
Yufnahme wenden. 

Ta e3 dem Chicago Sing:Verein jehr da= 
rum zu then ift nur gute Sänger und 
Sängerinnen in jeine \'eihen aufzunehmen, 
fo hat derjelbe nur einen formellen Jahres: 
beiträge, für die aktiven Herren auf 2 Dol: 
lfars und für die Damen auf 1 Dollar, feit: 
geſetzt. Achtungsvoll, 

Cin Sangesfreund. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Koͤrner⸗Loge, J. O. O. F. 

Außerordentlich zahlrei“ hatten ſich die 
Mitglieder und Freunde der „Körner-Loge 
Nr. 756“, J. O. O. F., zu dem Preismas— 
kenball der Loge in Schoenhofens Halle an 
der Milwautee Ave. geſtern Abend eingefun— 
den. Die Mitglieder des Geſangvereins 
„Almira“ waren vollzählig erſchienen und 
erfreuten im Verlauf des Abends mit meh— 
reren geſanglichen Vorträgen, die Mitglieder 
des „Oldenburger Frauenvereins“ tamen 
als Rothe Kreuz-Geſellſchaft koſtümirt, die 
Jugend der Körner-Loge ſtellte „Barbier der 
Körner-Loge“ in heiterer Aufführung dar, 
ein anderes Gruppenbild war die „Old 
Folts Home Party.“ Vie Gruppen, wie die 
Einzelmastken verriethen einen faſt durchweg 
guten Geſchmack und heiteren Erfindungs— 
geiſt. Nicht weniger als vier Gruppen- und 
25 Einzelpreiſe hatten die Richter vor der 
Demaskirung zu vertheilen. Die Anord— 
nungen des Feſtes waren von den Herren 
Guſtav Mertens, G. F. H. Ehlers, Otto 
Nielfen, Chas. Doih, Auguft Steinmek, 
Frank G. Moehr, Martin Buchler und Jul. 
Beitich getroffen worden. 

Gemiichter Chor Sidelia. 

Ginen feiner urgemüthlichen Abende hatte 
geftern der Gemischte Chor „Fidelia” in der 
Sciller-Halle an Wells Straße. Die Mit: 
glieder hatten jich mit Familien and 
sreunden recht zahlreic eingefunden ımd 
verlebten einige Stunden auf das Ange: 
nehmfte mit einander. Mehrere Mitglieder 
gaben humoriftiihe Vorträge zum Beften, 
die im Verein mit Tanz umd gejelliger 
Unterhaltung die Zeit wie im fyluge ver: 
freien ließen. Auch eine Verloojung trug 
biel zum Erfolg des Abends bei. Die Herren 
Emil Salle, Rräfident, Gujtad Bremer umd 
Chlinger und die Damen Helm, Fifcher und 
Strich bejorgten die Ausihuß-Obliegenhei: 
ten beftene, 

— > 9 —— — 
— Doppelſinnig. — Gaft: Kellner, 
ich will zahlen. Ich habe eine kalte 
Ochſenzunge, und meine Frau hat eine 
Gänſeleber. 


— — 


Erſchoß ſich. 


Geſchäftsflaue hat den Schankwirth zum 
Selbſtmord getrieben. 

Der 38jährige Schankwirth Otto 
Schumacher, Nr. 521 W. Jackſon 
Boulevard, jagte ſich geſtern Nachmit— 
tag in ſeinem über der Wirthſchaft ge— 
legenen Zimmer in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine Kugel in die Bruſt. Er 
fand Aufnahme im Presbyterianer—⸗ 
Hoſpital, wo er bald nach ſeiner Ein— 
lieferung ſtarb. Seine Mutter und 
Theilhaberin Lena gab der Polizei an, 
daß das Geſchäft in letzter Zeit ziem— 
lich flau war. Er habe ſich darüber 
Sorgen gemacht, ſei in Schwermuth 
verfallen und habe ſchließlich in einem 
Anfalle von Verzweiflung zum Revol⸗ 
ver gegriffen. 


Gebrauchte Pianos 


— zu — 


Bargain-Preiſen. 


VWVm. Gerner Piano Go. 
181 Wabaſh Avenue, 


Umzugs-Verkauf 


JKäufern wird eine Erſpar— 


ni von 3 bis 2 garantirt 


Preiſe im Bereiche Aller. 


Wir zichen am 15. März in unfer nenes Steger-Hebäude 


E3 it der Munfch unieres Herrn 3. 2. Steger, daß die Eröffnung de3 
neuen Steger-Gebändes und der Steger Bians-PVerfanfsräume mit der größ- 
ten und feiniten Ausjtellung von Pianos geſchehen ſoll, die bis jet unter 
einem Dache in diejem Lande gezeigt wurde. 


Wir wollen nicht ein einziges Piano, Spieler-Pia..a oder Flügel -» PBians 
nad dem neuen Steger-Sebäude transportiven. Dieje wunderbar niedrigen 
Preife werden fie viel fchneller in die Wohnungen glüdlicher Käufer fchaffen. 

Deshalb, Herr oder Frau Piano-ftäufer, bitte zu beachten, daß jedes 
Piano, da in diefem Verkauf offerirt wird, zu $100 bis $H200 weniger als 
der gewöhnliche Preis verkauft wird. 

Können Sie alfo gewiljenhaftermeife den Ankauf eine Pianos oder pter: 
Pianos verjchieben? Können Sie nocd länger zögern, ein Piano oder Spiel- 
Piano zu faufen? Nielleicht haben Sie bejchlojjen, diejes Jahr fein Inſtru— 
ment zu faufen, aber e3 tit bejjer, Sie gehen nach der Bank und ziehen da3 
Seld, denn feine Bank zahlt Ahnen die Zinjen, die wir Ihnen erlauben, wäh— 
rend Diejes Verfaufs: und bitte beachten Sie, daß jedes einzelne dieſer 
Pianos und Spieler-Pianos, das während diejez Verfaufs offerirt wird, ein 
Standard: Binno ift, von und auf 16 bi8 20 Rahre garantirt. Nicht ein 
einziges joll nah dem neuen Steger-Gebäude transportirt werden. 


Vielleicht müjlen Sie ein paar Minuten warten, wenn Eie bvorfprecden 
—unjere Verfäufer jind bejchäftigt — aber es wird fich für Cie bezahlen, 
zu Marten — denn jede Minute, die Ste warten, erjparen Sie Dollars. 

Die nachitebenden Preije geben Ihnen eine Feine Fdee von den enormen 
Erſparniſſen, die Sie madıen. 


Neue 


Umzug = Verkaufspreis 
5965 


. Nene $300 Piano 
Für 20 Jahre garantirt 


8155 


Neue 8400 Pianos 
Für 20 Jahre garantirt 


228 
Nene $850 Spieler - Pinnos 


re en en en en 


Umzug-Verkaufspreis 
5335 
Neue 5250 Pianos 
Für 10 Jahre garantirt 


——- 


eMmn euce 9325 Pianos. 
Für 20 Jahre garantirt 
1% 
Dieſes prachtvolle 750 Mahagoni” 
Grand / 


Fir 20 3. garanz 
tirt, im Diejem 
Verkauf für 


Wenig gebrauchte Pianos zu riefigen Reduftionen | 


Umzug⸗ 


Früherer Verkaufs⸗ 


Preis 


Früherer 
Preis 
$450 


Früherer 
Preis 


Verkaufs-] 
Preis 


5168 


Früherer 
Preis 


Früherer 
Preis 
3350 


Steinwan. 


Tedes einzelne diefer Pianos und Piano - Spieler follte für Baar ver« 
fauft werden. Wir jehen nicht auf den Profit. Das ganze Lager muß ges 
räumt werden, fein einziges wird bei dem Ilmzug nad; dem neuen Steger: 
Gebäude mitgenommen, aus diefem Grimbe machen mir die Bedingungen 
für diejenigen, weldje nicht Baar zahlen können, von $4 bi8 10 monatlich. 


Vedentt, da3 Lager fchliegt in Wirflichfeit jede3 tohlbefannte Fabrikat 
von Bianos ein — Steger & Eond, Need & Son?, Singer, Schilling — 
auch gebrauchte Steinmays, Chidering, Knabe, Majon & Hamlin, Emerjon 
und viele andere Standard - Fabrifate, in Wallnuß, Mahagoni » Gehäufen, 
alle find in diefem Verkauf eingefchloffen — zu Preijen, wie jie nie gubor in 
der Stadt Chicago geboten imirden. 


Kedes Anftrument ift in einfachen Ziffern marfirt, ben früheren Preis 
und den Umzug = Berfaufspreis zeigend. Bei einigen Piano find die Bes 
dingungen fo niedrig mie $1.00 die Woche. 


Mit jedem von uns verfanften Piano geben wir unfere eigene Garantie, 
wie aud diejenige des Fabrifanten. 


Sieger «Song 


TABLISHED_I879, 
PIANO MANUFACTURING COMPANY 


207 Wabash Avenue, 3 Doors South of Adams Street 


* 
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Heute und demmächjit ftattfindende 
Bereinsfeftlihteiten. 


— — 


Jubiläum der Sarugari. 


Samilienfeft deutfcher Freimaurer. — Der 
Hamburger Damenflub gibt ein Kalifos 
Kränzhen.-Stiftungsfeft der Dereinig* 
ten Damen von Ehicago. 


D 


Das Hyjährige 
ſchen O 


Jubiläum des Deut- 

Ordens der Harugari wird 
am heutigen Sonntag im Koliſeum-An— 
ner’ mit einen Feſt gefeiert, welches von der 
Illinoiſer Großloge des Ordens veranſtaltet 
wird. Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Der Vergnügungs-Ausſchuß hat für 
allerlei angenehme Unterhaltung Sorge 
getragen, ſo daß die Mitglieder und 
Freunde des Ordens vergnügten Stunden 
entgegenſehen können. Der Beſuch dürfte 
ſeht zahlreich werden, da der Eintritt nur 
10 Cents beträgt und man dafür noch ein 
Loos frei erhält. Es wird nämlich zum 
Beſten eines Harugari-Alten- und Wai— 
ſenheims ein Klavier zur Verlooſung kom— 
men, 

Am beutigen Sonntag veranftaltet ber 
Hamburger Damentlub jein er- 
ſtes Kalifofränzchen, verbunden mit Hals 
len-Pifnit, in Klapproth's Halle, Ecke Ir— 
ving Park Pod. und Bernard Str. Da 
dies. ein Basket-Piknik ſein ſoll, fo ift jeder 
Beſucher berechtigt, jeinen Ambiß mitzus 
bringen. Das Komite hat feine Mühe und 
Untoiten gejcheut, um jedem Bejucher einen 
verguügten Nachmittag und Xbend zu be: 
reiten; die geivohnten Ucherrafchungen wer: 
den nit fehlen. Gintritt 35 Ets. die 
Rerfon, einfhlichlih der Garderobe; Mits 
alieder des Damentlubs bezahlen 25 Et3. 
Tas Lergnügen fängt um 3 Uhr Nahmit- 
tags an. 

Fingedenf des großartigen Erfolges des 
im Xanuar vorigen Jahres gefeierten yami- 
lienfeftes deutjcher Freimaurer, an dem ji) 
nahezu 1400 “Werjonen betheiligten, hat 
den „Zirtel“ veranlaft, für den Heuti= 
gen Eonntag ein zweites derartiges zeit in 
Der » Nordjeite = Turnhalle vorzubereiten. 
Der „Zirfel”, der bei diejer Gelegenheit jein 
einjähriges Beitehen feiern wird, ift eine 
Gefellſchaft deutſchſprechender Freimaurer 
und zählt bereits über 500 Mitglieder. Be: 
merlenswerth iſt, daß Frau Thea Bienert 
Sopranſoli fingen, Emil Berla mit ſeiner 
Wiener Operettengeſellſchaft eine Operette 
aufführen, und der blinde Klaviervirtuoſe 
Richard Boehler ein Pianoſolo ſpielen wird. 
Das Feſt beginnt um 8 Uhr Abends, der 
Eintritt koſtet für Herrn und Dame 50 
Cents, die an der Kaſſe zahlbar ſind, bei 
Vorzeigung einer Einladungskarte, welche 
man ſich vorher von einem Mitgliede beſor— 
gen muß. 

Die Vereinigten Damen von 
Chicago, feiert am heutigen Sonntag 
in der großen Wider Park-Halle ihr erites 
Stiftungsfeit nebft Banner = Einweihung. 
Das Komite, weldyes diefes Felt vorbereitete, 
forgt für einen fehr intereiianten Nachmit— 
tag; der Richard Magner-Männerhor und 
der Gejangverein Almira haben ihreMitwirs 
fung verjprohen. Das Felt wird demnach 
ſehr ſchön werden. Aufang 3 Uhr Nachmit-⸗ 
iags, Eintrittskarten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 50 Ets. die Perſon. 

Das jährliche Wolfsteel-Kon— 
zert findet am heutigen Sonntag in 
Schönhofens Halle ftatt, unter Mitwirfung 
folgender, von Hrn. E. v. Wolfsfeel dirigir= 
ten Gefangvereine: Edelweiß, Arion Mänz 
nerhor der Südſeite, Bäcker-Geſangverein, 
Konfordia. Liedertafel, Teutonia Xieder- 
franz, "Mozart Männerchor, Polyhyunia 
Damenchor, Fdelweih- Damenchor von non 
dale und Nichard Strauß-Cuartett. Die 
Reihe der Norträge umfaht achtjehr, zum 
Theil neue Geſänge und Orcheſter-Vorträge, 
Einzel- und Maſſenchöre, Soli uſw., und 
verheißt den Zuhörern einen muſikaliſchen 
Genuß nicht geringen Grades. Die Soli ha— 
ben Frau W. Lamack, welche Beethovens 
„Adelaide“ ſingen wird, und Herr Jos. 
Kaszab, ein tüchtiger Tenorift, übernommen. 
Herr Yahter wird ein Kuplet vortragen. 
Dem Konzert folgt Yall; es beginnt um 4 
Ahr Nachmittaas, und Kintrittsfarten to» 
ften vorher 25, an der Kafje 35 Et2. 

Azı heutigen Sonntag feiert der Süd- 
Seite Heiien - Darmftädter Das 
men - Unterftfüßungsperein im 
der Freiheit-Iurnhalle jein erites-Stiftung?= 
feft.. Fin aus Konzert und Ball beftehendes 
Programm ift aufgeftellt, und ein umjichti= 
ger Feftausihup war darauf bedaht, Den 
voransiichtlich zahlreichen Theilnehmern den 
Aufenthalt in den Fefträumen jo angenehm 
tie möglich zu machen. Der Anfang des Fe⸗ 
ſtes iſt auf 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, der 
Eintritt koſtet 23 Cents die Perſon. 

Sein elftes Stiftungsfeſt feiert der 
Kranken Unterſtützungsver— 
ein Einigkeit am kommenden Sams— 
tag in Counts Halle, Sedgwick und Black⸗ 
hawt Straße. Der Eintritt koſtet nur 25 
Cenis die Perſon, wofür den Beſuchern ge— 
nußreiche Stunden geboten werden, denn 
der Feſtausſchuß gibt ſich alle erdenkliche 
Mühe, das Feſt durch Tanz und andere 
Untekhaliung jo erfolgreich wie möglich zu 
machen. Der blühende Zuſtand des Ver— 
eins verbürgt zahlreichen Beſuch. 

Unter der Leitung der thatfräftigen Präs 
fidentin U. Eeidel ift ein Ausſchuß der 
Hoffnungs=-LogeNr. 12, Orden der 
Hermannzichweitern, eifrig mit Den Vorfeh: 
rungen zu dem großen Kappenfeft bejchäf: 
tigt, das die Yoge am fommenden Samitag 
in Vondorfs Halle abhalten- wird. -E3 wer: 
den allerlei Ueberrafchungen vorbereitet, 
welche den Iheilnchmern fiher viel Spa 
machen werden. Die PBelichtheit der Loge 
verbürgt einen ftarfen Pejuh. Tas et be: 
ginnt Abends 8 Uhr, Eintrittsfarten toten 
im Borverfauf 25, und an der Kafje 50 At2. 

Tr deutſche Frauenverein 
—Harmonie“ feiert am kommenden 
Samſtag Abend im oberen Saale der Süd— 
ſeite Turnhalle ſein zehnjähriges Stiftungs— 
feſt mit einem großen Gala-Ball. Mitglie— 
der verkaufen Eintrittskarten für 256, an 
der Kaſſe müſſen 50 Gent3 dafür gezahlt 
werden. Für gute Muſik und Bewirth— 
ung und alle ſonſtigen Vorkehrungen ſorgen 
folgende Damen: Augufte Barby, PBräjiden- 
tin: . Minnie Hollmer, Henriette Zänglein, 
Mathilde Pölfe, Maria Burbadh, Rhilippine 
Wambah, Pauline Biedenbah, Minnie ©. 
Richter, Minnie Richter. 

Seine ahte Theaterporftellung nebit Ball 
gibt der Dramatifhe Berein Har: 
monie am fommenden Sonntag in der 
Edyilier-Halle, 1560 Wells Str., nahe North 
Avde., und zwar zum Benefiz für die beliebte 
Darftellerin Johanna Heidinger. Zur Auf: 
führung fommt die Gejangspoije „Die jchö- 
ne Miüllerin“ mit der Benefiziantin in der 
Zitelrolle. Frl. SHeidinger ift auch, mit 
Emil. und Katie Galle und Karl Immer: 
olüd, am leitenden Ausjhuß. Von 4 bis 7 
Uhr findet Tanzpergnügen ftatt, das nad 
der um 8 Uhr beginnenden Vorjtellung fort: 
gejegt wird. Der Eintritt fojtet 25 Cent2. 

Zum »Beiten der Gründung eines 
peutih-ungarijhen Alten— 
heims wird von den Gründern am Tom= 
nıenden Sonntag Nadhınittag im Weitjeite: 
Auditorium, Eenter Ave. und Taylor Str., 
eine große Theatervorftellung nebft Ball ver= 
anftagtet. Aufgeführt wird die Iuftige, pier- 
altioe Geſangspoſſe „Durchgegangene Wei⸗ 
ber⸗ und zwar unter Mitwirkung des be⸗— 
liebteh Komiters Emil Berla und von Mit⸗ 
gliedern der Wiener Operetten-Geſellſchaft. 
Der Seſuch dieſer Vorſtellung empfiehlt ſich 
wegen des guten Zweds nicht minder als 
wegen der trefflichen Wiedergabe, die das 
ſehr anterhaltende Stücdke zweifellos erfah⸗ 
‚sen wird. Die Borftellung beginnt um 2:30 
— 
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Uhr Nachmittags, ſpäter wird getanzt. Ein: 
trittsfarten Foften 50 und 75c und $1. 
Die Harugari = Liedertafel 
feiert im großen Saale von Schönhofens- 
Halle am fommenden Sonntag ihr 30jähri- 
ges Stiftungs-Subiläum. - Dak diejerhalb 
bei den aktiven Sängern große Begeifterung 
herrjcht, beweift der Umjtand, das am Nor: 
tehrungs-Ausihuß faft lauter alte Mitglie- 
der (Gründer und Chrenmitglieder) thätig 
jind, um dem feit duch ftimmungsvolle Lie- 
der, deutjche Gejelligkeit und Gemüthlichkeit 
zu einem Erfolg eriten Ranges zu verhel: 
fen. Unter Leitung des bewährten Dirigen- 
ten Rehberg wurden die Treftlieder und Chöre 
freudig und fleißig geprobt — tüchtige So- 
liften werden mittwirfen. Cine Glanjnum= 
mer im Programm wird „Heini von Steyer“ 
fein, und vieles andere Schöne und Gute 
tpird zum Vortrag kommen. Nach; Beendi- 
gung des Konzertes, welches um 6 Uhr be: 
ginnt, findet großer Ball ftatt. Der Bejuh 
diejer ſeltenen Feſtlichteit koſtet nur 256, 
wenn man Karten im Voraus kauft, und 
an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Viktoria deutſche Frauen— 
vereim veranſtaltet am Samſtag Abend, 
19. März, in PNondorfs Halle ein großes 
Kappenfeft. Seitens des Teitdusichujfes, 
der Damen, Minna Safer, Präjidentin; MR. 
Oberbillig, Vorſitzende; B. Wildner, A.Sei— 
del, J. Weſche, C. Stoeber, E. Schulz, M. 
Gehrke, A. Cordt, M. Rutter, O. Kuni, M. 
David, Chr. Wende u. H. Kiederlen, wird 
alles Mögliche zur Unterhaltung der Gäſte 
aufgeboten, u. a. werden allerlei hübſche 
Ueberraſchungen in Ausſicht geſtellt. 

Feſt beginnt um 8 Uhr, Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25 und an der Kaſſe 35 
Ets. die Perſon. 


Das 44. Stiftungsfeſt der Goethe— 
Loge Nr. 329, J. O. O. F., wird am 
Samſtag Abend, 19. März, vom Vergnü— 
gungsklub der Loge in der Aurora-Turn— 
halle abgehalten. Der Feſtausſchuß theilt 
mit, daß das Feſtlied Immer noch ein 
Tröpfſtchen“ von allen Anweſenden geſungen 
werden ſoll, und daß auch für Vorträge und 
andere Unterhaltung beſtens geſorgt iſt. Ein 
Tanzkränzchen gehört zum Programm des 
Abends, der von den Herren Emil Oertlin, 
Vorſiher;: Herman Freehauf, 2. Vorſitzer; 
Con. Schmidt, Sekretär, Fred. Hofmann, 
Schatzm.: A. H. Roſenſtiel, Peter For, John 
Ackermann, H. G. Moeller, Fritz Frank, E. 
Weber und Mn. W. Lichtner vorbereitet 
wird. Eintrittskarten koſten 50 Ets. 


VDer Humboldt-Frauenverein 
veranſtaltet am Sonntag, 20. März, in 
Schönhofens Halle ſein 23. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Unterhaltung und Ball. Ein 
rühriges Komite iſt ſchon ſeit geraumer Zeit 
thätig, um das Feſt zu einem recht gemüthli— 
chen und erfolgreichen zu geſtalten. Der be— 
liebte Damenchor „Germania“ wird ſeine 
ſchönſten Lieder zu Gehör bringen, außerdem 
ſind Herr und Frau Kloepfel engagirt 
worden. Für gute Muſik, ſchmackhaften 
Imbiß und feine Getränke iſt Sorge getra— 
gen. Die Leitung des Balles liegt in den 
Händen der Präſidentin Hedwig Brand und 
der Damen Thereſa Behrens, Meta Leß— 
mann, Minna Tromwbridge, Katharine John, 
Anna Baſedow und Karoline Kleffner. Der 
Anfang iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt. Tickets ko— 
ſten 25 Cents. 


Ein Frühjahrs-Konzert mit komiſchen 
Aufführungen und Ball veranſtaltet der 
Schwäbiſche Sängerbund am 
Oſterſonntag, 27. März, Nachm. 3 Uhr be— 
ginnend, in Yondorfs Halle. Die humoriſti— 
ſchen Aufführungen ſind: „Eine fidele Ge— 
burtstagsfeier "von M. Legov und „Ohne 
Hausſchlüſſel „von O. Junghänel; außerdem 
werden u. a. die Lieder „Heimathliebe“ von 
Wengert, „Vom Fels zum Meer“ von Wen— 
zel und ein Ouartett aus Mar Bruchs 
„Frithjof“ vorgetragen. Das Feſt findet 
unter der Leitung der Herren Chas. Roller, 
Alb. Palmer, W. Maurer, H. Scholz, Aug. 
Schmid, Chas. Werner und 9. Schneiden= 
bach ſtatt. 


Der Bayern⸗Frauenderein 
vom Town of Lake wird am Samſtag, 2. 
April, ſein I0jähriges Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Ball, in der Teutonia-Turn— 
halle, Ecke 53. Str. und Afſhland Ave., in 
würdiger Weiſe feiern. Der mit den Vor— 
bereitungen zum Feſt dieſes im ſüdweſtlichen 
Stadttheile zu den ſtärkſten und bevorzug— 
teſten Vereinigungen zählenden Frauenver— 
eines beſchäftigte Ausſchuß beſteht aus den 
Mitgründerinnen: Anna Zipf, Präſidentin; 
Anna Zirngibl, Vorſitzende; Margarethe 
Wahl, Sekretärin: Minna Fell, Schatzmei— 
ſterin; Chriſtine Blum und Barbara Franz. 
Es iſt für gutes Bier, Eſſen und gute Muſik 
geſorgt worden, ſomit ſteht den Freunden 
und Gönnern des Vereins ein genußreicher 
Abend in Ausſicht. 





Finnen verſchwinden 
in einer Woche 


Schnelle Wirkung von Stuarts Calcium 
Wafers bei jeder Art von 
Hautausſchlag. 


Schickt heute nach einem freien Probepacket. 


Blutgeſchwüre ſind in drei Tagen 
geheilt worden und manche der 
ſchlimmſten Fälle von Hautkrankheiten 
wurden in einer Woche geheilt, durch 
die wunderbare Wirkung von Stuarts 
Calcium Wafers. Dieſe Wafers ent— 
halten als Hauptbeſtandtheil die 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
Blutreinigung, die es gibt, Calcium 
Sulphide. 

Stuart's Calcium Wafers enthal— 
ten kein Gift oder Drogen irgend wel— 
cher Art; ſie ſind abſolut harmlos und 
wirken doch daß es Eure Verwunde— 
rung erregt. Es ſind die kräftigſten 
Blutreiniger und Hautklärer die je 
entdeckt wurden und nie bringen ſie 
den Körper in Unordnung. 

Leſet was ein Mann in Jowa ſagt, 
als er eines Morgens mit einem neuen 
Geſicht aufwachte: „Beim Himmel, 
nie habe ich Aehnliches geſehen. Da 
war ich drei Jahre bemüht, Finnen 
und Miteſſer zu vertreiben und ich 
glaube, ich habe Alles verſucht was es 
nur gibt. Ihre Calcium Wafers habe 
ich gerade ſieben Tage genommen. 
Heute Morgen iſt jede einzelne Finne 
verſchwunden und ich vermag keine 
Miteſſer zu entdecken. Ich könnte Ih— 
nen ein ganzes Buch des Dankes 
ſchreiben, ſo dankbar bin ich Ihnen.“ 

Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, 
daß diefe Behandlung eine nie verfa= 
gende Kur ift. 

Shidt einfah pollef Namen und 
Adreffe heute und wir fchiden Euch) ein 
Probe-Padet von Stuart’3 Calctum 
Mafers, frei zum Verfuchen. Nach: 
dem hr die PBadete genommen habt 
und $hr feid überzeugt, daß es wahr 
tft was mir jagen, geht nach Eurer 
Apothefe und Holt Eu eine 50c 
Schadtel und mwerbet von Eurem Ge- 
fichtaleiven geheilt. Sie fommen in 
Tabletten = Yorm und find leicht zu 
nehmen. hr geht Eurer Arbeit mie 
gewöhnlich nad und dabei werbet hr 
geheilt und glüdlic, 

Shidt und Euren Namen und 
Adreſſe Heute und mir fchidlen Gud} fo- 
fort per Boit ein Probe-PBadet frei. 
Horefle: F. U. Stuart Eo,, 175 Stu- 
art Blba, Marjhall, Mic. 


u ‚Semsttagpof; Chicage, Sonntag, Des 6. Märy 1910. _ 


Nichts 


ähnliches 


in der Welt. Cascarets am meiſten ver⸗ 
kauft —warum? Weil es die beſte Medizin 
für die Leber und Eingeweide iſt. Es iſt, 
was ſie an Euch bewirken, nicht was wir 
ſagen — was Cascarets berühmt machen. 
Millionen gebrauchen Cascarets und ſie 
brauchen weiter keine andere Medizin zu 


nehmen. 
904 
für eine 
Apotheker. 
Million 


Cascaret3 10c per Schachtel 
ode Behandlung, MUe 
Größter Umiag in der Welt. 
Schacteln den Monat. 
—— —— —— — — ne nn — — 
Der Immergrün = Frauember: 
e in wird am Sonntag, dem 27. März, wie— 
der einmal zeigen, wie man ein Stiftungs— 
feſt und die Einſetzung von Beamten feiern, 
bezw. vollziehen muß. Das Feſt wird in 
Hörbers Halle von 3 Uhr Nachmittags an 
gefeiert, und die Seele des Ganzen, Präſi— 
dentin Katharine Dunter, hat den Wunſch, 
es ſo ſchön wie nur möglich zu machen. Ihr 
zur Seite jtehen die Tamen Anna Werham 
Bertha Hinz, Tilly Rängte, Maria Schrei: 
ner, Karoline Orbadh, Caroline Kretichmer, 
Bertha Heinz, Beate Schulj, life Stapp, 
Flonar Staade, Garoline Schulz und Mar: 
tha Fiicher. Die Bejucher werden mit Kon: 
zert, fomischen Vorträgen und einer yeitrede 
der PBräjidentin unterhalten werden, und Die 
Peamten-Finführung wird unter Mlitwir: 
fung vieler junger Damen vor fich ‚gehen. 
Fin Ball joll das vorausjichtlic jehr genuß: 
reiche Feſt abſchließen. DerEintritt koſtet 25. 
Der Altdeutſche Unterſtütz⸗ 
ungsverein von Chicago feiert am 
Samſtag Abend, dem 9. April, im großen 
Saale der Wicker Park Halle ſein 14. Stif— 
tungsfeſt. Das Feſt wird von folgendem 
Ausſchuß vorbereitet: Hans Borg, Präſi— 
dent des Vereins; F. J. Siegler, Vorſitzen— 
der; Augufta Nordram, Sefr.: Mar Qune 
fenbein, Schakm.; Aug. Gjchemann, Henry 
Bartich, Gertrude Altvatter und Ida Carls. 
— ——— — — 


Die Scheidungsmuhle. 


Verlaſſene und mißhandelte Frauen 
werden von den Gatten erlöſt. 

Frau Hilma Kilichowski, 1500 Sedg= 
wick Str., klagte Richter Petit geſtern 
bei der Verhandlung ihrer Klage auf 
Scheidung von Edward Kilichowski, 
daß der Gatte, den ſie am 2. März 
1907 geheirathet hatte, ſie täglich ge— 
ſchlagen und ihr einmal gar einen 
Stuhl in's Geſicht geſchleudert habe. 

Edith Homewood hat geſtern auf 
Scheidung von Harry Homewood ge— 
klagt, den ſie am 7. Mai 1906 geheira— 
thet hatte und der ſie im Februar 1908 
verlaſſen haben ſoll. Der einzige 
Harry Homewood, nach dem ſtädtiſchen 
Wohnungswegweiſer, iſt ein 6606 
Rhodes Ave. wohnender Bauunterneh: 
mer. Diefer verfichert, der Beklagte 
„milfe ein Namenspetter von ihm fein. 
Seine Frau heiße Leona mit Bor: 
namen, und er lebe mit ihr in glüd- 
lichjter Ehe. 

Richter Windes gewährte gejtern 
das Sceidungsgefuh von Heldwig 
Aldes, deren Gatte drei Wochen nad 
der Hochzeit, die am 7. Dezember 1908 
ftattgefunden hatte, angefangen habe, 
fie zu mißhandeln. Auch Amalie Bat- 
ten erwirfte durch diefen Richter die 
Scheidung. Der Gatte, Geo. F. Bat: 
ten, war im Dezember 1902 ohne ein 
Wort fortgegangen und tft feither ver- 
Ihmwunden. Das Paar hatte 1884 ge: 
beirathet. 

Nicola Ricci, 177 Auftin Ape., war 
1896 von Ytalien nach Chicago gefom- 
men, Seine Frau, Giubditta, hatte fich 
troß verfchiedener Aufforderungen ge: 
weigert, ihm nachzureifen. Richter 
Windes gewährte dem Gatten gejtern 
die nachgeluchte Scheidung. 

Frau Nhoda Leah Nemby, 6433 
Ingleſide Ave., wurde durch Richter 
Walker geſtern von Alfred Sylveſter 
Newby geſchieden. Dieſer hatte fie nach 
25jähriger Ehe vor zwei Jahren ver— 
laſſen. Aus gleichem Grunde erwirkte 
auch Frau Katharine Bodyfield, 483 
Oſt Walton Place, geſtern die Schei— 
dung von John W. Bodyfield. Dieſer 
hatte ihr geſagt, daß er nach Genesco, 
Ill., reiſen müſſe, und war nicht zu⸗ 
rückgekehrt. 

Fünf Mal in der Woche war, nach 
Ausſage ſeiner Frau, Chas. B. Louis— 
bury betrunken; daher gewährte Rich— 
ter Windes das Scheidungsgeſuch der 
Frau. Dieſe wohnt 3801 Milton Ave. 
Das Paar hatte am 21. September 
1901 geheirathet. 

=—"”"-1+90 — —— 
Bertheidigt Roofevelt, 


Er fei Fein brutaler Schlächter, erflärt 
U. 8. Dugmore. 

Ein englifcher Photograph Namens 
U. Radelyffe Dugmore, der den frühe— 
ren Präſidenten Rooſevelt auf deſſen 
Jagden in Afrika eine Zeit lang beglei⸗ 
tet hat, nohm geſtern zur Vertheidi— 
gung des großen Jägers das Wort. 
„Herr Rooſevelt iſt bezüglich ſeiner 
Jagden in ein ganz falſches Licht ge— 
ſtellt worden,“ ſagte Herr Dugmore. 
„Als ich in Afrika mit ihm zuſammen— 
traf, hatte ich ein langes Geſpräch mit 
ihm darüber. Er ſchießt nicht rück— 
ſichtslos auf jedes Thier, das er ſieht. 
Es iſt wahr, daß Herr Rooſevelt gern 
Wild erlegt, und es iſt auch wahr, 
daß er ein ſchlechter Schütze iſt, das 
gibt er ſelbſt zu. Aber er erlegt kein 
Thier zwecklos. Er wird Amerika die 
beſte und vollſtändigſte Sammlung 
afrikaniſcher Thiere, die es gibt, fchen- 
ken, und wenn ſeine Afrikafahrt einen 
Schaden gethan hat, ſo iſt es höchſtens 
der, daß die Welt dadurch auf die er— 
ſtaunlichen Jagdgelegenheiten in jenem 
—— aufmerkſam gemacht worden 
iſt. 

— —— — 

* An der Abſtimmung über die vor⸗ 
geſchlagene Bondsanleihe für einen 
Schulhausbau an der Ecke von Central 
Ave. und Kline Str. haben geſtern in 
Wilmette nur etwa 200 Wähler theil— 
genommen. Die Anleihe, im Betrage 
von 835,000, iſt mit großer Mehrheit 
gutgeheißen worden. 

* Das neu geſchaffene Gelände am 
Seeufer in der Nachbarſchaft von 
Walton Place wird jetzt auf Rechnung 
der Eigenthümer kanaliſirt. Man geht 
aber dabei recht gewaltſam zu Wege 
und beunruhigt durch heftige Spreng⸗ 
ungen die Nachbarſchaft derartig, daß 
dieſe ſich um Abhilfe an die Stadi— 
verwaltung gewandt hat. 


Jahrelang ausgebeutet 


Broadwells Enthüllungen über 
Mondſchein⸗Kunſtbutterhändler. 


Der Schacher mit „Unele Sam““. 


Fabrikant und Kongreßmitglied Morxley 
wird von ihm für unfchuldig erflärt. — 
Wie Bort und Genofjen es getrieben 
haben follen. 


Auffehen erregende Anfchuldigungen 
bat der im Gountygefängniß auf jeine 
Abführung nah dem Bundeszucdt- 
haufe in ort Leavenmworth, Kas., 
wartende und zu jechd Nahren Zucht- 
Haus und $15,000 Gelditrafe verur- 
theilte KRunftbutter-Mondicheinler Win. 
Broadmell erhoben. „Mir wurde durd) 
ein Schreiben angerathen, kurz nach— 
pem meine Kunftbutteranlage, Nr. 193 
Madifon Straße, am 20. September 
1909 von Bundesbeamten bejchlag- 
nahmt worden war, nad) dem Büro des 
Binnenjteuereinnehmers zu gehen und 
mich durch Zahlung von $500 abzufin- 
den. Damit werde die Sache abge- 
macht fein. ch bezahlte das Geld, er— 
hielt eine Quittung, und troßdem bin 
ich zu Jchmerer Strafe verurtheilt mor= 
den.” Alfo erzählte Broadmwell in feis 
ner Zelle geitern Nachmittag einem Be— 
richterftatter. Er fuhr dann fort: „Sm 
Binnenfteueramt find zwei Parteien, 
Die eine handelte anftändig, und Die 
andere verfuchte mir alle möglichen 
Fallftride zu legen. Diefer leßteren 
Bartei bin ich [chließlich zum Opfer ge- 
fallen. Wiederholt habe ich im Büro 
des Binnenjteuereinnehmers Sühne be= 
zahlt. Das fehien allgemein Sitte zu 
ſein. Jedes Mal nach einer Befchlag- 
nahme meines Gefhäfts ging ich nad) 
dem Binnenjteueramte, bezahlte, mas 
verlangt wurde, und jegte mein Ge: 
ichäft fort. Ach that das auf Anrathen 
von Anmälten, Freunden und aus eige- 
nem XUntrieb. 

„Daniel Bort ift an der ganzen Ges 
Ichichte fchuld,“ erzählte Broabmwell in 
bitterem Zone meiter. „Bork, Dried- 
bach und die Anderen famen fämmtlich 
aus Albertus, PBa., nad) Chicago. SH 
gab Bork Arbeit, und dann [pürten fie 
meinem Gejchäft nad). Sobald fie def- 
fen Ort entdedt hatten, rüdten fie mir 
auf den Pelz. Mein Gejchäft wurde 
ein förmliches Heim für die Monde 
ſcheinlenr. Bortz und Driesbach thaten 
die meiſte Arbeit; ſie beſorgten das 
Miſchen und alles Andere. Häufig 
habe ich mit Bortz an einem Schank⸗ 
tiſch geſtanden, und wenn er im Kno— 
bein $59 verloren hatte, mußte ich für 
ihn bezahlen. Auch fam Bork Abends 
in mein Gefchäft, und wenn er jagte: 
„Bill, gib mir $100. Thuft Du es 
nicht, jo bringe ich Dich in's Zucht» 
haus,” jo mußte ich eben bezahlen. Wie 
piel ich ihm insgefammt bezahlt habe, 
weiß ich nicht. Ach Habe manche tolle 
Zecherei für die Bande bezahlt. 

„Bork mar ein rahfüchtiger Menfd). 
ch hate fein Ehrgefühl verlegt. Er 
fagte mir, er wolle aufhören, erwars 
tete jedcch, daß ich ihn bitten würde, 
au bleiben, und meil ich da3 nicht that, 
wurde er mein Feind. Nach der Be- 
ſchlagnahme meines Gejchäfts im 
Sahre 1907 faate ich zu Bor und 
Driesbach, daß fie fich entfernen müß- 
ten. „Sungens,“ fagte ich zu ihnen, 
„diefer Pla mar lange genug Euer 
Heim. &3 muß ein Ende nehmen. Ich 
fann die Gefahr nicht länger auf mich 
nehmen.” Driesbah begann dann, 
meine Waare auf eigene Verantwor= 
tung an Speifemwirthe zu verfaufen. Er 
fragte mich, ob ich die Waare liefern 
würde, wenn er fie verfaufe. Er wolle 
das Gefchäft auf eigene Gefahr, nicht 
meine, übernehmen. Xch hatte ihn näm= 
lich gewarnt. 

„Meine gegenwärtige Lage ijt ba= 
rauf zurüdgzuführen, daß Bork in der 
MWirthichaft an der Norbmeitede der 5. 
pe. und Madifon Straße in Gegen 
wart von fünfzig Leuten erklärte, daß 
er mich in3 Zuchthaus bringen würde, 
falls ich ihm feine Urbeit gebe. ch 
fann da3 durch den Wirth und Die 
Säfte bemeifen. NK bin nicht fo 
fhmwarz, mie jene Kerle mich gemalt 
haben. Sie verfuchen nur, fich jelbit zu 
retten. ch bin verheirathet und 
merde mie ein Mann meine Strafe er: 
dulden, ind wie ein Mann habe ich vor 
Richter Landis meine Ausſagen ge— 
macht.” i 

Die Abmahungen mit „Uncle Sam’. 


Broadivel wurde nun nochmals 
über ferıe Sühnezahlungen an das 
Binnenfteueramt befragt und faate, 
daß er an Franf ©. Hemitreet, den 
eriten Gehilfen des Binnenfteuerein- 
nehmer Serß, $500 bezahlt habe, mo- 
für die Unklagen fallen gelaffen mwer- 
den jollten. &3 jei nad) erfolgter Ber- 


Bollar-Behandlung frei für 
(ahmen oder wachen Rücken 


Sch mwünjche, da jeder, der an Schmerzen 
im Kreuz oder Nieren leidet, fich dieies Dol- 
lar:Padet Medizin ichiden läht, von welcher 
hunderte von Leuten jagten, daß fie die beite 
ift, von der fie je gehört für alle Kreuz: 
ichmerzen. Dieje Medizin wird viel empfoh: 
len für SKreuzfchmerzen, alle Formen von 
Rheumatismus, Nervojität, Hüftgicht, Nie- 
ren= oder Blafenleiden oder Störungen der 
Harnorgane, Harnfäure im Blut, mwunde 
Gelenfe und Musteln, Hinfälligfeit und auf: 
gedunjene Augen. Ganz gleich, ob Ahr nicht 
Ichlafen fünnt oder immer müde jeid und 
iyleden vor den Augen habt und andere 
Symptome, zögert nicht, jondern fchreibt mir 
jofort einen Brief und gebt an, iwie Ahr lei- 
det. Ach fchide Euch diejes große Dollar: 
Padet Medizin für Ehre Mühe in jchlicht 
verjiegeltem Padet, fertig zum Einnehmen, 
mit bollen Anweilungen, damit hr mißt, 
was hr thun müßt. 3 foftet Euch keinen 
Gent. Sie ift frei in jedem Sinne des Mor: 
tes. Ahr braucht feine Papiere zu unter: 
ichreiben, noch fpätere Verpflichtungen einzu: 

eben, Ihr befommt fie frei. ch bezahle 
ogar die — — Adreſſe: Dr. 
U. €. Robinfon, G 52 Luck Building, De— 
troit, Mich. Ich will, daß Ihr mir in Eu— 
rem Brief kurz angebt, wie 


5 le ; 
daß ich Gu6 nolte Anmeifungen {piden fanık 


—— 


Sparſamkeits⸗ Baſement — 


38c für Nainfoof Korfetbezüge mit 


Hote, in Scrol-Mufter; 
Vermellöcher u. Hals mit 
Spiten eingefaßt; band: 
durchzogen, mie Abbild,, 


bc | 
Beinkleider zu 50c } 


CambricBeinkleider, vor— 
züglich gemacht und zuge— 
ſchnitten, mit Stickerei— 
Krauſe u. Tucks verziert, 
ſpeziell markirt zu 50c. 


ront aus Ehelet-Stickerei, 
Aermellöcher und Hals 
mitSpitzen eingefaßt und 
mit Band durchzogen, 
wie auf der Abbildung. 


38e 
Nadlkleider zu SL 


Breites Mole und Uermel 
aus feiner Gtiderei, 
Halsausfchnitt mit Va— 
lenciennes-Spiten einge- 
faßt, wie die Abbildung. 


2000 Yards Fancy wollene 50c Waiftings, 19c 


‘ede Yard ift in den beiten Muftern für das Frühjahr. Keine Frau fünnte bejjere Farbenſchattirungen 


oder eine präctigere Partie von Entwürfen in irgend einem 50c Affortiment finden. 
Wir erwarten nicht, daß wir zu 19c morgen beim Schkufje eine Yard übrig haben. 
Sie fünnen leicht einfehen, weshalb jolde Bargains nicht lange vorhalten zu 19c, 


19c 


Bafement. 


50c für 54zöllige neue Frühjahrs-Kleiderftoffe, darunter befinden fich einfache mie Novelty = Gewebe. 


Baumwoll. 35e Jaequard Waiſting, 273ll., 15e 


Die Anſammlung einer Fabrik von 3 bis 12 Yard Längen, beſtehend aus fanch gewebten und Jacquard— 
Waiſtings, weißer Untergrund mit farbigen Streifen, per Yard, 1öc. 


Simpſons beſte Standard — Kleider: 
Kattune, intängen von 3—12 Y., 6öc. 


32zÖlliger Shirting= und Waifting Madras, ganz fpeziell für diefen Verkauf, markirt 


Fancy Zephyr > Kleider - Ginghams, in 
Wiürfeln, Streifen und PBlaids, zu Sc, 


Bajement, 


5c 


für nur 12%6c, 


Einkfaufvon Muifter:Suits, 830 Werthe, 21.75 


Diefes ift eine jener feltenen Gelegenheiten, die man blos einmal in der Saifon antreffen fann — biel- 
ift der bejte, den der Yabrifant heritellen fonnte, um ihn für 


leicht auch überhaupt nicht. 


a 


Seder Anzug 


530 zu verfaufen; man 
fann leicht einfehen, dafı 
dies ein Bargain ilt. 
Bajement. 


Man wähle jest zu 
| diefer Erſparniß, 


—* 
—8 


530 & 


ftatt ſpäterhin 
dafür zu bezahlen. 

Mir iluftriren bier vier 
von den zmolf reigenden 
Mujtern, die in dem 
Alfortment einbegriffen 
find. Die Stoffe find: 
Neue Diagonal Serges, 
Mannifh Worjteds ‚jo= 
wie Shepherd Cheds 
und die beliebten Baßfet 
Gemebe, in all den ton= 
angebenden Frühjahrs— 
färbungen. Einzelne 
find ftrift einfach ge— 
fchneidert, andere in 
eleganter u. Eleidfamer 
Meife befeht; reg. $30- 

Merih, zu 21.75. & 


— 
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Baron dora 


— 
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Bedrucktes Caſement Cloth, M0 Joll breit, zu Se 


1,500 Yards von regulärem 180 Caſement Cloth, 40 Zoll breit, in reichen, hübſchen Farben. Alles ſind 


Muſter dieſer Saiſon, in Längen von 1bis 7 Yds.; markirt die Yard zu 8e. 


25c für undurchſichtige Fenſter-Rouleaux, 3 Fuß breit und 7 Fuß lang, automa— 


tiſche Rollen; weiße, creme, gelbe oder grüne, vollſtändig mit Fixtures, ſpeziell zu 


Baſement. 


25c 


6c für Meffingitangen; 8-zÖllige Röhren, 27 bis 54 Zoll ausziehbar; mit Eornice-Hafen verfehen; zu 6c. 


Drei 


Partien reizende billige Vrübjiahrs-Hüte 


Vorfichtige Einfäuferinnen werden gut belohnt werden, wenn fie diefe mohlausgemählten und billigen 


neuen Partien injpiziren. 


Die allerneueften Effekte in Chip, Milan, Jmitation Garnirte Hüte für Frauen, 


Hair und anderen * 


Geflechten; darun— 
ter befinden ſich 
ferner viele ſehr 
elegante handgem. 
Facons; alle Far— 
ben und Schwarz; 
2.95 bis 


de 


+ — ( Ä_ 
——— 
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Baſement. 


junge Mädchen und 
Kinder; alle die al— 
lerneueſten Moden, 
darunter Hüte für 
jede Gelegenheit, in 
drei großen Par— 
tien, fertig zu 4.95, 
3.95 und 


2.95 


Blumen und Rubivaaren — alle möglichen Farben, Sorten und Qualitäten find hier zu haben. Auswahl 


aus mehr cl3 10,000 Stüden, da 


3 Bündel zu 5c bis zw 95c. 


Wenn Hüte und Pußmwaaren in biefer Abtheilung gekauft werden, beforgen wir das Garniren Toftenfrei. 


haftung üblich gemwejen, der Bundes- 
regierung die Bezahlung von Straf: 
geld anzırbieten. Das Geld und das 
Anerbieten ferien nad) Wafhington ge- 
ſandt, aber zurückgewieſen worden. 
„Als dieſer Fall zuerſt auftauchte“, 
ſagte er, „bot ich 53800 als Sühne an 
und gab das Geld Hemſtreet. Ich er— 
wartete nicht, daß mein Anerbieten an— 
genommen werden würde, ſondern daß 
ich mehr bezahlen müßte.“ 

Später erzählte Broadmell, daß bei 
einer früheren Beichlagnahme feines 
Gejchäfts im Jahre 1907 8000 Pfund 
Kunftbutier fortgenommen worden 
fein. Damals jei'die Sühne in ber 
Höhe der Steuer von 10 Cents das 
Pfund, $50 für eine Fabrifantenlizens 
und einer Ertrafumme als Strafe be: 
meffen worten. Sein Anerbisten fei 
miederhu‘t verworfen worden, meil e3 
den Wajbingtoner Behörden nicht hoch 
genug zemefen fei. 

„Wenn die Bundesbeamten bei einer 
Hausfuchung feine Bemeife finden, fo 
pflegen mir, um bie bejchlagnahmte 
MWaare mieder zu. erlangen, eine 
Sühnezahlung anzubieten. So tmgr e3 
auch das lebte Mal, als ich $500 be- 
zahlt Hatte. Danm,aber begann Borg 
herumzuprahlen, und furz ‚darauf 
lehnten die Behörden mein Anerbieten 
ab. m Jahre 1907 habe ich beinahe 
$2000 auf folche Weife bezahlt.” 

Aimmt Mogley in Schug. 

Broadwell nahm im meiteren Ver- 
lauf der Unterredung den Kunjtbutter- 
fabrifanten und Nationala I 

ley, von dem er ſeine Waare be⸗ 


toneten |, 


zogen hatte, in Schub. 

Morleys Fabrik habe, wie er fagte, 
mit dem ungefeglichen Handel nichts zu 
thun gehabt. Er habe von der Firma 
nie Bunbesfteuerjtempel erhalten, und 
e5 jei nur Zufall gewefen, daß Dabie 
für ihn VBürgfchaft geftellt habe. Gr 
babe Dadie gefannt und ihn daher 
mittel3 Fernfprecher um Bürafchaft er- 
Jucht, nachdem er verhaftet worden war, 
Bork und Driesbach hätten nur, um 
fich wichtig zu machen und um gnädige 
Strafe zu erlangen, Morley in die Ge- 
ſchichte verwickelt. Dadie ift Morleys 
Sekretär. 

Broadwell behauptet auch, daß nur 
ſeine perſönlichen Freunde und Ange— 
hörigen ihn im Gefängniß befucht hät- 
ten, und fein Vertrauensmann von 
Morley. Morley traf geftern, mie 
Ihon berichtet, au Wafhington hier 
ein und erklärte die gegen feine Firma 
bor Bundesrichter Landis erhobenen 
Anſchuldigungen für ein Lügengewebe. 
Er weigerte fi, irgend welche meiteren 
Angaben zu machen. 


- Derfauf befchlagnahmter Kunftbutter. 


Die Bundesbeamten Haben rund 
50,000 Pfund Kunftbutter in hiefigen 
Kunftbutterfabrifen befehlagnahmt und 
in Kühlhäufern gelagert, darunter 
18,000 Pfund, welche Broadmell geho- 
ren. ‚Lehtere werden öffentlich verkauft 
werben; auch die anderen Händlern ge- 
hörige, fall3 biefe Händler überführt 
werden, fonjt wird die Waare ihnen 
zurüdgegeben werben. E38 follen hier 


fchein = Runftbutterhändler 


jein, deren Namen im Binnenfteueramt 
gebucht find. 
ee — —— 


Gegen die Fanatiker. 


Maſſen verſammlung des Deutich: Umerifas 
niſchen Nationalbundes. 

Unter der Deviſe: „Für unſere Frei— 
heit! Gegen Prohibition!“ hat der 
hieſige Zweig des Deutſch-Amerikani— 
ſchen Nationalbundes auf heute in 
zwei Wochen, Sonntag, den 20. März, 
Nechmittagsg 24 Uhr, eine Maffen- 
berfjammlung des Deutjchthums von 
Chicago nad) dem Auditorium ein— 
berufen, um feierlich Proteit einzulegen 
gegen den fchändlichen Werfuch der 
danatifer, unfere Weltftadt unter das 
„so der Brohibition zu zwingen. Be- 
beutende Rebner werden dad Wort er- 
greifen, die deutfchen Sänger unferer 
Stadt werben zu Hunderten ihre 
Stimmen erfhallen laffen zu Lob und 
Preis der Sache der Freiheit und Auf- 
Härung, und mit gewaltigen Klängen 
wird die bon Meifterhand gefpielte 
Orgel die Begleitung liefern. E3 wird 
ein Tag de? Deutjchthums fein, der 
den Fanatitern und Fremdenhaſſern 
bie Augen öffnet und ſie über ihr 
Schickſal am Wahltage nicht im Zwei— 
fel läßt. Die deutſchen Vereine beſon— 
ders ſind aufgefordert, ſich rechtzeitig 
für ihre Miiglieder die Eintritiskarien 
zu verſchaffen, welche von Mitte diefer 
Wode ab in der Gefchäftäftelle. des. 
Nationalbundes, Zimmer 912 - im 
Schillergebäude, 
folgt werben. 


- 


unentgeltlich "vera-> 


re 3 7 = 72 2 e 


— —— 





„Sonutagpoft. 


 Mummer 9 Bein Brida (cu Mo Giicageh) ai, 
- Geraußgeber: THE ABEN ABENDPOST COMPANY, 
„Ubenbpoft” » Gebäude, 173-175 Filth Ave., 


a &de — Straße. 
CHICAGO - ILLINOIS 


Zeiephone: Brinate Eryange 1498 Main, 
47 


‘ Entered as Second-Class Matter May 3d, 189, 
Bt tbe Post Office at Chicago, Illinois, under Act 


ER 


"af March 3d, 1879. 
ie 


eng 
Amerikaniſche Stadtverfhönerung 


Dem Amerifaner — dem echten, die 
„Bindejtrichler“ ujw. zählen hier nicht 
mit — ift jchon viel Unfchönes nadj- 
gejagt worden. Man nannte ihn 
einen nüchternen, trodenen Gejellen, 
fprad ihm jegliches Verſtändniß für 
Kunft ab und erkannte ihm nicht mehr 
Shönbeitsfinn zu, al3 etwa bem 
durchfchnitilichen ruffifhen Mujcik. 
Dabei nannte man ihn eingebildet und 
jelbftherrlich, jchilverte ihn als befallen 
vom richtigen Bauernitolz und -Hoc)- 
mutb, der nur das Eigene gelten laßt 
und nichts Fremdes als aut anerfen= 
nen will. E3 war ein hartes Urtheil, 
aber e3 jchien doch zumeist gerecht; und 
wir felbjt haben hie und da jo Yerebe:. 
Und nun? — jebt ift unfer geredhtig- 
keitliebendes deutſches Gewiſſen ſchwer 
belaſtet; es fordert, daß wir dem Ame— 
rikaner Genugthuung geben. Denn er 
hat ſich gebeſſert. Wenn nicht in Al— 
lem. ſo doch in Manchem, und wenn 
alles Jenes früher vielleicht wahr war, 
ſo iſt doch ſo Manches davon ganz ge— 
wiß heute nicht mehr zutreffend. Nüch— 
tern iſt er ja wohl noch — in mancher 
Hinſicht; und trocken auch, und wenn 
er für ſich die Trockenheit nicht liebt, 
ſo iſt er oft um ſo eifriger bemüht, die 
anderen Kerle, im Beſonderen die 
Foreigners“, trocken zu legen. Aber 
mit der Kunſt iſt's ſchon anders. Er 
hat ſich in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten ein ſo ausgedehntes 
Kunſtverſtändniß zugelegt, daß nur 
mehr die theuerſte — und damit doch 
feinſte — Kunſt ihn befriedigen kann. 
Und ganz, ganz anders iſt er heute in 
ſeiner Haltung zum Auslande, bezw. 
zu fremden Einrichtungen und Errun— 
genſchaften, fremdem Wiſſen und Kön— 
nen. 

Es wurde auf dieſe Weſensän— 
derung — wenn man ſo ſagen darf — 
ſchon kürzlich hingewieſen. Es wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Amerikaner, der einſt alles Fremde 
als minderwerthig erachtete und ſehr 
von oben herab und über die Schulter 
anſah, viele fremde Ideen aufnahm 
und adoptirte und durch Nachahmung 
fremder Einrichtungen dem Auslande 
die denkbar größte Anerkennung und 
das ſchönſte Lob zollt. 
leicht ſchon genug geweſen, ein zartes 
Gewiſſen zu beruhigen, wenn nicht in 
der Zwiſchenzeit etwas eingetreten 
wäre, was den neuerlich bei dem Ame— 
rikaner ſo ſtark zu Tage tretenden 
Schönheitsſinn und -durſt und ſeine 
Bereitwilligkeit, das Schöne und Gute 
des Auslandes anzuerkennen, beſon— 
ders ſcharf beleuchtet und dabei geeig— 
net ſcheint, ihn vor dem naheliegenden 
Vorwurf, er ahme nur nach, ſeine 
„Schöpfungen“ ſeien nur Nachbildun— 
gen, die jeglicher Eigenart entbehren, 
zu ſchützen. 

* * * 

Inmitien von Du Page County, an 
der Northmeitern-Bahn, etva 30 Mei- 
len von Chicago’3 Stadthalle, Tiegt 
Mbeaton, — ein kleines Landjtädtchen, 
das aber den Vorzug befitt, beinahe 
durchweg echt amerifaniich zu fein und 
—* Chicagoer Geſchäftsleute zu ſeinen 

ürgern zu zählen. Es hat, Dank dem 
letzteren Umſtande, viel mehr ſchöne 
Privathäuſer und parkähnliche Gär— 
ten, als die weitaus meiſten amerika— 
niſchen Ortſchaften ähnlicher Größe, 
aber es hat mit allen anderen gemein 
die abſolute Häßlichkeit der Geſchäfts— 
häuſer und -Straßen. Die drei „Ges 
ſchäftsblock“ Wheaton's liegen ber 
Station und den Geleiſen der „North— 
weſtern“ gegenüber und ſind ſo nüch— 
tern und häßlich, wie die „Geſchäfts— 
blocks“ jedes anderen amerikaniſchen 
Meſtchens, und das heißt, wie nur mög⸗ 
lich. Ein- und zweiſtöckige ſchmutzig— 
rothe Backſteingebäude wechſeln ab mit 
Holzſchuppen und -Läden und leeren 
Lotten mit Aſche und Kehrichthaufen, 
Blechkannen und Gerümpel jeglicher 
Art. Von den ſchönen „Reſidences“ 
ſieht der Reiſende im Zuge nichts, aber 
die Häßlichkeit der Geſchäftsblocks 
drängt ſich ſeinen Blicken auf, ob er 
will oder nicht. Das ſoll jetzt anders 
werden. Vor einigen Tagen legte ein 
ſchönheitsdurſtiger und dabei lokalpa— 
triotifcher Architekt und Bürger Whea- 
ton’3 dem Commercial Club des Orts 
tes erft eine Photographie der ‚Ges 
Thäftsftraße“ des Ortes vor: „Daß 
fennt hr doch?” Sie kannten's. 
Dann legte er eine Waſſerfarbenſtkizze 
vor: „Kennt Ihr das?” Eine reis 
zende Straße eines reizenden alteng- 
liſchen Städichens? rieth einer; einer 
nieberdeutfchen ober hofändifchen Ort- 
fchaft?, Frug zögernd ein anderer. 
xh bemahre, lachte triumphirend ber 
Ihönheitsdurftige Architelt; das ift 
unfer Wheaton nach der „Iranzfigura- 
tion“; Wheaton, wie es ausfehen wird, 
wenn hr mir folgt und meinen Plan 
ennehmt und durchführt; MWheaton 
„mit der neuen Front!“ 

Da: Staunen war groß und das 
Entzüden noh größer. Denn ba3 
Bild mar mirklich recht Schön. Man 
fonnie ja vor ein paar Tagen einen 
Abklatic in den Weltblättern bewun= 
dern, aber der gab die ganze Schönheit 
Doch nicht wieder, da die hellen Freund- 
lichen Farben fehlten. Man fah da 
eine lange Häuferfront, alles in 
Stufto, einheitlich, aber durchaus nicht 

 eintönig, bier etwas zurüd=,dort etwas 
vorfpringend, hier höher aufragend 
- mit hohem Giebel, dort niedrig mit 

Ihrägem Dad; dazu in ben oberen 

6 en Fachwerk und heimelig 


bliintkende kleine Fenſterſcheiben in 
— ——— hatte 


Das wäre viel- 


etwa — 


— — — — — 


Recht: richtig ein Stil ber Shale- 
fpeare’chen oder elifabethanifchen Zeit, 
aber — auch der andere hatte jo ganz 
unrecht nicht — mit Antlängen an bie 
deutſche und holländifche dörfliche oder 
Hleinftäbtifche Bauart, die jener ja recht 
ähnlich if. Ja das Bild der neuen 
„Stabtfront“ war wirklich hHübjch und 
man war entzüdt davon, und das Ent- 
züden jtieg bis zur Begeifterung, als 
der jchönheitsdurftige Architelt er- 
flärte, das, mas er zeige, die Trans 
fiquration de3 einen 300 Fuß langen 


Geſchäftsblocks (einſchließlich Rath— 


haus mit. Thurm und breiter Durch— 
fahrt), würde etwa 812,000 und jeden⸗ 
falls nicht mehr als $15,000, eine 
derartige neue Front für Die ganze 
Geichäftsftraße nicht viel mehr als 
350,000 foften. Wird gemagt! riefen 
die anmejenden Herren pon Wheaton’s 
Commercial Club begeiftert und — 
nein, e3 ift zwar naheliegend, aber man 
fol, nah Baula Erbswurſt, nicht vor— 
greifen: daß fie die nöthigen $15,000 
bis $50,000 gleich zeichneten, mird 
nicht gefagt. Das und joll aber do 
ftehen bleiben: und begeijtert mwurbe 
man anderöwo, fobald man bon 
MWheaton’s Plan hörte. So in Lafe 
Foreſt — dort will man eine Nürn- 
berger Front gegenüber dem Bahnge- 
leife aufftelen, (ob mit oder ohne 
Bratmäritalödlein, wird nicht gelagt) 
— ip in den Redaktionen verfchtedener 
Magazine und tlluftrirten Zeitjchriften, 
die alsbald Bild und Belchreibung 
„Wheaton’s mit der neuen Front” be= 
hufs Veröffentlichung verlangten; To 
brüben in England, von mo ein Be: 
elüdwünfhungstelegramm an bie 
Bürgerfchaft Wheaton’s fam, „bon 
meaen der herrlichen pee“. 

Wenn Alles jo fommt, mie 3 danad) 
fommen fol, und man jeßt in der Bes 
geifterung jagt, daß es fommen wird, 
dann werden in Bälde nicht nurWhea= 
ton und Late Foreft, fondern auch 


ı mandıe andere echt amerifanijche Drt- 


ichaften in fungelnagelneuer altengli= 
fcher oder altdeutjcher, altfranzöfijcher 
(ufw.) Front prunften und an des edh- 
ten Amerifaners Durit nad Schönheit 
ouh in der Arditeftur und dem 
Stadtbild mird auch der Neidvollite 
ebenfomwenig mehr zmeifeln dürfen, mie 
es hinfort noch ftatthaft fein wird, dem 
echten Amerifaner Bauernftol3 und 
düntel und abfprehende Haltung 
Fremden gegenüber borzumerfen. 
Menn er jchon feine „Front“ nad) 
fremdenMujtern umändert, dann fann 
do gewiß von Dünfel und Gelbit- 
überfhätung nicht mehr die Rede fein, 
denn die Front ift doch dem Amerifa- 
ner die Hauptjache, wenn nicht gerade- 
zu Alles. 
* * * 

Sm vorliegenden Falle wirklich Al- 
led. Denn e8 foll den „Gejchäfts- 
blods“ ja nur eine neue Front ange= 
tlebt werden, im übrigen follen fie blei- 
ben, wie jie find. Die Front foll aus 
Stuffo aufgeführt und hübfch geftri- 
chen und bemalt werden — dahinter 
joll Alles bleiben mie es if. Das mag 
dann, wenn man bon der Seite fommt 
und fich die Gefchichte befieht, etwas 
fomifch ausjehen, und von Hinten et= 
was — na unſchön, häßlich; das heißt 
— ſo wie jetzt, amerikaniſch; 
und — merkt man was? — das iſt das 
Rettende an der Sache, das iſt das 
eigenartig Amerikaniſche dabei! Das 
— daß man eben nur die Front ver— 
ſchönern, alles Uebrige aber, weil 
man's von vorn ja nicht ſieht, in ſeiner 
alten Häßlichkeit uſwp. belaſſen will — 
das rettet und ſchützt vor dem Vor— 
wurf der ideenloſen Nachahmung, der 
ſonſt zweifelsohne über kurz oder lang 
laut geworden wäre! — 

Nachahmung? — nein, was Whea— 
ton plant, iſt nur Adaptirung, 
amerikaniſch -Ppraktiſche Anwendung 
des nach amerikaniſchen Begriffen 
Weſentlichen in der alltengliſchen 
und -deutſchen Bauart. Was hat es 
Zweck, gleich die ganze Geſchichte aus 
Stein oder Zement aufzuführen und 
auch die Hinterſeiten hübſch abzuputzen 
und zu verzieren? Die ſieht man ja 
nicht, da thut's auch Holz oder gar 
nichts, wenn's darauf ankommt. 

Gar nichts? Iſt das nicht ſchon 
dageweſen? Richtig! Es iſt zwar 
ſchon ein Bischen lange her, aber die 
Geſchichte erzählt davon. War da 
Ende des 18. Jahrhunderts in Ruß— 
land ein Mann, Namens Potemkin; 
der war bei der großen Kaiſerin Ka— 
tharina II. ſehr gut angeſchrieben und 
er verehrte und liebte ſie auch gar ſehr. 
Dieſer Mann ließ, als ſeine erhabene 
Herrin Anno 1787 ihre Abſicht, nach 
der Krim zu reiſen, kundgab, in aller 
Geſchwindigkeit in den Gegenden, die 
ſie beſuchen würde, in einiger Entfer— 
nung von den Wegen Dörfer und 
Städtchen aufbauen, damit er durch 
den Augenſchein nicht Lügen geſtraft 
würde, denn er hatte ihr vorgeflunkert, 
jene Gegenden wären unter ſeiner Ver— 
Waltung gar herrlich aufgeblüht, mäh- 
rend fie in Wahrheit von ihm ausge— 
fogen morden waren. Katharina II. 
Jah die Shmuden Dörfchen und Städt- 
chen, oder mas fo ausfah, und freute 
fih, und Potemfin zeigte es ihr mit 
Stolz, denn es jah wirklich nett aus, 
aber hinein ließ er fie nicht, denn e3 
mar alles nur Front, Außenfeite, be- 
ftenfall3 Schale — hinten nichi8. Seit» 
dem nennt man dergleichen Vorſpiege⸗ 
lungen „Botemtinfche Dörfer“, und — 
ja, da will e3 nun wirklich fcheinen, ala 
hätten die fchönheitäburftigen echten 
Amerifaner mit ihrem Iranäfigura-= 
tion2plan wieder nur nachgeahmt;aber 
fe fhlımm tft es nicht. Sie haben ja 
gemwiflermaßen bei dem alten Potemtin 
eine Anleihe gemacht, aber das Ber- 
dienfi, für feinen Gebanten eine praf- 
tifche und dauernde Verwendung ge⸗ 
Den zu haben, da8 bleibt ihnen doch. 

nd fie find auch bereit, ihre ameri» 
tonifhe Eigenart meiter zu beionen: 
Potemfin Tieß feine Katharina nur bie 
Yront fehen — die Wheatoner wollen 
au künftig nit nur felber Hinein« 

gehen in ihr Gtäbihen durch das 
fan gemölbte Thor, ſondern auch alle 
Fremden 


hineinlaſſen, 


— — 


tropdem die dann do aud das alt⸗ 
ameritanifche Hintertheil jehen müffen. 

— Gie find eben echte Ameritaner — 
die Front ift ihnen Alles; nur auf 
eine „aute Front“ fommt’3 ihnen 
an. — — 


Streit um den Sabbath. 


Das Allinoifer Sonntagsgejeß ber- 
bietet, die Ordnung und den Frieden 
der Gejelihaft am Sonntag durd 
Urbeit oder durch Vergnügungen und 
Unterhaltungen zu ftören, fügt jedoch 
borforglich hinzu, da dadurch die Ge- 
wiffensfreiheit derjenigen nicht beein- 
trächtigt werden foll, welchen e3 recht 
dünft (mbo thint it proper), einen an- 
deren Tag alö Ruhetag („Sabbath“) 
zu halten. Ein heftiger Streit tobt jet 
im Staate Nem Hort über den Vor- 
Tchlag, das dortige Sonntagägejeg in 
ähnlicher Weife zu mildern. Wer aus 
religiöfen oder Gewiffensgründen ich 
der Arbeit am Samjtag enthält, dem 
fol erlaubt fein, am Sonntag zu ar» 
beiten. Dagegen protejtiren, wie zu er= 
warten, zunächjft die englifchen Selten- 
geiftlichen aus religiöfen Gründen; zu— 
gleich erfolgt jtarfer Einfprud von 
Vertretern der Arbeiterverbände aus 
wirthichaftlichen Gründen. 

Annahme der bezüglichen Vorlage, 
fagen diefe Urbeitervertreter vor dem 
Legislaturausſchuß, würde einen be— 
klagenswerthen Schritt rückwärts be— 
deuten. Maffen von Arbeitern würden 
ihren wöchentlichen Ruhetag verlieren, 
würden „einfach gezwungen werden, 
ſieben Tage in jeder Woche zu arbei— 
ten.“ Chriſtliche Arbeiter in Dienſten 
von Israeliten hätten ſich ihren Ar— 
beitgebern zu fügen, um ihre Arbeits- 
ftellen nicht zu verlieren. Mo ein %3= 
raelit ein Geichäft in Iheilhaberfchaft 
mit einem Chrifien betreibt, wiirde der 
eine das Geihäft am Samftag und der 
andere würde e8 am Sonntag offen 
halten. Andere Gefchäftsleute, die ger= 
ne Sonntags gefähloffen hielten, mür= 
den durch den Wettbewerb dann ge= 
zwungen werden, gleichfalls offen zu 
balten. 

Bon den Herren Geiftlichen führte 
einer die amerifanifche Gefitiung ge= 
gen die gottlojen Ausländer in’s Feld. 
Nur von den Eingemanderten fomme 
das Verlangen nach einem freien 
Sonntag. Diefe Einwanderer jedoch 
hätten bier nichts zu verlangen. Wenn 
Semand einmwandere, habe er fich den 
biefigen Gitten und Gebräuchen zu 
fügen. Meigere er fich dejfen, jo fei er 
hinauszumerfen, wie man einen -Gajt 
hinausmirft, der fich den Hausregeln 
nicht fügt. Wer in diefes Land fomme, 
follte Amerifaner werden, und da da3 
Land von Chriften gegründet worden, 
hätten diefe auch das Recht, auf die 
Aufrechterhaltung chriftlicher Eimrich- 
tungen zu beftehen. 

Was hierzu zu fagen ift, ift fehon 
unzähligemal gejagt worden. Die Ver. 
Staaten find unleugbar ein chriftliches 
Land, injofern die ungeheure Mehr- 
beit der Bevölkerung aus Chriften be- 
fteht. Aber politifch und rechtlich find 
fie ein Land, in dem alle religiöfen 
Bekenntnijje gleiche Berechtigung ha— 
ben. Der amerifaniihe Staat ift ein 
meltliher und fein firchlicher Staat. 
Die Bundesverfaffung verbietet dem 
Kongreffe, Gefete zur Begründung ei- 
ner Staatöfirche zu erlaffen oder auf 
fonftige Weife die NReligionzfreiheit zu 
beichränten. Alle Staatsverfaffungen 
enthalten gleiche oder ähnliche Beitim- 
mungen. Nicht nur tft allen Belennt- 
niffen Duldung, es ift ihnen Gleichbe- 
rechtigung gemährleiftet. Jedes Gefeh, 
das eine Religion oder Kirche vor an— 
dern benorrechtet, ift verboten durch die 
Verfaffung. 

&3 ift deshalb anerkannter Recht3- 
fa, daß die ftaatlichen Sonntagsgefehe 
nicht aufrecht zu erhalten find aus re= 
ligiöfen oder kirchlichen Gründen; das 
Staatsgefet darf die Beobachtung des 
Sonntag? ald Ruhetag nicht gebieten 
auf den Grund hin, daß die chriftliche 
Kirche folches gebietet. Aber der Staat 
ift berechtigt, für die Erhaltung der 
öffentlichen Wohlfahrt, der öffentlichen 
Drdnung, Sicherheit oder Gefundheit 
zu forgen. Findet er die Einhaltung 
eines möchentlichen oder fonftigen, in 
regelmäßigen Zeiträumen wiederkeh— 
renden NRuhetages geboten im Inter— 
ejje der öffentliden Wohlfahrt, ala 
nothmwendig, die gefundheitsfhädlichen 
Tolgen bon Ueberanftrengung durch 
täglich ohne Unterlaß miederholte er= 
Tchöpfende Arbeit zu verhüten, o ift bie 
Einfegung folgen Nuhetoges fein 
Recht. Und wenn er dabei als ftaatli- 
chen Ruhetag den Sonntag beitimmt, 
meil diefer Tag ohnehin von ber gro= 
Ben Mehrheit al3 Ruhetag gehalten 
mird aus religiöfen Gründen, fo thut 
er damit nur, was unter den Umftän- 
den das Zweckmäßigſte ift, und es läßt 
fi die Wahl dieje8 Tages nicht ala 
Verlegung der Religionsfreiheit be— 
zeichnen. 

3 : * * 

Wenn jedoch die thatſächliche — ſei 
es auch unbeabſichtigte — Wirkung 
ſolcher Geſetzgebung dahin geht, die 
Anhänger gewiſſer Bekenntniſſe, deren 
Religion ihnen einen anderen Ruhetag 
vorſchreibt, zu hindern in der freien 
Ausübung ihrer Religion, oder ſie 
auch nur vor die Nothwendigkeit ſtellt, 
zwiſchen Verletzung ihrer Religion 
oder wirthſchaftlicher Schädigung zu 
mählenz fo entiteht denn doch die Fra⸗ 
ge, ob e3 nicht Pflicht fei, zu Gunften 
diefer Minderheit eine Ausnahme zu 
machen. Man wird zugeben müffen, 
daß das eine fehr ernite Frage ift. Wer 
bon Staatswegen am Sonntag nicht 
arbeiten darf und feiner Religion mer 
gen am Gamftag nicht arbeiten darf, 
dem bleiben eben nur fünf Arbeitstage 
in dk Moche. Er iſt ſomit ſchwer be— 
nachtheiligt gegenüber allen Denen, 
melchen Techätägige’ Arbeitszeit erlaubt 
ift. Die fünftägige Arbeit mag völlig 
ungenügend zur Ermwerbung ausrei— 
chenden Lebensunterhalts fein. 

Es kommen dabei nicht nur die 
ſtrenggläubigen Juden in Beiracht, 
ſondern auch chriſtliche Glaubens—⸗ 
genoſſenſchaflen Yen Beifpiel bie 
hauptſãchlich im Süden vertretene 


— 


Sekte der „Növentiften des . Jiebenten 
Tages”. Nach ihrer Auslegung ber 
Bibel ift das göttliche Gebot, am fie- 
benten Tage zu ruhen; alfo am Sam= 
ftag und nicht am Sonntag, der der 
erite Wochentag ift. Mehr ala da3; fie 
lefen in der Bibel: Sechs Tage follit 
du arbeiten und alle deine Dinge be= 
Ihiden, aber am fiebenten Tage tt der 
Sabbath des Herrn deines Gottes, da 
follft du fein Werk thun; noch dein 
Sohn, noch deine Tochter, noch dein 
Knecht, noch deine Magd....“ Gie 
nehmen das wörtlich in heiligem Ernit. 
E3 tft darnach dem Gebote nicht fehon 
damit genügt, daß am fiebenten Tage 
nicht gearbeitet wird; e8 tft zur Erfül- 
Iung de3 Gebotes auch die fechätägige 
Arbeit unerläßlihd. „Seh3 Tage 
ToLlLlft du arbeiten!” Aber fie können 
nicht jech3 Iage arbeiten, ohne entmwes 
ber das Gebot Gottes oder das Gefeh 
des Staates zu übertreten. Und meil 
fie dad Gottesgebot höher ald Men 
Tchengebot ftellen, liegen fie troß aller 
rijtlichen Sanftmuth in bejtändiger 
Tehde mit dem GStaate. Sie beitellen 
ihre Felder am Sonntag, nachdem fie 
am GSamftag geruht, und miederholt 
haben fie dafür im Gefängnig büpen 
müffen. €3 gibt feine Hilfe für Sie, 
außer der einen, daß das Gefeh zeit: 
weiſe unvollitreet gelaffen wird. Im 
Staate Ohio ift einmal gerichtlich ent- 
Tchtebden worden, daß ein Sonntagäge- 
jeß verfaffungswidrig tft, mern e3 feis 
ne Yusnahme macht zu Gunften De- 
ter, die aus religiöfen Gründen einen 
anderen Tag feiern. Doc diefe Ent— 
jcheidung fteht vereinzelt, und bie 
Mehrheit der Staatzaefege macht 

(aleih dem New Morker) Teine folche 
Ausnahme. m Allgemeinen ailt, tie 
unvermeidlich, daß dem Staatsgeſetze 
gehorfamt werden muß, auch mo es im 
MWiderfpruch fteht mit einem firchlichen 
Gefete. Wenn e3 ander3 märe, hätte 
man den Mormonen die Vielmeiberet 
nicht verbieten fönnen, müßte man die 
Duchoborzen nadend auf ber Straße 
herumlaufen laffen; und fönnte am 
Ende feinerlei Unfug oder. Verbrechen 
verbieten, die irgend ein fanatifcher 
Seftenftifter al3 firchliches Gebot zu 
verfünden unternähme.' 

. Uber Arbeit ift weder Unfug noch 
Verbrechen. Und wenn fich Ausnahmen 
bon dem Staatlichen Verbote Tonntägli- 
cher Arbeit zu Gunften der einen an 
dern Tag feiernden Kirche nicht ala 
„Recht“ Fordern Laffen, fo follten fie 
aus Gründen der Billigfeit gewährt 
werden, damit die religidfe Freiheit 
und Gleichberechtigung nicht zum lee= 
ren Wahn gemacht werde, Als völlig 
grunblos erfcheinen die daran gefnüpf- 
ten Befürchtungen der New Yorker Ur- 
beiterverbände.. Der möchentliche Rube- 
tag der Arbeitermaffen wird daburd 
nicht gefährdet, daß man Leuten, mel- 
he fid um ihrer Religion millen 
der Arbeit am Samftag enthalten, bie 
Erlaubniß ertheilt, am Sonntag zu 
arbeiten. a menn heute alle Sonn= 
tagsgeſetze bis auf den letzten Buchſta— 
ben widerrufen würden, ſo würde des⸗ 
wegen im Großen und Ganzen nicht 
mehr gearbeitet werden als bisher. Es 
würden wohl die Wirthſchaften offen 
halten, wo ſie jetzt nicht offen halten 
dürfen, und es würde Sonntagskon— 
zerte geben und Sonntagstheater, wo 
ſolche jetzt nicht geſtattet ſind, aber die 
Maſſe der Kaufläden, Fabriken und 
ſonſtigen gewerblichen Betriebe würde 
deswegen nicht weniger als bisher 
Ruhe halten. x 


Die Menfchheit hat den Sonntag, 
nicht mweil fie Sonntagsgefege hat, 
fondern meil fie den Sonntag hat, hat 
fie Sonntagsgefege. Das meiß eder, 
der die gefchichtliche Gefegentwidlung 
fennt. Die gefegliche Regelung menjch- 
lichen Handelns ift nicht die Urfache, 
fondern tft die Folge diefes Hanbeln?. 
Bon feiner Geburt biß zum Zode ift 
jeder Menfch im Streben nad Glüd- 
feligfeit begriffen. Aus der Erfahrung 

| lernt er, ma8 ihm zuträglich und mas 
ihm nachtheilig ilt. Diefelben Urfachen 
bringen allenthalben die gleichen Wir- 
fungen hervor. Hat der Menfh Tich 
an einer Speife einmal den Magen 
berdorben und macht Diejelbe Erfah- 
tung bei jevem miederholten Genuffe 
diefer Speife, fo meidet er fie fchließ- 
lich, er entmöhnt fi ihrer; und ge= 
möhnt fich an andere, die ihm Wohl— 
befinden erregen. Auf dem ſelben Wege, 
durch Probiren und wieder Probiren, 
kommt er zu ſeinen ſonſtigen Gewohn— 
heiten. Andere Leute, die unter gleichen 
Verhältniſſen die gleichen Erfahrun— 
gn machen, kommen zu gleichen Ge— 
wohnbeiten. Die Gewohnheit wird 
Brauch. 

Und weil ſolcher Brauch als nützlich 
erkannt 'fſt, was jedoch nicht hindert, 
daß Einzelne gegen den Gebrauch ver— 
ſtoßen und dadurch ſich ſelber oder 
Anderen Schaden zufügen, ſo wird 
ſchließlich zur Verhütung ſolcher Ver— 
ſtöße der Brauch zum Geſetz erhoben, 
das den Uebertreter mit Strafe be— 
droht. Nur die auf ſolche Weiſe ent— 
ſtandenen geſetzlichen Regelungen 
menſchlichen Handelns haben ſich als 
haltbar und als nützlich erwieſen. 
Mo die Gefehe anders entitanden find, 
wo die Willfür von Einzelnen fich der 
Uenderung menihliden Verhaltens 
unterfing im MWiderfpruh mit der 
Lehre der Erfahrung, im MWiderfpruch 
mit den hKerrjchenden Begriffen von 
Recht und Unrecht, da war ftet3 Fehl: 
Tchlag die Folge. 

Meil Has Bedürfniß eines wöchent⸗ 
lichen Ruhetages in der menſchlichen 
Natur begründet iſt, deshalb haben 
wir die geſetzliche Vorſchrift ſolchen 
Ruhetages. Würde das Geſetz auf⸗ 
hören, ſo würde deswegen das Bebürf- 
niß nicht aufhören und nicht die Be— 
friedigung des Bedürfniſſes. Nur 
ſchickt ſich Eines nicht für Alle. So 
wünſchenswerth es iſt aus Zweckmä⸗ 
higleitsgründen, daß als Ruhetag ein 
beitimmter —* gelte und nicht der 
Eine biefen un ber Andere jenen Yag 
feiere, fo unmöglich ift, daß Alle ohne 
Ausnahme denjelben Tag feiern. Da- 
mit bie Mehrheit am Sonntag ruhen 


— und ſich . und — 


it es undermeidlich, daß eine Minber- 

heit arbeite an diefem Tage. Gelbit | 
die größten Eiferer des „riftlichen” 

Sonntags verlangen heute nicht mehr, 
daß am Sonntag feine Eifenbahn oder 
Straßenbahn fahre; auch) der frommite 
Seftenreverend will am Sonntag feine 
Mahlzeiten bereitet und fein Bett ges 
macht haben. 

Aendern fi die Verhältnifie, To 
ändert fi der Gebraud. Paßt ſich 
dann das Gefeß diefer Aenderung nicht 
an, fo ermeift ftet3 der Brauch Jich 
mädtiger ald das Gefeh. Deshalb 
fönnen die veralteten, in mittelalter> 
lien Anfchauungen murzelnden Tog. 
“blue laws” heute nicht mehr durch- 
geführt iverbden, meil fie mit ber 
menfhlihen Entwidlung, mit ber 
Aenderung ber Sitten und Gebräuche 
nicht Schriti gehalten haben. Wo das 
öffentliche Antereffe die fonntägliche 
Arbeit erheifcht, oder auch nur (wie in 
Slasfchmelzen, Hohöfen und anderen 
großen gewerblichen Anlagen) das pri= 
vate Intereſſe ſie heiſcht, weil die Unter— 
brechung des Betriebes mit zu großen 
Verluſten verknüpft wäre, da wird 
Sonntags gearbeitet trotz aller Geſetze. 
Was jedoch bekanntlich nicht aus— 


ſchließt, daß auch in dieſen Betrieben 


die Arbeiter ihren wöchentlichen Ruhe— 
tag haben. Wer am Sonntag arbeitet, 
feiert an einem anderen Tag. 


Lokalbericht. 
Deutſche Geſellſchaft. 


Sie unterſtützte im Monat Februar 80 
Familien mit 230 Kindern. 

Laut des Berichtes, melchen Ge: 
ſchäftsführer Spaeth dem Verwal— 
tungsrath der Deutſchen Geſellſchaft 
in deren letzten Monatsſitzung unter— 
breitete, unterſtützte die Geſellſchaft im 
Monat Februar achtzig Familien 
mit 240 Kindern und 60 einzel— 
ſtehende Perſonen. In 197 Fäl— 
len wurde Koſt und Nachtlager 
gewährt, wofür im Ganzen 8398.60 
ausgegeben wurden. An Mitglieder— 
beiträgen gingen ein $244 oder $154 
weniger, al@ der ausbezahlte Betrag 
für Unterftügungszmede. Als neue 
Mitglieder traten DerDeutjchen Gefell- 
Tchaft bei: X. Hoenigsberger, 2. Ban 
ben Led, Frau Clara Michaelis. 

Un Gefchente gingen ein: Thomas 
PViehlfeld $5, Fred Lichtenjteiner $3, 
Frau Mathilde Gohl $2, von Ber: 
Ihiedenen in fleinen Beträgen $1.50. 

Die Gefellfhaft miederholt ihre 
früher ſchon vielfah ausgefprochene 
Bitte, daß alle bemittelten beutfchen 
Bürger von Chicago, die noch feine 
Mitglieder find, fich der deutfchen Ge- 
ſellſchaft als Mitglieder anſchließen 
möchten, damit es möglich iſt, deren 
Aufgabe, nothleidenden deutſchen Fa— 
milien, Wittwen und Waiſen beizu— 
ſtehen, mehr auszudehnen. 

Durch das Arbeitsnachweis-Büro 
erhielten 320 Perſonen gut bezahlte 
Arbeitsſtellen nachgewieſen. Die Nach— 
frage nach erfahrenen Landarbeitern 
iſt für dieſe Jahreszeit eine ziemlich 
rege. 

Kleidungsſtücke uſw. zur Verthei— 
lung an arme deutſche Familien ſind 
noch immer ſehr erwünſcht. Die Gaben 
werden abgeholt, wenn der Geſellſchaft 
die Adreſſen der Geber telephoniſch 
unter Main 4026 oder 61 La Salle 
Str. ſchriftlich mitgetheilt werden. 

Das Ergebniß der hierauf ſtatt— 
gefundenen Wahl der Beamten für das 
laufende Geſchäftsjahr war folgendes: 
E. Wm. Kalb, Präſident; Albert F. 
Madlener, Vizepräſident; Rudolph 
Seifert, Schriftführer; Simon ©. 
Blum, Finanziefretär; Guftan %. 
Fiſcher, Schameiiter; Carl Spaeth, 
Geſchäftsführer. 

— — — —— 
Bereinigte Geſellſchaften. 


Agitations verſammlung am Donnerſtag 
dem 10. März. 


Das Organiſationskomite der Ver— 
einigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtregierung hat eine große Agita= 
tionsverfammlung einberufen, melche 
am Donnerjtag, dem 10. März, in der 
Borwärt3-Turnhalle abgehalten mer: 
den foll, und hierzu. den folgenden 
Aufruf erlaffen: 

Un die deutjchen Vereine, die zu den „Ver: 
einigten Gefellihaften für örtliche 
Selbftregierung "gehören. 

Um Donnerftag, den 10. Mräz, Abends 
8 Uhr, findet unter den Aufpizien der „Ver: 
einigten Helellſchaften für örtliche Selbſite 
gierung weine große Agitationz = Verfamm: 
lung beim Vorwärts— Turnverein, in der 
Vorwärts— -Turnhalle, 12. Str. nahe Weſtern 
Aye., ſtatt, in der gute Redner in deutſcher 
und engliſcher Sprache gegen den Fanatis— 
mus und die Unduldſamkeit Stellung neh⸗ 
men und nachweiſen werden, daß das in 
Vorſchlag gebrachte Anti— Salvon: Gejeg tief 
in Die perjönliche Freiheit eines jeden Eins 
zelnen einichneidet. GES ift ein bösivilliger 
Verſuch, Chicago zu einem Mucderneft zu 
machen. Seder jei daher am Plabe und ver: 
anlaife, daß die unferer Bervegung noch 
Ternftehenden ebenfalls fommen. Zurii- und 
Gejangversine werden bei der Durchführung 
des Programms mitwirken. Der Eintritt tft 
felbftverftändlich frei. Damen find ebenfalls 
3u diefer Verfanmlung eingeladen. 

Tas Drganifations » Kmite der „Ber: 
einigten Gejellichaften fir örtliche 
Selbſtregierung“. 

Chas. H. Kellermann, 

Leopold Neumann, 

Leon M. Novak, 

Joſeph Stastny, 

G. A. v. Maſſow, 

B. P. Baraſa, 

Dom. Ginter. 
— — — 


Germania Klub. 


Am Freitag Abend feierten dieSän- 
Ki bes Germania Klub3 nad ber 

robe in der Nordjeite-Turnhalle auf 
Einladung ihres Dirigenten Um, 
Boeppler mit ihm feinen Geburt3» 
tag dur einen ſolennen Kommers. 
Für Samftag, den 2, April, fündigt 
ber Klub eine Damen» und Sinder- 
gefelihaft im Spithiob - Klubhaus 
an Wrightimood Une. an, zu ber nur 
Mitglieder Zutritt haben. Zur Zeit 
probt der Klub fleißig für fein nächites 
—* in der Händel⸗Halle; der —* 
der —5* wird erſt we befan 
gegeben werden, 


Für unfere 


— VE 


reih fit!) 


Gegen Prohibition! 
Muffen- Verfammlung des Deulfchläuns 


einberufen bom 


Deutsch-Amerikanischen National-Bund 


— — am 


Sonntag, den m RER, Kacm. 24, ft, 


AUDITORIUM 


Bedeutende 


Männergefang und Orgelflang. 


Aufdruck umſonſt 


(Name und Jahreszahl) 
auf allen bei uns geltauften Geſangbüchern, 
Bibeln, Andachtsbüchern u. and. Geſchenken zur 


Konfirmation und Oſtern 


Größe Auswahl zu unſeren anerkannt niedrig⸗ 
ften Preifen. — Dfter u. Konfirmationskarteu. 


A.KROCH & CO. 


Größte deutihe Tuchhandfung Amerilas. 
26 Monrse Str., Chicago. 
(zwiſchen Wabaſh und Miigan Ude.) 


— — — 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, sah, mein geliebter Gatte, unjer Vater 
unv Großbater 


Auguit Schmidt 

im Alter bon 53 Jahren und 9 Monaten nad 
lurzem, ſchwerem Leiden janit entichlafen ilt. 
Beerdigung am Eonmntag, 3 Uhr Nachır., bom 
Trauerhaufe, 1337 Dtto Er. (alte Nr, 1021 
Dtto Eir.), nah Rofehill. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Doris Schmidt geb. Krehn, Gattin. 
Mamie, Walter, Ernſt, nen. Kinder. 
Wilhelm Simmermans, Schwiegerirbn. 
Slara Schmidt, Schwiegertochter, und 

3 Entel nebjt Verwandten, fafo 


Todc3- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
riet, dab unjere liebe Mutter 
Gertrude Noler geb. Ritterath 
im Alter bon 75 Sabren nach furgem Kran: 
fenlaner am 4. Mürz 1910 fanft im Seren 
entichlafen ift. Beerdigung findet itett am Mons 
tag, den 7. März, 8:30 Borm., dom Trauer» 
haufe, 1245 George Etr., nad der ©t. Alfon- 
usficrde, don da nad dem Et. Bonifazius⸗ 
Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


nitoland, Johanu, Peter, Joſeph, 


öhne. 
Louisville, Kentudy, Zeitungen, bitte au ko— 
piren. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
riet, daß mein geliebter Gatte 
GHrift. Meyer 
am 4. März felig im Herrn entichlafen ift. Bes 
srlsune findet ftatt am Montaa, den 7. März 
Uhr Morgens, dom “Zrauerbaufe, 526 W. 
> ee nah der &t. Franzszlus: Rice, bon 
da nach dem Ct. Bonifaziug-Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Meyer geb. Jacobs, Gattin. 
Beter Jacobs, Schwiegervater, 
Katharina Keller, Nichte, nebſt Ber: 
wandten und Belannten. 
ſaſon 


Todes-Anszeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Mutter und Groß— 
mutier 
Minna Woelfle, geb. Lademacder, 
am freitag, den 4. März, Abends 11 Uhr, nad 
langem fhwerem Leiden im Alter von 63 Jah» 
= En gestern ift. _ Die Beerdigung findet ſtatt 
ſontag, den 7. März 1910, 2 Uhr Nadım., 
Dom Trauerhaufe, 1220 NR. Robey Str., na 
Graceland. im ftile Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
u Pr Minna Woelfle, Anna 
ra 
Robert und Bin Woelfle, Söhne, 
Nebit Echwiegerjöhnen und Echtwies 
gertochter. 


Todes - Unzeige 

Geitorben: Louis G. Karnag, unſer Aue 

Sohn und Bruder, ‚Im Alter von 25 Jahren, 
Weonaten und 19 Zageı. VBegräbniß am Ru 
tag Nadhım. um 12:30, vom Zrauerhaufe, 2454 
Softer pe, nah der Et. Pbilippusficche, und 
dann nad dem &t. Lulas:Gottesader, Die 

trauernden Hinterbliebenen: 

John u. Auguſta Karnatz, Eltern. 
Edward, Ida, Emma und Minnie, 
Geſchwiſter. ſaſo 
Geſtorben: Amalia Heuer geb. Reker, 68 
Jahre alt, geliebte Mutker, von Mary Frangzen, 
Co. Heuer, Minnie Koſſack und George Heuer. 
Beerdigung Montag, den 7. März, 9:30 Bornt., 
vom Trauerhaufe, 2551 Smalley Gourt, nach 
dem Bahnhof und bon dort per Zug nach Benz 
fenville, II. ſaſon 


Zur Erinnerung 


In wehmüthiger Erinnerung und mit tief— 

trauerndem Herzen gedenien wir heute an dei 

Todestag unferes geliebten Sohnes und Bruders 
Walter %. Schul 

welder beute vor einem Sabre, am 6. März 

1909, uns duch Mörderhband entriffen wurde. 


Dem Auge fern 
Dem Herzen einig nah’. 


Gewidmet bon deinen 2. liebenden Eltern: 
Agnes und D. %. Schulg, Eltern, nebft 
Gefchwiſiern. 


Bur Konfirmation 


bringen wir unfer großes Lager und reidähaltige 
bortrefflihe Auswahl in 
Geſchenk⸗ und Unterhaltungs-Literatur, 
Bibeln und Geſangbücher, 
Andachts⸗-und Erbauungsſchriften, 
ſowie 
Konfirmations- und Oſter-Karten 
in empfehlende Erinnerung. Wir ſind 
überzeugt, daß Sie mehr als zufrieden 
werden, und darum bitten wir um 
gütigen Beſuch. 


Warthurg Publ. House 


478 Wabaſh Avbenue, 
4, Sloor. 134 Block ſüdlich vom Auditorium. 


feſt 
ſein 
Ihren 


Waldheim. 


einstasr = . tonfeffionglofer Helebte! bon 

Metropolitan Hodba eben» 
k 5 —ESE ale Straßenbahnen für 5 "Eenta au 
erreihen. Billige Begräbnikpläge find in dieſem 
Sönen Beiehbof“ guf Abſchlagaszablun 4 E pp 
en,—General Difices: ge Kart, —Xzel 

oreft Bart 797 und 7 

Breb. 3. Buttermeliter, a Fred Maas, Selr. 


Jacob Schwab, Superintendent. 


Chicagos populärfter, Familien » Nefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Blvd. 


ert Sonntag Nachm. von 3 5i3 7 Uhr um? 
ans jeden Abend von 8 His 12 Uhr, 


Neftanration eritklafilg. 


Guzzardi Pietro. 


1Wotmifrfon® 


EMIL H. en 
Geld » 1 andolp tr. 


—5 6 t Binfen sm 
an verkanten, Kl: Hai ger, Gute are 00 roten 


N. WATRY & CO, 
9161 D. Nandotyh Etr. 


— 2— Dpsner — 
ae a Wugengläfer eine Spezialität. 
Ba Gomera un u. Materiah 


| 


Redner, 
Eimtritt: el 


Zur Erinnerung 
Mit trauerndem Herzen gedefen wir Yeute deä 
Zode3 unferes geliebten Vaters 
Charles ag 
‘der bente vor 4 Jahren, 
enticlafen 1 it 


Undeilbar ift diefe Wunde 


Die dein früher Tod uns Yeilrg,, 


Umvergeßlih jene Stunde, 
Uuls man di au Grabe tfug. 


Gewidmet bon dem trauernden So) 
Charles Rohe, nebit‘ 


m 6.»Märap 1906, 


Dantiagume. 
Hiermit allen Verwandten und Freunden 
für die reiche Theilnahme ımb die Blumen 
ipenden bei dem Begräbniß unjerer lichen 


Mutter 

Lina Kücdher 
und bauptfählih den Hermannafitveftern Nr. 
5 und dem Wilhelmine Frauenderein für die 
Stoftveihenttortd, im Haufe und am Grabe beiten 
Dank. Gbenfall3 für die fchnelle Ausza fan 
des Öterbegeldes unferer Mtutter Ppielen —*— 


Lina und Frank Kücher, Kinder. 


Dankſagung. 

Allen unſeren Freunden und Nachbarn mei— 
nen beraliditen Dank, für die mir beim Tode 
meiner geliebten Gattin 

Marie Shloer 
erwielene rege Theilnahme fomie für die fchös 
nen Blumenfpenden. 
Charles Schhiver, Gatte, 5901 Halitea 
Str., nebjt Verwandten. 
—— 

Der Blattdeutihen Gilde Nr. Ritter und 
Damen von Amerila, beiten Dant He das binfts 
fihe Auszablen des GSterbegeldes für meinen 
beritorbenen Gatten 

Beter Kahfer. 
Sch Tanr die PBlattdeutihe Gilde Nr. 2 und 


Nitter und Damen bon Amerifa Beitend ent« 
pfeblen. Fran Zohansa Stahler 


Diter- 1. Konfirmationsgeihente. — Gefangbit- 
er, Bibeln, Chriftliche ie its 
farten in größter Auswahl 
Koelling & Klappenbach, 


9—171 Dit Adams Straße, 
seifeen LaSalle Str. und tb Ave 


Zune» Powers 


Theater in 
Sonntag, den 6. März 1910 


25. Abonnements-Vorſtellung. 
BE Humor! Lacherjolg! DE 


Der Doppelmenich 


Edivanf in 3 Alten bon Wilh. Sacoby und 
Arthur Lippfaig. 
reife der Pläge: $1.50, $1.00, We, 50c, 35c. 
Sitze jeßt zu Haben. frfafon 


West-Seite Auditorium 

Ede Genter Ave. — — Str. 
Sonntag, 18. März 1910. 2:30 Großi 
Benefizvorſtellung zur Gitnsune eineh Alten» 
heims, arrcang. bon den Gründern de3 Alten 
Heim. Große Theatervoritellung, umter Vito, d, 
berühmten u. borzügl. Nomilers Emil Berla fo« 
wie der Mitglieder der Wiener DOperetten:Ge 
fellfchaft. Zur Aufführung gelangt die bieraftige 
Gefangspofle „Die durhnegangenen Weiber“ 
Nach der Borftellung Ba II !—Breife der Sige 
506, 75e u. $1.00, incl. Ball-Tidet3. Tidet3 im 
NVorverfauf find zu haben bei Kölfing & Nlap- 
tenbadb, 169—71 F Adams Stu; Vienna 
Saujage Eo., 1213 Halſted —E a Eteis 


ner, _1232 3 — 
166 €, Ban Buren Str.: Office 39, Kucb — 


torium, bei Herrn A. vrieß. — Garderobe frei. 


Dentfihes Theater — Soziale Turnhalle, 


onntag, den 6. März 1910, 
Benefiz ir den Bühnenleiter Nobert Schlemm. 


Die FTledermaus. 
Operette in 3 Alten von Kobann Straub. 
mifon 


EN 


Afpland u. Didifion Str. Phone: VR = 
Beginnend morgen, Matinee: 


SCHOOL 
DAYS 


Gu3 Edwards’ grofartiger Erfolg. Mit 
Herman — 
55 55 


8* Schönheits- En 
Nädite Woche: Fiste O'Hara. 


Nordjeite Turnhalle Konzert 


unter ven Aufpisien der Chicago Turngemeindi 
Ballmanns Örheiter. 
5 Sonntag, den 6, März 1910: 
Soliften: 
Frederick Pile, Tenor. 
Signora Zalitta de Fantis, Sovraniſtin 
von der Ean Carlo Oper in Beesel 
on? 


Grosses Konzert 
30jähr. Jubilaͤums⸗Feier 


Harugari Liedertafel 


am Sonntag, den 13. März 1910, in Schönho⸗ 
fen3 Halle, Ede Milivaufee und Nfblanb Ape. 
UAnfana 6 Ubr. Zidets im Borberfauf 25c, an 
der Kaffe 50c. {ondo 


— 


DEM 
— 1 63-jähriges Iubiläum 


Deutschen Ordens der Harugari 
beranitaltet don ber Grofilsge von Illinois, am 
Sonntag, den 6. März 1910, im Kolifenm- 
Anner, Wabafb Avenue und 15. Straße. — Ar 
fang 2 Uhr Nadmittags, midoſo 


6. großes Stiftungsfeft 
mit Beamten-Einführung, bom 


Immergrün Frauenverein 


Sonntag, den 27. Mär un 
2131—2135 —* —X 
fang 3 Uhr Nachm 


—10. Stiftungsfeſt und Bat 
Frauen-Vorein, Harmonie 


), 2be HERNE 


on ee oe 





<retet ein in den Etard Ladben— wählt & 

iano aus unferem $75,000 Sa 

t und —— Gent, —— daB, 
Anfteum in Eu 


gend ein 
ger, bezahlt 
derfudht einfach 

Heim--auf Eiard$ —— 


s300 Kenmore Pians 
ment von tadelloier Erkmmuns 
und Gchänfe, für nur 


Dieſes 8300 
KENMORE 


PIANOI 


sur BR toftenfret für $165.00. 


Anzah- 
jung 


$1 die Woche 


165 


Brobirt ed ohne etwas zu riöficen. 


Eine folde welegenheit wurbe no te im Vignogeſchäft 

eben Euch einen echten Bonafide Bargain, wie er u 
au haben ift, und erft laffen wir Euch Yyroßiren und dann Lörkıt 
Ahr berablen. Nt das nicht das beite Angebot da3 je da mar? 
en, diefe Offerte ift die beite und "ltberalite die je bon 


Bir 


Mr ia 
einem eihäft 


ton Ruf gemadt 
trefit die erſte 


Auswahl. 


Betraditet diefe Bargain - Liite. 


E Neue Bionss, Verkaufspreis 


DE diene Piansd, Auswahl von 22 Yabrikaten 
abritate, un 
tand 


= 25 aebraudıte Uprights, aſſort. 

R stnaoe, fan Mahageny, guter } 

we Etard Bianod, reguläre Preiie, 
geießten Preiſen. 


204— 206 Wabafh Ave., 


Für Mufitfreunde, 


Aus den Konzertſälen. „Salome“ in Madrid. 

Die Münchener Straußwoche. — Lehars 

»„SZigennerliebe* und feine Zufunitspläne. — 
Eine Soprantenoriitin. 


Hrau Marcella Seinbrich jingt heute 
Nachmittag im Auditorium ein neues 
und jehr interefjantes Brogramm. 

* * * 

Das zweite Konzert der Mufical 
Art Society, am kommenden Diens- 
tag Abend in der Orchefterhalle,. bringt | 
foıgendes Programm: „DOiterlied“, 
Plüddemann; „D Magnum Mijte- 
rium“, Bittoria; Mährifhe Hymne; 
zwei von Brahms eingerichtete Ma= i 
rienlieder; „Komm, Licht der Freude,“ 
Herzogenberg; Legende, Tjchaitomsty; 
„Singet dem Herrn“, Bach; Lieder von | 
Foote, Yyrand und Lacombe; „DO, glüd= ; 
liche Augen“, Elgar; „Auf dem Hima= 
laya," Bantod; 
gen“, Motette vonErnit Stod; „yrüh- 
Iingsfeier“, Menbelsjohn; „Schön 
Rothraut“, Schumann; „Das Hein- 
zelmänndhen 
ten von St. Michael”; 
Brahms. 


„Tafellied“, 


5 * * 


Das Programm für das Konzert 
von Allen Spencer, da3 am fommen- 
den Mittwoch Abend in der Mufit- 
halle ftattfindet, lautet: Sonate Op. 
99 von Brahms, Allen Spencer und 
Robert Ambrojius; Moment Mufi- 
cale von Schubert, Scerzo bon 
Brahms, Vorfpiel und Fuge von Ber- 
nard, Nofturne von Nubert, „Der 
fleine Schäfer“ von Debufiy, m= 
promptu von Fapre, Wafferfpiel in 
der Billa d’Cite, Waldesraufchen, 
Önomenteigen, Etude in Temoll und | 
Rigoletto-Paragraph von Liszt, Herr 
Spencer. 

* * * 

Miſcha Elmans Abſchiedskonzert 
findet am kommenden Sonntag Nach— 
mittag im Auditorium ſtatt. 


* * — 

Ferrucio Buſoni gibt am Sonntag 
Nachmittag, dem 27. März, ein * 
zert in der Orcheſterhalle. 

* * * 

Die Pianiſtin Ruth Klauber gibt am 
fommenden Donnerstag Abend in ber 
Drchefterhalle ein Konzert. 

* * * 


David Bispham wird am Sonntag 
Nachmittag, dem 19. März, in derOr— 
cheſterhalle ſingen. 

* * * 


Am 21. März führt der Apolloklub 
— wie im vorigen Jahre — Bachs 
aroße Meſſe in B-⸗Moll in zwei Theilen 
auf. Nach dem erſten Theil, der um 
5 Uhr beginnt, tritt eine Eſſenspauſe 
von zwei Stunden ein. 

* * * 

Am 4. April kommt, wie ſchon er—⸗ 
wähnt, die Metropolitan Oper in's 
Auditorium, diesmal auf vier Wochen. 
Der Spielplan der erſten beiden 
Wochen iſt bereits mitgetheilt worden 
und enthält außer mehreren älteren und 
bekannten Werken auch ein für Amerika 
neues, Franchetti's „Germania“, eine 
Oper, die kürzlich in New York ihre 
Erſtaufführung erlebt hat. Die Liſte 
der Künſtler umfaßt Caruſo, den be— 
deutenden böhmiſchen Tenoriſten Leo 
Slezak, der hier u. A. ſeine Glanz— 


partie „Othello“ ſingen wird, Bonci, 
Joern, Scotti und Campa- 
nari und die Damen Farrar, Gadski, 


Martin, 


Deſtinn, Fremſtad, Noria, die Spa— 
nierin de Hidalgo, Bella Alten und 
Deborn-Hannah. Dwight Neumann, 
unter deſſen Direktion das Gaſtſpiel 
ſtattfindet, verſichert, daß ſämmtliche 
Opern genau ſo, mit derſelben Beſetz— 
ung, Ausſtattung uſw., gegeben wer—⸗ 
den, wie in New Norf. 
* * * 


Frau Willard ©. Braden läßt am 
fommenden freitag Abend in ber 
Auditorium Recital Hall von ihren 
Schülern Grace Kennicott, Sopran; 
May Welh, Alt; Adolf Engjtröm, 
Tenor, und Arthur Merz, Bariton, 
„The Golden TIhreshold“ von Lifa 
Lehmann aufführen. Das Publikum 
ift eingeladen. 

we * 


Aus der fpanifchen Hauptftadt mel⸗ 
bet man: Die Erftaufführung bon 
Strauß’ „Salome“ im Zeatre Neal 
endete unterßeifalsftürmen, die in er= 
fter Linie dem Drchefterbirigenten Dr. 
Rabl und der genialen Vertreterin der 
Salome, Gemma Bellincioni, galten, 
aber au dem Werk, defien mu fitau⸗ 


> Ihe Größe niemand verborgen blieb, 


3350 Bis 750, zu jchr Beraß- 


P., A. STARCK PIANO CO,., Zabrikanten, 


„Balmjonntagsmor= | 


“3. Draefele; „Die Glof- | 


eboten. 
euds 


wurde. Kommt ſofort und 


Schneidet ihn ſofort aus. Werft ihn nicht weg. Wir 
ſpraren Euch nicht nur mehr als hundert Dollars, fon» 
dern erlauben die Meiniten je dagemwefenen 
(fo niedrig wie $1 ver Wocde); 
im Voraus und aeben Euch $10 aum 


Jablungen 
verlangen fein Gelb 
nfang. Könnt 


Ihr das übertreffen? 


Auswärtige Murreiponbenz 


nahe Adams Strafe. tauf, 204 


wenn zum vollen Verſtändniß auch 

wiederholtes Hören erforderlich ſei. Die 

Krtitik ſpricht dem deutſchen 

ihre volle Bewunderung aus. 
* * * 


Sn der Münchener Richard Strauß: 

! Woche, welche befanntlich vom 23. bis 
28. Juni ftattfindet, werden folgende 
| Künitler und SKünjtlervereintqungen 
| mitmwirfen: 


zu biejen Zahlungen nad irgend 
der 2er. Stanien geiandt, 


Meiiter | 


| lebten Zeit ermüdet. 


'n den von der Generals | 


' intendanz der Münchener Hoftheater 


! im Brinzregenten- Sheater beranjtalte- 
ten brei Feſtaufführungen Feuers⸗ 
noth“, "Salome“ und „Eleitra” Die 
Kammerfängerinnen Margaretheßreu- 
| je-Matenauer, Minden; Idenka Faß— 
; Bender, München; Edith Walter, game 
burg; Maud Fand, Münden; Lisbeth 
Ulbrig, München; die Kammerſanger 
Fr. Feinhals, München; Ernſt Kraus, 
Berlin; Dr. Raoul Wolter, München. 


den mitwirken: Tilly Koenen, Haag; 
Edith Walker, Hamburg; Fritz Fein— 
hals, München; Baptiſt Hoffmann, 
Berlin; Wilhelm Backhaus, 
und das Roſe-Quartett, Wien. Als 
Feſtdirigenten fungiren die General— 
| mufifbireftoren Felix Mottl, Ernſt v. 
| Schuh und Rihard Strauß. Als Or- 
heiter wirfen die Wiener Philharmoni- 
I fer in den Konzerten und das Münche- 
ner Hoforcheiter in den dramatijchen | 
Aufführungen mit. 

Aus Berlin wird gefchrieden: Sn 
ber Komijchen Operette erlebte die ro= 
mantifche Operette „Zigeunerliebe“ von 
AU. M. Millne: und Robert Bodanzty, 


London, 


unerhört. 


erbeten. Pianos 
einem Theil 


auf unſer Riſilo. 


$IO Freie Kredit Due Bill 
Einer dieſer Koupons gut als Theil der 


Ersten Anzahlung 


beim Kauf eines 
Wabaſh 


Starck Pianvs 
Abe. 


bei dieſem Va— 


den Namen „Agri“ führen ı.ird. Das 
Libretto ftamme von ven Herren Will- 
ner, und Leo Stein. Ym Uebrigen tit 
Zehar Durch die aufreibende Arbeit der 
Er jet nicht in 
der Lage neue Pürser zu lefen oder gar 
eine Aug wahl zu treffen. Dann fan 
er auf die ſog nannte Plagiatgeſchichte 
in einem Berliner Blatt zu ſprechen 
und beſtritt das Plagiat entſchieden. 


Daß ein Mann Sopran ſingt, indem 
er Falſettöne hervorbringt, gehört nicht 
gerade zu den Seltenheiten. Eine So— 
praniſtin aber, die gleichzeitig über ei— 
nen guten Tenor mit durchaus männ— 
lichem Klange verfügt, iſt bisher wohl 
Ueber einen ſolchen zwei— 


ſtimmigen Kehlkopf verfügt die kana— 
diſche Sopranotenoriſtin Dolly Toyce, 


die gegenwärtig London mit 


* — Konzerten und — — | pe Stimme in Erftaunen 


ſetzt. 


ihrer 


Der Umfang ihrer beiden Stim— 


men beträgt vier und eine halbe Ok— 


tave, denn ihr Sopran * angeblich 


bis zum zweigeſtrichenen F, waͤhrend 


| 


| 


| 


| 


Mufit von Franz Lehar, ihre erftmas | 


lige Aufführung. Das Werk wurde mit 
lautem Beifall aufgenommen, der frei= 
lich, wie da3 bei Premieren nun einmal 
der Fall zu fein pflegt, nicht Durchge= 
hends den Eindrud völlig objektiver 
Begeifterung machte. Lehar wollte uns 
| einmal ernjthafter fommen. Das märe | 
an jich fein unglüdlicher Gedante, nur 
| fchabe, daß man troß allem Moll und 
| allem fentimentalen Einfchlag das Ge- 
I fühl nicht lo3 wird, daß der glüdliche | 
Komponift der „Zuftigen Wittwe“ ſich 
doch im klaren und ungetrübten Fahr— 


| 


| 


» 


mwafler der modernenOperette am wohl: | 


ften fühlt. Ein von Käthe Peters ſchar— 
mant gefungenes ITanzliedchen im er=- 
ften und das fefche Walzerduett im 
zmweiten Aft, das von Mary Hagen und 
Defider Zagor ebenſo virtuos geſun— 
gen, als granziös getanzt wurde, ſchlu— 
gen denn auch am kräſtigſten ein. Sehr 
lobenswerth iſt die ſubtile Inſtrumen— 
tation, bei der Zymbal und Solovio— 
Iine eine aparte und mirfungspolle 
Rolle jpielen, u. einige qut gearbeitete, | 
im ungarifhen Rhytmus reizvoll ge- 
ſtaltete Chorſätze. Der Operette ſchwäch-⸗ 
| fter Theil ift das Sujet. Die Hand- 
lung ift äußerft mager und durdhlid- | 
| tig, und der Humor friftet mit einigen | 
Anleihen aus dem „Zigeunerbaron” 
(„aber das ift ausgezeichnet“) ein nur 
färglihes Dafein. Selbft der uns aus 
anderen Stüden befannte Trid des als 
wirkliches Geſchehniß dargeſtellten 
Traumbildes kann nicht über die Leere 
| der Handlung hinmweatäufchen, die uns 
von der Unbeftändigfeit der Zigeuner: 
| liebe ein nicht zum erften Male qehör- 
| tes, wehmütbiges Lied fing. Daß 
troßdem die Operette mit lebhaften 
Beifall begrüßt murde, verbanft fie 
pornehmlich der ganz bortrefflichen 
Aufführung. 


* * * 


Franz Lehar befindet ſich ſeit eini— 
gen Tagen in Berlin und leitete die 
letzten Pro en ſeiner neuen Operette 
Zigeunerliebe:. Der Komponiſt 
drückte einem Journaliſten ſeine große 
| Befriedigung aus über den unerivarte- 

ten Erfolg des „Grafen von Luxem— 

burg.“ Nicht weniger als 294 Büh- 
nen hätten fih bie Aufführung des 
ı Werkes gefichert. Das bedeute einen 
Rekord in Anbetracht, des limftandes, 
dat die Operette feit ihrer Uraufführ- 
ung in Wien noch nicht einmal den er- 
ften Hunbderter erreicht hat. Der Kom- 
ponift hat übrigens die Abficht, in ei- 
nigen Wochen einen furzen Ausflug 
nad) London zu unternehmen, um den 
Grafen von Luzemburg jelbft zu infze- 
niren. Auch im New Morfer Metro- 
politan Operahoufe gelangt die Ope- 
reite zur Aufführung, und zwar in al- 
lererfter Befegung. Zu einer Amerifa- 
fahrt fann fich jedoch Zehar nicht ent- 
Thließen. Ueber feine Zufunftspläne 
äußerte fich der Komponift zurüdhal- 
tend. nächſt wolle er eine neue 
Oper „Soldatenliebe“ ſchreiben, die im 
Herbſt in Budapeſt aufgeführt wird. 
Dann werde er an die Kompoſition ei⸗ 
ner dreiaktigen Operette ſchreiten, die 


F 


: 
| 
5 
| 


der tiefite Ion ihres Ienor3 das A 
unterhalb des großen E fein foll. 

Yräulein Zoyce ſelbſt erzählt, daß 
die erfahrenſten Laryngologen erklärt 
haben, ein ſolcher Kehlkopf ſei ihnen 
noch nicht vorgekommen. Sie erzählt, 
daß fie durchaus feine Mühe beim 
Ausbilden ihrer beiden Stimmen ge: 
habt habe. Sie will vielmehr durch ei- 
nen Zufall ihre Fähigkeit entdedt ha- 
ben und berichtet von vielen Fällen, mo 
man fie für einen Mann gehalten bat, 
wenn man fie fingen hörte, ohne fie zu 
ſehen. Ja, ſie will ſogar einmal ihre 
eigene Schweſter haben glauben laſſen, 
deren Bräutigam, (der einen guten Te— 
nor hatte), ſei gekommen und ſinge. 
Auch im College, wo ſie einmal zum 
Scherz, als ſie allein war, Tenor ſang, 
glaubten die Lehrerinnen, ein Mann 
ı jet in das Frauen = College einge- 
drungen, und glaubten der Erzählung 
Frl. Dolys erst, als fie jich mit eige- 
nen Ohren von dem feltjamen Phäno— 
men überzeugt hatten. Noch jet, mo fie 
bereit3 längere Zeit auf der 
fingt, wird fie zumeilen für einen 
Mann gehalten, bis fie auch Sopran 
Jingt; ja, fie behauptet, jelbft ein Kon- 
zertagent fei in diefen Srrthum ver- 
fallen und habe durchaus Herrn Toye 
für eine Tournee in Europa engagiren 
mollen. 

* * * 

Irene Martin, die treffliche junge 

Violiniſtin, Schülerin von Joſeph H. 
Gt apet, gibt am Donnerſtag Abend, 
dem 7. April, in der Auditorium Reei⸗ 
tal Hall ein Konzert unter Mitwirkung 
der Pianiſtin Sturkow-Ryder, der 
| Sängerin Irma Adamek Almaſſy und 
Frau Auguſte Haenel-Chapek als be— 
gleitende Pianiſtin. Das Programm 
lautet: 


Sonate für Violine und Piano.......... Jiranet 
Frl. Martin und Frau Sturkow-Ryder. 
Kavatine aus „Robert der Teufel*..Meperbeer 

Stel, Almaffv. 
Konzert in PRaaanini 
ri. Martin. 
Fünf Kompoſitionen ee MacDowelt 
Frau Sturklow-Ryoder. 
Ungariſche gieder —— Doczy und Sulifah 
Frl. Almaſſy. 
Nolturno — Mare Saraſate-Chopin 
JJ era ee TZivadar Naher 
rt. Martin. 
Walzer und gavo niſche 
Frau Sturkow-Ryder 
Sarga Eſereboga v.Eubav 
Irl. Martin. 


Fe 
NordfeiterTurnhalierKonzert. u 


Der Tenorijt Frederik Pife und 
die italienische DOpernfängerin Zalitta 
be Fantis don der San Carlo- Oper 
in Neapel merden am heutigen 
Sonntag Nachmittag im Konzert in 
ber Rorhfeite- Turnhalle Soli vortra-= 
gen. Das von Kapellmeister Martin 
Ballmann zufammengeftellte Pro- 
gramm lautet: 


QDupderture zu 
Auswabl aus 
Eiigel-, ‚Ständdhen 
„Geleite Ada“ 


Voldini 


„Maſaniello“ 
‚Die Sigeunerin” 


He 

Figaros Sodzeit“ Mozart 

„Ba oben“... een. Puccini 
Racegdttinen“........u... Maffenet 

Duett „aus ee eng. .Mascagni 

Frau Z. de Fanti un er 
Auswahl aus „Little Nem — i eig, 
Sisiliana 


Suderture zu 
Arie aus 
Suite „Die 


Chicago Turn⸗Gemeinde. 


Die Chicago Turngemeinde hält 
am kommenden Mittwoch Abenb 8 
Uhr eine Generalverſammlung ab, 
in welcher über die Frage gefprochen 
und abgeſtimmt werden ſoll, ob die 
Gemeinde aus dem Indiana⸗Turnbe⸗ 
zirk austreten und ſich dem Chicago⸗ 
Turnbezirk anſchließen ſoll. 


Leſet die Abendpoſt⸗«. 


Bühne 


| — * Bla 


Wardkenvente — Barteien fan: 
den geftern Abendin 22 Wardsftatt. 


Sozialiftifhe Kandidaten, 


Eine ganze Anzahl Stadtväter, deren 
Amtszeit zu Ende geht, wird fih als 
Unabhängige um eine Wiederwahl be- 
werben. — Philipp Kiydi blitt ab, 


Republifaner und Demofraten ma= 
ren gejtern in allen Theilen der Stadt 
eifrig an der Arbeit, Kandidaten für 
den Stadtratd zu nominiten, und 
au die Gozialiften machten jich be- 
merfbar und fündigten an, daß fie 
in allen Ward3 der Stadt eine rege 
Kampagne entfalten würden. Sie 
reichten beim Stadtjchreiber eine Lifte 
bon Kandidaten für alle Wards der 
Stadt ein, die in Parteiausjchüffen 
nominirt worden find. Die Republi- 
faner hielten SKonvente in zwölf 
MWards, die Demokraten in zehn 
Ward3 der Stadt ab. 

Republikaniſche Wardkonvente. 


Die Republikaner der 1. Ward no— 
minirten in ihrem Wardkonvent, der 
im Hauptquartier der Parteileitung, 
76 Fifth Avenue, abgehalten wurde, 
den Juwelier John S. Towunſend, 
1554 Wabaſh Ave. Er hatte keinen 
Mitbewerber und wurde im erſten 
Wahlgang nominirt. Henry Page 
Duyton führte den Vorſitz, Frank Me— 
Carthy war Sekretär. 

Der republikaniſche Konvent der 5. 
Ward, in dem Countykommiſſär Wil— 
liam J. Umbach den Vorſitz führte, 
nominirte einſtimmig Ald. William J. 
MeKenna. Ein anderer Bewerber 
um die Nomination war nicht im Feld. 
Ebenfalls ohne Widerſpruch nominirt 
wurde Ald. Bernard W. Snow im 
republikaniſchen Konvent der 7.Ward, 
in dem Dr. Willis Nance den Vorſitz 
führte. 

Spaltung unter Republikanern der 8. Ward 

Einen Beweis dafür, daß die Repu— 
blikaner der 8. Ward, deren „Boß“ 
Oberbaukommiſſär John J. Hanberg 
iſt, in Bezug auf die Stadtrathswahl 
ſtark geſpalten ſind, lieferte der Ver— 
lauf des geſtrigen Wardkonvents, der 
den Grundeigenthumshändler Niels. 
Lhfke, den Kandidaten Hanbergs, no= 
minirte. Lhffe erhielt 19 Stimmen, 
fein Mitbewerber, Andreas Ringman, 
feh3. Einer der Führer der Faltion 
Ringmang, R. E. 8, Broofs, erklärte, 
da der Berfchönerungsperein der Dft- 
feite der Ward Ald. 9. ones unter- 
ftügen merde, wenn er ala Unabhängi- 
ger fih um eine Wiederwahl bewerben 
würde. 

Die Republikaner der 9. Ward wer— 
den aller Vorausſicht nach keinen Kan— 
didaten ins Feld ſtellen. Der Ward— 
konvent, der geſtern Abend zuſammen— 
trat, vertagte ſich auf nächſten Mitt— 
woch. 

Im republikaniſchen Konvent der 
11. Ward wurde Ald. Otto J. Novak 
einſtimmig nominirt. Er hatte keinen 
Mitbewerber um die Nomination. 
Ebenfalls einſtimmig wurde Cheſter A. 
Strail, Nr. 352 Center Str., im repu—⸗ 
blikaniſchen Wardkonvent der 24. Ward 
nominirt, in dem Korporationsanwalt 
E. J. Brundage den Vorſitz führte. 

Im republikaniſchen Wardkonvent 
der 23. Ward wurde Ald. Fred Brit— 
ten, 335 Belden Ave., einſtimmig no— 
minirt. Charles W. Andrews führte 
den Vorſitz, Otto W. Hebel war Se— 


fretär. 

Die Republifaner der 30. Ward 
hielten ihren Warbfonvent geitern 
Abend im Hauptquartier, 215 Root 
Straße, ab. Ald. Kohn Burns murbe 
einitimmig nominirt. Den Borfit 
führte T. WU. Boner. Staatzfenator 
P. I. MeShane brachte Ald. Burns 
in Vorſchlag. 

Die Oppoſition, die ſich noch vor 
kurzer Zeit gegen die Wiedernomi— 
nation von Ald. William J. Roberts 
unter Republikanern der 31. Ward 
geltend machte, zeigte ſich im geſtrigen 
Wardkonvente der Partei nicht. Das 
Eingreifen des Gouverneurs, der in 
der Ward wohnt, war nicht ohne Ein— 
fluß. Ald. Roberts wurde einſtimmig 
nochmals nominirt. Ebenfalls einſtim— 
mig nominirt wurde Ald. James Rea 
von der 32. Ward, die geſtern Abend 
ihren Konvent abhielt. Auch Ald. 
Charles J. Forsbexg von der 35. 
Ward, die ebenfalls geſtern Abend ih⸗ 
ren Konvent abhielt, ſtieß auf keinen 
Widerſtand und wurde einſtimmig no— 
minirt. 

Der republikaniſche Konvent der 
34. Ward vertagte ſich geſtern Abend 
auf Mittwoch Abend, ohne einen Kan— 
didaten nominirt zu haben. Um die 
Nomination bewerben ſich Jonathan 
Ruxton, ein früherer Stadtvater, 
Charles Todd und Frank Bruhnke. 
Sollte die republikaniſche Be 
tion der Ward mirflich einen Randi: 
daten neminiren, jo wird fie jeden- 
fall3 einen Böhmen ins Feld ftellen. 
In Betradht fommen Stanley Coula 
und Kohn Kralovec. Falls die An- 
hänger Senator Lorimers fich aber ge- 
gen die Aufftellung eines republifani- 
Ichen Kandidaten entſcheiden follten, 
fo wird mwahrfcheinlich ein Böhme als 
unabhängiger Kandidat heraudge- 
bracht werben. 

Um Freitag wurden bon,den Repu- 
blitanern die folgenden Kandidaten 
nominitt: 

3. Ward -Ald. W. J. Pringle. 
6. Ward —William R. Parker. 
13. Ward —Ald. J. E. Evans. 
14. Ward ÿ-Ald. C. L. Lucas. 


15 RBard— Alb, LM. Beilfuß. 


21. Ward -Ald. C. M. Foell. 
25. BWard—E. G. MeRobert3, 
28. Ward—Ald. W. 9. Blencoe, 
33. Mn. 2. Carnegie, 


: Konvent ber 5. 
Iberman rles 
S 


et Im 
Durch eine neue Entdedung. 


„Ich habe be» 
wieſen, daß Taub⸗ 
heit geheilt wer⸗ 
den kann.“ — Dr. 
Guy Clifford 

> Bowell. 


te Imunderbaren unfichtbaren 
Karurteäfte für die Heilung von Taubheit und 
Ohrenfaufen anzuwenden find, ift fchliehlih von dem 
Geleprten:Arzt Dr. Guy Klifford Powell entdedt 
worden. Xaubheit und Obreniaufen verſchwinden 
wie duch Zanker durch Wumendung diejer neuen 
und ivunderbaren Entdedung. Gr jhidt Allen, die 
an Taubheit und Obrenjaufen feiden, volle Austunft 
über die Heilung abfolut Loftenfrei, ganz afeich, wie 
lange Ihr taub waret oder was die Taubheit ver—⸗ 
urfaͤchte Dieſe wunderbare Behandlung iſt ſo ein⸗ 
fach, Suco und poſitiv, daß Ihr Euch wundern 
werdet, dab fie nicht bereits vorher entdedt wurde. 
NRachforſcher waren erſtaunt und geheilte Patienten 
wuündern ſich über die ſchnellen Reſultate. Jede 
taube Perſoen kann volle Auskunft erlangen, wie 
eine ſchnelle nachhaltige Heilung erzielt werden fartt, 
und zwar im Hauſe, ohne einen Gent Untoften. 
Ehreibt heute an Dr. Gun Elifford Powell, 6140 
Vvank Bldo. Veoria, Ill, und Ihr erhaltet volle 
Aus kunft über diefe neue und wunderbare Ent— 
detung, abfolut frei. 





fenator ©. 3. Rainey führte den Vor— 
fit. Der Konvent fand in der Mi: 
Kinley Vark-Halle Statt. 

Die Demofraten der 6. Ward nomi- 
nirten einftimmig Harry %. Coleman, 
Leiter der Grundeigenthumsabtheilung 
der Merchants Bant, der im erjten 
Wahlgang fämmtliche 46 Stimmen er: 
bielt. 

Die Demokraten der 7. Ward no= 
minirten in ihrem Konvent gejtern 
Abend den Biücherrevifor Sohn E. 
Behrer zum Kandidaten für den 
Stadtratd. Ihm ſtand der Fleiſcher 
Nikolaus J. Reinert gegenüber, der 
im erſten Wahlgang 11 Stimmen er— 
hielt. Behrer erhielt 21 Stimmen. 
Reinert veranlaßte ſeine Delegaten, 
für Behrer zu ſtimmen, der einſtimmig 
zum Kandidaten erklärt wurde. Im 
erſten Wahlgang nominirt wurde im 
demofratifchen Konvent ber 9. Ward 
der Berficherunasagent Emanuel N. 
Ubrahams, Mitalied des Unterhaufes 
der LZeaiälatur. Er hatte feinen Mit- 
beiwerber. 2Id. Dennis %. Egan führte 
im Konvent den Borfig. 

Die Demokraten der 10, Ward no= 
minirten geitern Abend in ihrem 
Mardfonvent Frank N. Bapricef, ei- 
nen Ziagarrenhändler, 1720 ©. 2oo- 
mis Straße. Er hatte feinen Mitbe- 
merber und wurde einſtimmig nomi— 
nirt. Den Vorſitz im Konvent führte 
Ald. Thomas F. Scully, dem als 
Sekretär Dr. J. F. Lunak zur Seite 
ſtand. 

Drei Abſtimmungen waren im de— 
mokratiſchen Konvent der 11. Ward 
nöthig, um einen demokratiſchen Kan— 
didaten zu nominiren. Im Feld waren 
der Anwalt Frank P. Daniſch, Ex— 
Alderman Frederick Rhode, Ex-Alder— 
man Peter L. Hoffman, John F. Joyce 
und Yar.es Crowe. Daniſch wurde 
nominirt. 

Die Demokraten der 27. Ward no— 
minirten den Abgeordneten Frank J 
Wilfon vn erften Wahlgang. Er hatte 
feinen Milkemerber. 

Der demotratifche Konvent der 31. 
Ward nominirte einftimmig Henry P. 
Bergen, der feinen Mitbewerber hatte. 
Im demokratiſchen Konvent der 32. 
Ward erhielt im erſten Wahlgang Sam 
J. Spence, ein Angeſtellter der Rock 
Island-Bahn, 30 Stimmen, ſein 
Gegner Edward Eckman 12 Stimmen. 
Spence wurde im zweiten Wahlgang 
nominirt. Er erklärte, daß er darauf 
hoffe, erwählt zu werden, da er auf 
die Stimmen der Mehrzahl der 2000 
Ungeftellten ‚der Nod Island-Bahn 
rechnen könne, die in der Ward moh- 
nen. Die Demokraten der 33, Ward 
nominirten in ihrem geftern Abend 
ftattgehabten Konvent den Kunfttifch- 
ler Eugen Blod. Er hatte feinen Mit- 
bemerber. 

Die Demofraten haben am Donners- 
tag oder Freitag die folgenden Kandi- 
daten nominirt: 

4. Ward— Uld. John %. Coughlin. 
4. Ward—Uld. Kohn X Nichert. 
8. Ward— Er-Ülderman Sohn ©. 

Derpa, 

12. Ward— ld. Anton 3. Cermal. 
13. Ward— James R. Budley. 

14. Ward Michael Maher. 

16. Ward— U. Front W. Koralesfi. 
17. Ward— AN. William €. Dever. 
18. Ward— Ad, Michael E. Conlon. 
19. Ward—Ald. James B. Bonler. 
20, Ward— Ad. Nikolaus R. Finn. 
21. Ward —Frank H. Bowen. 

22. Ward—Ratrid %. Sullivan. 

23. Ward—Nikolaus X. Schmik. 

24. Mard— Kohn Haederlein. 

26. Warb—Ald. Peter Reinberg. 

28. MWard— Charles Twigg. 

29. Mard— Frant MeDermott. 

30. Mard—tofeph T. Mahoney. 

35. Ward— George E. Sifes. 
Unabhängige Kandidaten taudyen auf. 

Unabhängige Kandidaten für den 
Stadtrath ſind, ſoweit es den Ans 
Ihein bat, in größerer Zahl zu eı= 
warten. Trotzdem ſie bi3 zum 11. 
märz Zeit haben, ihre Petitionen ein- 
zureichen, ift Doch bereits eine ganze 
Anzahl im Feld. Belonders auffal- 
lend ift e8, baß eine verhältnigmäßig 
große Angzahl Stadtväter, deren Amts— 
zeit zu Ende geht, ſich als Unabhängige 
um eine Wiederwahl bewerben werden. 
Dies iſt darauf zurückzuführen, daß 
ſie ſich nicht einem Kampf in den 
Vorwahlen vom alten Schlag ausſet— 
zen wollten. In den meiſten Fällen 
hatten die „Parteiboſſe“, welche die 
Vorwahlen mehr oder weniger kontro— 
liren, beſchloſſen, ſie fallen zu laſſen, 
oder ſie ſollten politiſchen Kuhhändeln 
geopfert werden. Letzteres iſt in der 
9. und 10. Ward der Fall. In der er⸗ 
ſteren Ward verzichtete Ald. Henry L. 
— darauf, ſich an der Vorwahl zu 

etheiligen, da er ſich einer Kombina—⸗ 
tion gegenüberſah. die es darauf an— 
legte, ihn um die Nomination zu brin⸗ 
gen. Zu dieſer Kombination gehör: 
len Demokraten, die Senator Lorimer 
und ſeiner Maſchine naheſtehen, und 
Lorimer⸗Leute. Ald. did beſchloß in- 
folgedeffen, auf ein Eingreifen in bie 
Vorwahlen zu verzichten, und fein 
Glück ala — | in ber Haupi⸗ 


wahl zu berfucen, Er Bat feine Per 


tition mit der nöthigen 


bon 
Unterfchriften ——— a 
lich Tr die Sade in = * Ward, 
deren bisheriger Vertreter im Stadt⸗ 
rath, Ald. Ruͤdolph Hurt, fich eben- 
falls mit der Abſicht trägt, ſich als 
Unabhängiger um eine Wiederwahl zu 
bewerben. 

In der 8. Ward, deren republika— 
niſcher „Boß“ Oberbaufommiffär % 
3. Hanberg ift, wird ſich Ald. John 
H. Jones ala Umabhängiger um eine 
Miederwahl bewerben. Er hat feine 
Betition ebenfalls bereit3 fertig. Alb. 
‘ones war bon a! fallen gelaf- 
fen worden. Auch der biöherige Ver: 
treter der 25. Ward, Ald, Charles M. 
Thomfon, der vor zwei Jahren als 
Unabhängiger über den Kandidaten 
der Mafchine Er-Sheriff PBeafes fieg- 
te, und dem die Mafchine diefes Jahr 
die Nomination verweigerte, wird fein 
Glück wieder ald Unabhängiger ver- 
ſuchen. Er hat die Organiſation, die 
er fich vor zwei Jahren gegründet hat, 
wiederum hinter ſich und wird außer— 
dem die Unterſtützung der Anhänger 
Lorimers in der Ward erhalten. 

In der 5. Ward hat ſich in der Per— 
ſon des Verſicherungsmaklers Otto E. 
Fraelig ein Unabhängiger gefunden, 
'der gewillt iſt, ſein Glück in der Wahl 
gegen den demokratiſchen Kandidaten 
Ex-Alderman Charles Martin und 
den republikaniſchen Kandidaten Ald. 
William J. MeKſtenna zu verſuchen. 
In der 9. Ward trägt ſich Julius 
Jaffe mit der Abſicht, ſich als unab— 
hängiger Demokrat um den Sitz im 
Stadtrath zu bewerben. Er gehört 
zu der demokratiſchen Faktion, deren 
Haupt Dr. Sultan iſt. 

In der 32. Ward iſt es nicht aus— 
geſchloſſen, daß Ex-Alderman E. J. 
Noble als Unabhängiger gegen die 
Kandidaten der republikaniſchen und 
demokratiſchen Partei herauskommen 
wird. Noble gehörte dem Stadtrath 
vor Jahren als Vertreter der Kirchen— 
vereinigung Englewoods an, der alle 
engliſchen proteſtantiſchen Sektenkir— 
chen angehörten. 

Abſage an polniſchen Kandidaten. 

Die republikaniſche Organiſation 
der 17. Ward iſt anſcheinend nicht ge— 
ſonnen, die Pläne Ald. Stanley Kunz' 
von der 16. Ward, den Kampf um 
den Sitz im Stadtrath, den gegenwär— 
tig Ald. Dever von der 17. Ward inne 
bat, zu einer Raffenfrage zu machen, 
auch noch finanziell zu unterftügen. 
Ehe der republifanifhe Wardionvent 
der Ward in Schindler Halle am 
Freitag Ubend zufammentrat, fündig- 
ten übereifrige Anhänger des Polen 
Philipp M. Kiydi an, daß deffen No- 
mination ficher fei. Er gilt 013 ber 
Kandidat WUld. Kunz’ von der 16. 
Mard, der verfucht hatte, Ald, Dever 
in der Zormahl mit einem polnifchen 
Demokraten, Stanley S. Walfomiat, 
zu jchlagen, aber unterlegen war. Als 
der Konvent eröffnet wurde, bewarb 
fih Kiydi um die Nomination, ber= 
langte aber, daß die Parteiorganifa= 
tion ihm die Mittel für den Kampf ge= 
gen Ald. Dever liefere. E&3 wurde ihm 
höflich flar gemacht, daß er die No- 
mination haben fönne, aber da3 nd- 
thige Geld zum Striegführen felbft Tie- 
fern müffe. Darauf war er nicht vor= 
bereitet und erbat fich Bebenfzeit. Der 
Konvent wurde daraufhin bis zum 
Donnerftag vertagt. Fügt fih Kiydi 
diefer Bedingung nicht, fo wird Char— 
les %. NAyberg, ein Hilfsfheriff, nomi- 
nirt werden. NAhyberg ift ein Däne und 
war lange Jahre im Grundbuchamt 
bejchäftigt. 

Sozialiftifche Stadtratbsfandidaten, 

Die Sozialiften gebenfen, mie ber 
Sekretär ihres Parteiverbandg im 
Eounty Charles E, Eurtis geftern er= 
Härte, in den nächften vier Wochen in 
allen Wards der Stadt eine Iebhafte 
Kampagne zu führen. Sie haben Kan- 
didaten in allen 35 Wards aufgeftelft, 
die in Parteifaufuffen nominirt wor 
den find. hre Betitionen wurben ge- 
ftern dem Stadtſchreiber eingereicht. 
Ihre Kandidaten ſind wie folgt: 


Ward. Kandidat Ward. Kandidat. 
1— rel GSuftaifon. 
2.—Nobert Kurth. 

— Brown. 

4. 6. J. Wegener. 
ben %. Sauger. 
6—-Michael J. DeMuth 
7—Am €. Bufb. 
8—%ın. 9. Berndt, 
9—Tacob Leifer 

10 — Steve Zicle. 

11— m. Neumann. 
12--Albert Eherneb. 
13— Walter Hnegind 
14—] Sohn M. Colfins. 
15—ohn T. Ham: 


18—Tobn U. Drexler. 
19— Kohn Horn. 
20. E. Rodrigner. 
21—Tohn E. Ehafe 


22—Mdolbb 9. TEE, 
23—Ernit Ior 


24—Gharles 2. „Grant. 
25—6G. 2. No 
26—Nobert & Wraaiten 
3I Me rle B. Haver. 

—— Nin oſt. 
29 Harrh Whitemiller. 
30— Michael Eullivan. 
31— William Henning. 
32— Charles Bender, 

mersmart. 33 Nels Anderfon. 
16— Louis Alfter. 34—Lefter Henfon. 
17— Villiam DoBoer. 35—9. W. Harris, 

Der Kandidat der Partei in der 21. 
Mard, Kohn E. Ehafe, tft mit Ber: 
waltungsfragen mohlvertraut, da er 
zweimal Mayor ber anfehnlichen Fa— 
brifftadt Haverhill im nordmeftlicen 
Maſſachuſetts geweſen iſt. Er gehört 
der nationolen Parteileitung der ſozia— 
liſtiſchen Partei an, die ihr Haupt— 
quartier in Chicago hat. John M. 
Collins, der Kandidat in der 14. 
Ward, hat ſeiner Partei bereits als 
Kandidat für das Mayorsamt und 
das Gouverneursamt gedient. Als 
Kandidat für letzteres Amt wurde er 
im Jahr 1904, als Kandidat für das 
Mayorsamt im Jahr 1905 nominirt. 

Gemeindewahlen in Cicero. 

Nach lengen Verhandlungen ſtellten 
die Republikaner der Gemeinde Cicero 
geſtern Abend die folgenden Kandida— 
ten für die am 5. April ſtattfindenden 
Gemeindewahlen auf: Superviſor, J. 
W. Kapala, Hawihorne; Gemeinde— 
räthe: L. Fitzpatrick, Morton Park, 
Theodor P. Oscar, Grant Works; 
Einnehmer, O. W. Young. Clyde; Aſ⸗ 
ſeſſor, John Hlebacha, Grant Works; 
Gemeindeſchreiber, Steve Kacamarek, 


Hawthorne. 


— — — 
Ehren Meswen. 

Zu Ehren von Richter Willard M. 
Mc&men, der befanntlich fein Richter⸗ 
amt niesergelegt bat, fand geitern im 
La Salle-Hotel ein Bankett ftatt, hei 
melhem Staatsanwalt Mayman des 
Sprucmeifteramtes maltete. Anfpra- 
hen murben bon den Richtern Sana- 
nagh, Sutling und Fate, Staatsober- 
richter Carter, Yofeph . Defrees, 
Spreder Shurtleff und nator Lo⸗ 
rimer zehn Natürlich hielt auch 

Me&imen eine Rede. 


Richter 


„Der Doppelmenfch””, Schwant nom 
und Eippfhig, am heutigen & 5 
As 25. Abonnements-Vorftell 

am heutigen Sonntag bie. , 

teftion des Deutfchen Theaters in 

Powers eine Novität auf ben € — 

plan geſetzt: „Der Doppelmenſ X 

Schwant in 3 Alten von Milbel 

Satoby und Arthur Lippfchik. ii 
Die beiden al Schwantdichter be 

kannten DVerfaffer haben im ihr 
„Doppelmenjchen“ eine ehr Luft 

Poffe zuftande gebradt. Der a di 

Anhänger des Okkultismus be 

werthvollen Hypotheſe vom doppelten 

Ich des Menſchen, die dem großen 

amerikaniſchen Poeten Edgar Allan— 

Poe ſo wundervollen novelliſtiſche— 

Stoff bot, und von ſeinen Nachahmern 

mannigfach ausgeſtaltet und verwandte: 

murde, begegnen mir hier al& Quelle 
ausgelaffener, heiterer Einfälle. „Die 

Leipziger Zeitung” fehreibt Hierüberzg 

„Die fundige Hand fturmerprobtegz 

Schmwanttompofiteure ift in Diefe 

Stüd don der erjten biß zur legten? 

Szene erfennbar, wie auch ihr Ber: 

bienft, jede Irivtalität jorgfältigft ber= 

mieden zu haben und in ben Grenzen, 
des Erlaubten geblieben zu fein. Und“ 
deshalb hat auch der Schwanf einen 
um fo größeren Heiterfeitserfolg - er 
zielt. Der Schluß bes Schmwantes, dei 
in der Weisheit gipfelt, daß jeber Chez’ 
mann bezüglic) der Moral mehr oder 
weniger ein Doppelmenfch ift, ons % 

jubelnden Widerhal. Schon nad t 

eriten Szenen berrjchte im ganzen: 

Haufe eine vergnügte Stintmung, bi ’ 

fortdauernd bis zum Schluß anwuch— 3 

und fich in zahlreichen Heiter leitsaus⸗ 

brüchen und Hervorrufen äußerte.“ 
Die Rollen ſind wie folgt beſetzt 


Emanuel Plittersdorf, Abgtordneter 

Hermann anelter 
Hedwig Beringer 
Charlotte Rraufk 
Foerſter 


Leoladia, ſeine Frau 
Clementine, ſeine Tochter 
Elli, do. Annie 
Otto Degenhardt, Glementine3 Mann 


Bl, deren Seife 
Bruno Kenderic, Rechtsanwalt Fran 8 
Sandory, Dirigent einer Siacun⸗ria 
Ehriftian Ru 
yrieda Graette 
chimmler, Portier 
Joſef, Diener bei Plittersdorf nee 
Johann Rappellopf Albert Knuepfer 
Auguſt Do an Silbers 
Sabina Glühwucm odenftein 
(Die drei Lepteren als Deputation des Klubs „Der 
Nervöjen“ zur Hebung der Nachtruhe.) “2 
—  — N 


Herm. 


Schober:Theater. 4 
xn Schober8 Theater, in ber So⸗ 
zialen Turnhalle, wird am heutigen 
Sonntag gewiſſermaßen eine Gala— 
Vorſtellung ſtattfinden. „Die Fleder⸗ 
maus“, dieſe entzückende Operette des 
unſterblichen Walzerkönigs Johann 
Strauß, gelangt zur Aufführung, und 
zwar zum Benefiz für den beliebten 
Schauſpieler und Bühnenleiter Robert 
Schlemm. Sicherlich wird dieſe An— 
kündigung genügen, das Haus bis auf 

den letzten Platz zu füllen. 

Der bekannte Tenoriſt Albert Zim⸗ 
mermann wird aus Gefälligkeit für 
den Benefizianten den „Alfred“ ſingen 
Frl. Rofa Normann wird als Rofası 
linde Gelegenheit finden, ihre prächtig 
gen Stimmittel zu entfalten, eh 
Thea Norden Sigl fingt dag „Stu ne 
möchen Adele”, und die Herten Klöpf p| 
ala Gifenftein, Chriftian Schober 
Gefängnißpdireftor und Rob. Schlemär? 
als Gefängnißwärter werden ſicherlich 
dafür ſorgen, daß das Publikum nicht 
aus dem Lachen kommt. 


— 


* In ihrer Wohnung, Nr. 1307 ni 
Dakley Ave., beging gejtern Abend bie 
28 Jahre alte Frau NRofe Großmanif? 
Selbftmord, indem fie Leuchigag ein“? 
athmet:. Was fie zu der That bemogz” 
ift nicht befannt. 


3 x 
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Kleine Anzeigen. 5 


Berlangt: Männer und Pnaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Bert) 


Berlangt: Sofort, Tafchenmacdher, Sean 
Sewers und Stitcherd an Hofen. 
The Royal Tailors, 
5th Avenue und Polf Straße. 


Verlangt: Sofort, Fünfzig gute Dar 
fhiniften für Schraubftod, Alfemblin 


und Handwerfszeng:Arbeit. The Kifie 
Motor Car Company, Hartford, wi 


— 

Berlangt: Sofort, Flinfzig ante War . 

genbauer oder Holzarbeiter; ferner \ 

ftreicher and Finifher für Sntomobile-Men 

beit. The Kiffel Motor Car Company) 
Hartford, Wisconfin, - ee: 


——— —— m 
Porzellanmaler als Delorateur. 302077 
nahe Wellington. fome 


Berlangt: 
Seminary Ape,, 


Mehrere Aungen, 16 
um lohnendes 
3323 N. Hamilton 


Verlangt: abre a 
ocibaren Eltern. 
lernen. Näheres: 


1000 Weit 2 Er. 


ve. "aeg N 
— 


Rt 8 
I 2 3 a Ci 


Verlangt: t: Grfahrener Mann in 
Unyufragen 9 Uhr —* Morgen, 
Straße. 


Verlangt: Sofort, 
Frank Trenthorſt Mfa. 


Verlangt: Waldarbeiter nach Wizeon sie 
Fahrt: Morter, Hausleute, Aabritarbeiter, "Se 
fen. &o Sonntag offen. 10 E. Mandolph Str..; 2 


erlan langt: Kräftiger Nunge an Brot, * * 
85 die Woche, Koſt und Logis. Park Manor Bakery; H 
8. Str. und Vincennes ‚Abenue, 


Verlangt: 50 Pendler und Agenten, um ei 


unten Artilel bei qutem Profit zu Be ur ; 
fat: rung nicht nöthig. Können bon 2% 


Tag verdienen. Anzufragen 601 W, 
Jeffer ſon Str 
Berfangt: Nüchterner, erfahrener — einem 
der Worterarbeit verrichten Tann, m Saloon, 2 
Milmaufee Avenue, — 
& den ri 
tigen Man. Anzufragen Sonntag, &. @. Bein 
642 Winthrop pe. J 
verlenon⸗ Ein funger Mann zur Ollfe an Rum 
Weiten: muß aut Anopflöher mahen Tönnen, Ste 
tige Arbeit und guter Lohn, Kommt fertig 3 


Arheit Montag Morgen, 66 €. Ban Buren ei = 
Zimmer 4. $ 


Verlangt: Gin Aunge, um bie 
nen, 83 die Moche, 85* und —— wie 
Ave., nabe Halfteb 


” Berlangt: Schneider im Store am arbeiten. 
Rubtviedel, 5147 Evanfton Ape, 


Verlangt: Gabinetmaters, erfter KM 


erfahren an Parlor Frames; ftetige Ur 
pen & Bros., = und Union Ste. 


E. 

Verl Guter, Fes wedter pol 
ein, aciaidt m 1, en 
Kufna erh. Ko des ae 


mn 


Perlangt: Hausmann, gutes * 


A 





zenügungs - Wesweiier 


te Abend beutide BVorfiellung: 


men. 
Wort Theater — „The Girl im the Tari.. 
x and Opera on gi «Ad Woman’s 


Beatrrid — „be Girl and the Winard.“ 
linois.— „Ecden Dans.” 
Berpaber. — „The Fourib Eftate.“ 
onial — „Sub a Little Dueen.” 
on. — „Glakmates.“ 
ktago DOvera Houje — ‚Mik Patiy.* 


ar. — Bauderille. n 
Eordfeite Turnhalle — Nadmittagts 
5 ert von Ballmann’s DOrcefter. 
Melic Houfe. — Konzert jeden Abend und 
i tag NRahmitiag. 
iemat. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Rahmittag. 


(Sortiegung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
© füinzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlongt: Agenten für neue PrämiensBücher in 
Fallen Spraden, für Chicago und Umgegend. Sehr 
lohnender Werdienft. Mai, 215-219 Ohio Eitr. 

3m 31w* 


exlangat: Maſchiniſt, Nichtunion. für B. & O˖ 
n euitegen Zimmer 5, 412 Dearbotn Ste. 
* Zıry"2 
Verlangt: Auto-LSaternen Reparateur, erfahren 
im Glatimadhen von Meilingftüden etc. Ausgezeich: 
 uete Belegenheit für criter Slajie Mann. ©. 3. 
E etimjon, 5 Wabaſh ve. friond: 


und Painter, um 
faufen, $300 baat, 
SMeil, 7216 
frion 
Berlangt: Ein Arbeiter, der Karpenterarbeit und 
Steamfitting beforgen fann und acihidt bei allen 
Arbeiten ik. Adr.: 5. 130 Ubendpeft. 


Berlangt: Männer, Carpenter 
= 4 Zimmer Cottage von ı zu Taı 
E82 Den Monat; gebe itetige Arbeit. 
erhenoee Er. 


. — — —— 
crlangt: Ein Verkaufer mit Wagen, um ſanch 
Groceriee, SſSodawaſſer, Flaſchenbier, Weine und Li— 
nn. Bezahle Lo 
zen verlangt. U 
Fullerton 
ſaſon 
fnung eines 
ore: voll 
13 Eid 
fajomo 


k. 
Er före an PBrivatjami.ien zu 
Ed Kommifjion. Gute Meter 
rar Dorgezogen; muß enaliich 
Burbeping Eo., 3133—35 Fullerton 
— — 
erlangt: Guter Butcher, 
partei, in Verbindung nit 
— Hünpdiges Set von Firtures; 
I Meitern Apenurc. 


> —— ccc — 
E  Berlängt: Männer von etwa 30 abren, an Tüs 
Eher zu arbeiten aukerbalb Chicago. Stetige Ur: 
heit das ganze Aahr. Nırr Männer mit guten Fr: 
piehlumgen mögen vorſprechen. Adr.: 3. 902 Abdpoſt. 
ſaſon 

— Verlangt: Intelligentet, junger verhetratheter 
Hann ale Driver für Einfränner (Mblieferungsivae 
x 





gen), muß engliih iprechen ump Crders nehmen Füns | 


nen, Adr.: MW. &1 Abendpoft. fajon 
— — —— — 
Berlancgt: Gute Bauſchloſſer an eiſernen Mobeln. 
So ber mur gute. WM Meilen von Chicago. Adref⸗ 
fen mit Sohn angabe erbeten. Wdr.: ©. 635 Abdß. 
fafonme 


0. 
; Verlangt: Worter für Saloon, muß Bar tenden 
end am Tifh aufwarten, gutes Heim für Den rede 
© ten Mann; mub Gmipfeblungen baben. 14M ©. 
Meitern Üpe., Ede 14. Str. jafon 


Beriangt: Bäder, dritte Hand oder Helfer, $12 
die Mode. Zimmer 1402, 140 Dearborn Str 
5mz 1w* 


Berlangt: Bäcker als Bench-⸗-Mann, 818 die Woche. 
Simmer 1402, 140 Dearborn Sir. 5mz 1w* 
Berlangt: Erſtet Klaſſe Trockenreiniger und Fär— 
ber, um nah Gincinmati, O., zu geben. NWachzu: 
Fe iranen bei 9. M. Gloude, Zimmer 35, Sn Sale 
= Stel, Eonntag Vormittag, den 6. März. jajon 


Berlangt: Guter Junge in Qüdferei mit Gefahr 

2 rung an Brot, Tobn $10. Scheiermann, 7102 Ya: 
E fon Park Ave., Ede 71. Eir. ſaſen 
Berlangt: Schreiner, junger Mann, auter Platz 

für den richtigen Mann. Nachzufragen beim Gle— 
pator-Mann, 216 N. Clinton Str., nahe Late — 
aſon 


— —— D0— D D—Q ——— 


E- Berlangt: Männer und rauen. 


J 


vs beite Stadtreferenzen, jucht ftetige Stellung. 


F gie 


R. 


F Columbus Shirt Eompany, 120 Marlet Str. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ianitor und Fraıu,. ohne Kinder, für 

9 Flat Gebäude, Südjeite; muk Eteam:Boiler vers 
f#teben. Anzufragen im Zigarrenladen, 152 Firth Ave. 

Er Berlangt: Mafchiniften, Fabritarbeiter, Farmarbei: 
"ter, Worters, Eheleute. Central Employment, u. 
E me %1, 171 Rafhington Etr omo 


Sir, 


Berlangt: Kinderloies Deutihes oder öfterreich-uns 
garifhes Ehepaar oder Wittive mit erwachſenem 
Sohn für einige Stunden des Tages in Tauſch 

für dampfgcheizte Wohnung mit Nebenverdienit. 
Mäbetes: Aanitor, 1353 Kenwood Part Place nahe 
Dh 47. Str. und Wapdijon Ave. 


BVerlangt:. Ehepaar für Janitorarbeit gegen freie 
Wohnung. 549 Arlington Place, nabe Clart Str. 


E Etellungen judhen: Männer und Knaben, 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.j 


Geiuht: Baus und 
2 Auters, juht Stellung. 
m&tr. © 


Möbelichreiner, mittleren 
U. B., 644, nahe Wells 
jonuo 


Gefuht: Erfahrener PYartender jucht ftetigen Plap; 
prichk deutih, engliih und polniih. Udr.: 8. Höl, 
bendpoit. 


Geiuht: Deutfher Schreiner juht Arbeit; ders 
tichtet-auh Garpenter-Arbeit. Adr.: 2. 639, Abends 
Holt. joumo 
E Gefudt: Erfter Klajie Painter und Greiner wünjct 
E Ürbeit, fieht nicht auf hoben Lohn, Upr.: %. 640 
Abendpoft. jomo 


Gejucht: Guter junger dritte Hand Böder ſucht 
Hetige Stellung. Adr.: x. 641 Abenppoit. fomodi 


be 


> Gejuct: WBweiter PBartender, tüchtiger Waiter, 
ut feine PRorterarbeit, jucht ftetigen Plak. Apr.: 
. 19 Abendpoft. 


 Gefuht: Hunger Mann, gefhidt mit Werkzeug, 
fuhr Ucheit in Garage. Abdr.: 2. 638 Abendpoft. 
E: i jomodi 


i Geſucht: —— Deutſcher, guter, gewandter Nei⸗ 
eeer, jucht Metigen Plag in Meititall oder Pferdes 
handlung. Adr.: #5. 124 Ubendpoit. jomo 


Gefucht: Melterer deutiher Mann juht Hausar⸗ 
beit oder in fleinem Saloon, jcheut feine Wrbeit; 
fein Trinfer, Adr.: 5. 127 Ubendpoft. jonmd 


Geiucht: 


E Gebildeter, repräientativer Mann, pers 
Echt im Englifchen wie im Deuticen, beite Referen: 
Er zen, in beiten SKreijen befannz, judt pafiende Stel: 
ir hung. Abr.: 5 185 Abenppoft. dofrſon 
= Sefudit: Bartender oder Porter ſucht Stellung. 
= Bun. Wagner, 87I N. Hermitage Une. dofrjon 
> Sejuht: Gefester Deutiher, Langjährige Erfah: 
mug in Reftaurant, juht Stellung als Kellner 
Ender Rajlirer. Kautionsfähig. Kein Triglerr. MW. 
Müller. 29 North Ave. modmdoion 


Geſucht: Tühtiger junger Deutiher Gärtner, 24 
2 Sapre, jucht fojort Etellung. Wpr. ©. 55 Ubend+ 
= poft. ° ſa ſomo 


Gelucht: Junger Mann mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stelle. ols Worter und Bartender., Adr.: %. 125 
Abendpoit. fafon 


— — — 
beiucht: Catebader Mit Stelle als erfte Hand. 
Adr.: O, 56 Abenbopoft. ſaſon 


Geſucht: Erfahrener Bartender, arbeitswillig und 


A. 266 Hill Straße. fafon 
. " Befuct: Erftlafjiger Bartender, durchaus erfahs 
E Er jucht entipreheide Stelle. Telephon: * 
J tjajon 


fuht dauernden 
frjejon 


— Gejucht: Perfekter Lunchman 
Mag. Apr.: D. 66. Abendpoft. 


Gefucht: YIunger Mann, verheirathet, mit guten 
Empfehlungen, tuhte Stelle in Barber Shop. — 
= Simon Frank, RB Wentiwortb Une. Rfblm & 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
F Mäinzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
R Enns 


2üben und Fabriken. 


erlangt: — — - Mädchen 
J berfihiebene Urbeiten in Strid-Fabrif. Wir ge: 
E = den nötbigen Unterriht. Stetige Arbeit. Wir 
2 Heigäitigen nur Mädchen dom beften Charakter. — 
dlander, Brady Eo., 501 Green Str. nahe&ongreh. 
SmzlmXx 
Sandftiderei-Arbeiterinnen, 


Verlangt: Erfahrene 


F Bonna; DOperatort, Gpoolers und Winders, Näh- 


= maihinen Operatord, jowie Lehrmäbden. Chicago 
7 Bratbing & Embroiderp Eo., 115-189 1 Str. 
2 tjajon 


Berlangt: Erfahrene MonogrammeArbeiterinnen, 


4m3 1wx 


langt: Erfahrene Mädden Finiſhers an Damen 
e Stellung; Lohn $l5. lnique Ladies’ 
af Adams Str. frjajon 


an Rraftmajdinen, fir eins 
Etiderei. 199 €. Ranbolpb 


Berlangt: Mätchen 
E fefon 


Umfäumen un 


TupBk. 


nn [U 
. Dame, erfahren in Sanpdftiderei; eben» 
gen. über 16 Jahre alt, jür alle möglichen 
Dee en 9. ®. MWMajferi & 6o, 

; o 


Str. frfafon 

Verfänieri für - 

ae — — 

——— — ñ — — — nn 
J t Mädchen, eb 

a en Ba 
5 VE nn nn ⸗ 

Dame, in bftiderei : eb 

ee Se Sabre nit, Air alle migtigen 

br. ©. DB. Maileri & Go. 1715 

* ömzimf 


nei 


Berlangt: Frauen und Mäddgen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent daB Mhert.) 


Läden und Babrilen, 

Berlangt: Damen, die Agentur en 
für meine wunderbare, berühmte Enfbedung, in der 
anzen Welt bemüst, Rungeln über Naht zu emts 
‚teen, den wounverbollitien, rojigzarten Kinderteint 
zu erhalten. Keine Konturreng, denn mein Brogeb 
ift machgewiejen das beite Mittel in der Welt zur 
Vertreibung jeder Gejigtsunreinigkeit. Leicht ders 
täuflich, denn die wunderbatſten Zeugniſſe von tau⸗ 
fenden «ır gzufriedengeitelltefter, enthuftafttfchen 
Rlientinnen können jede Minute auf Verlangen bor« 
gezeigt werden. Gier liegt der Wit, Dies ift ein 
Prozek, der von der Herperbringerin in bodhtönens 
den Morten angepriejen wird, jondern jeine berr= 
lichen Verdienite werden vom WBublitum verkündet. 
Shreiben Sie Sofort an Helen Sanbern, Parlor 
€. &. 1, Gleveland, Ohio. 


Berlangt: Schneiderinnen zum Umän- 
dern don Damen-Goatd, ferner Majchi- 
nen-Näherinnen. Nadjzufragen beim Su« 
perintendenten anf dem 5. Floor. 

Rothbihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 


16feb* 


Berlangt: Grfahrene Berfänfe- 
rinnen für Schuhe; guter Lohn an 
voltitändig erfahrene; feine Nadıt- 
arbeit. Nadzufragen beim Superin- 
tendenten, 5. Floor, Bormittagd 
um 8:30 Uhr. 

Rotsihild& Company, 

State und Ban Buren Str, 


Berlangt: Hilfe bei Ecneiderin. 125 N. Rod« 
well Straße. 


Berlangt: Mädden zum Kleidermahen erlernen. 
22] Eipbourn Ave. Mapiad. 17tbdoionmosm 


Verlongt: Mädchen, das Erfahrung tu Damenzs 
leiderjcpneidern hat. Win. Fiihl, 1748 W. 12.Str. 
ſaſo mo 


HSausarbeit. 

Verlangt: Gutes deutihes Mäpdhen, für gewöhns 
liche Hausarbeit; guter Xohn; gutes Heim; Empfeh⸗ 
lungen erforderlich. Toffey, Wlö Datin Stt., nahe 
Sheridan. 


Verlangt: Aeltere alleinſtehende Frau für alls 
gemeine Hausarbeit. 2028 Le Moyne Str. Mt. 
Eimon. 


Verlaugt: Engliſch ſprechendes Mädchen für als 
gemeine Hausarbeit, teine Sonutagarbeit. Del⸗ 
dbaum's Grocery, 66150 Montoe Ave. 


Verlangt: Etwas engliſch ſprechendes Mädchen, bei 
Kindern und für leichte Hausarbeit; Sonntags frei; 
gutes Heim; guter Nohn. Grdman, 84T Woddijon 
xtve., biuten, nahe &Halfted Str. 

Verlangt: Eine Frau für Wöchnerin zu pflegen 
und Sauswirthichaft beforgen. Mrs. Holen, 419 
Belden Avenue. 


für allgemeine KauSarbeit. — 
jomodi 


terlangt: Mädchen 
1034 Weit 12. Straße. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 42 G. 49. 
Etr., zwiicen Vincennes und Grand Bipp. 


Berlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
für Familie von 3 Perjonen. 2 Süd Sermitage 
Üvenue, cine Treppe. jomodi 


Verfangt: Ein deutiches Mädchen für zweite Urs 
beit umd die Aufjicht eines dejäbrigen Knaben zu 
iibernebmen. 485 Greenwood Ave. fonto 


Verlangt: Gutes deutiches oder böhmiiches Mäde 
Heck für gewöhnliche Hamsarbeit in lleiner Familie; 
guter Yobn. 45439 E. 8. Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit beim 
Tage oder Mode. (Scharlaficher), 2. Flat, 1425 
Barmen Avenue. 


Verlangt: Gebildetes Ddeutjch fprechendes Mädchen 
für leichte Hausarbeit und’ bei dreijährigem Kind 
mitzubelfen. Zwei in Familie. Anzufragen Sonne 
tag, Newell, 345 Belden Avc., nahe Glart EStr. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchen: und Haus: 
arbeit. Worchardt, 3850 Madijon Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit und mas 
fhen. 4532 Judiana Ave., 3. flat. Mayer. ſomo 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. Ms. B. Singer, 203 Wajhington Blppd. 
6mzimX 


u Mädchen für Meine Yamilie; muß kochen 
fünnen, fein wajchen und bügeln, Empfehlungen. — 
3649 Salften Straße. 


Verlangt: Mädchen, 16 oder 17 Jahre alt, uın bei 
Kindern und leichter Hausarbeit mitzuhelfen. Ame- 
rifaniihe Yamilic; gutes Heim. Anzufragen: 4080 
N. QAibland Wpe., nabe Irving Park Bilpd. 

Verlangt: Gutes, ehrliches Mädchen zur Hilfe bei 
Hausarbeit, jowie fleinen Candy: Store zu bejorgen; 
gutes Heim. 1411 N. 41. Court, nahe North Ave. 


Verlangt: Ein erfahrenes, ehrlihes Mädchen für 
Sausarbeit; muß etwas kochen tönen; beiter Lohn 
und gutes Keim. 549 Fullerton Abe. 





Verlangt: Deutjhes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in Heiner familie, guter Lohn. 2332 Glifton 
Ave. ‚nahe fFulferton pe. fafon 

Verlangt: Dienftmädhen für allgemeine Hausar— 
beit. SKirjchner, 3924 Stute Etr. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, kein Wafchen. 5635 Galumet Ape., 
rt. Flat. fafon 


Terlangt: Nunge Hauspälterin, muk etivas fo: 
hen tönnen. Yohn & die Woche. Nahzufragen 2634 
Late Str., Ede Zalman be. fafono 


Nerlangt: Gutes, ' zuperläffiges deutihes Mäp- 
ben mit Erfahrung für allgemeine &audarbeit. 
1856 Glifton Park WAve., 1. Flat. jajo 

Verlangt: Junges deutihes Mäpdden, das Liebe 
zu zwei Sindern bat, wird geſucht. 2431 Leland 
Ave., nahe Weſtern Ave., 2. Fl. Ravenswood „X“. 

fajon 

Verlangt: Frau oder Mädchen fir Reitaurantar: 
beit über Mittag. 325 N. Aihland Ave. faio 


Verlangt: Ein deutfcher armer bei Pontiae jucht 
eine deutihe Frau, um für zivei Männer zu Tochen; 
kann 30 oder 40 Sabre alt fein, kann aud ein Kind 
mitbringen. able guten Lohn für die rechte Berfon, 
Spice, die die Stelle annehmen wollen, fünnen an 
Nitolas Mafion, Pontiac, Illinois, fchreiben.. 

jafonmodi 


Verlangt: Gin deutfches Mädchen für 
beit und die Auffiht eines Sjährigen 
übernehmen. 4835 Greenwood Xpe. 


Verlanat: Gute8 Mädchen fir Kaußarbeit, 
N. Halften Str. 


weite Urs 
naben zu 
fafomo 


3718 
fafomo 


ge Mäpden für allgemeine Hausarbeit, 
muß engliih foredhen und aut Lochen. 6008 Winthrop 
Avenue. Tel.: Edgemater 2450. ſaſon 


Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
104 ©. Halfted Str., Bigarrenladen. 
frjafon 


Derfanate Gutes Mädden fir Hausarbeit. 2058 
1. Blace. fr—ıno 


Verlongt: Eine Ältere Frau, um Nachmittags ein 
tear Etunden bei einer älteren {frau zu bleiben 
und etwas leichte Sausarbeit gu verrichten. 992 
Newport Abe., 1. Flat. frfafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4919 Galumet Ape., 1. Flat. doſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. keine Kindet; muß willens ſein 
ũber Sommer aufs Land zu gehen. 700 Afbland 
Boulevard nahe Harriſon Stt. frſon 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, waſchen und bügeln; gutes Heim. 
4925 Vincennes Ave., 3. Flat. ſafo 


Verlangt: 
gutes Heim. 


Verlangt: Gutes deutſches oder ungariſches Mäd⸗ 
hen für Hausarbeit, 1507 Milmaulee Ape., — 
Din 


Stellungen fudyen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort.) 


Geſucht; fair Dion münjht Wäfhe in’s Haus 
zu nehme. 1595 Wellington Str. 


Gefuht: Kunge Frau faht Mache und Reinmachs 
Bläge. 132 Weit 50. Str, M. Siiller. 


Gefust: Geübte deutiche Köchin fuht MWeidhäte 
—— M. Hübner, 41 N. Daulina Str. Ba 


Gefuät: Eine Wafhfrau ſucht Stelle, am Tiebfen 
Süpfeite. Nachzufragen 4010 Indiana E 


Gefuht: Deutihe Fran fucht_fteti ee B 
fefafo 


Vusen oder Geſchirrwaſchen. M 
48. Place. 

Gefuht: Aunge Fran te erfte SKlafie in, 
fußt Etelke, wenn — Hotel oder Khan: 
tov* Mrs. Huff, 3836 Sheffield Une. 2m31wã 


Heirathsgeſuche. 


Ameigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aher leine Anzeige unter einem Dollar.) 


i ſuch: Ein Sehnary 
e I eine ait, — —— 
iner | tüdijgen Dame, ihn 
M 


e 
wedd deitath. Ade.: 
Abendpoſt. * 


MM ie 
—— — 


ermögen, 
vath, Wittwe aus l 
EB, Inge Be nit andre. 
irathsgefuh: Wittme, U der 
angenchmen denten, nidt * — * mürfdt die 
ut 


im jelben 


Osiefe ee |. 


ge tee 


e Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 6. Märı 


Zu vermiethen. 
(ngeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Su, vermieden: Brid an 
Straße. 246 Rineoln —— — 
Zu dermiethen: Helle Wohnung von 4 Zimmern 
im — $12.00. Famitte von Erwachſenen 
vorgezogen. 6 Orchard Str., nahe Wriahtwood. 


Zu vermiethen; Schönes 4 Zimmer lat und 
, erites Etodiwert. 1363 Eleveland Xpe. 
iaſonmo 


Yu dermicthen: 2524 Sheffield Abe., nahe Lin— 
coln Üpe. Kar Barns, 13 Zimmer Haus, pafiend 
für Hotel oder Roominghaus. jajon 


Zu vermiethen: Schönes 6 Zimmer lat, modern, 
weiter Stod 3012 N. Eacramento Ave., nahe Wels 
lington Str. Galifornia, Velmont Une. Gars und 
Logan Eauare Hochbahnlinie. 


Bu vermiethen: 4 jchöne Heinegimm 
Elojet, Badewanne, 9; pajfend fir 
wadjene. 4557 Eliton Abe. 


VPorch, Gas, 
oder 8 Er— 
fafon 


19, von $9 
u Str, 
ſaſon 


Zu vermiethen: 3 und 4 Zimmet 
bis $14, Anzufragen Sonntag, 1758 
Flat 2. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Frontzimmer, an zwei Herren, 
mir Koſt; warmes Waſſer, Bad. 19 M. Robehy Str. 
Zu vermiethen: Freundliches möblirtes Zimmer, 
bei alleinſtehender Frau. 1000 Wells Str. 


Zu vermiethen: Freundliches Zimmer für Hetrn 
oder Ehepaar, ein Blod nördlih von North Ave... 
1649 Eedgwid Str., 3. Flat. 


Deutihe Wittve mwünjht Boarders. 5212 Süd 
Soomis Str. fajon 

Zu vermiethen: Zwei Inftige, helle, fhön möhlirte 
Sinmer an zwei folide Damen bei anftändigen 
jungen Leuten, wenn gemwinjcht, mit deuticher Koit. 
su erfragen U. Reiniih, 1539 N. Cornell Str., 
nahe Milmaufee und Aihland ve. jajon 


Verlangt: Roomers. 346 Fiith Ave. 
Su dermiethen: Großes yrontzimmer, pafiend filr 
jtoei, mitt Board. 3423 Indiana Avenue, faio 


fafomo 


Zu vermiethen: Freundliches großes Frontzimmer 
für Herren oder Ehepaar, auch ſchöne kleinere Zim— 
mer; gute öfterreihiihe KHausmannskoft. Modern. 
Zelephon. 2014 Bart Upenue. 4mz1mX 
Verlangt: Roomers: Zimmer von $1.25 aufwärts 
bie Woche. 185 Eaft Wajbington Str. 2mz,110% 


— — — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Von alleinſtehender Frau 2 
oder 3 leere Zimmer, mit Wajjer, nahe Milwaukee 
oder Chicago Apde. Adr.: 3. 942 Abendpoft. 

Zu miethen geſucht: NRubiges, tinderlojes (he: 
paar fucht moderne 45:Bimmer Wohnung; nahe 
Northiweitern Hohbahn, Adr.: 8. 675, Wbendpoft. 

mifr ſon 


Zu miethen acfuht: Sofort, 4-5 Zimmer Woh: 
nung mit allen Bequemlichleiten, Nordieite. Fa: 
milie von 3 Grwacjenen.. Gebt Details. Wpr.: 
%. 135 Ubendpoft. fafo 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades (Rou— 
lcauz) auf Beitellung gemadt; beft. Tuch; 
niedrigste Preife.Ronleauz gereinigt, wie 
nen aufgefriicht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Halited St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

6mz1mſon 

Pettiedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur aute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdecken 
auf Beſtellung gemacht. 2609 NR. Halſted Str. Tele— 
phon Lincoln 4035. Phil. Walger. 4fbfrjondi* 


Vollmehten, Teftamente, Beglaubigungen. Ueber: 
tragungen, Verfaufshriefe und fonftige notarielle Ars 
beiten prompt und zuderläljige.e Sartorius, 173 
Fifth Ape,, Abends und Sonntags 1938 Mohamf Str. 

fondifr* 

Paperbanger, Painter: Arbeit billieft und qut aus: 
geführt. u 115 W. Chicago Xpe. frion 

Theater! Ausbildung frei! German, 234 Nord 
Aihland Avenue. dofafen 

Maler: und Tapezirerarbeiten übernimmt billig 
©, Popp, 2653 N. Halftd Str, Tel.: Lincoln 4750. 
24fbdofajon* 


Sämorrhoiden f&lafend geheilt: fofortige 
Peijerung. Selbfterfundenes unfchlbares Mittel. Un: 
entgeltlihe Probe. H. Damerau, 2904 Lincoln Ape. 

Imzimk 


nn — — — — — — — ——— — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Der für deutſche Handlungsgehilfen beſonders ge— 
eianete englifche Unterricht bat begonnen und ers 
den WUnmeldiingen seden Montag und Donnerstag 
1,8 Uhr Abends in der MNorpjeite Turnhalle, RO 
Nord Glert Strake entgegengenommen. 
Deutihnrationaler Handlungsgebilfen-Verband, Ort3- 

gruppe Chicago. m36,13 
Neue Zirkel im Englifhen beginnen jckt, 
Ehicagos Erfte u. Aelteſte Schule (Illinois College), 
715 North Ave., nabe Halited Str. Stets geöftnet. 
dofrfon 


Privat-Sprahunterr. für Cingewanderte. 159 La 
Sale Ave. Leichte u. fchnelfe Methode zur Erlernung 
der engl. Sprade. Preife mäßig. Dttilie Koehnte. 

fb20fonmijalm 


Vefte Violin-Schule der Melt. Teicht begreifl. Ep: 
ftem. 4—5mal schneller als gemwöhn!. Expert Lehrer. 
Preis mäßig. Ueberzeugt Euh. 135 N. Ajbland Ape. 

6ofmijajonsm 
EEE u — — — — — 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Habe ein ſicheres Mittel für Gallenſteine. Ent—⸗ 
erne dieſelben binnen 24 Stunden. Adt.: W. 816 
bendpoſt. fon— 

Ale Frauenleiden, Hämorrhoiden und geheime 

Krankheiten in kurzer Beit geheilt und zu niedrigen 
Raten. 5. Wells, 2360.N. Clark Str., Ede Aullers 
ton. Xel. Lincoln 6858. _ Officeitunden 9 vi 11 
Borm., 8 bis 9 Abends. Offen Sonntags. ſaſo 
Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, behan⸗ 

bein alle Frauen-Krankheiten und nehmen Einbin— 
dungen an in und auber dem Hauſe. 1755 Weſt 
Diviiion Etr.. Ede Wood. Zelepbon: u ° 
12 


— 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Finnish 


Brauben Sie ftnanztelle 
Unterftüßung? 

Wenn dies der Fall ift, fprehen Gie vor in 
unferer Office und mir werden Ahnen unfere Mes 
thoden erklären im Gelprorftrceden auf Ahre Mös 
bel oder Piono, ohne dab bdiefe Ihnen genoms 
men ierden. 

Zudenallerniedbrigfien Raten. 

Keine unangenehme Ausfragerei. Alle Gefchäfte 
prompt und im ftrikteften Vertrauen beforgt. 

Wenn Eie e8 eilig haben, geben Sie nah bem 
nähften Zelepbon und rufen Gie auf Gentral 5059 
und ir merden Ihnen unjeren WUgenten zur Bes 
fprehung zuichiden. 

eberal 2oan Go. 
immer 134 Monroe Str, 
gfp*X 
Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen u. ſ. w. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſiß. 
Wenn Ihr Geld braucht, kommt zu uns. 
Die billigſten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht borjprehen fünnt, füllt dieſen 
„Blanke aus, ſchickt ihn nach unſerer Office, ugd der 
Ugent wird fofort vorſprechen und Alles koffenfrei 

mit Euch beſprechen. 
Name 
Abreſſe 5 
RE BB urn san 
Auf Stcherheit von............. Base are 
Wann vorzüſprechen —......... — — 
A. French Company, 
Henry Epiber, Chef:Elerf, 
85 Dearborn Straße, Zimmer 45 
Zelephbon: Randolph 3075. 


Geld!r — 
Brauden Sie Geldt N 
Sie tönnen den Betrag bargen u 
se Mädel, Miano oder anderes perfdns 
Uche Eigentum au fehr niedrigen Ras 
ten. en in tleinen wödhentligen ober 
men Beträgen. Die Gaden bleiben in Abrem 
ung 9 Velig, Alles durchaus vertrauich. 
eltance Soan Co, 
ne Wlipelm Mies, Dior. 
4 Deardetn Str., Zimmer 7085. 
Sartforb Building. 


nn ET TR 


6mairt 


Pate en auf Möbels und Plano-Darlehen. 
t monatlich; 


850 für $1.50 monatlih; $75 
fr Ei monatlid; 510 Hr 85 ——— Yin 
R —— 
Undere offeriren. 
& Dearb 


ir geben alle — ie 
— ai rt — — 8. 

ora Str. rederi elletr, Mar., 

—* 

auf Möbel und Pianos in billigſten Ra⸗ 

Tg 12 #3 5. — Dito €. 

3a e Str., Bimmer 9. 17r6*2 


Un 
ken, 


Batentanwälte. 
(ängelgey unter diefer Rubrik 2 Cents das ort.) 
Miäaei 3. Start & Sons. 


Betate Gaunmsche arm Deuts oeipradee 
atente. u fm. Deu eiprochen. 
Sonfatarlom. Mecanifhe Beirhnuggen. 


Möbel, Hausgerätye m. |. w. ' 
(Ungelgen unter diejer Mubrit 2 Gent? das Wart.) 


Frei! teil gretl 
Einen Beagineten Morrids oder 
chautelſtuhl 

gs Wetth 9.50 — frei!!! 
500 Morriß: und Schaufelftühle, alle in Bidfh, 
Belours und Matoffolever gepolftert, wurden don 
ung gu einem fo lächerlich nieprigen Preis auf ei- 
ner Yuftion erworben, -dak wir beichlojien, diejels 
ben an alle Runden, die bei uns für $15.00 und 
darüber einfaufen und Ddiefe Anzeige vorzeigen, bes 
DingungSlos ‚fee zu verichenten. * 
Auch beweiſen die tnorm niedrigen Preiſe, und 
der große Abſatz, den wit in den letzien Wochen 
erzielten, dab wir unfere Waaren billiger verkaufen 
als andere Gejcpäfte. E 
Alle Waaren in einfachen giffen marfirt, und 
bollftändige Yufriedenbeit für Alle garantirt. 
Beine ftarfe Eijenbetten mit Meifıngfüllung 
BEE BO Mr... — ———— * 
Starke Gijenbetten, Werth $2.50, für 8 
Schöne große Kodhöfen, garantirt gute Bads 
BIER, ann enswe nn A 
Sideboards aus Eichenholz, gut gemacht, für 13.50 
24X24:zöllige Zinmertiiche, Werth $2.50, für .% 
Um Scaufelftühle, Werth 33.00, für 


Mujit GCabinets, Werth $12.00, für. 
9x12 Velvet Rugs, Werth $18.0, für... ww 
I9x12 Bruiiel Rugs, Werth $15.00, für.... 8.75 
30x65⸗ zöllige SEmyrna Bettvorleger, Werth 2 
IRER — .79 
Baar oder leichte Abzahlungen, zu den liberalſten 
Bedingungen; teine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
trank ſind oͤder nicht arbeiten. 
Boſchen, 723257 North Ave., nahe Hal⸗ 
ſted Straße. Offen bis 9 Uhr Abends, Mittwoch 
und Freitag vis 6 Uhr. 25fb*x 


8 5.80 


Stühle mit hoher Lehne für 


22.12.00 


Verkaufe ale Möbel von 6 Zimmern, zwei Monate 
gebraumpt, reine Barlorz, Tiningroom- und drei 
Schlafzimmer: und Kücpeneintichtung, Parlorofen 
und saüchenofen, Bilder, großer Spiegel, wegen 
plögliher Abreile billig. — 2851 Sheffield Ave., 
nahe" George Str., eriter Floor. 

‚gu verfaufen: Räumungsverfauf fir 6 _ Storages 
häujer von gebraudten Mejlinge und Eifenbettitellen, 
Dreſſers, Buffets, Sideboards, Chiffoniers, runden 
und Sauare Eßzimmertiſchen, Stühlen, Küchen-Ca⸗ 
binets und große Partie allerlei Möbel, Heizöfen, 
Stabl-Ranges und Kochöfen, ſogut wie neu. Alle 
Sprachen geſprochen. 620065-07 Wentworth, Ave, 
Abends offen. biandoſondie 


Zu verfaufen: Prächtige Möbel von 6 Zimmer 
Flat, wie neu, Rugs werth 8 für 818; Parlorſet 
werth 88 für 833; Bilder, Spiegel, Upright Piano, 
Tiſche, Nähmaſchine, Gardinen, Ledercoüch, —— 
ftühle, Vedeftals, Vajen, Uhr, Lampe. 1346 N. NRos 
bey Str., nahe Wider Part, AmzlmX 

6 Zimmer Flat Möbel zu verfaufen, billig, tmegen 
Abreife. 5337 Prairie Ave., 2. Flat. Imzimw 
Tun — — —— — — ⸗— — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 

50,900 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Fioor, 
ebenfalls vollſtändige Auswahl von wohlieileren as 
britaten in neuen Uprights, variirend von 8150 bis 
8250. Bedingungen: 810 — 815 — $25 Anzahlung 
und dann von 85 den Monat aufwärts. Pianos ver— 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh K Gerts Piano, Co., Buſh Templie, Clark Sit. 
und Chicago Ave., Chicago. 9iaſaſondido 


8W0 laufen ein Upright —X 345 NR. Hopne 
Avenue. 


1909 O3: 
ſaſon 


Zu verkaufen: 
good Str. 

8500 Taufen $300 Upright Piano. 
Str., vane Genter Str. 


Gute Konzertzgitber. 


1956 Larrabee 
Zmz, 1X 


$400 Piano, wie neu, zu Eurem eigenen Preis, 
wenn diefe Woche genommen. 1346 N. Robey Str., 
nabe Wider Park. InzimX& 
Kur 85 für ein fhönes SKimball Upright 
Piano, nd $l5 für ein gutes Square Piano, bei 
Groß, 1547—1551 Wells Str, nahe North pe. 
10fb1mX 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen;s Eine junge Ziege. 6352 Honore 
Straße. 


Zu verkaufen: Billig, ſchöne leichte Victoria und 
(ganz Glas) Stationwagen; ferner feines Runabout 
und Geſchirr. 3836 Prairie Ave. ſodi 


Zu verkaufen: Arbeitspferd, billig. Nachzufragen: 
Koblenhof, 2. Str. und Aſhland Ave. 


Zu verkaufen: Topwagen. 2836 Lincoln Ave. 
Store. ſaſon 
Zu verkaufen: Junge Seidenpudel Hunde. 2721 
N. Urtefian Ave, nahe Diverjey Ave. fajon 
Zu verfaufen: Ulfe Sorten Pferde, Yarm-Mähren, 
Grocery: und Butchers Pferde, ebenfalls jchwere Zuge 
Pierde, Mauleſel, ſowie Top Grocerp= und Grprebs 
Wagen und Seichtrr. Wir verfanfen auch auf monat: 
liche Abzahlung. Jedes Pferd umter Garantie vers 
fauft. B. Of & Sons, 2023 MWabajh Ape. 
5mz1m&* 
Zu verkaufen; Seifert Kanarienhähne und gute 
Zuchtweibchen, Käfige und Geſangkaſten, wegen Ab— 
reiſe. Chas. Deitreid, & Market Str., nahe Ma: 
dilon Str. faio 


Muh verkaufen: Zweihundert Pfer de und Stuten 
wurden gebraucht in Brauereien, Department-Stores 
und (rprebgeichäfte, einige Stuten trähtin;  $20 
das Etüd und auftwärts. Pferde koftenfrei verfchict 
auf allen Gijenbahnen, Chefs angenommen. 1317 
Cornelia Str, nabe Milwaufee Une. B. Green: 
felder, Verfäufer. Harnch $8 ein Set. Inzilm& 


Zu verlaufen: Stet3 an Hand von 0 bi 40 
Etüf Pferde und Stuten, $20 und aufwärts; fer 
ner Pferdegeichirre und Wagen, 1803 Milwaukee Xlips, 

17fblm 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu_faufen gefucht: Gebrauchte Singer Nähmafchine 
mit Rundjchiffchen. NRobbi. Adr.: F. 132 Abendpoft. 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Kauft Eure Saden-Einrichtungen bei 

Zulius Bender, 

Madifon und Peoria Straße. 

Sier Lönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren GStoresffirtures erfparen. 
Neueundgebraudte,. 
Breife die abjolut niebrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Zefuht unfere allgemeinen Läden u. Berkaufsräume 
230-232-234-236-238 Weit Madifon Straße, 
Kelevbon: Monroe 1712. ulius Bender, 

Baar oder Seihte Zahlungen. * 


— Storesfirtures Store⸗Fix tures — 
Bir find überladen und miüfjen Platz gewinnen; 
deshalb verfaufen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Edubladen, Shelving, fyirtures, Drhgoods: und 
Päderei-Ausftattungen. Theil auf Abzahluna, wenn 
ewünſcht. Alle FFirtures EZoftenfrei aufgeftellt; Pers 
aufstiihe, Schaufäften, Wagfchalen, Eis-Kiſten, 
Wandſchränke, Fußbodenſchränke, Caſh Regifters. 
Eine vollfſtändige Auswahl von Fixtures für Fleiſch—⸗ 
markt, Reſtaurant; Baar oder auf leichte Bablungen. 
Adolf Bender, 

614—516 N. Halited Str., nahe Milwaukee Anenue. 

6iadofafonmo* 





Zu verkaufen: Zwanzig Gallonen fupferner Candy⸗ 
Keiel, Banjo, Zither, Violine, alte Poftmarten; 
billig. 445 Sullivan Str. 

Yu verkaufen: Neftaurant: und Bäderei-fFirtures. 
548 Ellis Avenue, 2. Flat. . 


Su verkaufen: Billig, Penfter, Art Glag und ein 
fach, TIhüren, Qumber, große Eitbores, Gas Ranges 
und 3 Gemäkhshäufer, Boiler, Nohre, alles zufam: 
men oder einzeln. U. Fuchs, 803 Sheridan Road, 
Ede N. Halited Str 


Zu verkaufen: „Simplicijjimus”. Sämmtliche 
Sahraänge, gebunden. Werth per Jahrgang $6.50, 
B verfaufen für 82.0. Lanfermanns Buchhband— 
ung, 56 Fiftb Une, immer 415. dofafo 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
10ap,%* 


Albert A._Kraft, deutfcher Appotat. 
Vrozeiie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geichäfte beitens beforgt. Erb haften eingepogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs:Dept., Gr he überall 
Durcchgeiegt. Löhne ſchnell Lollektirt. Abftcatte egamis 
nirt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firſt Ras 
tional Bank Butlding, Dearborn und Monroe Ahle 

B 


Fred. Plotke, dentſcher Rechtsanwalt 

Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Salfteb, * 


Peoples Protection Burean 
u 5 Weitäs 
ath und Hilfe in allen 
und Privat: Angelegenheiten. 
Zimmer 520. 125 Saale Str; 
m 


John Wagner, beutiher Abvofat. 
achen pro eſor 
134 Montoe Str., Zim. 1313, Ede San 


alls nicht dic Mittel Hal 
A Mn ma A: 


191& 


Geſchäftsgetegenheiten. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Spezielle Bargains, Greens, 134 Monroe Stt. 

Keſidenz⸗ Grundeigenthum, Normal, Ill. 16 Lots, 
Garten, Bäume, Obftzucht, Geflügelhof, Stall etc., 
das jhönfte Eigenthum im Zomn. Volftändig ber: 
bejfert. Modernes 10 Zimmer Haus, im_beften Yus 
ftand. Vertauft wegen Nadlabregelung. Gut $11,000 
wertb; Preis $850V, wenn jegt genommen. 

23 Weres, Roscommon Go., Dich., $l1 der Ucre 
für feines Land. Werth $15 der Ucre. Bargain. 

Poolroom und Higarrenladen, Colorado Springs, 
Colo. Etablirt jet Fahren, _ gamgbares VBeichält; 
$2100 wenn jegt genommen, Seltener Bargain, 


Eine neu organijirte Gejellichaft wünjcht für etiva 
slow bis HL Wltien zu verlaufen; eine gute 
Gelegenheit für Leute, melge jih an einem einträgs 
lihen Gejchäft betheiligen wollen, Genau lnter: 
juhung erwünfdt. 6139 Prairie Ave., Baſeball 
Playing Machine Eo. 

Zu verkaufen: Varbierftube, mit zwei Stühlen; 
forort. 309 Weit Belmont Ave, nahe Milmaufee 
Ave. 


Zu verkaufen: Saloon, Downtown, unabhängig, 
Lizens und Firtures, großer Waarenvorrath; Cäſh— 
Vegifter. Keine Agenten. Adr.: X. 637 Abendpoſt. 


gu verlaufen: 8 Zimmer Noominghaus, alles vers 
miethet. 5ll Divijion Str., 1. Floor, 


Gelegenbeitsfauf: 3_ Stühle Barbierjtube, Hydrau: 
lic, biuig, verlajje Stadt. 1913 Wilwautce pe. 


5500 kaufen jehr gut zahlendes Karuſſell; feine 
Ausgaben zum Betrieb. Updijon, 115 Dearboin Str. 


Kin gutgehendes Schuhmachergeihäft (Store) ift 
big zu vertaufen oder zu dermuethen. HN R. 
Weiter Ave. ſa ſon 
2321 
fajon 


gu verfaufen: 8 Zimmer Noominghaus. 
N. Halited Str., nahe Xıncolu pe. 


‚gu verlaufen: Guter Saloon und Neftaurant bil: 
lig wegen Krautheit. 1039 Crosby Str., de 
Hobbie. ſaſomodi 
Zu verkaufen: Kleiner Schuhladen, 21 Jahre am 
ſelben Platze. 1232 S. Aſhland Ave. ſaſon 

Billig zu verlaufen: Ein guter Saloon wegen an— 
derer Geſchäfte. WNn W. 21. Straße. ſaſo 





5250 faufen mein Reitaurant, 
Geſchäftsviertel. Adr.: 


Zu verkaufen; 
Noxdſeite. 3 Car-vLinien. 
O. 59 Abendpoſt. 


Nicht zu überſehen! — Hier iſt eine günſtige Ges 
legenheit, Grocery und Martet zu kaufen; ausge— 
zeichnet gutgehendes Geſchäft, an Armitage Ave. 
Jetziger Eigenthümer 5 Jahre im Geſchäft, will 
Uch jedoch zurückziehen. Wöchentliche Einnahme im 
Durchſchnitt 51000. (Stocaufnahme)j. Bobeng, 4121 
W. North Ave. Sonntags offen von 9-5 Uhr. 
ta}o 


3u verlaufen: SaloonzLizens und 10 Shares der 
Mutual Breewing Company, wegen Aufgabe des 
Geichäfts. Adr.: 3. 949 Abendpoft. fafo 


Varbierftube, 2 Stühle, wegen Abreije für $75 zu 
verfaufen. 2737 N. Kalifornia Ave, dofrſomo 





Zu verkaufen: Schön möblirtes elf Zimmer Haus, 
billig, alle Zimmer vermiethet. 168 Ehbeituut Str., 
nahe Wells Str. ſaſon 


Wegen Verlaſſen der Stadt verkaufe ich billig mein 
22 Zimmer Roominghaus, Milwaukee Upe,, nahe 
Chicago Ave., immer QUlles vermiethet, Eintonmmen 
monatlich $120, Wiethe 42.50 momatlih, Sjährige 
Keaje. Näheres beim Bejiger. 153 W. Ontario Str. 

mijdjo 

Zu verkaufen: Ein feiner Saloon; eigene Lizenz 
und lange Keafje; unabhängig. Adr.: 2. v55, Abend: 
poit. dojajon 


Verlaffe Stadt. Pargain! Eisroute, Futterftore, 
frſaſon 


Kohlenoffice. 5651 Centre Ave. 





Zu verkaufen: Eine Kaffeeroute, billig. Nachzu— 
fragen: Emil Hoffmann, 3000 Lincoln Ave. ſaſo 
Zu verkaufen: Guter Saloon, mit Halle, —— 
deutſch-ungariſche Nachbarſchaft. Adr.: Dt. Ald, 
3mz, 1wæ 


Aben dpoſt. 
Todesfall, 


Zu verkaufen: Barbieritube, wegen 

billio; gute Gelegenheit für Ddeutichen Barbier. 
1607 Weft Yale Str., Welroje Part. dofrjajon 
Zu bverfaufen oder billig zu vermiethen: Gut: 
achendes Reftaurant, gut für (Chepaar, deutihe Küs 
he nothiwendig. Wusfunft Ubends oder Sonntag. 
Chab. VBuncina, 2409 Elfton Une. 2mzimX 


Geichäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 

Partner, verlangt in gut zahlendem Orunbeigen: 
thums-Geſchäft. Geſchäftskeuntniſſe und Bekannt— 
ſchaft nothwendig. Adr.: O. 57 Abendpoſt. 

Partner. Dame ſucht Herrn als Theilhaber in ats 
tem Saloone und Hotel-Geſchäft (Innen-Stadt). 
Einlage zirka $1509: iſt nachweisbar ein gutes Ge— 
ſchäft. Adr.: F. 133 Abendpoſt. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzteigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
mm — ⸗— — — ——— — — — — 


F. Becker's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1884 Milwaukee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln. zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt ſo lange. Direkt von 
unſerer Fabrik auf Euer Dach. Bedingungen: Baer 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus⸗ 
tkunft und Voranſchläge, die unentgeltlich gellefert 
werden. Telebbon: Humboldt 1828. AilrR 


— 


Finangielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Eine Mortgage, 81300, auf be— 
bautes Eigenthum. F. Gehn, 2136 Belmont Ave. 


Geld zu verleihen und Hypotheken zu verlaufen 
auf Nordſeite Grundeigenthum. Gute Behandlung. 
N. F. Pruſſing E Co., 

1615 Belmont ve. und 10 La Salle Straße. 


Privatperſon will 8100 bis 82000 verleihen 
Grundeigenthum; keine Agenten. Adr.: 
Abendpoſt. 


auf 
G. 586 


Wir verleihen Oeld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen_Montag_ und 
Eamiftag Abends bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant 
1341 Milwaufee Ave., nahe Paulina Str.  10ja*% 


850 bis 8300 auf sieite Snpotbet w berleiben. 
6. Oswald, 115 Dearborn tr., Simme 710. 
Ubends: 555 North Une, Ede Larrabee, Zimmer 4. 

“ 


8lart 


Zu verfaufen: Befte erſte 6⸗proz. Hypotheken, in 
Summen von aufwärt3: reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
— A le — 7. Mur, 
ordſeite⸗ ce: or Bi e La 
Upends 7—9, Sonntags 10-12. — 
— Bote⁊ 


— ——— nes: Banters, 
verleihen Geld au tundeigenihbum und zum Bauen, 
ee G ni thefen in. beliebi 
ere Erfte_ SHnpothefen in beliebigen Summen 
auf bebautes A ver Grundeigenthum zu a 
laufen. Nordoftede Chart und Randolph GStrake, 
gilt 


os ui: SasZeiten ni « 
au cagoer Grundeigenthum, ſowie eld 
sum Bauen, zu vortheilhaften no. 
obn PB. Foerfter & 
151 La Salle Straße. 13j[*2 


ö— — — — — 

Geld zum Bauen; keine Kommiſſion; keine Advo⸗ 
tatengebühren; leine, Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten; ver— 
befjert und angebaut. 20 Telephons. Randolph 300. 
5. ©. Stone & Eo., 15 Monroe Etr. fb*2 


Zweite Hypothefen auf Grundeigentbum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Naten. Seihte Beningungen, 
Henry Mortgage Co., 112 Elart Str., Zimmer 504. 

laote x 


E. G. Paulinmq, 13 La Salle Str. Erſte 
Hypotheten zu verkaufen. Geld gu verleihen zum 
niedrioften Zinsfuh, Telepbon: Main 250. Imaiez 


Orundeigenthum und Hänier. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbfeite. 


Zu verfaufen: Eine fhöne Gde an Nordieite, 2 
Lotten, eine bebaut mit gan Haus, mit jhönem 
Einfommen, billig. %. Gehn, 2136 Belmont Ave. 


Zu verlaufen: Ziweiftödiges Haus, Brid und 
Frame, mit Store- (verimiethet). Gute Gelegenheit 
für Geihäft. Nahzufragen: 2081 N. Halſted Str. 
2. Flat. 5m 1wx 


An Hudſon Ave., nahe Center Str., ift ein 3 
6⸗Zimmer Brick-Flaigebäude für 80900 zü verkaufen. 
Aug. Torpe, 820 North Avbe. fafoınido 


Un Rofeby nahe Gornelia Str. ift modernes drei 
6:Bimmer BridsfFlatgebäude für 87750 zu verkaufen. 
Torpe, 820 North Une. fafofr 


Mit 81000 Anzahlung können Sie das Gebäude 
1710 Ocdard Str. faufen, was 850 monatliche Mies 
the einbringt. Torpe, &W North Une, 

fafodido 


Nordfeite: Bftödiges doppeltes Bridgebäude, Sa: 
Ioon, Geichäftsede, werth $22,000; taufjche oder vers 
Taufe für lleineres : Gebäude. Aug. Xorpe, 80 
North Ape. fafomt 


Zu verkaufen: 82850, moderne große 6:3immer: 
Cottage, Bad, Gas, Furnace⸗Heizung, Waſchzuber, 
roßer Stall für 4 Werde 2 bei 163 Fuß Lot, nabe 

onteoje Blod.⸗ shbbnftation, Ravensmwood, nur 

baar und monatlih einjhl. Binfen, — 
ohn Heim, 3148 N. Afhland Ave, nahe Belmont 
benue. fafon 


3u verlaufen: Großer Bargain, 50 Fuß Sot an 
Eouthport nahe Gornelia, werth 4000. 
Kohn Bobel, 3430 Southport be, fafo 


water Got 25x1%0, Billig zu verlaufen. 8597 
e Avenue. 


laufen: 84800, ei 
3 Geshune, Belt Bafement Bar Gas, 
und Addifon und 2 
Der md Bine 


N. 
Bu 


Habe Waren @ır. 


>" Qeunbeigentg — re 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Work) 


Norbieite. 


Zu kaufen gefucht: Dreisfflats Brid: der Stein: 
—— 45 Sullivan Str. Telephon: North 


Zu vertaufen: Zweiſtöck. Haus und Lot, 25 Bei 
Di Mietbe 50. Wacht Offerte. 124 Shid 
ace. 


Anzahlung kaufen Lot und zwei feine moderne 
tamehäufer, d= und 5-Zimmer Flats, Attics und 
Daſement; monatliche Miethe 864; Preis 
Macht Offerte. Eigenthümer: 2709 Diverjey Court, 
wahe Lincoln Ave. 


Zu verlaufen: Bargain, zweiftödiges Framehatıs, 
4—4 Zimmer Flats, Attic und Bajement. Eigen: 
thümer, 3231 Osgood Str, jomifr 

Yu verfaufen: Wlodernes Haus, 
5 Zimmer und ein 3 Zimmer lat; Wadezinmer, 
Turnace, hohes Bafement, große Xot, gute Fahrge— 
tegenheit;_ muß jofort verlaufen. M. Koder, 1743 
Fletcher Straße. 6nzim& 


enthaltend ein 


Zu verlaufen: Bmeiitödiges Brid Wohnhaus, 1814 
(alte Nr. 93) Burling Straße. Anna Klein, 
ömzim& 


gu verkaufen: Schöne 3 Zimmer Brid:Refidenz, 
30 Fuß Lot, Hamilton Ade., nahe Jrving Bart Bipd. 
Sohn Bobel, YO Southport Ade. fajo 


Zu verkaufen: 648 Oakdale Ave. öſtlich von Clark, 
40 Fuß, mit elegantem 3-Flat, Gebäude — J und 
8 Zimmer. Schreibt für Beſichtigungs-Permit. — 
dride & Go., 18 Randolph Straße. 


. Yu verfaufen: Zei 6 Zimmer (Flathaus, Steins 
front, mit großer Yot, Rogers Part — ur $ö500. 
Wn. E. Pride & Co., 163 Randolph Straße. 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Nejiden; in Ravens- 
wood, [at FFiniid, neu deforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 32800, 8500 Baaranzahlung, Reit monat» 
th. Gigenthümer. Adr.: M. DO. 4ll — of b 

Iplom 


gu verlaufen: Siübjche Cottage, 5 Zimmer, alle 
auf einem Floor, hoher Attic und Bajement, Bad, 
Gas, heikes und Taltes Wajier, $2750, $300 Baar, 
$12 monatlich. — 2 Flat Bridgebaude, Gas, $3000, 
Km Baar, $l5 pro Monat. — Zelosty, 1905 Bel: 
mont nr, Smzlm* 

Yamilienverhältnijfe halber fofort zu verfaufen: 
Gd:Yot und Haus nit beitgebender Örocery und gu= 
ter Kundſchaft, Norpjeite; beite Gelegenbeit, einpor= 
zufonimen, Unzufragen im Stor:, 2425 Aſhland 
Ave. Agenten verbeten. ſaſon 


Zu verkaufen: Gelegenheitskauf, 2-ſtöckiges Frame, 
2 — 4 Zimmer, offenes Plumbing, 500. 800 
baar, Reſt 825 monatlich. faion 

John Bobel, 340 ESoutbport Are. 


Zu verfaufen: Zwei neue 2 Flats 5und 6 Sims 
mer Bridaebäude, Furnace, Gas, eleftriiches Kicht, 
30 Fu Lot, $6000, 2025 und 2031 Cullom Ave., 
Ravensiwood Hochbahn oder Roben und Lincoln Ave, 
Cars. Auguft Sacobs, 1139 Wellington Str.  fajo 


Zu vertaufhen: $12,000 Eauity_in jchönem großem 
6⸗Flat Brickhaus im ſchönſten Theil von Ravens— 
wood, nahe Hochbahnſtation, vermiethet zu 8340 
per Jahr. Nehme gute leere Bauſtelle oder tleineres 
Property oder Farm als Anzahlung. John Heim, 
3148 N. Aſhland Ave., nahe Belmont Ave. ſaſo 





Zu verkaufen: Feine Geſchäfts-Ecke, 2 Stores, 4 
Flats, gut für irgend ein Geſchäft, 317,590, wenn 
innerhalb 5 Tagen genommen. ſaſon 

John Bobel, 34399 Sonthport Ave. 


Nordweitieite. 
Große, breite, billige KLotten 
— 110x123) — 
Blocks von Milwaukee Avenue Cars, 
Südweſtecke Leland und Nord 
56. Avenue. 
HD per Yot——— 
für die nächiten dreißig Tage. 
Nur noh 24 KLotten itbrig. 
ihöne Häufer und Flatgebäude 
find im Bau begrifien an allen Seiten 
bon diefem Grumdeignenthum. 

Die nod übrig gebliebenen Yotten müfjen alle 
diejes Frühjahr verfauft werden. Inſpizirt 
dieſe Lotten, und Ihr werden unzwei— 
felhaft finden, daß es die beſten und billig 
ſten auf der N. W. S. offerirten Lotten ſind. 


drei 


Sehr 


Paul Steinbrecher, 
Tribune Gebäude. 
Zweigoffice auf dem Grundeigenthum. 
n133,6,11,13,20,23,27 


Zu verkaufen: Logan Square, Uvondale und 
Seding Park Pargains: nabe Milmaufee Avenue, 
Sırllerton Avenue und Belmont Avenue Gars, 

334% faufen neue moderne zmweiftödige 2 Flat Haus 
ſer, Konkretfundamente, Zement-Fußboden, gepfla— 
ſterte Straße, 8590 Anzahlung, Reſt monatlich. 

$4150 kaufen neue 7 Zimmer Reſidenzen, 32 Fuß 
Lot, Furnace, elektriſches Licht. 00 Anzahlung, 
Reſt monatlich. 

86500 kaufen neues 2⸗ſtöckiges 4 Flat Haus, mo⸗ 
dern, Konkretfundament, Zement-Fußboden. 8500 
bis 831000 Anzahlung, Reſt monatlich. 

W. 9 Giefede & Bro, 
Office Sonntags gejchlofien. 2811 Miimaufce Ape. 
22fbdifrfonim 





Zu verfaufen: Bmeiftödiges Bridaebäude, Ede in 
Avondale, mit Fyleiichladen und 3 Mohningen: que 
te8 Geihäft und gute Nachbarichaft. Eigenthümer 
gebt aus dem Gefchäft. Gute Gelegenheit. Macht Anz 
gebot. Nehme Gottage oder Yot in Tauic. 

N. F. PBruifing & Go., 1615 Belnont Avenue. 

Zu verlaufen: Gin fchönes zweiltödiges Brid:Ges 
bäude, zwei 6 Zimmer iylats, alles modern; muß 
verfaufen wegen Krankheit. 1713 N. 40. Court. 
Schmidt. . 

Hiweiftödiges Brid, ein Vlof dom Humboldt Park, 
5 und 6 Zimmer, $3900. 

6 Zimmer Cottage, 39 Fuß Lot, monatliche Abzahs 
lungen, $100 baar, Neft leicht, $2600. 

3⸗ ſtockiges Brickgebäude, weſtlich von Humboldt 
Part, Miethe 8650; Hälfte baar; Preis $7000. 

T. W. Schulze & Go., 3208 W. North Ave. 
Phone: Humboldt 3021. Ubends offen. 


Zu verfaufen: Zmei ing Lot3 in Logan Sauare, 


billig, Straßen verbeilert; jchöner Wohnpdiftrift. — 
Anzufragen 1956 Bilfel Str., oberer Floor. frſaſo 
Zu verfaufen: Große Lot 60x810 Fuß, 
Derferion_ Part — und nahe der Stadtgrenze. 
800 815 Laar—— 58.00 den Wonat— 
Keine Binjen. 

1000 Hühner können leicht dafelbft gehalten tmerden. 
Yrevt H Bartlett & Co, 
Phone: Nandolph 3751. 10 Waihington 

jafon 


nabe 


Zu verfaufen: Bargain, 2itöd. Bridhaus, Steins 
kon eine 4: und zwei 6-Yimmer Wohnungen, 
y aidraum, asphaltirte Straße, nur $6300. Bo— 
beng, 4121 W. North Ave. Sonntags offen von 
9-5 Uhr. fajo 


Zu verlaufen: Vier neue zweiftöd., moderne, 
ausnahmsweife gut gebaute 4eßimmer Häufer, 7 
Fub Pafement, Wafhraum, an Harding. Apenue, 
siwiihen Armitage ve. und Gortland Str., nahe 
tatholtfher und evangelifher Kirche. Gute Straßen 
und Hohbahn-Werbindung. Bobeng, 4121 W. North 
Ape., nabe 41. Court. Sonntags offen von 9-5 
Uhr. ſaſo 


Aufgepaßt, Geſchäftslente und Spekulanten! — 

abe nur noch einige gute Geſchäfts-Lotten an W 
North Ave. für den Preis von $1200 bis zu 83000 
zu verkaufen. Kauft deshalb jett, da diejelben noch 
billig, denn diejelben fteigen im Preis von Tag zu 
Tag. Bobeng, 4121 W. North Upe., nahe 41. Gt. 
Sonntags offen von 9-5 Uhr. faf 


Bu verkaufen: Großer Bargain, 5:Bimmer mos 
deine Prid: und Wrame-Gottage, hohes Bafemeıt, 
Ahorn⸗Fußböden, feine Hypothek. Tauſch mit zwei— 
ſtöd. Haus nicht ausgeſchloſſen. Preis $2300. — 
Bobeng, 4121 Weſt North Avenue. ſaſon 


Zu verkaufen: Brick-Cottage, 8 Zimmer, Furnace⸗ 
heſzung. Maria Becker, 2047 Auguſta Str. zrſaſo 


Zu verkaufen: 8 Zimmer Haus, Irving Park — 
Konkretfundament, Yurnace, Cat Zrim und sFußs 
büden, 3 Aahre alt, modern, dauerhaft, nahe Cars. 
Sct 38x10. Preis 4000 6; 

Spaenge & Wheeler, 


ODE 


"3198 Mitwaufee Abe. 
fafon 


Su verfaufen: 8 Zimmer Haus, Irving Part — 
Steinfundament, Wafjerheizung, modern und ele= 
3 Iahre alt, nahe Gars. EdrLot 10x50, 


a Ä (3577) 
Saenge & Wheeler, 3198 Milwaulce Ape. 


Zu dverfaufen: 5 Zimmer moderne® Haus — ein 
Bot von Gars. Konfretfundament, Hartholz Fuß— 
böden, Yementjeitenwege. Preis 82400. Sehr leichte 
Bedingungen. (3688) 

SHasıge & Wheeler, 3198 Milmaufee Ave. 
ſaſon 

— N ur 81600 
Für eine 5 Yimmer Cottage, 116 Blod3 von Cars; 
$100 baar, $10 den Monat. Ein Gelegenheitstauf. 

Kaenge & Wheeler, 3198 Milmaufee Ave. 
fafon 


„Mome, fweet Home”. Warum Miethe bezahlen, 
wenn Die Miethe für ein Heim bezahlt? — Zu 
verkaufen: Elegante neue 5= und Gegimmer: Cote 
tages und 2itöd. Flatgebäude an California Xpe., 
nördlih don Belmont. Breite Votten, hohe Brid: 
Bafement3 und offene? Plunbing; Zement:Bajes 
mentfloor, Shader, Gas⸗Fixtures und alle neueften 
Berbefferungen. Kleine —— Reſt ebenſo wie 
Mietbe. Seht diefe Häufer, ehe Ihr anderswo kauft. 
Eigenthümer Prederid Walter, 22 Flether Str. 

ſaſon 


8100 baar, Reſt 810 per Monat laufen moderne 
5:3immer Brid:Gottage, Preis $2400. Schaefers, 
335 Nortb Une. fajon 


35900 Taufen mein modernes 2-fylat Bridhaus, 5 
und 6 immer, ein Blod bon der Hochbahnftation. 
Gigenthum 2. Flat. 3505 Pierce Üpe. iafo 


8230 Laufen 2: lat Bridhaus nahe Hochbahn 
ftation. Ein Bargain. Scaefers, 8435 Pi * 


Zu vertaufhen: Was Ahr habt und nicht mollt 
ür etwas, das Ahr wolt. Ecarfers, 3435 North 
venue. ſaſon 


Seht meine neuen Käufer 
Gin elegantes 3 Flat Haus 
Mehrere 2 Blat Häufer verſchiedener Größe 
Mebrere 4, 5 und 6 Zimmer Gottages 
Sat, Bad, heißes und altes fier 
Bequem zu den Straßenbahnen und Kocbabnftation. 
$10M Baaranzgablung, Reit wie Miethe, 
“ Offen Abends und "Sonntag. 


3747 Urmitage Ave. ſaſo 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gentb. 2 Mort.) 
— —— 


Beltfelte. ’ 
Ausgezeichnetes Geihäits-Property — Sudreſted 
21. und gincoln Gtt., MX126 = 3 Gtorf Amen 
Flats. Um jchnel zu verfaufen $12,500, 
Bm. Fride & Eo., 163 Randolph Str. 


Zu verfaufen: Steinfront, 2eftödige und Bafement 
5-6 und 6-7 Bimmer Fylats, neu, Oak Trim, elets 
trifches Licht, Furnaceheizung, Konfret:Bafement, an 
Milard Ave, nahe 12. Str. und Douglas Pivo, 
Arlen & Go., 12. Str. und Gentral Part Avenue. 
Dfien Sonntags. inion 


Zu verlaufen: Baar oder monatliche gablungen en, 
neue und moderne 6 und 6 Zimmer 2 Flat md 
Bafement Steinfront Gedäute an Kedzie ne. ziwiz 
fchen 19. Str. und Ogden Ave. Lot 33 Fuß breii— 
nur 2 Gebäude übrig. Grant Kichman, 3149 W. 22, 
Straße. 2b, fafon 
5 Zimmer Cottage mit hobem 
Str. 3241 

24ja*L 


u verlaufen: 
Baſement, zwei Blocks nördlich von 12. 
Fillmore Str., nahe Kedzie Abe, 


Südſeite. 

u verkaufen: 00 Anzahlung, Reſt wie Miethe, 
ſechs Zimmer neue Brick Cottage, 1510 W. 61. Str., 
Oak Trim durchweg, Gas und Eelektrizität, Innen— 
Treppe zur gedielten Attie, und ZenienteBajement, 
30 Fuß Lot, alle Straßen:BVerbejierungen gemacht 
und bezahlt, nahe Aihland, 63. und Hodbahn, 

ain& &o, &. und Auftine Str. 

Zu verlaufen: Ein aroßer Bargain, fhönes zwer— 
itöd, yrame FFlatgebäude nebit aroßem Stall, Nr. 
08 Filth Ude, 6 und 7 Zinmer Flat, Bad, Has 
ujw., in gutem Zuftande; immer vegmietbet; micht 
weit von Gars; gepflafterte Straße, Zement:Seiten- 
weg; bringt 10 Prozent netto. Gigenthümer mu 
pirfaufen, Preis nur $3300. Bedingungen nad 
Wunfch, ziehe jede Offerte in Grmäqung. Adreſſe: 
William Matthiefen, 957 Butler Str. jaio 


Süpjeite. 
verkaufen: Bridhaus, zwei Flats, jedes 6 
und Badezimmer, faft neu, gut gebaut, 
oder vertauiche für Fnglemood 
7006 Gmerald Ave. 
2mzimwX 


Bu 
Zimmer N 
10252 Avenue „M“, 
Property. C. Foerſter, 


Farmländerelen. 
Higgins LVale, 
— Roscommon County, Michigan — 
Die Große Getreide:, Gemuͤſe- und Obſt-Sektion 
des Staates. 

Gelegen im Mittelpunkt des Staates, ſchwerer und 
ſehr reicher ſandiger Lehmboden; das allerbeſte Land 
für alfechband Getreide, Gemüje m Obt, 
alles mit Front an Hauptitraße, 5 bis 7 Meilen 
von Noscommon (dem County: Sig) und groben 
Sommer:Rejorts am Late, 9 Hotels find jest das 
feldft und noch mehr werden gebaut. Xaud leicht 
oellärt, bringt von 200 bis 40 Buihels Kartoffeln 
der Were, ebenfalls wächft Klee jehr leicht; beitc Ge: 
legenbeit für Geflügelzucht. Eriter Klafje Markt: 
gebiet für Wlles, was der Yyarmıer pflanzen fanıt; 
ichr gutes Waſſer, Deffentlihe Schulen in der 
Nacpbarichaft. Wir eignen Diejes Yand, die Befigtitel 
find perfeft. Wir geben Warranty Deed und Abe 
ftraft, jobald der Fontraftgemäß abgezahlt if. Wir 
verlängern Zahlungen im SKrankheitsfalle oder bei 
Unfall. — 10 — 20 — 40 oder mehr Weres, wie 
der Käufer fie wünjcht, $I2 bis $15 per Ucre umd 
aufwärts. $1.00 der Were Anzahlung md lange Zeit 
für den Reit zum Abzahlen je nach Pelichen, feine 
Zinsen — 10 Brozent geben ab bei Barzahfııma. 
Freie Eiſenbahrfahrt zum Platze md zuritd fire 
Käufer. Spezielle Raten für irgend einen Tag an 
dem Ihr gehen wollt. Gute deutſche Nachbarn. — 
Wir ſchicken Euch eine Liſte mit Namen von befrie— 
digten Käufern auf Wunſch. Schiebt es nicht hinaus 

tommt jest und fauft eine feine Farm 
zu Diefen Bedingungen, weil der Werth des Landes 
tn jedem Jahre fteigt. Am Karten, Blats etc, 
Iprecht dor oder jchreibt an 

O. J. Willer & Eo,, Eigenthümer, 
Zimmer 5 — MO La Salle Strabe, Chicago, AU. 

Bezahlt für Eure Yarm durh Eure Arbeit. Wer: 
det unabbängig. Arbeit eines Nahres kauft cine 
40 Weres Farm im meftlihen Michigan. Theilt uns 
mit, wie viel Geld Ahr an Hand habt, und ganj 
aleich wie gering die Summe fein mag, Werden wir 
Guh auf den Weg der Profperität werhelfen. Wir 
haben eine Anzahl 40 Ucres Trafte in Maniitee und 
Werford Counties, Michigan, melde theilweiie ae: 
flärt jind, fertig zum pflügen. Dies ift fein billigez 
Pine Stumpfen Yand, welches Guch mehr Geld fo: 
ften wiirde zu lären, als br dafür bezahlt, fonvern 
theilweife gellärtes SHartholzland. E35 ift gelegen 
nahe’ Towns, Gijenbahnen, Kirchen, Echulen etc. ımııd 
umgeben bon fruchtbaren Yarımen und Obftgärtei. 
Sögert nicht, weil Abe nicht vich Geld habt, Mir 
wünfchen den Mann und nicht das Geld, Offen 
Montag und FFreitan bi 8 Uhr Ubends, Sonn: 
tags don 10 bis 2 Uber Nahım. Teleppon: Franklin 
1724. Zimmer 1012, 112 ©. Glart Str. Kde 
Waſhington. R. C. Liebrecht. doſaſo 


Schafft Euch jetzt eine „Maſon Gounty 
Ten“ an — neu und prachtvoll ausgelegt in dem 
beſten Flecken von Michigan für Obſtzucht, Gemüſe— 
Gärtnerei und Geflügelzucht. Gelegen für nahen 
Anſchluß mit Chicago und Milwaufee Spiffe ııd 
Kijenbahnen. Der Breis, $250 für eine von dieien 
Mafon County 10-Acre Farm SHeimftätten ift nme 
ein VBruchtheil von dem was verlangt wird für Qäns 
dereien mahebei in Diefem wwohlbefannten County 
von Michigan’s Obſt-Gürtel. Shidt $25, die nur 
erforderlich find zum Ankauf einer jolden und danır 
nur weitere $5 per Dlonat. Holt eine Karte von 
vem Smwigart Traft, die Xage zeigend, und 
ein Verzeichuiß, das die Nummern von den Mas 
fon County Zend aufweift und handelt raid, da 
nur 88 von denjelben vorhanden find. 

WB. Smwigart, Gigenthümer, 
1250 Firft National Bank Bipg., Chicago. 
1ljadidofon® 
gu verkaufen: 10 Ueres armen, loridas befte 
Fruchtländer, auf monatliche Abzahlung. Schr bils 
lig. Adr.: MW. 359 Abenppoft. 


Zu vermietden oder verfaufen: Yyarm, 56 Meilen 
von Chicago, nahe Sommer-Reſort. Anzufragen: 
467 Oft 31. Str., Flat 2. 


Zu verkaufen: 20 Acres Farm — ein Juwel — 
Whcaton, AUS., 265 verfchiedene Fruchtbänme ad 
alle Sorten Beeren. Alle Gebäude gut. Preis $7000. 
ride & Co., 165 Nandolph Str. 

3m Urres Land kann guter, ehrlicher und arbeit: 
famer Mann nit Familie für ein oder zwei Jahre 
faft unentgeltlich miethen. Bin auch willens, ehr— 
licher und arbeitfamer Familie fonft zu helfen. Sehr 
feltene Gelegenbeit. Bitte Sonntag ziwifchen 1 md 
4 Uhr vorzuiprehen, oder jonft irgend einen Wo: 
hentag. Chad. Mattijon, 5107 Wallace Str. 


9 Weres gutes Fruchtland billia zu verfaufen oder 
vertauſchen, lann auch in Lotten ausgelegt werden, 
an der Stadtgrenze von Muskegon, Mich. A. Bel— 
ding, 5104 Wallace Str. 

Zu verfaufen: In Downers Grove, Al. (C., 2. 
& D.:Bahn), 114 Meilen nördlid von Depot — 
22 Acres Farm, Obftgarten, Weideland, 8 Zimmer 
Haus, Furrnace, Stallund und Außengebäude, oder 
verfaufe teniger Land mit Gebäude. 2. Wells, 
1951 Süd Avers Avenue. Tel.: Lamndale 2908. 





Zu verlaufen: Großer Largain — 500 Acres, be: 
ftes Farnılend, Wafhburn County, Wisconfin. Preis 
$12 per Ucre. Wmm. ride & Co., 163 Randolph Str. 

Hu verlaufen: 80 Wcres bebaute Farm, Wayne 
County, Mifjouri, nahe Greenville, mit Haus in 
Stadt, 90x150 — Alles für 82000; vertaufche aud). 
Fride & Co., 163 Randolph Str. 


Zu verkaufen: &O Ucres Yarın, Wisconfin, 8250), 
Bargain, großer Stod, Gebände; verlajfe das Land. 
Fred. Kobnjon, 1800 Weft 2. Str. 


Bu verlaufen oder & vertaufhen: 27 Acres 
Michigan Farm gegen Chicago Grundeigentbun.— 
Samftag und Sonntag zu Haufe. R. Sommer, 18% 
Mobamt Straße. ſomo 





Wegen Todesfall muß ich meine 2MAder-Farm, 
eingerichtet für Hühnerzucht oder Sonmmer-Reſort, 
verkauſfen. Nähere Auskunft bei Carl Bittner, 1717 
N. Part Ave., Chicago, Jil. ſaſon 


Zu verkaufen; 49-Acker-Farm in Michigan, neuez 
Haus und Stall. 663 Centre Ave., 3. Flat. 4 Uhr 
Abends. ſomo 
Hier iſt eine günſtige Gelegenheit für Diejenigen, 
die auf das Land wollen. Habe eine 80 Acre und 
eine 95 Acre Wisconſin Farm, in Juneau County. 
nahe Manſton und zwei anderen Städten, nur 5 
bis 7 Meilen entfernt. Eigenthümer iſt ſchon 29 
Jahre dort, will ſich jedoch wegen hohen Alters 
— Preis 83000 und $4600. Diefelben 
önnen mit wenig Anzahlung gefauft, werden, des: 
helb verjäumt nicht, bei mir boryufprechen. Auch 
babe ih Florida, Virginia, Indiana und Michigan 
armen zu nur billigen PVreifen an Hand. Sonn: 
tans uffen von 9 bis 5 Uhr Nahmittags. Bobeng. 
4121 MW. North AUve., nahe 41. Court. fato 


Zu verkaufen: MM Aereg Farm in Grand SHaveı:, 
Michigan, neues 5 Zimmer Haus, Stall, alles ein: 
gezäunt. Dieje Farm gehört einer MWittwe und 
muß verfauft erden, BreiS 81100, die Hälfte 
Baar. Mebf, 119 LaSalle Str. ſaſon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Eine 40- und 
eine 53-Acker-Farm, ſchöne Häuſer und Stallungen, 
Bferde, Kühe und alle Adergeräthſchaften. Nur eine 
Viertelmeile vom Waſſer, gutes Fiſchen das ganze 
Jahr. Eine ſelten gute Gelegenheil, billig eine Hei— 
math in der deutſchen Kolonie Alberta, Baldwin 
County, Ala., zu erwerben. Porzufprehen bei Eds 
werd Hering. 70 Dearborn Stri, Room 4, oder 
Sonntags 136 46. Place. fafon 

Zu verlaufen: Billig, 80 Uder in Newaygo Con 
ty, Mic., nur $4 per Ader. John Heim, 3148 N. 
Abland Ave, nahe Belmont pe. fafo 


uten PVerbeir 
indvieh, Ges 
Schaefers, 
ſaſon 


Zu verlaufen: 40⸗Ader⸗Farm mit 
ſerungen, in Holland, Mi. Pferde, 
räthe, Mafchinerie; reiner Beſitztitel. 
3435 North Ave. 


Zu verfaufen: 40:Ader-Farm in Mihigan mit 
allen Wanren und Geräthen; Teidgte Apzahlungen. 
Scharfers, 3485 North Ave. ſafon 

Zu verlgufen: 80 Acres Farm. 2 Pferde, 3 Kühe, 
Huͤhner, Schweine, Maſchinerie; 50 Aeres gebflügt, 
Aeres Winterweizen, fließendes Waſſer; Vreis 
s250. Halfte baar. Nehhef, 121 La Salle Str. 

Zu uerhufen: „The Land of Little Bours 
beufe", 10 Ueres armen, Miffourt’s befte fFruchts 
ländercien, auf monatlihe Abzahlungen: Meine Ans 
zahlung. Spreht_vor für Buch und Auskunft. — 
N. NKuebler & Eo., 1507 &. California Ave. — 
Agenten verlangt, do ſon 


Zu kaufen geſucht: Wiskonſin Farmen in Lang 
Lade County; womöglich nahe Antigo. debeng 4121 
Weſt North Ave. o—jon 


Berichiebenes. 
Notiz für armer! 


i Zement 
—— 2a, it m nern, Bertt 
15566. u 
abe tr» 


bis 80 Ucres 
Einst deine Uni Won, Fogel ö 





Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträthiel (3409). 
Don G. Mihael, Hammond, And, 


„Und e& muß doch Frühling werden! 
ißt's in einem Frühlingslied. 
anz gewiß, es wird ſchon Frühling: 
Wenn man's Erſte nicht mehr ſieht. 


Wenn die Kinder mit dem Zweiten, 
Den vom Erſten ſie gemacht, 
Draußen ſich nicht mehr beluſt'gen, 
Wenn ſo hell die Sonne lacht: 


Wenn das Ganze blüht im Garten 
Und erfreuet Herz und Sinn: 
Menſch, o jauchze! denn du ſteheſt 
Dann im Frühling mitten drinn! 


Silbenräthſel (3406) 


Ton Frl. Anna Vohl, Hartford City, 


Ind. 
Zum Ausflug iſt's nöthig, 
Tak 1, 2 recht blau; 
Tod) jich’ did vor, wenn das Wort ift grau. 
Ten 3, 4 hält Betrug, Darum ihn verehrt, 
Wenn in dem 1, 2 du Finlah begehrt. 

Tas Ganze ein Aümdyen, warte und jan! 
Paid zeigt es jich wieder auf lieblicher Au! 
Vierſilbig 13407). 

Sorglos ing Yeben biidte 

Herr Schmidt, cin junger jyant, 

Tas erite Paar ihm ſpickte 

Der Tante güt'ge Hand. 

Einſt ging der hübſche Stutzer 

Zum jzweiten Paar in's Haus 

Und jprach: „Herr Meifter, pus’ er 
Mid mei vecht fein heraus!“ 

Der Meiſter bald vollbracht' es, 

Herr Schmidt ſtand nobel da. 

Das Ganze? Schmidtchen dacht' es, 
Als er die Rechnung ſah. 

Kereuz- und Querräthſel (3408). 


Von Henry Hand, Chicago. 


| 

Pa!d wieder wähft die 1-2, 
Und Edwalben nilten aın 
Bald ſprießen Gras und 14 
Und der vYenz ivielt erite I5—-4; 
Und der 5— 5 Denft wieder an Minne, 
Und der 7—6 trolft in der Rinne; 
Nur no 'ne 5-8 ne kurze — 
Und die T— Rn haben ihre Wete bereit. 


Röfifelipruna (409. 


E 1 


ſentt ſee —R | icher | Mi jene 


| / 
i dein | mern | 
tefer | ?t | d ſche 
| | | 


92. 


Als meer 





Lrund fehr 


j 


Rilderräthfcl (3410). 
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mt 
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re 
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Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
der als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Yufaabe, inobei da3 
2oos entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— nıchr, wenn bejonders viele Löjıriigen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nad) der Unzahl der Löfungen. Die Ver: 


1 


| Gut 


Röffeliprung (3403). 
Flüchtiger als Wind und Melle 
Tlieht Die Zeit; — was hält jie auf? 
Sie genießen auf der Stelle, 

Sie ergreifen rajch im Lauf. 
Dies nıır hält ihr raſches Schweben 
Und die jslucht der Tage ein, 
Schneller Gang tft unjer Leben, 
Loft uns Kojen auf ihn ftreun. 
Herder. 
Richtig gelöjt von 3 Einjendern. 


Bilderräthſel (8404. 
Chriib währt am längfen. 
Nichtig gelöft von 45 Einiendern. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Räthjel. — 2ruder, Ruder. 
2. Gruppenräthiel. Unrecht 
gedeihet nicht. 

3. Sil benräthſel. — Laubenhei— 
mer. 


Kichtige Löſungen 
jandten eın: 
Schmitt (6 Preisaufgaben — 


Michael 3 


Nebenräthſel: G. Michael, Hammond, Ind. 


JFrau Helene Keyl 66—3 

Karoline Schmidhofer (63); 
| Unna 
0-21: 9. Hand (d-—3); Frau CO. 
21: Frau Mi. 
ı Wagner (5-31: N. 
venvort, 


ı nes Sroß (4 


Zimmermann (3 


I i6 


5—2: Auguſt Horſtmann 


Langfeldt 3—3ı: . N. 


(2—]):; Henry 
grintner (5-3); 
F. H. Roeßler 6 
Weigand (6—3); Frau 
Frau Anna 
15—31; Frau Thefla Blau (23 
Zimit (2—5); Frau Yıına Pinnow 
Kitzler (66 
41): Frau Molly 
Seifert, South Bend, 
Nud. (6-31: Frau Kathrine Siemſen, Da— 
Ja. 6-21: Frau Louiſe Pinger 
Fri. M. Meinert (5—39; Frau Ag— 
2: Wm. Boelſcher (423); 59. 
2 Frau Koch (6—3). 

Frau Käthe Schmidhofer, Saut City, Wis. 
39: Martha Wellnitz, Racine, Wis. (1 


—3 Frau Käthe 


Walter 


Wieſe 


6—3); 


| —01; Ernft U. Yaas (4-3); Frau Ortilie 


i (3—2: 


Bode (5—2): Fred Töth (1—2), rau Fan: 
am Feldmann 13—31; ©. Kühn (9-31; Fl. 
Amelie Hirih (6—0); Mar Cancıs 16—2); 
Frau Emma Pid (6—3): Emil IT. Vaas (5 

31: rau Fınma Yantau, Tavenport, Na. 
62): Frl. Ida Bardrow (3-2); E. 3. 
Iebbens (3—2); Frau D. Helberg 39); 
Mathilde Auerten (5—3); Frau Marie Bad 
; Frau Glife Kalter 14-2); Carl 
KSzajchte (3; Frau M. Mahal; (H—2); 
Frau U. Snadte 1431; 5. X. Enal (53); 


ı Frau ©. Stein (6—3): Fran Antonie Vogt 


| Brubns, 
i fa (d— 2): Frau Ninna 


ter (> 
Margaret 


3-2); Frau G. Meier (3-2). 

rau Marie Mueller, Maywood, SU. (5 
Frau Anna Meiners (5-91; Stto 
Denver Gel. 3-9); Wr Gumnd- 
Laemlein —2); 
Frau Marie Siebe— 
3); MU. Magner (3-9); Frau 
Rohberg (1-01; Frau Marie 
Priel (2-—D; Frau 9. Fröhlid (69); 9. 
Korneumpf (3-0): Frau Emmp ©. Web: 
ner (5— 31: Karl Manshaupt (d—I). 


Yrämien gewannen: 
Silbenräthiel (3399). — Loofe 1 
—56. 9. Korntumpf, 1939 Sreemont Etr., 
GShicags: Loos Nr. 56. 
Gleichthang (3400). — Looje 1-—41. 


— 4 


rau Y. Mofsfy (4): 


| Frau Käthe Schmidhofer, Sauf Citn, Wis.; 


| 1-50. 


| 
| 
| 
| 
| 


loojung findet Freitag Morgen ftatt | 


und bis dahin jpäteftens mülfien alie 
Zuſendungen in Händen der Redaftion fein. 
Poftkarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gefhidt, dann müjfen joiche 
eine 2:Gentz-Marfe tragen, aud) wenn {te 
nicht geichlofien jind. 

Tie PBrämien jind in der „Office der 
Abendpoſt Fo.“ abzırhofen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinnu benachrichtigende Poſttkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einſenden. 


Nebenräthſel. 


Eingeſchickt von Frau Sophie Kaelin, 
Naperville, Ill. 

Siie machet feiſt nur ſolche meiſt, 

Die ſpeiſen bis man ſie verſpeiſt. 

Eir wuchs und ſtand auf Bergen dreiſt, 

Auf Waſſern ſteht er jetzt und reiſt. 

Du magſt mir ſagen, wie er heißt, 

Wenn ſie dir nicht benahm den Geiſt. 


Gleichklang. 
Von F. X Engl, Chicago. 

Wirth (zum Gaſt): „Ich wollte, ich 
fönnte auch — in der Luft, wie's ſchon fo 
biele thun.“ 

Gaſſt: „Es wäre beiſer, Sie ſetzten erſt 
hre — hier an die Luft!“ 
3. Steigerungs— 

1. Wie eine „a “auf der 
Frau Maier beim „b* aus. 

2. Ih geh* auf dieje „a“ nicht ein, fagte 
Yas Mädchenf®,b“ fterb’ id. 

3. Diefe® „a “trag wieder zum „b“, denn 
w iſt ſchlecht. 

4. Der „a“ murde immer „‚b mit ſeinem 
Belde, da fein Herr fo lange fortblieh. 

5. Wir haben heut einen Aufiat über „a®, 
den kuhnen Patrioten, zu ſchreiben, und ein 
Gedicht von „b* zu lernen, ſagte der Tertia— 
ner. 

(Für „a“ und ,b“ ſind Wörter zu ergän—⸗ 
sen, bon denen „be dem Klange nach eint 
Steigerungsform von „a“ darſtellt.) 


2 


Scherze. 
Landſtraße ſah 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Silbenräthfel (339). 
Weidenkätzchen. 
Richtig gelöſt von 56 Einſendern. 


Gleichklang 6400). 


Vorfahren — Nachkommen. 
Richtig gelöft von 41 Einſendern. 


Morträthifel (3401). 


Leumund. 
Richtig gelöft von 38 Einſendern. 


Onapdraträthiel (3409. 
Obfl, Brei, Setn, Tint. 
Mihtig aelöft bon 56 Einjendern. 


ıMept. 


Loos Kr, 18. 

Worträthpjel (34011. — Lonfe 1— 
SR. Frau Naroline Schmidhofer, 4050 N. 
Hermitage Ave., Shicage: Loos Nr. T. 

TS uadraträthjel 134023. — Looje 
Fran Koch, 5208 Bilhop Str., Chi- 
cago. 2008 Nr. 24. 

Röfjelfprunga (3409. — Looje 1— 
33. F. A. Frintner, 3442 Wallace Str., 


ı\- 
Chicago; Loos Nr. 4. 

Bilderräthſel (63409. Looſe 1 
—45. Fran Käthe Siemjen, 312 Bromn 
Etr., Davenport, Sa.; Yoos Nr. 16. 

Räthfel-Briefkaften. 

Carl Czaſchke; F. X. Engl; H. Hand; 
Frau Thetla Blau; H. Langfeldt; F. A. 
Frintner. — Dank für die zugeſchickten Auf— 
gaben. 

——— bi» —- 


Markt⸗Bericht. 


— 


Mär; 1910. 
Großhandel.) 


Chicago, den 5. 
(Die Preife gelten nur für den 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 
termweizen, Pr. 2, votb, $l 18-81.%0; 
3, roth, BL.13-$1.18: Ar. 2, bart, $L.IS- 
1: mr. 3, hart, ELISE 
> i hra t N 1 1 Ir . m 
lest. a 
. N > Fr > ; J ir: Mr 
M ai En 3: A — — 
Ge: 2 Sir. 4, Im. 
446; Ne. 2, meih, 4oladic; 
iv. 3, weiß, d—lähee: Nr. 4, 
c; Etandard, die. 

Nr. 3, Te; Re. 4, 


oc: 
B% ; 


aelh —Me; 
—3 2 


4806 


„Malting“, 61-700; „Mixing“, 60-66; 
„Screenings“. 62. 

(Auf tünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, $1.12%; Juli, $1.03%—$1.088; 
September, NT. 
Mais, 66: 

Aa. 
ai 
44c. 4 — 
Die heutige Ausfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ftellte fih auf 27.600, von Mai auf 488, 750 
von Dafer art 379,800 Bujbels. Verichidt von bier 
wurden: 24,400 Buſhe Sueizen, 110,700 Buſhels 
Mais und 122,9 Bub Hafer. 
Edhmalz; Wai ; Juli, 13.2214; 


teınber, J 
efleiſch, 


Man, Juli, Ge; September, 


er, Mei, Ir; Iuii, 4%; Ecptember, 


313. 22 

Gcepöieltes Schwein 
821.80; Juli, 824.80; © 

Rivpchen, Mai, $I2TTE: 

„Winter Batents’, 35.70 

Noggenmehl, 83.00-83.00; 
Patent, Etraiabt Erport Bags, 
beiondere Marken, 86.40. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien). — Beites neues 
Timothy, $18.50—$19.00; Nr. 1, $17.00-—$18.00; 
Nr. 2, 816.00—-$17.00: Wr. 3, $12.0-—$13.50; 
eites Wrairie, $14.50-$15.00; do., Nr. 1, 
$13.50— 814.00; Nr. 2, $12.00-813.50; Wachen, 
87.088.090. 

Timothy: Samen, „Country Lot”, 2.65 
83.40. 

Rleejamen. „Gaib Lots”, $9.00-$13.00, 


Hard 
85.10-35.00; 


3 
— 


Standard, weibßb, 

Headligbht, 175. 

Eocene 

Michigan Teft . 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Seiniamen=eDel, roh, ver & Fab 
do., gelodht, per 5 Faß 

Terpentin 


Darm ir 


so>02.se>P9 
a Ba aa 


Sähladtvieb. 

Rindpvieh. Gute bi5 ausgeiuhte Etiere — 
28.15 Her 100 PBiund; mittlere bis guie 
Errte, $5.75—87.25; mittlere bis ausgeſuchte 
Kühe, H.00-$6.mM; aute bi8 ausgefuchte Kälber, 
88. 0 810.00; Bullen, gute bi auzsgejuchte, 
3.08.50. 

Schweine Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare. 
"$0.95-—$10.05 der 10 PWrund; gute bis aus: 
gejuchte (zum Weriandt), 89.05—$10.05; mittlere 
bi8 ausgejuchte Ärletiheriwaare, $9.85—$9.07145; 
gute bis ausgeſuchte Ferkel, 8.259.230; 
„Straps“, $0.75—$10.50. 

Schafe. „Native Wethers“, per 10 Bio, $6.25— 
87.00; „Native Ewes“, $.25—87.0; „Years 
lings“, $7.75—88.50: „Native Zambs*, $7.75— 
99.25. 

Es wurden während der ode 
37,922 Rinder, TER Kälber, 
45,378 Schafe. 
Minder, 382 


Shake. 


Butter— 

„Ercamern", ertra, das Pfund....$ 

Mr. 1, das Pfund... .. 

Nr. 2, daS Piund........... 

„Dairies", ertra, das Pfund, 

Nr. 1, das Piund . 

„Lables®, das Pfund...rcccne 

Badwaare, das Pfund 

Eiet— 

Friſche Waate, ohne Sp don 
— — Dutzend Kiſten — 
rückgeſandt) .17: 0.19 

do. (Kiften eingeichloffen)... 18700 
0.1 


3“, das D 2— 
0.34 


! hiergebtacht: 
115,08 Schweine und 

Verihift von bier Wurden: 9,525 
Kälber, 25,352 Echmeine und 7105 


Molterei-Brodukte, 


s2>>9 
Beige 


e> 


„Fit Dutzend 
Extras“, das Dutzend 
Ra e— 
Rahmkäſe, Twins“, das Pfund.. 0,1 
„Voung Umerica“, das Pfund... 0.16%—0.] 
„Daifies”, das Pfund. uuneee. .. 0. 
„Brid”, das — 
Schweizer, das Pfund 0 
Limburger, das Pfund..... 
Geflügel znd Kalbfleli, 
Geflügel (iebend)— { 


Hühner, das Pjund 
„Sprinas“, das Pfund ...... 


* 
* 


- 


Geflügel (Eisipeiher)— 
Hühnet. das Pfund............ 
Soprtinasſ“, das Pfund 
Ttuthühner, das Pfund.......... 

Enten, das Pfund.......... .. 
Rälber Geſchlachte — 
2 2 a Bade das Piund 0.08140. 00 
d. Gewicht, das Pfund 0.00%6—0.1 
&O—100 Bd. Gewicht, das Biund nk 
Gemüje und friiches Obſt. 

Aepfel, das Fau 

zuͤronen, Kalifornia, die Kiſte...... 

Drangen, Kalifornia, die Kiſie 

7 6 ARE EN 2. 

Malagatrauben, das Fäbchen......... 

Spargeln, Dutend, Bündchen 

J — 2.0 

Gurten, DaB Dübend..oaoonenencnene 

Alumenfohl, vie Kifte 

Scuerie, die Kiſte 

Veerrettig, Dugrad Stangen 

Roptialat, Die Kieve 

Blaitjalat, die Kifte 

Champignons, »a5 

Rothe NHüben, neue, 

Mobrrüben, meue, EEE 

Zieicheln, Erl..oounsonenoncuues 

anna 
Dutzend Bündch 
3.50 
Ken, DIE IRB. una an ren 2.00 
E00 


wu Vi 
1, Garfadung, Wiihel 
‚ Zermuda, Das F 
das F 


I, „limcis, 


ga 


—22 0... 
MWödhentlide Briefliite. 


Mahfsigendes ift die LKiite der 
Voſtamt tageriden, für Enpfauger mit deut. 
gen Namen beitimmten “riefe, sein Dies 
feiven nit innerhalb 14 Tagen, dom umteıt- 
itcbenden Datum alt gerechnet, angeholt werdeıt, 
lo werden fie nach der „Dead Netter":Office in 
Waſhington geſandt. 

Chicego, den 5. März 1010. 
Michler Marie 
Milz Engelhart 
Miſſon Anton 
Moll Jan 
Morvitz Joe 
Moll R 
Moraweß Johann 
Mull Joſef 
Mund Karl 
Müller Mr 
Müller R 
Nau Feliks 
Naumann War 
Reumann Fritz 
Niol Louiſe 
Nowak Veter 
ch Bi 
Nebentaie I 
Ceitaes Wesla 
Orth Pavel 
Orth Frank 
Panto Franz 
Pabſt Hermann 
Paul Ed 
Paul Veter 
Veberth Elizabeth 
Peters Emilie (2) 


im hieſigen 


Abraham Samuel (2628 

2 Adem Jakob 

3 Adam Steve 

z Akermann Auton 

7 Akermann Max 
Altmann B 

4 Unfner Albert 

5 Appelbaum U 
Artner Joſeif 

7 Auſter Harry 

Valles R 
VLTaumann Johann 

5 Yaumanı © 

Anton 


mas 


ww 
633 
v4l 
643 
646 
W2 
vöt 
656 
60 
vol 
664 
669 
62 
676 
—X 
ð 
eu 

v5 
107 
709 
7144 
io 


128 


ver Frau Glie 
anu Sir 
d Karl 
Buſenhofer George 
3 Burian Joſef 
7 Cadner B M 
Chriſtiani John 
2 Clemens Gretchen 
Cleff Auguſt 
Cohn E 
2 Cohen B 
Cohen M 
Cohen M 
Cohen S 
Cohen R 
Cohen Sol 
Gchen X 
Daitr US 
Teihelbebrer Mr 
Tengler Pierre 
Termin A 
Trauer 3 
i Tuner Franz 
Tubiel Karolina 
Erlmann B 
Eutin Win 
Falch Frau & 
Fainderg Frau Yeda So 
Faulſtroh Joſef 
Fey Helena (2) 
Feinbera U 
215 Feinberg B 
Fechtner Joſef 
218 Feuerſtein Adolf 
Wirkt Yafcb 
2 Fidel Martin 
4 fien ler 
225 Bifcher George 
7 Flachs Carl 
z Fohrmann B 
Folk Joſef 
Fray Johann 


130 
712 
743 
746 
78 


Peter Paul 
Veters Frau F 
Pfeffer Leo 
VBrenninger Marie 9 
Vfrindt John 
WVienel Daniel 
z Pitner Jan 
A Piſch Jedry 
2 Pliatan Fritz 
773 Portb Heinrich 
2 Bubr Johanna 
Bulroistt Hermann 
zPulijung Johann 
5 Radtte Joſef 
Ratke Bertha 
3 Reimann Edward 
7 Reichſtätter Johann 
8 Reiter Frau 
829 Reiman Marie 
31 Reithofet Franz 
Rechmann Leon 
Rehrens C 
Reiff E 
Reinhardt Anna 
A 
Rimkus Adam 
843 Rigelien 9 DB 
45 Richmann Sam 
> Rohrer M 
2 Rofet M 
254 Roeſchlein Johann 
31 Roſenberg Harry 
3 Rotler Frank 
> Roling Mary 
55 Roienfran; Marie 
Ruttenberg N 
Ruesz Gottlieb 
Sanders Nobu 
Schap Marcin 
Schimer Johann 
Schonemann Marius 
Schwartz Rudolph 
Schmidt Johann 
Schechet Olga 
Schwartz Ignatz 
Schmidt J 
Schroeder Otto 
Schvick David 
Schunke David 
Schummer Barbara 
Schultz Albert 
Schwingle Adolf 
Schultßz Deszo 
Schweiert Friedrich 
Seegel Y 
Senhter Joſeph 
Sehl Philipp 
Seidler Marcin 
Siebken Bertha 
Sitzberger Julius 
Silbermann Mr 
Siegel Edward 
Silke K 
Silberberg X 
Singer Mr 
Sieben George ® 
Singer Fritz 
Solomopig M 
Spira Julius 
Sperling M 
891 Sponholz Fritz 
995 Staert Hermann 
907 Stach Joſef 
1000 Stach Joſef 
1001 Stelling Williom 
1072 Sternberg S 
1003 Stern Hermann 
1004 Stennfar Martin 
1005 Stadier Frank 
1013 Stel Aofct 
1014 Stefan Unton 
1915 Stenlit Aloi® 
1916 Steinhardt Hriene 
1917 Stejfa Rriftina 
1018 Steinhofer Zufanıa 
Stemah Edward 
Stelzuer Joſef 
Stod Kitty 
AR Sturmer Rudolf 
3 Stoh Sebaltian 
38 Stolt Wiihein 
3 Sudant franz 
Sußter Frank 
49 Euhr Henry 
Teiml Giſela 
84 Tiedemann FFred 
5 Tiehmann S 
Toedi Eliſe 
8 Torcher Kriſtina 
Trinko Franz 
Turtk Alois 
Tuſin v2 
Turin Joſef 
7 Ulbhricht Julius 
2 Uſinger Wilhelm 
Vette Jobann 
Vetter Maria 
Vek Aganes (D 
Vitzſata Otto S 
Von Graeve Edler 
Vocke William 
Nufel Ernit 
Vueska Johann 
Wagner Joe 
Wagner Frank 
2 Wagner Richard 
Wegmann Peter 
Meintraub Maria 
Weber John 
Weinmann Elſa 
Weinrop Zara 
MWeinhofen 9 
Weingarten 28 
„» Meinberg Roiy 
Meik Chalid 
> Werner Nofef 
4 Weinftein Mr 
6 IWeft, Frant 
37 Widiger Reinhold 
Widarius fFrances 
Wienich Zofia 
2 Wiegold Wilhelm 
73 Wilner Bennie 
6 Wolf Xoief 
7 Wolff John 
1189 Wolf Wincz 
1104 Wolf Fri 
129 Wolf Benny 
1235 3obel George 
1243 Zurer Kate 


raje Frau Gharlotter6h 
Freundt Johann 890 
Friebe Frau Starolinesen 
235 riednan 0 
235 Yürit Inerejia 901 
Gartelmann Frau 902 
Marie 93 
Selernter Nat on 
Gelner J 906 
255 Geigner Sammel 907 
56 Geleng Frau Y 98 
Gmeidel Yina 2 
Golderberg Harry 910 
> Goldbera A —911 
Goldberg Jakob 912 
207 Goldberg vLaizer 913 
288 Goldfeder U 914 
76 Götz Joſef 915 
Greiner Joſefa 919 
295 Greber Thomas 20 
00 Großl Louis —— 
201 Guttman Karolina MT 
2 Sunig Mary 937 
Honjel Kurt 941 
313 Sagen George 042 
314 Hall Bertha N 044 
315 Hackenthal P 945 
> Haug Nofef Yu 
319 Harkmann N 048 
Hedelmann Sam 
Heinsheimer Frau 
Renate 
25 Hermann Martin 
5 Hein Albert 
Heppe David 
20 Hirſ chGeorge 
3 Hod Karl K 
F Hoffmann Albin 
8Hoffmann Sam 
Hotnung Adalbert 
Hornſtein Joſef 
242 Hoter A 
3 Boßa Joſef 
344 Horner Johann 
Hribl Franz 
Huber Kohn 
Hummel Karl 
15 Huttner N 
337 Hyß Franz 
2 Jacher Joſef 
Jegodiſch Frank 
Jenſch E 
Jorger Karl 
39 Jurkewich Peter 
Judaech Bernhard 
8 Sarıcll Y 
) Kapları David 
> Kelps Me 
Kirſchner W 
Kinaſt Wilhelm 
3 Klein Johann 
Kleinmann B 
5 Klos Stefan 
Knolle Mar 
Kohn J 
Koßmann Paul 
Krait Sol 
2 Kramer Michael 
Kruri Arnold 
Kudel Paul 
z Künlig Adam 
Kunzenbach Fred 
Kunſt Margit 
Kukul Eari 
Kulig Franz 
Kunopka Adam 
Kurth Adam 
Kußner Margarete 
Kuſchner S 
Landahl Auguſt 
520 Lange Ladweg 
521 Langer Alefs 
525 Veobolt Karoiine 
5 Leber Johann 
529 Dehner No: 
530 Yeier Steve 
531 Yederlajtner 
536 Lindner Hel 
338 Yonis Natke 
542 Vorber Morris 
547 Yudıia FFrantiiet 
553 Magerftedt Fritz 
554 


951 
952 
980 
89 
un 


Rertha 


nn 


. 
Ba ii Wi Wiss 


Sol 
Nr), 
509 
519 


Ne 


Sr or Sr zu —— — 
2328 


Stede 
site 


Maas Nic 
556 Majer M 

> Marcı3 Mar 
59 Matbik Nofef 
I Maul Frant 
3 Medienburg I 
4 Megler Fred 
605 Meier John 
606 Mertt Joſeph 
607 Mertens Yuna 
BOX Mezer Philip 
610 Merkling M 
11 Meger Kari 


nee 
Todesfälle. 


Ragſtehend beröffentlihen mir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitamt 
Meldung zuging: 


Hammer, Albert, 53 3.; 244 E. Madifon Str. 
Laumann, Ehriftian, 51 3.; 2350 Zulton Str. 
Piper, Statherine, 68 I.: 140 W. 70. Str, 
reife ee * * en Str. 
reise, Caroline, 46031 effield Abe. 
Eutter, Lucile, 3 M,; 4150 beit) 
Rautenberg, Louis, 24 N.; 
Kooyyer, Katharina, 70_5.; be, 
8 J 


t 
Steinbrting, —— 3 M.; 281 ä 25. 
kartba, 11 3.; 3852 WM. Eubler 


— 

Ave. 

Megenberg, Amelia, 59 9.; 5619 Prairieilpe, 
; 1805 N. Hermitage 


Rent Sieronimus, 1 M.; 
e. 

Ayumpbole, Eimer, 5 %.; 245 N. Sairfielb 
Kroner, Theodore, 68 3. 1913 M. 


* N 


— —— — — 


Ein Derfuhskaninden. 


Weshalb die Polizei dem Buchmacher 
A Smith dad Peben jhwer mad. 


Zroßt dem Gefek. 


Bilfspolizeihef Schusttler entichlofien, 
ıhm unter allsı Umitänden das Haubd- 
werf zu legen. —Haibajiatifhe Zujtäns 
de. — Unter fhhwerer Ankiage. 


U. Smith gehört angeblich zu der 
Sorte ven Bucymadgern, die, wenn fie 
zufällig erwifcht und im Stadigericht 


I Ä . . 
perbonnert merden, obne eine Miene 


en in der WO 


zu verzieben, die gewöhnlich 825 be— 
tragende Strafe bezahlen, dann un 
verzüglich nad ber Wettbude zurüd- 
fehren und mit veritäritem Eifer Wet: 
ten abſchließen. Hilfspolizeichef 
Schuettler beſchloß, dieſen Buchma— 
chern den Beruf zu verleiden. Mit 
Smith machte er den Anfang. Don— 
nerſtag veranlaßte er einen ſeiner Hä— 
ſcher, mit dem Buchmacher eine Wette 
abzuſchließen und ihn gleich darguf zu 
verhaften. Gegen Bürgſchaft auf 
freien Fuß aefeht, ging Smith bald 
darauf einem anderen Deteftive auf 
den Leim, um nochmals verhaftet und 
wiederum cuf freien Fuß gelegt zu 
werden. Seither wurde er von andes 
ren Geheimpoliziften nocd zweimal 
fejtgenommen. 

Ob er jet mürbe geworben ift und 
das Gefhäft an den Nagel hängen 
mird, bleibt abzumarten. Jedenfalls 
wird er fih am 11. März wegen an- 
geblichen Glüdfpiels in vier Fallen vor 
dem Stabtrichter Gemmill zu verant- 
morten haben. 

8500 Belohnung. 

Die United Police hat, wie ihr Brä- 
jfident Wm. F. Stine dem Hilfspoli- 
zeichef Schuettler mittels Fernſprecher 
mittheilte, $500 Belohnung für Die 
Ergreifung und MWeberfüdrung der 
Mörder des Detektive Kohn Wren aus: 
gefept. Wren und fein Kollege Pa— 
trid Quinn wurden befanntlich vorge= 
ftern an W. Chicago Ave. und Tomng- 
end Sirake von mehreren verdächtis 
gen Gejellen, die fie verhaften wollten, 
niedergefnallt. Wren ift geitern Mor- 
gen den Schußmwunden erlegen. Quinn 
imird voraussichtlich genefen. 

ötzeunerliebe. 


‘m Sigeunerlager zu XThornton, 
SU, murde geftern nach heftigem 
Kampfe, an dem fich angeblich etwa 50 
feiner Stammesgenoffen betheiligten, 
der Aljährige Nicholas George unter 
der Anklage verhaftet, die 16jährige 
Georgiana Mitchell, Nr. 525 W. 14. 
Straße, entführt und fechd Wochen 
gefangen gehalten zu haben, ehe «8 ihr 
gelang, nah XIhornton zu fliehen. 
Dort fand fie bei dem®aftwirth Louis 
Henry ein Unterfommen für die Nadıt. 
GSeftern früh führte Henry fie ihren 
Eltern zu. 

Dem GStadtrihter Marmell vorge= 
führt, betheuerte George, daß Mitchell, 
ein griechifcher Zigeuner, ihm die Toch- 
ter verfauft babe. $600 Habe er, 
George, für das Mädel gezahlt. Da 
aber Georgiana die Ungaben des Va— 
ter3 bejtätigte, verfchob der Richter die 
Verhandlung bi3 zum 9. März. 3 
geichah das, um der Polizei Gelegen- 
heit zu einer gründlichen Aufarbeitung 
des Falles zu geben. 

In Schwulitäten. 

Der itolieniſche Arbeitvermittlungs— 
agent und Bankier Michael Angelo 
Freda, Nr. 383 S. Clark Str., wurde 
geſtern Nachmittag von den Detektives 
Davis und Kiley wegen angeblicher 
Unterſchlagung verhaftet und in der 
Wache an Harriſon Straße eingeſperrt. 
Er ſoll 560 veruntreut haben, die An— 
tolino Calogina, Nr. 422 S. Clark 
Straße, ibm mit dem Auftrage über— 
geben hatte, das Geld an einen Lands— 
mann in Italien zu ſenden. Den An— 
gaben der Polizei gemäß behauptet das 
italieniſche Konſulat, es hätten auch 
andere Italiener ſich beklagt, daßSum— 
men, die ſie Freda zum Verſandt nach 
der Heimath anvertrauten, ihren Be— 
ſtimmungsort nicht erreicht hätten. 

Des Todtſchlags bezichtigt. 

Die Koronersjury, die geſtern den 

Inqueſt abhielt über den Tod des Te— 


.,._. 


Eine Unterhaltung 
wilden zwei Frauen 


Am Broadway belaufcht. 


„Buten Morgen, Frau Xelterlich; 
nein, jo etwas, welche Veränderung in 
Shrem Gejiht. Sie fehen ja zehn 
Jahre jünger aus, feit ich Sie bor 
einigen Tagen fah. Was haben Gie 
nur angeftelli, um diefes Wunder fertig 
zu bringen?“ 

Frau Xelterlih: „Ganz einfach, den 
Kath Helen Sanborn’s befolgt. Wenn 
Sie Xhren Teint wunderbar verjchö- 
nern und alle $hre Runzeln vertreiben 
wollen, ſchreiben Sie ihr jofort; fchies 
ben Sie e3 feine Minute auf. Die n- 
formation ift frei, und ihre Briefe allein 
find eine große Belehrung. Auch fendet 
fte hnen derartige Zeugniffe von über- 
aus glüdlichen rauen, daß felbft die 
mißtrauifchite Perfon fieht, melch’ 
große Wohlthat diefer Geheim-Schön- 
heit3-Progeß ift, denn die Stimme des 
Nublitums ift bocdh ftet3 die wahre 
Stimme.” 

Helen Sanborn’3 Buch über die 
Schönheit und die Art und MWeife, mie 
man Runzeln einfad, rafh und ficher 
entfernt, ift eine große Belehrung für 
da® ganze meiblihe Geſchlecht. Leſer 
diefer Zeitung brauchen feinen Cent 
Geld zu fehiden, einfach ihren Namen 
und Xbrefje an Helen Sanborn, Parlor 
2007 X. €., Cleveland, Ohio, und fie 
erhalten ſofort koſtenlos dieſes werth⸗ 
volle Buch, nebſt einem Auszu bw 


Bonntaspon, Chicago, Sonntag, den 6, iMärı 191%. 
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ſturzwaaren. 

J. J. Clarlks beſter 
200:9d. Nähfaden, 
fhwarz und weiß, 
per Cpnule 

dc Karte Hump 
Halten und Defen, 
jom’4 u, weiß, Ic 
Vernidelte Sicher: 
beit3nadeln, aff't. 
Gröh., Dod......te 
Staplfheeren, 4% 
bis 9 3oU, 19c u. 
25c Wtb., au..de 


auf non 


IT ee 
44 


379 von der Zio 


Hälfte ihrer 


requlären Breife. 
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Induſtries (Zion Ci 
Die Zion City Mills find b 


feinſten Muſter und die haltbarſten Gardinen im Lande zu fabriziren. 
den Zion City Mills gelieferten, welche zum Verkauf geboten wurden 


Frühzeitige Käufer haben die erſte Auswaähl. 


Zion City, 54. 853 und 88 Spitzengardinen, die fe 
aärößte u. ſchönſte Auswäahl von Miiitern, alie a 
velt geſpuſten Point, Garnen gemacht, jede erde 
weiß, Rrabian und Ecrufarben, alle Zion City 86. 


und 87 Gardinen, Paar 


unſten Qualitäten, 
den ſeinſten 
ufliche Sorte, 

80.50 


ion City $3.25, $3.50 und 893.75 feine Gadle Net Gardinen, Sile 


Net und mehrere andere Qualitäten, 


te Serdinen, 3 und 51, PDards lan und 50 bis ) 
weiß, ecru und Ylrabiaıt, ungefähr 50 Sorten, Muſter die 
zu finden, find, ber "Baaı 


gewöhnlich nicht fo leicht 


Sion Eitp $2.50 und $3 


31, MpS. lang, alle Mufter find stopien der 


Gardinen, nicht cin Paar unter $2.50 wertb und meili alle 5 j i 
find $3 Werthe, alle in einer großen Partie, per Yaar * 


28 
“he 


Zion Citv $1.50, $ 


lauft werden follten, per 


Kauft morgen 


TRRR sans 


Suits für Damen und Mäpchen zu einer großen Erfparnih. 
Zeit, Euren Dfter-Suit zu iaufen. Injer Lager ijt aroger ı nfer 
morgen find neue Hrühjahrz-Sutis fiir Damen 


Die ſpeziellen Suit-Werthe 


Serge, Panama oder Worſted gemacht. 
beſezt und mit garantirtem Atlas gefüttert. 


allen Farben. Reguläre 8315 Werthe 


Miſſes und Junior Suits, ſie ſind paſſend 
für kleine Damen, von Panama oder Mo— mor e 
: Größen für Damen und Miſſes; ch 
54 Zoll lang, ſieben Achtel paſſender 


hair Suiting: JecketsMett entworfen, gefüt 


iert mit Schneider Srege; Stirts Plaited; 
alle Farben, 11—17 Fahre; 7. om 


J ® 


MWerthe, zu 


— 


88: Schuh-Verkauf 


Bis zu 82.50 Kidſtin Dreß⸗ 
ſchuhe für Damen, zu 

Sample Orfords für Damen, 
Patent Golt, Viei Kid, mat— 
te8 Galf und Tan RMuſſia 
Calf, Welted und Turned 


Sohlen, zu | | 
6 


s 


81.50 Kid Aulict Haus-Slip- 
vers für Damen,. biegſame 
Sohlen, Nubber Abſätze 
Mädchen und Mijjes’ 
Kid Schul: Schuhe, 
Sa bi8 2, 3 
$1.25 garantirte 
Schulfnaben = Scube, 
Außen-Sohlen, Größen 
bis 131%, zu 
Speziell IhO Raar hodfeine Damenz und 
Miffes: Schuhe und rfords, in Kidikin, Pas 
tent Golt, matten Galf und Tan Nuffia Galf, 
alles Welt geräbte und gewendete biegſame 
Sohlen, gebrodgene Rartien von $I—4 Were 
then — aute U.kwahl in Größen, i 49 
en RT: * 


Größen 
Casco Kath) 
ftarf: | 


8 


— 


legraphiſten Walter U. Street, hat 
Mm. %. Reynolds, Gefhäftsführer der 
MWirthihaft Nr. 258 ©. Clark Str., 
megen angeblihen Todtſchlags Den 
Großgefhtmorenen übermielen. Street 
wurde vorgeftern angeblich von Rey— 
nolds niedergefchlagen und brach Das 
Genid. Reynolds gibt zu, Street und 
zwei Genoffen an die Luft, gefegt zu 
baben, betheuert aber, daß er den 
Mann nicht fchlug. Zeugen des Mor: 
falles behaupteten das Gegentheil. 
z In Baft. 

Auf telegraphifches Erfuchen des 
Polizeichef3 von Kanfas City, Mo,, 
wurde hier geitern Nachmittag der 35- 
jährige Handlungsreifene Gdmard 
E. Hoque unter der Anklage verhaftet, 
feine Frau bösmillig verlafjen zu ba= 
ben. In der Hauptmache meigerte ich 
der Häftling, irgendmwelde Angaben 
zur Sache zu machen. 

Wurde beftohlen. 

Die Polizei fahndet auf Einbrecher, 
die Freitag Nacht in Wm. Gruber’3 
Mohnung, Nr. 5601 Emerald Uve., 
drangen und Geld und Schmud im 
Gefammtbetrage von 9284 ftahlen. 
Gruber fteht als Buchhalter in Dien- 
ften der Manhattan Breming Comp. 


— —— — 


Fruͤhlingslüfte. 


Ein ungewöhnlich warmer Märztag mit 
57 Grad. 


Geftern war der bisher märmite Zag 
des Jahres: Um 2 Uhr Nachmittags 
zeigte das Thermometer 57 Grad an, 
und dabei fehrieb man erft den 5. des 
Monais. m vorigen Yahre hat ber 
ganze März mit allen 31 Tagen es nur 
auf ein Höchitmaß von 55 Orad ges 
bracht, und zwar am 26. \yn früheren 
Kahren wurde diefe Zahl, allerdings 
immer gegen Ende de$ Monatd, bei 
Meitem übertroffen, am 29.März 1895 
3.8. ftieg das Duedfilber auf 80 
Grad. Im Wetteramt wurde geftern 
gejagt, daß 57 Grad fo früh im Mo- 
nat eine ungewöhnliche Erfcheinung 
feien. 

— — U — 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Ein Sonaten⸗Abend und ein Vortrag von 
Prof. Julius Goebel. 


Die Germaniftifche Gejellichaft ner 
anftaltet im Monat März mieoer an 
mei Montagen Vortragsabende in ber 
Fullerton-Halle des Kunftinftituts, und 

war am 14. und am 21. März. Für 

en 14. März ift ein Sonaten-Abenb 
angefet; äiwei herporragenbe Künftler, 
der Bianift Heniot Levy und der Vio- 
Yinift Wierander Sebald, werden So» 
naten over Beethoven, Brahms und Ce- 
far Srand fpielen. Am 21. März 
mird Profeffior Julius Goebel von ber 
Univerfttät von Jlinois einen Vortrag 
über „Die Deutfchen in ber amerifani: 
Geſchichtſchreibung“ halten. 


— —— G— — 


"N gefet Die „Abendpone, 


jeine doudleBoint gowob: 103 Cith 


Spitzeggardinen. Paar. 
Gardinen, feine double Point Gewebe, f'ch Kolonialaetwwebe ı. mehr: 
te andere fehr feine Febrifate, 50, 54 u G0 Bol 3 


und $2 Spitzengardi-nen, Pgar, 
ihren, extra dauerhaften double Point aewebien Net5 ı 
3% Yards lana und 50 bis, 60 Zoll breit, im weiß amd 
Shufter aller Art, Gardinen die zu $1.50, $1.75 nad $2 db 


84, 84. 
rlitüten von ied 


60 
von einer So 


394 


84.50 ud 8 


tr, 1.19 — Cable 


rc Tchbı J 
>» vu 


50, 54 u U gol 
1 ame uſemme 
Fabrilen ſür 


rieſige 


Zoll breit 
ſeinſten, bhandge 


Z3ion Cith Cable Net, 
Tolonial u. Fancy Tl 
50 bis 60 Zoll breit, 
eirorx Sodte, in den 

ae 209 Per 


Enren 


[a 


1 


Die Skirts 


— 


ſind in voll gefältel 
1 — ua 


Lange lohfarbige Covert Coats ſi 


Cloth. 
ſchneidert 
| Verkauf zu 


ein regnulärer 314.20-Coat 


— — — — — 


$1 für 
32 Männer- | 
Hofen 


Meder 800 Pr., alte Grören 


Belager. Ach 
rantirt als perfift 
ſtellend — ſe 
Worſteds und Pir 
Ghrds, uren md 
i e haben 


Schleifen. 

81 jür 82 Knaben 
Voppelbrüftiae ı 

7 16 Jahre anche i 
ber Guiis an Aermeln. Boi 
ceid;nitten Worfteds und Kafis ' 
ſimeres. Neueſte Frühjahr 
Farben. 


3a 
ı DS 


Heine 


Epfort wenn 


Berfnottete Venen Turirt 
gen ohne 
Steine 

gungen. 
Blutversiftung nachhaltig Furirt ohne 
den Gebrauc gefäbrlicyer Droguen. 
Wunden im Hals oder auf der Bunge, 
übelriechender Athem, Ausfallen der 


in bis 5 Ta⸗ 
Abhaltung vom Geſchäft. 
Schmerzen. Billigſte Bedin— 


Haare, Kupferfarbene Flecken weichen 
ſofort unſerer gründlichen und aus- 


geprobten Kur. 
Unterſuchung und 
Stunden von 12 bis 4 Uhr und von 6— 


m Y as Sie — 
Manche Partien ſind nichk 


vr m, Arabian 


br 


Paar verkauft. Auswak 


m o Br 6 * 
fs * 41 « 
wirt Fr 
Nur noch Drei Wochen bis Oſtern! 
und unſer Sortiment iſt vollſtändiger als je zuvor. 
Jackets ſind mit Atlas oder Moire 


Der für morgen offerirte Coat-Bar ein 


) 
gemacht vor 


re 


gebrachtes Erröthen, 


5c rein 
Perllnöpfe, afſeri. 
Größen, das 


Binon .Streumpf- 
alter für Damen, 
Mädden u. Kins 
der, _ breit. Web 
Elaftic, 15c orte, 
ver 9 
Nearitiit Hälelgarn, 
echbtiarb., Spule 2e 
5Nd. CStüde Mo 
bair Efirtdraid, de 5 


nv, St), zu einem Viertel bis zu 


efannt dafür, die feinsten Sorten, 
Partie übertrifft alle bisher von 


taroh.  Ertra Verkäufer. 
in der Zion Eit 
ardinen von $2 bis $ 
e der fihönriien Mir 
or einer Sorte, d. Befte 
3. eerir m. NMrabian Farben. 


Rartien eingeibeilt, 


yardinen, allerfeinfte u. 
J initer zur Answabl, bt$ zu 7 
vie fihsiriten md Dauerbafteften Gardinen, in 04 


1-VSholefateperfanfg 

leſe 49€ 
feine Corten 
et % mehrere au. 

bi »ungewöhnlich ſeiner Muſter, 
eit und 5 bis 3%, Pards lang, ale Fönnen 
Sardinen die in den ZionCith 
Naar berianit wurden. @& 

a 


diche⸗ 


0 
3107 


q deuble Point ewebte Gardinen 
y "ct Sardinen, 3 ııd 5% Parb3 lang und 
’ ınd 4 Paar bon 


29€ 


itı 


vr ul) 


Ditern bier 


Jetzt iſt die 


id Mädchen, aus ganzwollenem 


ım 
in hübſchem Effekt 6 98 


ter Foco 
ar Saiſon.— 
iſt der beſte Coat-Werth in der Stadt. 
reinwollenem lohfarbigen Covert 
Style außergewöhnlich gut ge— 
ziell für dieſen 


Foats für dieſe 


ſpe 


* 
J 
A 
> 


; VBejucht unfer Haarmwaaren = Dept. 


fiir Bargains. Beginnend 
Montag, bieten mir zum 
Verfauf reine, echte, janitä= 
SHaarfledhten. Diejelben 
fommen in aeradem und 
meichen melligen Haar, find 


’r 
hi 


| 20 und 22 Boll lang und 


bon natürlichem Menfchen- 
haar gemacht. Zwei dieſer 
Flechten reichen um den gan— 
zen Kopf. Wirklicher Werth 


bis zu 42.50, für 1 25 
ee 


dDiefen Berfauf.... 
Poſtbeſtellungen beſorgt. 


— 


: Berahlung 


au 


Ihr Waſſer-Beſchwerden habt. 


Berletzung der Naturgeſetze, Ueberan⸗ 
Iſtrengung, ſchwacher Rücken, unan—⸗ 
rach Abneigung gegen 
Geſellſchaft, Verluſt des Gedächtniſ— 
ſes, Zittern der Glieder. Wir kuriren 
obigen Zuſtand permanent. 
Zugezogene Krankheiten. —Es macht 
nichts aus was es iſt, ob durch diätiſche 
oder ſonſtige geſundheitswidrige Ur— 
ſachen herbeigeführt. Eine Kür liegt 
in Euren Händen wenn Ihr ſofort 
vorſprecht. 
Konſultation frei. 


7 Uhr. Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


OHhICASOMIGSCIIOCSI OIIMIGC. 


344 Süd State Straße, nahe Harriſon Straße, Chicago, IlIl. 


Derfonal-Hadrriditen. 2 
— 4 


— Die goldene Hochzeit von Dr. Wil— 
liam Steward und Gattin, 3548 Doug— 
las Boul., wurde geſtern Abend durch 
einen Theaterbeſuch der ganzen Familie 
und ein darauf folgendes Feſteſſen im 
LaSalle Hotel gefeiert. Dem Jubelpaar 


An dem Eſſen nahmen die vier Söhne 
Wellington, George, Harry und Fred mit 
ihren Kindern, von denen das jüngſte, 
Jack Weaver Steward. 20 Jahre alt iſt, 
theil. Dr. Steward und ſeine Gattin ver— 
heiratheten ſich in Kanada und kamen im 
Jahre 1892 nach Chicago. 


— Herr und Frau John Lutby, 
1242 Asbury Ave. CEvanſton, zeigen die 
Verlobung ihrer Tochter Florence mit 
Herrn Eugene ©. Gchrung bon Denver, 
dem Eohne von Dr. E&. E. Gehrung und 
Frau, an. im Juni foll die Hochzeit fein. 

— — en 


— 
e2 
—. 


»NKaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents ferpirt. Dieier Wlab iit 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harrh 
Vlohr, 72 Oft Adams Stx. Der Fair ges 
genüber. (Baſement.) 

2nobdidofon® 


* Die Mitglieder der von Frl, Belle 
Squire, der ftreitbaoren Stimmredt- 
lerin, gegründeten „No Iar League” 
erflären, DaB ſie vorderhand die 
Steuern nicht bermeigern, ſondern 
fich darauf beichränten würden, Frl. 
Squire in bem Rechtäftreit mit Gelb- 
mitteln zu unterftüben, welchen dieje 
mit ven Steuerbehörben zu führen be> 
abfichtint. ee 


22jn.ehb 


Nnangenehme Nachbarſchaft. 


Wenn ein Schmiedehammer tagsüber br 
ftändig in Chätigfeit ift. er 
Frau Minnie Engels, Nr. 1809R. - 
Hoyne Ave., hat geſtern im Kreiägericht 
ihren Nachbar Peter Hanſon verklagt 
weil in deflen Klempnerei feit dem 2° 
März 1910 ein Schmievehammer im, 
Gericht von 1500 Pfund täglich zimi« - 
Then 8 ihr Vormittagd und 6 Uhr. 
Anends alle vier Gefunden mit folcher 
Wucht nieverfchlägt, daß angeblich Die 
Wände in ihrem Haufe infolge der Er» © 
Ihütterung zerbrödeln und fie in der - 
häuslichen Ruhe geftört wird. Frau. ° 
Engels erjuht um einen Einhalts« 7 
befehl. 


Hilfsarbeit für Paris, 


Der Ausfhuß, den Mayor Buffe. 
am 28. Januar zur Sammlung bon % 
Geldern für die Parifer Ueber 
Ihwenmten ernannte, hat nad fei=Ö 
nem geitrigen Bericht $19,329.06 q es 
jammelt und das Geld dem „Rothen, 7 
Kreuz“ übergeben, welches ed nad) Pau E 
ris ſandte. — 

—ñ —ñ — 

— Lakoniſche Antwort. 


Ihr neuer Buchhalter ſeinen Platß dus 


—Dem Umfang nach ja! — 
— Boshafte Beſorgniß. — 

Autor: So, jetzt gehe ich zur Pr 

meines Dramas in's — Ver 

leger: Um Gottes Willen, doch nicht 

unbewaffnet? 3 


“ 





1 


Doppelte Siegel Stamps * mit allen 
dieſen Challenge Bargains bis 12 Ahr. 


Dann einzelne Stamps. Gut für Waa: 


fertig feid. Ahr eripart viel Zeit bei 
Euren Einkäufen. VBerfucht ed morgen. 


ir Fordern jeden SKonfurrenten beraus, folche nn in _ —— Frühjahr-Suits, Kleidern, 


Erais Capes und Abend: Wraps etc. für Damen zu offeriven. Es iſt eine wunderbare Gelegenbeit 
Challenge vom | Fruit of the Loom 8.50 _modifche_Gapes_ für die 


fe: 7 
oder Lonsdale Muslin 
Drug | Store en Z—— 
| 


ven oder Prämien. 


$15 neue Frühjahr-Suits für die 
Challenge 8.90 

815 hübſch geſchneiderte Suits, 
genau wie hier abgebildet. Aus 
Qualität Inviſible Stripe 
Worſted gemacht, Coat iſt mit guter 
12 Qualität Satin gefüttert u. Front 
bat fancy Braid Seide-Ornamente. 

Der Skirt tft mit 9 gut proportio- 

' \ nirten Gores gemadt. An allen 
\ vrühjahts = Farben. Vergleicht 


S bdiefes Modell mit ir- 8 00 
“ 


N gend einem $15 Suit 
jonftiwo. Challenge-Pr. 
en geichneiderte Suits 16.50 
2.50 hübſche geſchneiderte 


Suits 12.75 


22.50 prachtvoll geſchneiderte 
Suits, genau wie hier abgebildet— 
von ausgezeichneter Qualität fei: 
nem franzöf. Eerge gemadt — 
das Nadet ift durcchiveg gefüttert 
mit feinem Peau de Cygne und iſt 
hübjch bejest mit flahem Seide und 
gefältet. Neueſte 


mit Bam⸗ Frühjahrs-Farben in großer Auswahl. Wirklicher Sr] 2 15 
Der befte je offerirte | 22.50, für den Challenge:Berfauf zu * ww, 


1.09 10 geſchneiderte Suits 22.75 | 


Challenge 4.75 
8.50 moderne Semi = Evening 
Gapıs 3, genau tvie abgebildet, feine 
Qualität ganzwollenes Broadeloth, 
in allen hellen erg 
und neuesten Farben, mist unten |] 


herum aut 150 Zoll, A. 75, 


feivebeiticter Kragen, 
13.75 Eovert Goats für Challenge. 


Tiſch-Damaſt zu | Bänder zu weniger 
— — 2c die Vard | als ; Challenge 
— Artikel zum Verlauf auf dem 


* Main SFloor. 
bert's 40° 583öllige ſatinirter Tafel-Da— 
112 vi ine, 9 Ola . ; ) 2 
Ge, | — —— Tablies Ende. malt, im sSicben neuen 
u Das echte Fruit of the Soom und Muftern, für Dieje Chal- C 
ee 53c das cite Lonsdale Muslin, volle lenge die Yard zu 
= Er — reg. 11c 2 74 c (Keine Poit: 0d. Phone-Beitellungen.) 
1. N x „s 5 Ze $i% 
p., Challenge: Preiß, 2 1.25 Scott. Damaft, 100 Stüde, 
ganz Xeinen, ertra Qualität, 2:NJ)ard 
breit, Schottiicher Satin 19€ 
Damaft, Die Yard ® 
(Keine Boft: od. Phone Beitellungen.) 
2 Hohlaei. Tircher, 500, 8:4 Gr., 
echt silbergebleichte NTücher 1 19 
für Challenge, LLéC 
(Keine Poſt- od. Phone-Beſtellungen.) 


* Main Sloor. 
Loom Ends und Factory Seconds 
in feinfter 
d. Qual. Seide 
Taffeta, Sa: 
tin Xaffeta, 
_ Mei jalines, 
MH Moire An— 
tiques. Die 
au sgeſuchte⸗ 
ften Früh— 
jahrs ⸗ Far⸗ 
wie 
“ Naijin, Old 
Rote, Royal Blau und Werk, Rofa, 
Hellblau, Kopenhagen, Gardinal, 
Nine, Braun, Wood, Champagne u. 


Schwarz. 4 b. 7 Zoll breit wf Ze 


und 19, 256, 29e, 35e, 
10€ u zu 5c 
— — nn nn 


Dieſer 


= . 81 


's od. Gavans 


4360 


Bi niham’s®eg. 
om => nd, 5öc. 
506 5 Flaſche Har * ir —— 220. 


0° Mind Telrie dotteea ire 500 Shirtwaiſt Bores, 
— — —— ————— — — 


2.25 Werth, 1.09 
— — — — 
(Dritter Floor.) 

Matting —— Schachteln, wie 
— Abbild, 

wirt. 2.25 

„ Wth., be: 

achtet, die 

a Sch achtel 

if mit 

>| fein. Kap. 

Mat ting 

überzogen, 


z2t »D., 


Nur 10 YD8. don jedem Muzlin 
an einen Kunden. Keine oft: od. 
Phone-Beſtellungen ausgeführt. 


—— ie 


* 90 Challenge-Preis, 


— 
zu 7.90 


13.75 533zöllige Covert Coats; 
(wie abgebildet), von guter Quali⸗ 
tät ganzwollenem lohfarbigen Co— 
vert oder ſchwarzem Broadeloth ge— 


macht mit garantir— 7 
‚oo 


tem Satin gefüttert, 
11.90 


300 volle 


— — — 
Dreß Forms 
— EEE 


1910 Modelle, gute 
Jerſey Ueberzug, 


Gerade des Preiſes 
für Muſter-Unterzeug 





Neueſte 
Oualität | 3% wih., Ehaͤlle nge, VD. 


in allen Größen, Shallenge-Werth nur 


3.95 Werthe —“ mn — 
EN ine riefige Offerte, einjhlieglich 
tauiender von Muftern von Iinter: 
zeug von 3%. 9. Farwell Co. Gars 
ment3 für Damen und finder, fait 
jede geführte Jacon, werth don 15c 
bis Töc, in 5 Partien eingetheilt zu 
einem Drittel des Werthes. Aus: 
2 für Challenge zu 


25€ 20€ 15€ 10c5c | = 


Groceries u Shallenge: 

— — — — — — —— — ⸗—— — 

Preiſen. 

a EEE TE PFEEE 
Zuder — 20 Pf. 9. & E.  beiter 
wenn mit einer Grocery:Bejtellung von $2 oder 

darüber (Bacon, Hazel Mehl, Kirt’s Fa 35 
milien=Seife nicht eingeichlojjen) morgen Ic 
Superior Bisenits, von der Chicago Biscıit Eo. 
in luftdichten Padeten verpadt; immer frisch. 
Morgen, 8 PBadete, wenn don Grocerys 2% 


_Beftellung begleit begleitet, — REN 
Kirk's | Rees Umerican | 
zn Seife, wenn 


3% ZTurban Frames, alle 19.50 _ Gont8, 
Syarben, zu 15c. 

Damen 19 4:Strap Pad 
Strumpfhalter in allen Far— 
ben, Challenge, 10c. 

2.50 Built Forms, Nerjen Govered, 
alle Größen, Preis für deniShallenges 
Berfauf 1.10. 


2-in-1 
Parrettes 


Elaſtiſche 
für Kinder, 


10 Stücke Bügelwachs, markirt urn 
> Stitde echtes Bienenwadhs, zu 
Gabinet Saarnadeln, 200 in Box 
Koronet Braid Nadeln, große, 


Sdubpolitur, 10c Gr., fr) 
‚ einf. u. fancb Mufchel 
Seiten -» Strumpfbalter 


19.50 elegante Frühjahrs-Covats, 
in Chiffon Broadeloths, franzdiiichen Serge und ganziwols 
fenen Shepherd Cheds. Wiele gefüttert mit reicher Beau 
bus verziert. de EHygne Seide. Challenge, 
Merth in Shirtwaift Bores 
Montag, foweit 500 reichen 


525 Frühjahr - Goats zu 16.73 


52 Battenbera Gardinen SI 
82 Sattenbera Dardinen "I 


Dritter — 


Goats’ Baumwoliaden 2lye Die Challenge in Muslin: 


Unterzeug 


Dies Muſter-Untermuslins — Nachthemden, 
Combinations, Prin— 
ceß Slips, Korfet-Be- 
züge und Beinkleider; 
lein Stück weniger als 

* 696 mwerth; viele 82, 
ze und $3 — 
2 Die ganze Partie ift 
> Challenge in zwei 
Partien eingetheilt — 
und die Werthe jind 
pofitiv nie vorher in 
Ehicago geboten wor— 
ben! Auswahl, 


Piano Challenae! Bargains anf 
dreißig 


ne 
Nach — c freier 5 Pr -obe in Gurent eigene n Heim ſo niedrig 


Tage freie VBrobe 
Reine Zinfen! | $1 Per — oder 85 155 per Monat —— € Gras! 


F 250 Paar echte Bat— 
al; tenberg Spiten-Gar: 
RM, Dinendinen auf reis 
3 nem Brujjels Neb.— 
Battenberg Nand umd 
Mitte, weil; oder Ara= 
Eh) bian Farbe. Mir offe- 
Zu vierten niemal® einen 
' bejferen Bargain. Wie 
Ja Bild, — 
! speziell an 
1 zu 
82 Nuffleb a Bett:Sets, in weiß und 
und Arabian Warbe, Beufjels Neb = Genters fin 
iihed nit vollen Ruffles, Spitzen-Pol— 1. 69 
ſter-Bezug dazu paſſend, 
*5 echte Iriſh Point Gardinen zu 


für die Challenge 


Haupt: granulirter, 


Tfanr 
ıriDDT. 


J. & P. Coats' 6 Cord Majhinen = 
(Grenze 4 Spulen für jeden Käufer.— 
Keine Poſt-Beſtellungen ausgeführt.) 


Die Spule zu 


Faden 
2>C 


Die Challenge in Leder: 
waaren 
983e Handtaſchen zu 48e 


Haupt-Floor. 


Beding zu ung er 


i — 
Neue Spieler⸗ -Rianos 5 regulär.. ——— 8650 
Challenge Verkaufs = reſßßßß 8460 
Erſparniß fir jeden Kunden. ‘ 


— 
en — ee 


Hazel reines Leaf 
Lard, U. inſpi— 
zirt, — in Steinkrü— 
gen —5 Pfund vol: 
les Gewicht — mor— 


gen, das Ic 


Pfund 


Neue hochfe ine ianos, ı regulär. 
Challenge Verkaufs-Preis......... 
Erſparniß für jeden Stunden 


t egleitet bon Gto= 
cery = Beitellung — 


morgen, zehn Stüde 


offerirt 36c 


für 

Hazel Premium 
Pat. Mehl, feinftes 
gemahlened, — Faß 
6.30; 3 „ Sad 
3.15; 3 Sad, 


Neue hochfeine Pianos reanlär. 
Ghallenne Berfaufs —— — 


Erſparniß für jeden Kunden. 


Ihr ſo gute Leder Handtaſchen 
wie dieſe zu 480 geſe— 
hen. — Sie ſind von 
Seal Grain und jede 

- einzelne iſt mit einer 
Börſe für Kleingeld 
ausgeſtattet. — Ein— 
zelne oder doppelte 
Strap = Griffe. 98c- 


er: > C 


Nie vorher habt 
500 Wufter von Spiten-Gardinen, — viele in 
Naaren, werth 1.95 bis $3 das Paar — 


* 
ſpeziell markirt, das Stück zu 49€ | 


Hazell —— 
milde Sugar cured, 
jedes Stück wiegt im 
Durchſchnitt 2 b. 
3 Pfd. Challenge⸗ 


Preis, mor⸗ ic 


gen, Pfd. 


88e N [ni Neue hochfeine Pianos, regulär. 


— — Challenge Verkaufs — Preis 
500 50° Muslin Vachthemden für nur Erſparniß für jeden Kunden 
00 50 Cambric Waltking Skirts, für — er n 
1000 25c weich finijhed Korfet = Bezüge 
2000 39 Nainjoot Korjet = Beziige zu 


81 Nuffled Mustin Gardinen, — hohlgefäumte 
Ränder, prächtige roja, blau und gelb= 30 
farbige "eingefeßte Borten, c 
200 Baar, drei Yards 


ſpeziell 9e 





Nottingham Gardinen, 
lang, Brujfels Effekt PBorten, 
marfirt, per Paar zu 


Noten; in jeder — 
9.95, $9, 7.50 


$1 die Node. 


für 
— in ſch t, 
Bank ab— 


Piano⸗ Bänke — Mit abthetung 
Holzort er Bolitur, Die 


7 
— 8 Ag; sy 
the, 


Verkauf zu 


Ih 


für den Challenge — wir liefern die 


— — —— —— m — 


Die unvermeidliche Frau Pelham— 
Smpthe. 


Ben Ebna Ihreatt. 


„Sie find Frau Aubren, nicht wahr? 
Ah bin Frau Pelyam-Smythe, PBeas | 
body Pelham-Smytde — mit Bindes 
ftrich, bitte! — aus dem zweiten Stod, 
gerade unter Jhnen, aber Hofjeite. Wir 
lieben die Hofjeite, es ift jo mohlthuend 
tubig dort, und Ruhe ijt für meine 
Senftbilität abjolut nothwendig. Ich 
habe mich immer für Sie intereſſirt, 
ſchon ſeii Wochen habe ich mir täglich 
borgenommen, Ihnen einen Beſuch zu 
machen. Genau genommen ſind wir 
eigentlich verwandt, und wir haben eine 
endloſe Reihe gemeinſamer Bekannte. 
Wie gefällt Ihnen New York nach dem 
Weſten? Wiſſen ich habe früher 
auch im Weſten gelebt und ich ſchwärme 
dafür.“ 

Die große, dicke Perſon hatte mich, 
als ich auf den Aufzug wartete, ange— 
ſprochen, mir warm die Hand geſchüt— 
telt und mich mit ihren blauen Augen 
angeftrahlt, von denen das eine ein mes 
nig, aber nur ein ganz flein wenig 
Tchielte, 

Wir fuhren zufammen im Aufzug 
hinauf, und eö mar mir nicht gelun= 
gen, ihren Rebeihtmall 31 ı unterbrechen, 
ald mir fjehon meinen Stod erreicht 
hatten, 

„Mein Gott, jetzt bin ich zu meit ges 
fahren! Sie jehen, Frau Audrey, Sie 
haben mic vollſtändig bezaubert. Ach, 
das thun junge Frauen immer. Ich 
habe eine Natur wie ein Kind und bin 
immer wahnſinnig neugierig auf junge | 
Ehepaare. Ich koſte das ganze hung | 
immer wieder mit ihnen dur, ein Er- 

röthen ftiehlt fi in meine Wangen... 

Kein, ih Tann wirklich nicht mit ber- 
einfommen. Boddy mwird bald nad 
Haufe fommen, und er ift immer jo 
Schredlich traurig, wenn ich nicht da 
bin, ihn zu begrüßen. Peabody, mif- 
fen Sie, nenne ih Podoy — al? 
Schmeielname. Sie werden doch auch 
einen KRojenamen für Ihr Männchen 
haben, wie? Nein, was für eine reis 
zenbe Mohnung! Die Liebe hat Sie 
ja im wahrjten Sinne des Wortes auf 
Rofen gebettet. Ach, hoffentlich haben 
Sie nicht ſolche Enttäuſchungen durch— 
zumachen wie ich!“ 

Und ein Seufzer entfuhr dieſem ko⸗ 
loſſalen Buſen, daß ich ein erſchrocke— 
nes O! ausſtieß; doch eine fette, feuchte 
Hand ergriff die meine und drückte ſie 
mitfühlend. 

„Sie ſind unglaublich ſympathiſch, 
Liebfie! Ich werde Sie lieben, ich 
weiß es. Ich habe ſo eine empfindlich, 
äfthetifche Seele. Wenn ich eine ver- 
wandte Seele treffe, vibrirt die meine 
Br e entgegen und bindet mich an bie 

treffende Perfon mit Bändern mie 
aus east. hr Mann ift Altien- 
bäandler, nicht wahr? Gott, was für 
. .gine faßzinirende Beſchäftigung! Wil: 
> fen Sie, ich habe auf einer Bank eine 
Meine Summe liegen. in den näde 


Ste, 
er hi 


| 
: 


ften Tagen werde ich das Geld ziehen 
und e8 Xhrem Mann zum Spefuliren 
bringen, er fol! mir damit ein Vermöd= 
gen gevinnen, auf welche Weile er will 
— ich bin gar nicht heifel. ch habe 
geradezu unbegrenztes Vertrauen zu | 
Ihrem Manne. Ich habe eine Freuns ı 
din, die jpefulirt in Papieren. Es iſt 
rieſig angenehm, daß ich Sie kenne, 
denn Sie können mir ſicher Tips für 
fie geben. 

Nein, Ihre Wohnung ift reizend. 
Cie merden wohl viel mitmachen? 
Nicht? Nun, es ift auch feine Kleinig- 
feit, in die quite New Yorker Geſell— 
Ichaft eingeführt zu werden, und menn 
man noch ſo viel Geld hat. Aber ich 
werde Sie unter meine Flügel neh— 
men. Ich bin nämlich eine geborene 
Lane, wiſſen Sie, eine der allervor— 
nehmſten Familien und gehöre außer— 
dem den diſtinguirteſten Klubs an. Ich 
ſchwärme für ein recht vergnügtes Le— 
ben! Aber Poddy gibt gar nichts 
drum. 

Meine Liebſte, es iſt eine Tragödie, 
wenn man einen Mann hat, der zwei⸗ 
mal ſo alt iſt wie man ſelbſt. Ach, 
Ihre Stühle ſind bequem! Ich werde 
mir davon welche ausborgen, wenn ich 
meine Feſtlichkeit veranſtalte. Habe ich 
Ihnen noch nicht erzählt, daß ich einen 

Ball gebe? Ich weiß noch nicht, ob ich 
ihn hier bei Ihnen oder unten bei mir 
geben ſoll. Sie haben alles ſo nett und 
ſo viele Dienſtboten. Ihre Zofe hat 
mir erzählt, daß Sie Madame Jansky 
u Beſuch erwarten? Sie wird eine 
ni Attraktion für meinen Ball mwers 
den. ch muß doch jofort Karten aus- 
Ichiden. 

Uebrigen3, da fällt mir gerade ein: 
fönnten Sie mir nicht fe Eier bor- 
gen. Ach wollte mir gerade welche kaus 
fen, al3 ich Sie unten traf. Sie find 
eine jo herzige, tleine Perfon, und ich 
habe über Sie ganz vergeffen, daß idy 
Poddy eine Dmelette verfprochen habe. 
Poddy tit ein wahres Wunder anfod- 
funft, an ihm ift ein großer Koch ver⸗ 
Ioren gegangen. Sie milffen bald zum 
Effen zu uns fommen. NWlfo nun 
aber: quite Nacht, Sie reizendes Mes 
fen!” 

„zily,” fragte ich, ala meine Zofe 
mich auszog, „wer ijt diefe Yrau Bel» 
bam-Smythe mit einem Binbeftrih?" 

„Ach, die Dice, pie im zweiten Stod 
nah Hinten Heraus mohnt? Die 
fhnüffelt den ganzen Tag bei den 
Nachbarn herum und fragt die Dienft» 
boten aus. Gie bleibt alles Thulbig 
und läßt ihren armen, alten Mann da3 
Effen fohen. Und man bat mir ers 
zählt, daß fie nur die Wäfche hat, die 
fie trägt. Hin und wieder mäjcht ihre |* 
— ſie aus, während ſie im Bett 
bleibt.“ 

„Genug, Lily,” fagte X vermwetfer. 

Am nächſten Tag wurde ih and 
Telephon gerufen. 

„D, Frau Aubren, wie geht e3 | 
nen? Hier ift Frau Pelbam-Smythe. 
Geſtern Abends — * bei uns 


4 


2 Se 
— 
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fein jollen, ich hatte einen jehr geiſt⸗ 
vollen Menſchen, einen Redakteur bei 
uns zu Tiſch. Er behauptete, meine 
Gedichte — ich nenne ſie immer meine 


kleinen Seelenkinder — wären das 


Beſte, was er ſeit Langem geleſen. Ich 
habe mich auf ſeinen Rath entſchloſſen, 
ſie einer Zeitung zur Veröffentlichung 
zu übergeben. Würden Sie die Güte 
haben und Ihre Zofe mit acht bis zehn 
Dollars heraufſchicken, ich denke, das 
wird genügen. Es wird mir nicht 
leicht, dieſe zarten Weſen in die rauhe, 
herzloſe Welt hinauszuſchicken. 

Ihr Wagen wartet unten auf Sie. 
Gedulden Sie ſich, bitte, eine Minute, 
ich werde geſchwind meinen Hut und 
Mantel nehmen und ein wenig mitfah— 
ren. Alſo, wenn nicht heute, dann ein 
anderes Mal. Als ich noch meinen 
Wagen hatte, machte ich mir ein Ver— 
gnügen daraus, meine Freunde ſtets 
mitzunehmen. Nichts kommt dem 
Glück gleich, als wenn man etwas für 
andere Leute thun kann.“ 

Infolge meiner ablehnenden Hal— 
tung wurde ich die ganze Woche vom 
„zweiten Stock hinten“, wie Lily ſagte, 
verſchont. Aber am Sonntag hatte ich 
einige Gäſte zu Tiſch. Wir waren ge— 
rade beim Deſſert, als man mich an's 
Telephon rief. 

„Hallo, wie geht es meiner kleinen, 
wilden Roſe. So habe ich Sie nämlich 
getauft. Reizend, nicht wahr? Wir 
haben ein paar muſikaliſche Freunde 
bei uns, aber leider kein Piano. Sie 
würden ſich rieſig freuen, bei Ihnen 


eingeführt zu werden. Sie haben ge— 


Ich kurierte ſelbſt 
meinen Bruch— 
ſchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Ihrigen kurieren können und zwar 


unentgeltlich! 


Seit —* i& Hilflo3 und mußte das 
Wett hüten, eines doppelten Bruch⸗ 
ra F late unzählige berichtedere 

rien bon Cuhbänpern und Apparaten. Einige 
dabon peinigten mich, andere waren geradezıı 
re un teind Ipnınte den Brud in feiner 

el balten. Die Aerzte erzählten mir, 

ini e Heilung erwarten ohne 

peration  eingutvilligen. 

er * alle und !urierte mich felbft 
m 


Neme 


Abreſſe m. -—.—.———.—.—)rene0n090 0008 


“nun nun rennen — - 


, ... — *2 on.n000. . 


* 
BE 


Bezahlt 81 an und 


| rade gefpeift? Wir aud. Würde es 
| nicht entzüdend fein, wenn mir uijes 
ren Safjee und Litor zujammen neh> 

men. »Boddy wünjcht auch, Sie fen= 
nen zu lernen, er wird in Efftaje ges 
rathen.“ 
ner Gegenerklärung aufraffen ionnte, 
war „der Feind“ ſchon über uns her— 
eingebrochen. 

* * 

Edwina Jansty, die berühmte 
Dperndiva, war lange, bevor jie ihren 
internationalen Huf erwarb, meine 
bejie (reundin. Sie pflegte immer ein 
paar XVochen im Kadr bei mir zu woh— 
nen, und jo ivar jte auch jegt zu meiner 
Yreude beit ung eingeirorfen. 

Mein Mann hatte uns für den 
Abend zum Diner in einem Rejtaurant 
eingeladen, und wir jaßen in leichten 
Negliges zu Haufe und wollten uns 
borm Antleiden noch) tühhtig ausplaus 
dern. Da iraf ein Gtadttelegramm 
bon meinen Dann ein, worin er ung 
abjagte. 

„sebt müffen wir uns jelbit etwas 
fochen,“ jagte ich, „benn ich habe meiner 
Köchin erlaubt auszugehen.“ 

Uebermüthig jtürzten mir beide in 
die Küche und entjchieden ung, Bohnen 
mit Schinken zu fogen. Während wir 
eifrig am Werk waren, flingelte die 
Zhür. Wir hörten Lily etwas Jagen 
und darauf die Stimme von Frau 
Pelham-Smythe mit einem Binde- 
jtrih: „Aber fie ift Doch zu Haufe, ich 
babe fie ja lachen gehört.“ Und jchon 
jegelte fie direft in die Küche. 

„Rein, wie es mich freut, Sie fen= 
nen zu lernen, Madame Janziy. Sie 
find mirflih fchön mie ein Traum. 
Laſſen Sie ſich durch mich gar nicht ftö- 
ren, genau genommen, bin ich ja ei= 
gentlih mit Jhnen verwandt. ch 
ftamme bon den vornehmiten New 
Yorker Familien ab. 

Mas tochen Sie denn da? Bohnen 
mit Schinten! Dana) bin ich Direkt 
berrüdt. Und Poddy erſt!“ In die— 
fem Augenblick läutete das Telephon 
und die Zofe berichtete, daß Frau Pel— 
ham⸗Smythe gewünſcht werde. 

„Hallo, Poddy. Woher haſt Du ge— 
wußt, daß ich hier bin? Ja, ich ſpeiſe 
mit Frau Aubrey und Madame 
Jansky. Ich wollte, Du wäreſt auch 
hier, wir * gerade Dein Lieb— 
lingsgericht, Schinken mit Bohnen. 
Aber die Damen ſind ja nicht angezo— 
gen. Nein, das kann ich mir denken, 
daß Dich das nicht ſtört, Du ſchlim— 
mes, ſchlimmes Männchen. Nun, wenn 
Du ſehr brav biſt, werden wir Dir ein 
wenig herunterſchicken.“ 

Und jede Einwendung von mir 
ſchnitt ſie ab mit den Worten: „Als ich 
noch reich war, habe ich anderen, imo 
ich Eonnte, eine ðFteude Bereiiel, — 


Einige * Hatten 4 Ruhe, aber 
dann kam ſie ſtrahlend wie der verkör⸗ 
perte Sonnenſchein hereingeſegelt. 

„O, Liebſte, ich habe heute die Ein⸗ 
labungen ER für den Neun 


* 


— — —— —— — — — — — — — 


zehnten 


Und ehe ich mich noch zu eis 


ı mit jie helfen. 


nächiten Monats. Siebenhuns 
dert Einladungen. Sch habe mich ent- 
Ihloffen, den Ball bei mir unten zu 
geben, aber Sie fönnten mir immerhin 
Sshr Silber und Porzellan borgen. Und 
wollen Sie, bitte, Ihr Stubenmädchen 
und \ Ihr ren Diener herunterſchicken, da⸗ 
Ich möchte Ihnen ra— 
then, ſich eine neue Toilette zu beſtel⸗ 
len, denn es wird rieſig elegant. e 

Was fie fonjt noch alles jagte, hörte 
ich nicht mehr. Sie fing an, mir jehr 
auf die Nerven zu gehen, mein Humor 
fonnte mir nicht mehr über ihre merf=- 
mwürdige Berfon hinmeghelfen. Sie 
nahm ung ununterbrochen, vom Mors 
gen bi zum Abend, in Anſpruch. Sie 
mar geradezu unermüdlich in ihren An= 
prüchen auf meine Speijetammer und 
meine Haushaltungsgegenftande. Und 
Lily, meine Zofe, verfehlte nie, mir mit 
ironifcher Miene zu berichten, mas fi) 
meine Nachbarin wieder bon uns aus: 
geborgt Hatte. 

Ein paar Tage darauf wurden mir 
bon der unvermeidlichen Frau Pelham- 
Smpthe angerufen. Sie hatte ich den 
Fuß verlegt und ob wir ihr nicht das 
Vergnügen machen wollten, ein menig 
mit ihr, da fie nur auf der Ehaife- 
longue liegen fonnte, zu plaudern. 

Edmwina Yansky und ich gingen von 
einem leichten Mitleid ergriffen, hin- 
unter und fanden fie auf dem Divan 
liegend, den ITheefeffel friedlich fum- 
mend neben ihr. 

Sch aut mir immer fehr viel auf 
einen Ihee eingebildet, defjen Aroma 
bon meinen Belannten für einzig und 
unvergleichlich erklärt murbe. Es 
machte mir alfo durchaus feine Freude, 
al3 ich entdedte, daf; meine Wirthin 
denſelben Thee hatte wie ich. 

„Wo kaufen Sie diefen vorziiglichen 
Ihee?" fragte ih. „Was ift das für 
eine Sorte?” 

„Er ift glänzend, nicht wahr? Sch 
weiß nicht, was e3 für eine Sorte ift, 
Podoy beforgt ihn immer für mich.“ 
Auch die Sandwiches und der Toaft 
maren vorzüglich und mir verbrachten 
eine angenehme Plauderftunde. 

Doc wurden wir jäh geftört von ei- 
nem Mann, der, das Dienftmädchen 
rückſichtslos beifeite ſchiebend, in das 
Zimmer trat. Es war irgendein Liefe— 
rant, der, ohne unſere Gegenwart zu 
beachten, energiſch die Bezahlung einer 
Rechnung verlangte. Frau Pelham— 
Smythe war ganz blaß geworden, ver⸗ 
tröſtete ihn auf morgen und fügte 
hinzu: 

„Uebrigens geben wir, Frau Aubreh 
und ich, nächſten Monat einen Ball, 
und mir werden Xhnen einen größeren 
Auftrag zulommen laffen. Sehen Sie 
zu, daß Sie uns anftänbig bebienen, 
oder Sie werden die Kundfchaft von 
ung beiden verlieren.” 

„Run, Lily,“ Tagte ich Abends, 
„beute hat bie Frau Smythe bodh feine 


„Rein, beinahe feine, Nur Thee unb 
Rum und Zitrone und Sandwiches.” 


.Wimfche gehabt, mie?" 


(> o 
Schiffs 
828 nach 
Europa 


Extra feine Einrichtung 
3. Klaffe: Zimmer 2, 4 
u. 6 Betten. Frühjtüd, 
Mittag u. Abendbrot fer= 
virt in Speifefaal. 


Abfahrt von 
New York 


12. März. 


Karten 


mit 
Schnelldampfer 
Campania 


ohne Umſteigen. 


845 in Ka⸗ 


jüte 


Ich befördere Paſſagiere feit 39 feit 39 Rahren nach md von Rotterdam, Antwer- 


sen, 


Hamburg, Bremen, Havre, Paris, Wien, Budapeit, Trieft-Fiume, Temes- 


var, Szegedin, Bafel, Luzemburg, Riga, Libau und allen anderen Hauptitädten 


in Dentichland, 


DOcjterreih-Ungarn, Schweiz, Frankreich, Ruiland und allen an 


deren Himmmelsgegenden.—-Eifenbahnbillete nach Nerv York, Philadelphia, Bojton, 
Veontreal, Baltimore mit Schnellzügen, ohne umzusteigen. 


Gcpäkf vom Haufe abgeholt und 


auf Dampfer befördert. 


Lapt End) nicht irre führen und fauft Billete von mir und Ihr fpart 


„Geld“ 


„Mühe“ 


„Aerger“ 


Schneidet dieſe Anzeige aus und hebt ſie auf, denn ſie iſt Geld werth. 


Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 


mit konſulariſchen Beglaubi— 


gungen und Eingiehung von Erbſchaften Spezialität; Vereinigten Staaten Reiſe 
päſſe beſorgt. — Auslandiſches Geld immer an Hand zum billigſten Kurs. 


ANTON BOENERT, 


General: Bafagier-Agent in Chicago jeit 1871, 


Man 
beachte: 


Difice iſt offen jeden Tag 
Uhr Morgen 


ſcheinen, um "pen fpäteren Andrang zu vermeiden. 


Um Tage vor dem Ball zogen Ebd» 
wina Sansfy und ich e8 vor, für ein 
paar Tage auf’3 Land zu fahren. Als 
ich. zurüdtehrte, jtand ein Möbelmagen 
bor der Thür und Frau Pelham- 
Smothe fam mit offenen Armen auf 
mich zu. 

„D, Xiebjte, mie geht es Jhnen? Zu 
Schade, dak Sie nicht auf meinem Ball 
waren. Ueber dreihundert find ges 
fommen. &3 mar großartig. Koroflo, 
der Tenor, war auch da. ch Hatte 
ihn unter dem Vorwand eingeladen, 
daß Madame Jansky ihn kennen ler= 
nen wollte. Er war jehr entrüftet, daß 
jte nicht da war, aber daß tft ja gleich- 
giltig. Hauptfacde, daß er gelommen 
ift. 

U, denken Sie, wir ziehen aus. Die 
Hausherren find doch die rückfichtalofe- 
jten und niedrigften Menfchen, die e3 
gibt. Uber ich habe eine reigende Woh- 
nung gefunden, Ste müffen mir ver- 
iprechen, daß Sie mich fo bald tie 
möglich befuchen werden.” Ind ich ver- 
ſprach e 

Als ich von meinem Fenſter aus die 
Möbelwagen fortrollen ſah, war es 
mir, als ob ein rieſengroßer Stein von 
meinem Herzen fiel, und ich fühlte mich 
fo leicht und frei, mie nach) einer Ope- 
ration, 


Zefet Die „Abendpoft«, 


266 Süd Glarf Straße 


bon 8 Uhr Morgens bis 7 Uber Abends, und sarunss —— = 
3 015 1 Uhr Nacntittage. Wer Sonntags fommen will, beliebe recht 


Hotel Katferhvuf 
Nahe Ban Buren Er, 


Telephon: en 5541. 


Das Löſchblatt. 


Von der Entdeckung des Löſchblatts, 
das in kurzer Zeit den Streuſand, deſ⸗ 
ſen ſich die Menſchheit Jahrhunderte 
lang bedient hatte, verdrängte, plau— 
dert T. P's. Weekley. Das erſte 
Löſchblatt wurde in einer engliſchen 
Papierfabrik in der Grafſchaft Berk— 
ſhire hergeſtellt. Der Nachläſſigkeit 
eines Arbeiters verdankt die ſchreiben— 
de Welt die Entdeckung: Der Arbei— 
ter vergaß zufällig, der rohen Papier⸗ 
maſſe den nöthigen Leimzuſatz zu ge⸗ 
ben. Der Fabrikbeſitzer war außer 
ſich, und der unfreiwillige Entdecker 
des Löſchblatts wurde zur Strafe für 
ſeine Nachläſſigkeit entlaſſen. Später 
bemerkte der Fabrikant, daß das miß⸗ 
rathene Papier die Eigenſchaft hatie, 
Tinte aufzufaugen, ohne die Schrift 
zu bermwilchen. Der tluge Geichäfts- 

mann jchlug die Reflametrommel und 
fabrizirte von diefem Tage an nur 
noch Löfchpapier, das ihn in Furzer 
Zeit zum reihen Manne machte, 


— Bmeifchneidig. — Gattin: O. 
ich kenne Dich! Du meinſt, wenn wir 
uͤnſerem Hausarzt die Jahresrechnung 
nicht bezahlen, wird er mich heuer 
nicht in’3 Bad fchiden. Daß Da Die 
nur nicht fchneideft! Dr. Sander weih 
ganz genau, wer dahinter ftedt und 
wird mir ext recht ein Bad — 
und zwar ein doppelt ſo theures!“ 





agpoit“.) 


J— Geſchichten. 


Rotpourri von Albert Weistze. 


XXXVII. 
aefangene Spik- 
bubenfänger. 

Das X mir als 
der Rechnung mit Gleichungen jo 
manche trübe Stunde bereitet und fo 


Der 


Das 


manchen Tadel von meinem Präzeptor | 


in der Artthmetif eingebracht hat, meil | 
> — Nachdem er ſich mit Speiſe und Trank 


ich es trotz heißen Bemühens nicht ent— 
wickeln kennte und es mir unbekannt 
blieb, kommt mir jetzt in meinen alten 
Tagen als Schriftſteller ſehr gelegen. 
Darf, kann oder will ich eine Perſon, 
die in meinen Geſchichten eine Rolle 
ſpielt, nicht bei ihrem richtigen Namen 
nennen, ſo taufe ich ſie einfach X. Ich 
wahre dadurch die Diskretion; — er— 
kennt aber einer oder der andere meiner 
werthen Leſer in dem 
eine ihm bekannte Verſon, deſto beſſer! 
Ich aber waſche meine Hände in Un— 
ſchuld. — —- 

Der Polizei Inſpektor 


> 
Sicherheit der Me ſtſeite 


der für 
Sorge zu 
war hinter Einbrechern 
ankſprengern her, die 
rke ihr Unwe— 
Polizeibeam— 
auf gedient hatte, 
große Erfahrung 
Verbreche rn befaß, 
‚ aus der Art 
operirten, zu 
angehörten. 


die Je 
tragen hatte, 
und Gel bjeht 
neuerlich in jeinem Bezi 

fen trieben. {3 alter 
Pike 


4 ar ı Srr 
ier, Der d er 


on d 
und als joleher eine 
im Muffpüren von 
fiel es ihm nicht ſchwer 
und Weiſe. wie die Kerle 
ſchließen, — Bande ſie 
Er wollte aber nicht eher gegen die— 
ſelbe vorgehen, bis er genügendes Ma— 
ferial beſaß. um einen vernichtenden 
Schlag gegen die ganze Geſellſchaft 
führen und jeden einzigen der „ſchwe— 
ren Jungen“ in's Zuchthaus bringen 
zu können. Er beauftragte daher ſeine 
Geheimpoliziſten, alles Mögliche zu 
thun, um hinter die Schliche der Gau— 
ner zu kommen aber die „Sleuths“ 
erkundeten gar nichts, denn die Verbre— 
cher kannten jeden Einzigen von ihnen 
und hüteten ſich, denſelben Gelegenheit 
zu geben, etwas über ihre „Geſchäfts— 
geheimniſſe“ in Erfahrung zu bringen. 
Inſpektor X. ſah ein, daß er auf 
dieſe Weiſe nicht zum Ziele gelange; 
und verfiel auf den Gedanken, ſeinen, 
auf Beſuch weilenden Bruder, der gar 
nicht mit dem Polizeidepartement in 
Verbindung ſtand und weder von den 
Poliziſten noch von den Verbrechern ge— 
kannt war, mit der Aufgabe zu be— 
trauen, bei der die Detektives verſagt 
hatten. — Dieſer Bruder des Inſpek— 
tors ein ehemaliger „Pinker— 
tonier“, der in früherer Zeit im Diten 
als „Öreifenberaer” Grofes aeleiftet 
hatte, jeßt aber fchon feit lange fein 
Rubeagehalt „cum otio et dianitate“ 


verzehrte. 
Nie ein, zum Karrengaul dearadir= 
D. auf die Sü- 


var 


tes Kapalleriepferd a. D. 
gel beißt und darauf losaeht, wenn «3 
zufällig das Sianal zur Attace hört, 
io leate jih der Spithubenfänger a. D. 
in’s Geichirr, als ihm durch den Auf- 
trag feines Bruders Gelegenheit gege= 
ben wurde, feine alte Kunft wieder ein- 
mal auszuüben. —E3 aqelana ihm aud 
jehr bald, fit einem Subjekt, da3 mit 
den Verbredhern als Hehler in Ge: 
fchäftsverbinduna Stand, anzufreun 
den und deilen Vertrauen in folchem 
Maße zu erwerben, daß diefer nicht 
Anitand nahm, ihn mit den einzelnen 
Mitgliedern der Bande befannt zu ma= 
chen. Auf diefe Weile erfuhr der 
„Bintertonier” bald viel über das 
Ireiben und die Braftifen der Verbre- 
cher und berichtete darüber täglich an 
— Bruder, vermied aber mohl- 
weislich, fich in deifen Haufe oder Df- 
fice blien zu laflen; er jandte diefe 
Berichte mi it per Boft aus den Logir- 
bäufern, in deren er bald bier, bald 
dort, aber immer nur für einen oder 
zwei Tage Unteritand nahm. 

Sp pergina eine Woche! — der In— 
fpeftor alaubte jegt genug zu miffen, 
um die Verbrecher jammt und jonder8 
nad dem Zuchthaus bringen zu kön— 
nen. Do, wollte er mit dem Aug» 
heben der Bande warten, bis er nod 
einen Bericht von jeinem Bruder erhal: 
ten hätte. — 

Diefer Bericht aber fam nit am 
nächſten Tage, wie er beitimmt ermar= 
tet hatte, auch in den folgenden nicht; 
— der pünftlihe und geiviffenhafte 
Berichteritatter ließ feinen Ton mehr 
hören und gab aud) fonft fein Qeben?- 
zeihen von fi. — Natürlich wurde 
der Infpeftor beforat. Seinem Bruder 
mußte Etwas zugeftoßen jein; viel- 
leicht hatten fogar die Sterle, deren Ge- 
beimniffe er ausjpürte, ihn ala Spion 
erfannt und um die Ede gebracht. Vol— 
ler Anait ftellte er felbft und ließ Durch 
feine jämmtlichen Untergebenen nad 
dem Verſchwundenen Nachforſchungen 
anſtellen — Alles jedoch vergeblich. Er 
gerieth ſchon in helle 
da, endlich am 11. Tage erhielt er Auf: 
klärung über das geheimnißvolle Ver— 
ſchwinden ſeines Bruders und den der— 
zeitigen Aufenthalt deſſelben. — Ein 
aus dem Arbeitshauſe Entlaſſener 
brachte ihm einen Zettel, auf dem mit 
Bleiſtift die lakoniſche Meldung ge— 
kritzelt war: Inſpektor X. Sitze als 
Peier Hauck in der Bridewell. Belohne 
den Ueberbringer dieſes mit 5 Dol— 
lars. Frank! — 

xX. gab dem Manne eine Fünf-Dol— 
lars-Note, ſtürmte ſodann nach der 
Mayors-Office, erwirkte dort ohne 
weitere Umſtände einen Pardon für 
den als Peter Hauck verſchütt gegange⸗ 


die Thüre des 
ı nen gejchlofjen, rief derfänipeftor: „Um 
; Gottesmwillen, Frant, wie bit Du da 

hineingerathen?“ 


Schüler bei | ( 
| fragte lächelnd, „doch laß uns zunädhit 


unbefannten & | 


| rathielbafte 


' por mir auf und ftellten mit 


| merfung veranla 


Verzweiflung — | 


| nen Bruder und Holte denjelben aus 


der Strafanftalt heraus. Sobald fi 
Arbeitzhaufes hinter iH- 


„Auf die gewöhnliche Art, mit der 
‚Blad Maria,“ antwortete der Ge- 


nad der Wirtbichaft drüben gehen; — 
im Hotel „Whitman“ fan man mirf- 
lih Hunger und Durft £riegen!" — 
gejtärft hatte, erzählte er dem Bruder 
die näheren Umftände jeines „alles“: 

„An dem Morgen des Tages, an 
den Du feinen Report von mir em= 
pfingit, traf ih auf der Südfeite im 


| Bezirk ver Harrifon-Polizeiitation zei 


Einbrecher, deren Befanntfchaft ich 
dur den Hehler gemacht hatte, und 
die mich für einen \hresgleichen hiel- 
ten, der, ivenn er auch nicht zu ihrem 
„Sana“ 
bollen Vertrauens würdig war. — Zur 
Forderung meiner Zwede begann ich 
zu fahjimpeln und erzählte ihnen von 
einen mißglüdten Ginbruh in ein 
Haus an der 21. Straße, bei dem ich 
um ein Haar von dem Eigenthümer 
des Gebäudes erſchoſſen worden wäre. 
hörten mir intereſſirt zu und 
bewieſen dieſes Intereſſe durch viele 
Fragen nach den Einzelheiten meines, 
in ſolch beklagenswerther und lebens— 

gefährlicher Weiſe verlaufenen Unter— 
nehmens; machten aber urplötlich, 
ohne ſich irgendwie zu entſchuldigen, 
Kehrt, und eilten mit Gewaltſchritken 
von dannen. Wenige Augenblicke 
d if erhielt ich Aufklärung über das 
Benehmen der beiden Her 
Zwei Geheimpoliziſten tauchten 
allerlei 
verfängliche Fragen. Offenbar hatten 
ſie mich mit den, ihnen bekannten 
„Crooks“ im Geſpräch geſehen und ber: 
mutheten, daß ich ebenfalls ein Zeit— 
genoſſe ſei, der auf dem breiten Wege 
der Geſetzwidrigkeit, der zum Zucht— 
haus führt, wandelt. Da ich auswei— 
chende Antworten gab, die nicht geeig— 
net waren, ſie zu einer anderen und beſ— 
ſeren Meinung über mich zu bekehren, 
ſo arretirten ſie mich auf allgemeine 
Verdachtsgründe und führten mich dem 
Richter in der Harriſon-Station unter 
der Anklage der Vagabondage vor. Sie 
beſchworen, daß ſie mich ſeit Jahren 
als einen Menſchen kannten, der nie ei— 
nen Cent mit ehrlicher Arbeit verdient 
hätte, wohl aber in der Stadt müßig 
herumlungere und mit allerlei verdäch— 
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— KH maate nicht, ihnen zur wider: 
Iprechen; noch wentaer unter Berufung 
auf Dich, in Hffentlicher Gerichtsver— 
handlung betannt zu geben, iver ich Set 
— ich fürdhtete, wenn die Gauner an 
der Weitjeite erfuhren, der Bruder des 
Inſpektors &. babe fich in ihr Ver: 
trauen aejchlichen und aenaue Kennt— 
niſſe von ihrem lichticheuen Thun und 
Ireiben erlanat, fie jchleunigit in un= 
befannte —— verduften würden 
und daß Du ihnen dann — wenigſtens 
vorläufig — nachpfeifen könnteſt. — 

Der Richter, der ſich noch zu der Be— 
ßt ſah, daß er mich 
für ein äußerſt ſchlechtes Subjekt und 
einen ganz gefährlichen Karakter halte, 
verknackſte mich zu 60 Tagen Arbeits— 
haus. — Ich wurde nach der „Cala— 
booſe“ hinuntergebracht, doch ehe ich in 
eine Zelle eingeſperrt wurde, ließ ich 

mich zu dem Sergeanten, der die Auf— 
* über das Polizeigefängniß hat, 
führen, und bat ihn, an den Inſpektor 
X. zu telephoniren, daß ein naher Ver— 
wandter von ihm, Namens Frank X., 
in Schwulitäten gerathen ſei und er 
ſofort nach der Station kommen ſolle, 
um das Nöthige zur Befreiung des in 
der Calabooſe Sitzenden zu veranlaſ— 
ſen. — 

„Was Sie mit dieſem ganz uner— 
hört frechen Schwindel beabſichtigen, 
weiß ich nicht,“ erwiderte der Ser— 
geant — „aber das weiß ich, daß der 
Inſpektor £. ‚mit dem ich jeit 20 Jah— 
ren befannt und intim befreundet bin, 
feinen einzigen Verwandten in der 
Stadt bat. Turnten, Iperren Sie den 
Kerl ein, bis ihn die „VBlad Maria” 
nah dem Workfhaus nimmt!" — Gut, 
dachte ich, hier ijt weiter nicht3 zu ma= 
chen, aber im Arbeitshaus merbe ich 
alle Hebel in Bewegung feben, jofort 
durch meinen Bruder —— zu wer— 
den. anders! — 
Als der „Receiving Glert“, der das Na— 
tionale der in die Anſtalt eingeliefer— 
ten Gefangenen aufnimmt, mich unter 
meinem „Alias“ Peter Hauck aufrief, 
trat ich vor und ſagte: „Peter Hauck 
iſt mein von mir angenommener Name, 
in Wirklichkeit heiße ich Frank X.!“ 

„X heißen Sie? — Ah ſo, Miſter X. 
da ſind Sie wohl ein Verwandter von 
dem Polizei-Inſpektor der Weſtſeite?“ 


„Jawohl, ich bin ſein Bruder! Ich 
arbeite für ihn als „Stool-Pigeon“ 
(ein 9 Menich, der fich in das Vertrauen 
der Verbrecher Tchleiht und dann das 
bon ihm Ausbaldomerte der Polizei 
perräth), und Bitte Sie, ihm telepho- 
nifch mitzutbeilen, paß ich mich in Xh- 
rer Anjtalt als Gefangener befinde; er 
wird dann noch im Laufe des Nach— 
mittags die nöthigen Schritte zu mei— 
ner Befreiung tbun!” — 

Der Elerf jah mich an, ala ob er 
mich freffen wollte. — „Sie freches |n- 
dividuum!” Jchrie er, „Sie unterjtehen 
fich, bier mit uns Schindluder treiben 
zu wollen, indem Sie Strole& fich für 
den Bruder des hochachtbaren Herrn 


| hohnte der Beamte. 


gehörte, doch als Kollege ihres | 


| einen ettel 


— — — — — — — — — — — — —— — nn — — — 


— — den 6. März 1910, 


Polizei-Inipeftorg ausgeben! — War- 
ten Sie, Ihnen werden die Flötentöne 
hier beigebracht werden — ic} will Sie 
der ganz befonderen Obhut des Stein- 
bruch-Auffehers empfehlen!” — 

Er mußte jeine Drohung wahr ge: 
macht haben — denn am nädhiten Mor- 
gen jtand ich auf dem eljen und ſtieß 
mit einer ſchweren Stange Löcher in 
das Geſtein. Ich wäre für mein Leben 
gern an den Streik gegangen, aber 
ſobald ich nur eine Miene machte, die 
ſolche Streikgedanken verrieth, be— 
lehrte mich der drohend geſchwungene 
Knüttel des Aufſehers, daß es nicht 
rathſam ſei, wider den Stachel zu lö— 
ken. Am dritten oder vierten Tage 
blieben wir, da ein abſcheuliches Un— 
wetter die Arbeit im Freien unmöglich 
machte, in unſeren Zellen, und ich fand 
Gelegenheit, den Superintendenten der 
Anſtalt, der an meinem Käfig vorbei— 
ging, anzurufen. — Er fragte mich 
nach meinem Begehr. Ich trug ihm 
meinen Fall vor und bat ihn flehent— 
lich, mir zu geſtatten, ein Paar Zeilen 
an Dich zu ſchreiben. Ohne mich ei— 
ner Antwort zu würdigen, ſagte er zu 
ſeinem Aſſiſtenten, der ihn auf dem 
Rundgang durch die Anſtalt begleitete: 
„Dieſer Mann will uns entweder da— 
mit zum Narren halten oder er leidet 
wirklich an der Wahnvorſtellung, daß 
er der Bruder des Polizei-Inſpektors 
X. iſt. Vielleicht wäre es gerathen, ihn, 
wenn er ſeine 60 Tage hier abge— 
brummt hat, nach dem Irrenhauſe in 
Dunning zu ſchicken! — Schon im In—⸗ 
tereſſe des Inſpektors X. ſollte das ge— 
ſchehen! — Es muß dieſem Herrn doch 
furchtbar unangenehm ſein, wenn ein 
ſolch' polizeiwidriger Haderlump, wie 
dieſer Kerl, überall in der Stadt her— 
umſchreit, er ſei der Bruder des Poli— 
zei-Inſpektors X.!“ 

Schöne Ausſichten, dachte ich. — 
Wenn der Superintendent ſeine Dro— 
hung wahr macht und mich nach Dun— 
ning ſchickt, bin ich geliefert! — Für 
die ſuperklugen Irrenärzte iſt eine un— 
wahrſcheinliche, wenn auch wahre Be— 
hauptung, von der ſich ein, ihnen zur 
Unterſuchung ſeines Seifteszuftandes 
borgefiihrter durchaus nicht abbringen 
laffen will, ein PBrima-Facte-Bemeisg, 
daß der Betreffenne ein Monomantat 
und als folder zu einem dauernden 
Hufenthalt in Ihrer YUnftalt berechtigt 
iſt! 

Ich muß wohl etwas laut gebdacht 
haben, denn mein Zellengenoſſe, der 
ſelbſtverſtändlich meine Bitte an den 
Superintendenten und deſſen Drohung 
mitangebhdrt hatte, Klopfte mir bertrau- 
ich auf Die Schulter, „Partner!“ flil— 
fterte er mir zu, „wenn Du toirflich der 
bift, für den Du Dich ausgibft, werde 
Ih dafür forgen, dab Du nicht In’a 
Irrenhaus kommſt, ſondern in ſehr 
kurzer Zeit Deine Fretheit wieder er— 
langft.“ — 

Ich hatte den Mann bisher als Luft 
behandelt und tein Wort mit ihm ge= 
fprochen, Zwar faß ich mit ihm in 
demſelben Beot oder pielmehr in der— 
jelden Zelle, aber ich fühlte mich des— 
bald doch ala anftändiger, wenn au 
eingelochter Menſch, keineswegs be— 
wogen, mich irgendwie mit einem 
Strüfling, der, wie mein Zellengenofſe, 
ein Dieb war, abzugeben oder gar ka— 
meradfchaftlich mit ihm zu verkehren. 

„Jal“ fuhr er fort, „da ich auch 
jetzt auf ſein freundliches Anerbieten 
mit feiner Silbe reagirte, „ein groß— 
fburiger Bruder bift Du — und wenn 
ich Dir den Gefallen thue, gefchieht es 
wahrhaftig nicht, um Dir dicknaſigen 
Lump aus der Paiſche zu helfen, fon— 
dern wegen der fünf Dollars, die ich 
bei der Geſchichte machen will. Sieh, 
in ſieben oder acht Tagen habe ich mein 
Jahr abgebrummt — wenn Du dann 
an Deinen Bruder 
TGreiBft — einen Bfetftift umb ein 

i Bapter habe ih in meinem 
Strokfad berftedt — fo milt ich ihm 
benfelben überbringen, aber mohlmeis- 
ld nur dann, wern Du Deinem Brus 
der aufträgft, mir für meine Bemü- 
hungen fünf Dolfars zu zahlen.“ 


„Was wollte ich thun? Ich ging auf 
den Borichlag ein! — Heute Morgen, 
als er zu jeiner Entlaffung nach der 
Dffice gerufen wurde, ftedte ich ihm 
den Zettel zu. Den Reit weißt Du,” 
Ihloß Frank den Bericht über jeine 
ebenfo intereffanten, wie traurigen Er= 
lebniffe. 

„Und dag Wlles haft Du, lieber! Brus 
der, unfhuldig und um meinetwillen 
gelitten!“ tief der Inſpektor, dem bei 
der Erzählung des Märtyrers beinahe 
die Thränen in die Augen getreten wä— 
ren. 

„Ach mas!” ermwiderte der Andere lä— 
chelnd, „daß ich allerlei Trubel gehabt 
habe und in’s Loch gefommen bin — 
das macht jebt, da Alles überstanden 
ift, meiter nichts aus. doc) das 
Eine ärgert mich ganz nieberträchtig 
und ich werde e3 mein 1 Tebtag nicht vers 
fneifen, nämlich die Ironie des Schick— 
jals, daß ich alter Diebefänger, der fo 
piele Langfinger ins Loch gebracht 
hat, mich von einem Spitbuben au3 
dem Loch hab’ befreien Iajjen müffen,” 

Ende 
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— Schon möalih. — U: Diefer 
langeMenfch fieht doch fo fchlecht aus? 
—B.: Er iſt magenkrank. —B.: MWie- 
ſo?B.: Er kriegt nichts Warmes in 
den Magen.—A.: Aber er ißt doch ſo— 
eben ein Beefſteak?—B.: Bis das in 
den Magen kommt — iſt es ſchon wie— 
der kalt. 
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Der Baganı. 


Eine Erzäblung don der —— 


Von PanlKirchboff. 


Seit Stunden fiel der November— 
regen. Nun war es ſchon dunkel ge— 
worden. Und ununterbrochen praſſelte 
es noch ſträhnendicht herunter. Im 
Zwielicht erſchienen die Tropfen, die 
mit leisklatſchendem Geräuſch auf die 
Landſtraße niederfielen, wie unzählige 
winzige Gnome, die einen luſtigen 
Hüpftanz aufführen. Die leiſen Stim— 
men der Einſamkeit ſchienen verändert: 
ringsum — nah und weiter — überall 
ein eintöniges Triefen und Gurgeln, 
das einſchläfernd und grauſig zugleich 
wirkte. Manchmal fuhr ein jäh aufge— 
jagter Windſtoß fauchend durch die 
weglängs ſtehenden Bäume. Dann 
ſchüttelten ſich die kahlen Aeſte wie 
dürre Arme, um ſich von der läſtig rie— 
ſelnden Näſſe zu befreien. 

Seitab von der Landſtraße, verein— 
zelt auf freiem Felde, lag ein Stroh— 
haufen. Der ſchien nun lebendig zu 
werden. Ein ſtruppiger Kopf wühlte 
ſich heraus und hielt Ausſchau nach al— 
len Seiten. Trübſelig pendelte er dann 
hin und her und gab deutliches Miß— 
fallen kund. Die ſchmalen Lippen in 
dem durchfurchten Geſicht bogen ſich 
beiderſeitig melancholiſch herab. 

„Kein Armleutwetter!“ murmelte 
der Vagant, deſſen Körper ganz im 
Stroh ſtak. 

„Aber ein Armleutmagen! — und 
zwar ein leerer!“ ſetzte er ſeine Betrach— 
tungen mit tiefſinnigem Phlegma fort. 
Langſam kam die eine dürrfingrige 
Hand aus dem Stroh und rieb trock— 
nend über den feuchtgewordenen Bor— 
ſtenſchopf. Dann wuſchelte ſich der 
Mann wieder ein, zog die Glieder eng 
zufammen und häufte von unten her 
Stroh auf fich, bis ihn Fein Tropfen 
mehr traf. 

Nun hörte er nur noch das Rauschen 
der Regennacht. Unabläſſig trieften 
die qurgelnden Waffer herab. Und im: 
mer ıpieder fuhr der ruhlofe Wind 
durch die riefelnden Schauer, und e3 
flana, als fchleiften die Geifter der 
Nacht ihre Schleppgemänder iiber die 
feuchte Erde. 

Plötzlich fuhr der Ruhende horchend 
auf. Hatte er nicht ein Wimmern ge— 
hört — ein klagendes Weinen wie von 
einem verirrten Weſen? Wieder hob 
ſich der Kopf aus dem Stroh, die Au— 
gen ſuchten im Dunkel. Und der geübte 
Vagantenblick unterſchied raſch und 
ſcharf etwas Bewegliches auf der 
Straße. 

„Ein Kind?“ murmelte der Mann 
und zwinkerte zweifelnd mit den Au— 
gen. „Woher ſollt' es kommen? Bei 
dem Teufelswetter?“ 

Ein abergläubiſches Gruſeln begann 
ſich in ihm zu regen. — „Ein Abge— 
ſchiedenes am End' gar? Oder ein 
boshaftes Wegemännchen, das ſpäten 
Wanderern Fallen ſtellt?“ 

Da trieb ihm ein jagender Windſtoß 
das klagende Wimmern deutlich zu. 
Und das klang ſo menſchlich hilflos, 
daß die leis aufſteigende Furcht in ihm 
raſch wieder erſtarb. 

„Ein Kind —ein ganz menſchliches,“ 
murmelte er wieder und ſchwieg dann 
einige Augenblicke lang wie in ſchwan— 
kendem Ueberlegen. „Man ſoll's nicht 
ſo laufen laſſen!“ hub er von Neuem 
an. Die braune Lederhaut ſeines Ge— 
ſichts runzelte ſich zu einer poſſirlichen 
Horchergrimaſſe zuſammen. 

„Hol's! hol's! hol's! ſagt's Herz 
dadrinnen!“ brummte er dann halb— 
laut vor ſich hin. „Haſt alſo noch ein 
wackeres Chriſtenherz voll Nächſten— 
lieb', Alter,“ lobte er ſich ironiſch, um 
gleichdrauf in raſchem Mienenſpiel ſein 
Geſicht in bedenkliche Falten zu legen. 

„Aber die Bein',“ knurrte er; „die 
ſind die Gegenpartei; reden thun ſie 
nicht, aber ich fühl's, was ſie ſagen 
wollen: Feierabend! Jeder Arbeiter 
muß ſein' Ruh' haben. Und geſchafft 
haben wir ſchon heut' — freilich!“ 

Unterdes hatte er den kleinen Ver— 
irrten im Dunkel nicht aus den Augen 
gelaſſen. Und als nun ein zweiter tro— 
pfenſchwerer Windſtoß das klagende 
Kinderweinen herübertrug, da ſtand er 
plötzlich auf den widerſpenſtigen Bei— 
nen, deckte raſch und gelenk ſein trocke— 
nes Lager zu und ſtapfte über die ko— 
thigen Felder zur Straße. Die naſſen 
Schollen klumpten ſich ſchwer um ſeine 
Schuhe. Zudringlich, wie Fliegenge— 
ſchmeiß, krochen die Regentropfen über 
ſein Geſicht und kitzelten ihn in den 
Bartſtoppeln. Er fluchte. 

„Kreuzteufel — für unſereins iſt's 
gute Herz unbequem!“ 

„Ach Du Gott!“ ſtieß er gleichdrauf 
mitleidig heraus. Er ſtand vor dem 
Kinde, das auf einem Feldftein, in ſich 
zuſammengekauert, ſaß. 

„Und wie heißt Du denn, Jung— 
chen?“ Und woher kommſt Du denn? 
Kein Hund geht ie! 'naus, jeder ſal— 
—— ſich's Fell .. 


Aber das Kind antwortete nicht. 
Mit ſchreckhaft großen Augen ſah es 
der hagern Geſtalt entgegen, die ſo 
plötzlich vor ihm aus dem Dunkel her— 
auswuchs. Zwei große Thränen, die 
der Schreck einen Augenblick lang in 
den Wimpern feſtgehalten hatte, roll— 
ten nun langſam über die Bäckchen — 
erneutes Weinen drängte nach. Und 
ein ſtummes Schluchzen erſchütterte die 
zarten Kinderſchultern. 

„Aber Jungchen, aber Bübchen!“ Der 
hagere Helfer fühlte ſich jetzt ſelbſt recht 
hilflos. Seine Inochige Hand fuhr N 


. und Du, Bübchen, 


gernd über das durchnäßte Blondhaar 
des Kleinen. 

„Ei, wie bös! ei, wie naß! das Ster— 
ben kannſt Du Dir Holen!” Da 
brachte ihn der gießende Regen, der ihm 
die dünnen Kleider an die fröitelnde 
Haut Hatjchte, zu rafhem Entiehluß. 
Haftend zog er den durchnäßten Leber: 
tod aus und widelte den überrajchten 
kleinen Findling hinein. Und mie ein 
auter Adergaul ftampfte er laufend mit 
feiner Zaft durch die zähfeuchten Erd- 
maffen zurüd zu feinem trodenen La— 
ger. 

Hier aber befiel ihn zum zeiten 
Male eine faft hHilflofe Verlegenheit. 
Die eigene naffe Haut aemahnte ihn 
mieder, daß der Kleine fröfteln mußte. 

„Wen der Teufel fchinden will, dem 
nimmt er’3 Dach weg im November!“ 
fluchte er und begann das Kind in 
Stroh einzumideln, forgfam und bor= 
fichtig, wie man einen zerbrechlichenGe- 
aenftand umbindet. Und um den 
Strohmicel fnöpfte er [chließlich feinen 
flaufigen Wantel. 

Das Werk befriedigte ihn. Wenn’ 
auch nicht grad ein Geidenbaldadin 
mar, almählih muß das Widelfind 
Doch marm werden. Noch einmal häufte 
er Stroh über den Kleinen Körper, daß 
faum noch das vermeinte Näschen in 
die Zuft fah. 

Wie ein vaterfrohes Lächeln kam's 
in das veriitterte Runengeficht des 
Landſtreichers. „Soo! Bübchen; ſoo! 
mein Jungchen!“ In dieſem ſorgſa— 
men, langgezogenen „ſoo“ lag die 
ganze tiefe Zufriedenheit über ein gu— 
tes und erfreulich gelungenes Werk. 

Aber der kleine Findling zeigte we— 
nig Sinn für die erfinderiſche Arbeit 
ſeines Pflegers. Die kollernden Thrä— 
nen freilich floſſen ſpärlicher und ver— 
ſiegten allmählich ganz. Doch nun rich— 
teten ſich ein paar heiſchende Blau— 
augen groß auf den hagern Mann, und 
der Kindermund ſprach eine dringende 
Forderung aus: 

„Hunger!“ 

Der Vagant, der ſich eben den völlig 
naß gewordenen Rücken mit einem 
Strohbuſch warmrieb, pfiff leiſe vor 
ſich hin. 
nur mit ganz leiſer Bitterkeit vor ſich 
hin: 

„Darin gibt's jetzt aber kein Hel— 
fen, Jungchen!“ 

Doch das drängende Fordern war 
nicht zu umgehen; es wiederholte ſich, 
nun mit einem ſchwankenden, zittern— 
den Stimmchen, dem man das wieder 
aufquellende Weinen anmerkte: „Hun— 
ger, Hunger!“ 

„Ei ja, Hunger! Kreuz und Don— 
ner, — ich hör's — Hunger! Freilich 
ja. Hab' ich auch! ich auch, mein 
Jungchen.“ 

Die erſten Worte polterten hartknar— 
rend und grimmig heraus; dann aber, 
als das verzagte Kinderwimmern wie— 
der leiſe einſetzte, ſank die Stimme ſo— 
fort zu einem zärtlich unbeholfenen 
Flüſtern. 

Auch dies Mittel der koſenden Be— 
ruhigung verſagte. Zwiſchen hilflos 
ſchwachem Weinen und leis ſeufzendem 
Schluchzen drängte erneut das kindliche 
Heiſchen hervor, das keinen Einſpruch 
gelten ließ: „Hunger!“ 

Da z30q der hagere Mann die Stirn 
raus wie derDorfmagifter am Schul- 
pult und verfuchte e3 mit jtrengen 
Morten: 

„Du hörst doch, Bub, der Onfel hat 
jelbjt nichts. Hat felbit feinen Bifjen 
zu nagen. Schlaf! Morgen friegit 
Du zu effen!“ 

Die Worte hatten wohl wenig MWir- 
fung; aber der hartfnarrende Ton der 
Stimme fhücdhterte das Kind ein, €3 
wurde jtill. Nur hie und da fam noch 
ein leisjchluchzendes Athmen. 

Der Mann aber fühlte, dah er far= 
gen Troft gegeben hatte. Währenn er 
das übrige Stroh forgjam um fich zu= 
fammenfcharrte, begann er in der Weife 
der Einjchichtigen zu finniren und 
murmelnd mit fich jelbit zu jprechen, 
als hätte er fich zu entfchuldigen. 

„Sowas! — nein, fo eine Sad’! 
Ein fomifcher Herrgott, der droben! 
Kein Dach, fein Happen, kein Schaf: 
fen, fein bißchen Wärme. Und mitten 
ins regnende Elend ein Kind bejcheert 
— noch ohne Mutter! — Ei Du Kreuz 
und Donner!“ 

Der ärgerliche Fluch galt zum Theil 
ein paar fürmwiig fpringenden Regen— 
tropfen, die ihm mit feuchten Gefikel 
um Wange und Nafe jprühten. Nun 
wollte der Schlaf, in den ihn das ein= 
tönig raufchende Dunkel beinah fchon 
eingefponnen hatte, nicht mehr fom> 
men. Er laufchte wieder hinaus. 

Unermüdlich riefelte und rann das 
Waflfer und fang feine müde, emig 
gleiche Melodie mit jacht gludernben, 
ftillen Tönen. Wie ein lei melan— 
holifches Klagelied Elang’3, das bie 
Nacht über ihre verlornen, qglüdlofen 
Stunden fang. Aber dazmwifchen fuhr 
der frieblofe Wind über die Felder und 
jagte die Tropfenfhmwaden mie zers 
Iprenate Herden vor Jich her. 

Seht regte fi) auch das Kind mies 
ver aus leifem Schlaf. Noch halb in 
ängitlichen, matten Träumen flüfterten 
die blaffen Lippen von Neuem die quä- 
Iende, zwingende Forderung: „Huns 
er" 

. Und mieder, mie einmal jchon, ftand 
der Vagant plötglich auf den nrübge- 
laufenen Beinen. Sein eigener unge- 
pflegter Magen unterftüßte die drin- 
genden Bitten der Kinberlippen. 


„Sp fuhhen wir halt den Happen 


* * tnurrte er mit —— 


Dann grinſte er faſt fröhlich, 


posl 


Kinnbaden und in hartverbiffenem 
Irog wider feine wegelahmen Glieder. 
Mit vorfichtigem Griff rüttelte er das 
erichöpfte Kind ganz wadı. 

„Schön liegen bleibft Du mir, bis ich 
wiederfomm! Hörft Du, Bub! Der 
Ontel geht Elfen holen. Eifen!“ 

„Biel!“ jagte der Kleine nur, und 
die halb herabaejunfenen Lider hoben 
fi) von den arofen, gierigen Kinder- 
augen, um fich gleichbrauf mieber 
fraftlos zu jchließen. 

„Viel!“ nicdte der Landſtreicher mit 
einem trübjeliglächelnden Grienen. 
Band das grüne fadenjcheinige Tell- 
eifentuch über den vermitterten Filz 
und ftapfte in das riefelnde, fließende 
Dunfel. — 

Die regenweiche Landſtraße zog ſich 
endlos lang. Wie eine unheimlich 
ſchwarze fremde Rieſenhöhle gähnte die 
Nacht demSchreitenden entgegen. Gur— 
gelnd wich der zähe Koth unter den 
tappenden Füßen, um fich aleichdrauf 
gierig bi3 zu den müden Senöcheln hoch- 
zufaugen. Und die jchredhaften Stra= 
Benbäume zu beiden Seiten! Waren 
fie nicht an Schönen Tagen immer treue, 
ftumme Weggefährten, deren jeder ich 
duch inannigfahe Eigenheiten vom 
andern unterfhied? Standen fie nicht 
oft im unbefledten Schnee wie hermes 
lingeſchmückte, weißbärtige Wunderge— 
ſtalten? 

Aber in dieſen troſtloſen Regennäch— 
ten bargen ſie das Grauen. Da reckte 
einer ſeine knotig gekrümmten, kahlen 
Zweige ſtarr in die Luft wie die klam— 
men Finger einer rieſigen Todtenhand. 
Da wieder hockte einer, ſchier zweiglos, 
mit maſſiggekrümmtem Stamm wie 
ein lauernder Wegelagerer. Dort ließ 
einer die markloſen Zweiglein vom 
Winde knacken, und es klang grauſig, 
als brächen Kinderglieder. Und an 
allen Stämmen, in allen Aeſten rieſelte 
und raunte das fallende Waſſer, als 
murmelten weſenloſe Nachtgeiſter ihre 
boshaften Wegeſprüche. 

Schwerathmend, mit ängſtlich ge— 
ſchärftem Ohr, hielt der Vagant. 
Dann bekreuzte er ſich mehrmals mit 
haſtenden Fingern. Jeder Baum, der 
ihn mit plumpem Spuk geäfft hatte, 
ſchenkte ihm doch gleich drauf das be— 
freiende Aufathmen über die Täu— 
ſchung. Aber die huſchenden Stim— 
men der Regennacht, das geiſterhafte 
Murmeln und Murren blieb ſtetig und 
wechſelte unaufhörlich — bald zog es 
mit fernen klagenden Seufzern über 
die uferloſen Felder, bald ächzte es 
plötzlich und ſchreckhaft hart neben ihm. 

Endlos führte die ſchier bodenloſe 
Straße in die Nacht. Schon fühlte 
der Mann die erſten drückenden An— 
zeichen der muthloſen Mattigkeit. Die 
Schenkel hoben ſich ſchwer und wider— 
willig, als ſchleppten ſie Bagnokugeln 
an ſchmerzenden Ketten hinter ſich. — 

Alles um ein fremdes wegirres 
Kind! Um ein Kind Anderer, das 
wohl der ſorgloſeſten Obhut entlaufen 
war. Und wenn er nun ein Dach fand 
— und wär's das armſeligſte — und 
reckte ſeine müden Glieder drunter aus 
und ſchlief den erſehnten tiefen Schlaf 
— wer wollt' es ihm verübeln? 

Wer? — niemand. Gewiß nie— 
mand! Nur vielleicht ein armes Kin— 
derwimmern, ein paar hilfloſe Kinder— 
augen, die nach einem Biſſen Brot gier— 
ten. — 

„Ei Du Kreuz und Donner!“ Im 
Gewirr ſeiner widerſtreitenden Ge— 
fühle ſchlug ſich der geplagte Wanderer 
auf den Schenkel, als wollte er mit dem 
derben Schlag die laſtende Müdigkeit 
und die ungebetenen Gedanken vertrei— 
ben. — 

Da machte die Straße eine Biegung. 
Und dort — ein Licht! Mitten in dem 
ſchwarzen Gehöftviereck, das ſich aus 
dem Dunkel abhob, ein helles Fenſter. 

Sonderbar — wie raſch und heilſam 
das bißchen Glimmen, der kleine leuch— 
tende Punkt wirkte. Der wegmüde 
Wanderer verfiel in ein gelindes Ren— 
nen. Wie ein junger, feuriger Traber, 
der die Peitſche ſpürt, hob er die Beine 
und ſtand bald darauf vor dem breiten 
Hofthor. Ohne Zögern fuhr ſein Kno— 
tenſtock polternd dagegen. 

Eine Weile blieb's drinnen ſtill. In 
das eintönig rieſelnde Geräuſch desRe— 
gens miſchte ſich das Rauſchen einer 
Traufe, deren Sturzſtrahl irgendwo 
im Hofe platſchend aufſchlug. 

Dann hörte der Harrende eine Thür 
gehen und ſah durch die Thorritzen ein 
ſchwankendes Licht nahen. Ein Thor— 
flügel öffnete ſich handbreit und eine 
Laterne wurde hochgehoben, ſodaß ſie 
gleicherweiſe zwei Geſichter beſchien: 
der eisgraue hartlinige Kopf des Deff- 
nenden prüfte die Geſtalt des Land— 
ſtreichers mit ein paar kaltgrauen, klei⸗ 
nen Augen, die wie böſes Gelichter, un— 
ter Lidern und Brauen halbverſteckt, in 
den Höhlen lagen. 

Hier ſchien dem heiſchenden Wege⸗ 
ſpruch aller Fahrenden noch nie ein gu— 
ter Empfang bereit geweſen zu ſein. 
Und ſchon wollte der Alte auch wort— 
los das Thor wieder ſchließen, als ſich 
des Andern Fuß in die Lücke ſchob. 

„Ein Kind hab' ich draußen liegen, 
im Regen auf der Landſtraß' — ein 
Hungriges Kind!” ftieß „er Vagant mit 
baftender Zunge hervor, 

Gleihmüthig hob der alte Bauer den 
Arm und job den Bittenden zurüd. 

„Hehehe!“ lachte er und ließ ſchon 
inwendig den ſchweren Balken vorfal⸗ 
len — „hehe — ein neuer Geſindel— 
trick!“ — Dann klirrten ein paar wuch⸗ 
tige Riegel. 

„Aus Enttäufung und Erſchöpfung 


quoll in dem Abgewieſenen die bren—⸗ 
nende Wuth empor: „Hundeſeele!“ — 
Er keuchte es zwiſchen geſchloſſenen 
Kinnbacken und hob den knotigen 
Wanderprügel, als wollt' er den Wi— 
derſacher durch Thor und Schloß nie— 
derſchlagen. 

Doch er beſann ſich raſch. Ein böſes 
Funkeln kam in die grauen Augen. 
Seine Bewegungen wurden faſt unver— 
mittelt gewandt, biegſam und lautlos 
wie der Raubgang ſchleichender Katzen. 

Denn nun begann er das Wagniß, 
zu dem das unſtete Vagantenleben in 
Verzweiflung, Noth und Empörung 
ſich aufrafft: mit ſachten Schritten 
umkreiſte er das Haus, ſpähte in Fu— 
gen und Ritzen, taſtete im Hofzaun 
nach morſchen Stellen, prüfte mit meſ— 
ſendem Blick die Höhe der Umzäunnng, 
belauerte das einſame Licht, bis es er— 
loſch, und lag im triefenden Regen auf 
freiem Feld — regungslos, während 
der heulende Wind die trüben Tro— 
pfengeſpinſte jagte. Und als wohl eine 
gute Stunde verfloſſen war, da ſplit— 
lerte eine Zaunplanke unter ſeinen blu— 
tenden Händen. Und als der Regen 
ſchwächer ward und nur noch in einzel⸗ 
nen Tropfen fiel, da klirrten die 
Scheiben einer zerbrochenen Fenſter— 
ſcheibe unter ſeinen vorſichtigen Fin— 
gern. — — — 

Nun wallten die weißen Nebel knie— 
hoch über der Erde. Es war kälter ge— 
worden, beinah' empfindlich kalt. Aber 
die winddurchwühlte, geballte Dunkel— 
heit hatte ſich aufgelöſt. Wie eine Rie— 
ſenhalle aus helldunkelm Glas wölbte 
ſich's nun hoch über den Bäumen. 

Wieder ſchritt die einſame dunkle 
Geſtalt des Vaganten durch die Nacht. 
Und was ihm auf dem Hinwege feind— 
lich und geſpenſtiſch gedroht hatte, das 
grüßte jetzt ſchier vertraut. Da ſtand 
in der Reihe der andern der boshafte 
Baum, der ihn durch den Folterton 
brechender Gliedmaßen erſchreckt hatte. 
Wie ein pudelnaſſer fröſtelnder Wacht— 
poſten, der an ſeinen Platz gebannt iſt, 
ſtand er, und an jedem ſeiner Zweige 
hing ein melancholiſcher Tropfen wie 
eine Unmuthsthräne. Dort duckte ſich 
der finſtere Wegelagerer von vorhin 
wie ein ſchüchterner Krüppel, der ſeine 
Mißgeſtalt verbergen möchte. Und da 
— ſchon von Weitem ſah der Wan— 
derer die dräuende Todtenhand und 
ſchmunzelte fröhlich — ihre Finger ſa— 
hen an dem fahlhellen Himmel drollig 
und lächerlich aus in ihrer gejpreizten 
bürftigen Dürrbeit. 

Irogdem nun alle Schreden der ein» 
famen Landftraße erjtorben waren, 
fchaute der Schreitende doch hier und 
da mit fladernden Bliden fcheu nad 
beiden Seiten, manchmal au«» Hinter. 
fih, mo das einjame Gehöft längft im 
Duntel untergetaucht war. Doc) öfter 
alühte der heiße Tirumph in feinen 
Augen auf und hufchte wie ein jtolze3 
leifes Lachen um feine Mundmintel, 
Und er preßte das dünne qrünfadige 
Felleiſentuch an ich, deffen Hülle fi 
jetzt um ſchweren, buchtenden Inhalt 
bauſchte. — 

Wohl — er hatte einem andern von 
ſeinem Gut genommen — das hieß 
man geſtohlen; freilich — der andere 
hatte ihm Thür und Thor nicht gut— 
willig geöffnet, er hatte ſich den Ein— 
laß heimlich erzwungen: das nannten 
ſie Einbruch. Gewiß, das wußte er 
alles. Aber daß das Kind vielleicht ge— 
ſtorben wär' — daß ihn das blaſſe 
Kummergeſichtchen und der abgeſchie— 
dene kleine Geiſt in böſen Nächten ge— 
plagt und gejagt hätt' — ihm alle Ruh' 
genommen auf jedem Lager — und 
ihm keine gute zufriedene Stund' mehr 
vergönnt hätt' — das wußt' er auch. 

Der Mann athmete tief auf: er hatte 
zu wählen gehabt — und hatte halt ge= 
wählt. Was meiter fam, war jchon 
gleich. 

Links wegab bog er nun und ftapfte 
durch die fothigen Schollen, rüftig und 
ftraff und mit einer faft Findlichen 
Vorfreude — und jchmenfte das 
Ichwere Bündel mie eine wader er= 
rungene Striegsbeute. — 


Als in den erjten Frühftunden bie 
Sterne an dem tlargemordenen Him= 
mel heraufzogen, da ging ihr matter 
Morgenichein über ein Kindergeficht, 
das rofigzufrieden und ruhigen Athems 
Ichlief. Und daneben lag im Stroh ein 
durchrungelter Bagantenfopf mit ftrup= 
pig zermühltem Haarmwulft. Der Athem 
des Mannes ging tief und faum hör— 
bar in feftem traumlofem Schlaf! "Zu 
Häupten der beiden aber lag das dünne 
grünfabige Felleifentuch, melancholiſch 
in ji zufammengefunten und vielfeis 
tig, beinah ohne Inhalt. — 

Den Nadtfturm hatte ein ftiller 
Hrühmind abgelöft. Lautlos und faft 
unhörbar raunte der durch das Flare 
Duntel, ald jcheute er fich, die tiefe, 
friedliche Ruhe der beiden Verirrten zu 
ftören..... 

une 

— immer derjelbe. — Freier (zu 
einem Kaufmann): „Darf ich mir ers 
lauben, Sie um die Hand Xhrer Tode 
ter zu bitten?" — „Gemiß, mein Herr, 
fteht Ihnen fofort zu Dienſten; ſonſt 
noch etwas gefällig?“ 

— Aus der guten alten Zeit. Bürs 
gergardehauptmann: Bammelberger, 
ie ift er wieder mal —— ie 
Montur fleckig, Gewehr roſti 
nicht geputzt und die A — 
tzig, — ich werde mal anders mit Ihnen 
reden, verſtanden? — Bammelberger: 
Ja, Gevatter, — rohe mer hun pas 
anderſch! 
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endig todt. 
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Roman von Rilly Scharlan, 


(7. Yortjegung.) 

Einmal meinte die Frau Gani- 
tätsräthin, ein Offizier bemerbe fich 
eifrig um die Gunst ihrer Tochter, 
und der Gedante, 
eines Dffizier3 zu merden, ließ ihr 
Herz Stolz auffchmellen. Der Herr 
mit dem braunen Geficht, dem büb- 
fhen Schnurrbart und der ein wenig 
näfelnden Stimme fprah vom Ma- 
nöper und feinem Regiment, und 
alfe® war herrlich, bis ſich heraus— 
ftellte, er fei nur NReferveleutnant 
und im Hauptberuf GSteueraffiitent. 

Nach diefer und Ähnlichen Erfah- 
rungen blieben die Gedanken der 
rundlihen Dame immer wieder an 
dem neuen Leibarzt in Erla hänaen, 
den fie allmählih als den legitimen 


Bewerber um Lilli Hand zu beirad)= | 


ten begann. 

reilich erzählte Anni Eppen3 in 
Köln wunderbare Saden von Dot: 
tor Rortmann. Ein merfmürdiger 
Menſch mußte er ſein, menſchenſcheu 
und wunderlich. Man ſah ihn nie— 
mals, ſelbſt deutliche Winke verfingen 
nicht, ſich einmal aus ſeiner Einſam— 
keit herauszubemühen er ſchien von 
ſeinen ehemaligen Kranken recht viel 
angenommen zu haben. 

Lilli kannte ihre ältere Schweſter 
genau und glaubte ihr von allen 
Erzählungen über Kortmann nichts. 

Sie hatte entſchieden damit recht 
gethan, denn am heutigen Abend 
zeigte ſich der Leibarzt von derſelben 
guien Seite, wie bei ihrem erſten 
Zuſammenſein. Liebenswürdig, of— 
fen, durchaus nicht menſchenſcheu, 
turz geſagt, als Mann von beſten 
Umgangsformen und gefelliger Bil: 
dung. 

Sie beobachtete den Leibarzt un— 
auffällig aber fcharf und fand, die 
anderen Herren hier in Erla fönnten 
überhaupt einen PVergleih mit ihm 
nit aushalten. 

Beim Abendefien mar Fräulein 
Lili Kortmanns Tiichdame, und fie 
meinte, niemals beijer unterhalten 
worden zu fein. 

Das war fo recht eime Plauderei 
nah ihrem Herzen. Er erzählte ihr 
amüfante Gejhihten aus feinem 
Studentenleben, jprah) von feiner 
fchlefifchen Heimath, in der Menfchen 
und Gitten jo andere feien al3 hier- 
zulande, und hörte fo nett und Tie- 
bensmwürdig zu, wenn fie vom Rhein 
plauderte und den Menfchen, die fie 
dort fennen gelernt. 

So war und blieb denn das Tijch- 
geijpräch eine nichtige Plauderei, ge= 
fiel aber der blonden Lilli gerade 
deömegen ausgezeichnet, und fie mach— 
te aus ihrem Wohlgefallen an dem 
neuen Zeibarzt, wenigſtens dieſem ge— 
genüber, gar kein Hehl. 

Nach Tiſch machte Schneider den 
Vorſchlag, ſich wieder auf die Veran— 
da zu begeben, und da er dieſe Auf— 
forderung durch den Hinweis auf 
eine ihrer harrende Pfirſichbowle un— 
terſtützte, erregte ſie ſtürmiſchen Bei— 
fall. 

Hier draußen wurde die Gruppi— 
rung der kleinen Geſellſchaft eine 
andere. Die Damen ſetzten ſich zu— 
ſammen in die durch eine Glaswand 
beſonders geſchützte Ecke, die Herren 
ſchloſſen ſich ihnen an. So befand 
ſich Kortmann Fräulein Schneider 
gegenüber. 

Schade, daß er neben ſich die 
würdige Mama hatte, die immer— 
fort über neue am Rhein aufgega— 
belte Kochrezepte ſprach und dazwi— 
ſchen über Menſchen, die ſie kennen 
lernte. 

In Gedanken ſah er immer die 
niedliche Lilli ebenſo behäbig wie 
die Frau Mutter in einer Ecke 
ſitzen und fragen: „Eſſen Sie Kar⸗ 
pfen lieber blau oder mit polniſcher 
Sauce?“ 

Da fuhr er in feinen Betradhtuns 
gen ein menig zufammen. Gein 
Gegenüber nidte ihm zu, hob daß 
durchaus nicht Fleine und qut ge= 
füllte Gla® mit einem Augenlächeln 
gegen ihn, fette e3 an den Mund 
und ließ feinen Inhalt Ianafam aber 
fiber die Kehle hinabgleiten. 

„Wer e3 qut mit mir meint, trintt 
aus,“ rief jie dann nach einer Paufe. 

Und Heinz Kortmann fehte feinen 
großen Polal an und leerte ihn auf 
Fräulein Lilli® Wohl in einem Zuge. 

„sa, ja, wir find am Rhein aut 
in Training gefommen,“ rief das 
junge Mädchen lachend. „Da Iernt 
man e3 aus dem ff.“ 

Und wieder erzählie fie von amüfans 
ten Menjhen, und mie fie mit ihnen 
die halbe Nat hindurh auf der 
Zerrafie von Rolandsechk geſeſſen hät⸗ 
ten. Himmliſch! 

Da fuhr der alte Schneider hin» 
ein in diefe Plauderei und fragte 
Kortmann nad feiner großen Arbeit. 

Die Antwort ablehnen, hieß unhöf- 
Ih fein, mohl oder übel mußte der 
junge Arzt wenigjtend einiges berich- 


ten. 

Nicht viel, denn er Hatte burdaus 
feine Zuft, wieder einmal für einige 
Abende das Gefprähdthema am run» 
den Iifch zu bilden. Sie konnten 
ihn außerdem al3 Laien kaum ber=- 
ftehen. 

Ueber den Zmed der großen Arbeit 
fpradh er überhaupt nicht, über ihren 
Anhalt nur wenig. Es madhte fi 
aber, daß er den einen Abfchnitt zu» 
fällig erwähnte, der von der Pfycho- 
logie de3 Verbrechens handelte. 

Des Verbrechens? 

Amtsrichter Garbe thaute auf. 

Hier jehwirrte etwas heran, mas 
ihm näher lag, und fo fagte er mit 
feiner trodenen eingerofteten Stim- 
me, in feinen Augen fei alles bas 
ein barer Unfinn, was in jüngfter 
Zeit über diefen Gegenftand gefchrie- 
ben fei 


Schmiegermutter ; 


} „st e8 nicht ein Blödfinn, den 
Verbrecher zu »ntlaften und für feine 
| Sau die Eltern, feine Erziehung, 
die ganze Gefellichaft verantwortlich 
zu maden? Der Menfh im. ftraf- 
mündigen Alter ift für 
und Laflen verantwortlich und muß 
| nad} dem Gefeh beitraft werden.“ 
So viel hatte Garbe lange nicht 
hintereinander gefprochen, Herr von 
Kolberg fehien während der ganzen 
Zeit wie auf Kohlen aefeilen zu ba= 
ben. Sebt fuhr er dazmijchen. 
| „Erlauben Sie, da3 weiß ich denn 
ı doch beffer. Gie fcheinen mir meder 
! Mantegazza noch Lombrofo aründlich 


‚ ftudirt zu haben. Und doch fünnen die= | 


ı Te Beiden Größen e8 verlangen, daß 
y gerade Juriften fich mit ihren Lehr— 
fügen eingehend befafien. Die beiden 
| Gelehrten find genau entgegengefeg- 
| ter Anficht.“ 
Zriumphirend blidte er fich um, 
ftolz, den Juriften niedergefchmettert 
| zu haben. 


Amtsrichter Garbe ftieh ein furzes | 


mederndes Gelächter aus und mollte 
ı gerade den Mund zu einer muthmaß- 


I 


| bernahm. 

|. „Ih bin zwar nicht ganz der An- 
| fiht des Herrn Amtsrichters, denn 
| der Buchjtabe tödtet, aber in den 
| meiften PBuntten muß ih ihm recht 
ı geben. 
gegen die Lehren der foeben erwähn: 


ten Italiener, die einfeitig find und | 


biel zu meit gehen. Namentlich hat 
Mantegazza durch fein Hafchen nad 
Popularität und ungründliche Biel: 
Ichreiberei der wirklichen Wiflenfchaft 


großen Schaden zugefügt. An ihrem | 


Baterlande haben fie Schule gemadıt, 
aber — ob zum ®Beiten von Staat 
und Geſellſchaft, da3 möchte ich fehr 
bezweifeln.“ 
In immer 


hergeſchneite Doktor wagte es, ſeine 
Autorität anzutaſten? 
„Ich füge noch hinzu, daß es ein 


Selbſtmord der Geſellſchaft wäre,“ 


fuhr Kortmann fort, „wollte ſie je— 
des Verbrechen mit Irrſinn oder mo— 
mentaner Geiſtesſtörung erklären und 
ſo entſchuldigen. Meine Anſicht.“ 

Faſt blauroth vor Aufregung im 
Geſicht, rief Kolberg: 

„Erlauben Sie, mein Lieber, — 
dieſe Ihre Anſicht iſt falſch. Sie 
dürfen eben nicht gar zu ſehr auf 
Ihre zwei Jahre Irrenhaus pochen. 
Dafür ſteht mir die reiche Erfahrung 
meines Lebens zur Seite, und die 
ſagt mir, daß Sie in vollſtändigſtem 
Irrthum ſich befinden. 

Kortmann zuckte ein wenig bei der 
Anrede „mein Lieber“ zuſammen, 
ſchon ſchwebte ihm die ſtudentiſche 
Erwiderung auf ſo einen Anruf auf 
den Lippen — aber er war kein Stu— 
dent mehr. Lächelnd erwiderte er: 

„Ich habe ſehr wohl das Körn— 
chen Wahrheit herausgefunden, mein 
Lieber, das unter Haufen banalen 
Unſinns in den Schriften dieſer bei— 
den Aerzte verborgen liegt, habe es 
auch als Pſychologe beſtätigt gefun— 
be aber ih muß mid, fcharf gegen 
alfe Humanitätsdufelei wenden, Die 
blind allen Unfinn nachbetet, den fol- 
che Herren in die Deffentlichteit 
ſchleudern.“ 

Herr von Kolberg wurde blaß 
vor Wuth, als er den in der Anrede 
ihm verſetzten Hieb erhielt, aber 
ſchwieg darüber und meinte nur ver— 
ächtlich: 

„Ich wundere mich in der That, 
mein Herr Doktor, bei Ihnen auf 
derartig veraltete Anſchauungen zu 
ſtoßen.“ 

„Das Verwundern 


beruht wohl 


auf Gegenſeitigkeit, mein Herr von 


Kolberg. Ein Glück nur, daß auf 
unſeren Geſchworenenbänken meiſtens 
Leute ſitzen, die alten und veralteten 
Anſchauungen huldigen.“ 

Schweigen herrſchte in dem kleinen 
Kreiſe, aber ausgenommen Herrn von 
Kolberg und ſeine Eheliebſte, zeig— 
ten alle Freude oder Schadenfreu— 
de auf ihren Geſichtern, daß derLeib— 
arzt dem großſprecheriſchen Nichts— 
thuer ſo gründlich gedient hatte. 
Selbſt Frau Garbe warf ihm einen 
freundlichen Blick zu, was ſie an— 
dernfalls bei dem othellomäßigen We— 
ſen des Amtsrichters niemals gewagt 
hätte. 

Da fühlte Heinz Kortmann einen 
leichten Druck von Lillis Fuß auf 
dem ſeinen, und gleichzeitig traf ihn 
ein bittender Blick. Er ſollte das 
Geſpräch abbrechen. 

Es durchzuckte den jungen Mann 
wie ein leichter elektriſcher Schlag, 
als er den Fuß des hübſchen Mäd— 
chens fühlte und dann merkte, die— 
ſer kleine Fuß ſtände immer noch hart 
neben dem ſeinen. 

„Proſit, Herr Leibarzt,“ rief ſie 
und hob ihr Glas. „Nun aber wid— 
men Sie ſich wieder ein wenig mehr 
uns, die wir von ſo gelehrtem Kram 
nichts verſtehen.“ 

Sie ſah ihm feſt in die Augen, 
während ſie trank und er ihr Be— 
ſcheid that, und das Glas zitterte 
leicht in der Hand des Mannes, 
denn wie eine Verheißung lag es 
in ihrem Blick. 

Lilli Schneider kannte trotz ihrer 
Jugend die Männer. 

Mehr als einer fing ſo ſchon bei 
ihr Feuer, und auch hier war das 
Eiſen heiß, ſie wollte es ſchmieden, 
ehe es wieder abkühlte. 

So klar ſchien draußen der Mond 
vom wolkenloſen Himmel nieder, daß 
man in dem ziemlich breiten Vorgar⸗ 
ten faſt jede Einzelheit zu erkennen 
vermochte. Dahinter Tag die 
Ehauffee, klar zum Greifen das Haus 
des Amisrichters, hinter dem ſich ſo 
deutlich der Bergwald erhob, daß 
ſelbſt ganz oben das gute Auge noch 
die einzelnen Bäume unterſcheiden 


lonnte. 

„Laß mich einmal durch, mn 
fagte Lillt und zmängte fi bei dem 
alten Seren vorbei gu ber in ben 


fein Ihun | 


| Ti groben Ermwiderung öffnen, als | 
jer die ruhige Stimme SKortmannz | 


Auch ich wende mich fcharf ı 


s mwachfender Erregung | 
börte Herr von Kolberg zu. Diefer | 
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Garten Hinabführenden Treppe, an 
der fie einen Augenblid ftehen blieb. 
Dann mendete fie fih zu dem 
Leibarzt. 
„Sie haben vom Schloß mohl eine 
herrliche Ausfiht — aber im Hleinen 


| fönnen wir aud) damit dienen. Rom: 


men ©ie einmal hierher.“ 
| Kortmann trat zu dem Mädchen, 
dad lanafam die Treppe hinafitieg. 
| „Iſt das nicht ſchön?“ flüſterte ſie. 
| Kortmann fam näher, jah ihr vom 
| Mond hell beleuchtetes niedliches Ge- 
| ficht, Tehaute die Neflere des blafien 
| Mondlichtes in dem vollen Blond: 
| haar, und eine heftige Unruhe be- 
mädhtigte fich feiner. Der fonft fo 
ı tubige Mann zitterte leicht. 

„Schön — reizend.” 

Lili lächelte befriedigend, ging ei- 


nige Schritt vorwärts und ſoweit 


| zur Geite, daß fie außer Ceh- und 

| Hörmeite der auf der Veranda Zu— 

| rüdgebliebenen famen, und fagte lei- 
e: 


| „Sie haben ja no gar nichts 
‚ gejehen, Herr Kortmann, und fagen 
ſchon ſchön und reizend.“ 

Mit verhaltener Stimme machte 
| fie den Mann auf all das aufmerk— 
ſam, was vor ihnen ausgebreitet lag, 
rief aber dann laut zu der Veranda 
zurück: 

„Ich werde einmal Herrn Doktor 
unſern Ausſichtspuntt zeigen, Lillis— 
ruh.“ 

Damit führte ſie Heinz Kortmann, 
der ihr faſt willenlos folgte, ſeitwärts 
am Haus vorbei in den Hintergarten, 
der anfangs nur fanft aniteigend, 
| dann immer fteiler zur Höhe hinan— 
| führte. 

Lilli kannte jeden Stein, jede Wur- 


' zel auf dem Meae, fie hätte ebenfo 
ohne anzuftoßen im Dunfeln wie jebt | 
| im hellen Mondlicht auffteigen Fon= | 

Kortmann aber fchien die zier: | 
Iihe Geftalt in dem duftigen, meis | 


| 
| Ben Kleid vor ihm her zu fchmeben, 
ihr Fuß Ichien den Boden nicht zu 
| berühren. Unbörbar alitt fie vor= 
| mwärts, rafch, ohne anzuhalten. 
| „Nicht ummenden!“ hörte er fie 
| bon Zeit zu Zeit tagen. 
| So! — jegt find wir oben — 
iſt das nicht ſchön?“ 
Kortmann wendete ſich um. 

| Bor ihm lag in feiner ganzen 
ı aroßen SHerrlichteit der fchmeigende, 
| dom Mondlicht wie mit einem fil- 
; bernen Schleier ummobene Bergmald. 
Bat Sphinr, Die 

heimniß behütete. 
| Dort die Stadt, zwifchen den win— 
| zigen Häuschen fchlängelte fich die 
| weiße Straße hindurdh, bier und da 
| Ihimmerte ein einzelnes Licht. Ue— 
| ber dem Ganzen aber laq eine tiefe 


ein tiefes Ge: 


| Stile, fo tief und mächtig wie Die 
ı de3 Grabe2. 

| Alle Nerven fpannten fi, einen 
| einzigen Laut zu vernehmen, und da 
| endlich Fang e& leife aus der Tiefe 
| herauf, wie flüfterndes Lachen aus 
| Madhenmund, mie Geplauder und 
am bon reizenden Tsrauenlippen, 
filberhell und Mar. 8 war die Er- 
| Ta, die nedend und plätfchernd über 
die Steine hüpfte. 

Und da dicht bei ihm ein anderes 
| Geräufch, das ihm einen füßen Schre- 
| den einflößte. "War es das Slopfen 
| ihres Herzens, oder war e3 da3 ftür- 
miſche Begehren des eigenen? 
| Den Dann, dem das Weib alles 
j zeit Hoc Itand, überfiel eine große 
| Furcht vor etwas Unbekanntem. Ge— 
| taume Zeit währte es, ehe er jich zu 
| feiner Nachbarin wenden mochte, ihr 
| zu danfen für den einzigartigen Ge- 

nuß, den fie ihm hier oben bot. 

Da trafen feine Mugen die beiden 
| hellen Sterne im Geficht des hübfchen 

Mädchens und blieben feit an ihnen 
haften. 

| Herrgott nein, eine Schönheit war 
Lilli Schneider nicht, nur ein niedli> 
hes Mädchen, aber jebt mob der 
Mond einen Silberfchleier um fie 
und ließ fie ‚chön erjcheinen, fchon 
mie nie, 

Wie das meihe Mädchen fo da= 
ftand, ftarr den Blid in den feinen 
gejentt, mit der Hand auf den duns 
felen Bergivald mweijend, deffen melt- 
entrüdte Ginfamfeit nie jo greifbar 
Ihien, flog ein Schauer durd, ihren 
Leib. Der Abendmwind mehte hier 
oben fühl. Lili fröftelte es in ıhrer 
dünnen Battftblufe. 

Huf feine Frage jchüttelte fie zwar 
berneinend den Biondfopf, trat aber 
mie fchußfuchend ganz nahe an ihn 
heran, fo nahe, daf; er die Wärme 
ihres Körpers heit durch den Aermel 
feines Rodes zu fpüren meinte, 

Ein nie geahntes Gefühl unendli: 
cher GSeligfeit übermannte ihn; ohne 

zu milfen, mas er that, Ieate Heinz 
Kortimann den Arm um die Schul» 
tern des Mädchens und z30g es feit 
an jich. 

Scheinbar millenlos folgte fte und 
lehnte ſich feſt an den Mann; ihr 
Kopf ſank hintenüber, ihre Augen 
ſuchten wiederum die ſeinen, ihr 
halbgeöffneter Mund ſchien etwas 
fragen zu wollen. Da preßte er ſei— 
ne Lippen auf die Lillis und küßte 
ſi 


e. 

Da trafen ſeine Augen, als er ſich 
ein wenig aufrichtete, den Schloßberg 
mit den Zinnen der alten Burg und 
den dahinter aufragenden Thürmen. 
Dort war eine andere, die er liebte, 
leidenſchaftlich liebte troz allem, was 
ſie that. 

Eine andere, die er liebte. 

Heinz Kortmann ſchrak zuſammen, 
vor ſich und ſeinem Leichtſinn, der 
ihn für einen Augenblick jede Ver—⸗ 
nunft vergeſſen ließ. Eine tiefe Be— 
ſchämung kam über ihn. 

Er ließ Lilli los, die Arme ſan—⸗ 
ken ihm ſchlaff herab, mühſam, faſt 
mit Gewalt ſtieß er heraus: 

„Es wird zu kalt hier, gnädiges 
Fräulein, — wir müſſen hinab, daß 
Sie ſich nicht erkälten.“ 

Einen Augenblick lang ſah Lilli 
Schneider ihren Begleiter ge an, 
bann gudie e8 diber ihr ein menig 


verzerrtes Gefiht. Gleich darauf 
lief fie wie toll den Berg hinab; nur 
mühfam und vorfichtig fonnte der 
Mann ihr folgen. 

Im Schatten eines Buches mar: 
tete Lili Schneider auf den Leib- 
arzt.“ Als er fih ihr auf zwei 
| Schritt genähert hatte, ging fie rajch 
boraus und trat fcheinbar völlig un= 
| befangen in den Lichtfehein der Ve: 
randa. « 

„Sie haben ſich alle ſchön im Licht 
geſtanden, als ſie hier ſitzen blieben, 
meine Herrſchaften,“ rief ſie in bur— 
ſchitoſem Ton. „So ſchön habe ich 
es oben noch nie geſehen, als heute 
beim Mondenſchein.“ 
| Mit einem Iuftigen „Profit der 
ganzen Gejellfchaft” Ieerte fie das ihr 
vom Vater gereihte Glas. 
| Ihr Blick flog über alle Anme- 
| Tenden, mied aber da3 Auge SKort- 
ı manns, den ein Grufeln überlief bei 
diefem Gebaren de3 jungen Mäd: 
chens. 

Dann ſaßen ſich die beiden wieder 
gegenüber, aber der junge Arzt fühlte, 
wie er ſtiller und ſtiller wurde, daß 
ihm das Blut zu Kopf ſtieg, wenn 
ſein Blick auch nur den Schein ihres 
Kleides ſtreifte. Gewaltſam raffte 
er ſich zuſammen und knüpfte ein 
ſcheinbar intereſſirtes Geſpräch mit 
dem Amisrichter an, während Fräu— 
lein Lilli unbefangen, wenn auch mit 
ein wenig gezwungener Luſtigkeit hier 
| und da Bemerfungen in das Gelprö,h 
der Damen einflocht. 


|  Grft bei dem fpäten Abfchied ftan- 
| den fich die beiden jungen Leute nodı 
| einmal Ayge in Auge gegerüber; jte 
| bot ihm die Hand und fagte halt» 
| laut: 

| „Auf baldiges Wiederfehen!“ 

Uber €5 lag eine Frage in diefen 
Morten, und er beantiwortete fie nicht. 

Unmittelbar Hinter dem alten 
Ihurm füjrte der Meg Kortmanne 
lints hinauf. Der fonft bei Nacht 
nicht ungefährliche MWea, der zumei- 
len jo jchmal wurde, daß er nur ge= 
rade ven Füßen de3 Wandernden den 
nöthigen Raum bot, mar faft tages- 
hell vom Mond beleuchtet. 
fonnte er ausjchreiten. 
wurde fein Schritt lanalam und 
langfamer, denn die für thn unange- 
nehmisten Gedanfen ftürmten auf ihn 
ein, ließen ihn weder de? Weges ach— 
ten ‚nod) der ihn umgebenden Schön» 
| heiten. 

Mupßte er sich nicht einen dummen 
Sungen fchelten, der auf die gröbite 
ihm geſtellte Falle hereingefallen 
war? Er, der ſich auf ſeine Men— 
ſchenkenntniß etwas zugute that! 
| Noch auf dem Hinmweg fagte er fi: 
Alter Freund, nimm dich gefälligft in 
Acht. Die Mutter wird dir Leim: 
ruthen und TFußangeln legen, denn 
du bift der eigens von einem gqütigen 
Geſchick ihr zuaefchidte Schmwieger- 
fohn. — Und nun war er doch auf 
die Leimruthe geflattert. 

Nein und taufendmal nein. 

Heinz Kortmann ftand am Fu 
der von bier aus fteil anfteigenden 
Treppe, two die Bank zum Siten ein- 
[ud. 

Nein, dem Himmel jet Dant, nod 
par er bei dem Gedanken an die an- 
dere dem fürchterlichiten Unglüd fei- 
nes Lebens entgangen. 

Mußte er nicht Urfula aus tiefiter 
Geele dankbar fein, daß der Gedanfe 
an fie ihn por diefem Grauen be= 
wahrte? 

Erregt fprang er auf. 

Rafch ftieg er die vielen Stufen zut 
Höhe des Schloßberges hinan. 

‘ebt mußte er, daß er nicht eine 
Stunde länger bierbleiben fonnte, als 
e3 die eingegangene Verpflichtung for: 
derte. 


3. 


Heinz Kortmann betrat das 
Schneider’fche Haus nicht wieder. 

Dazu bedurfte es feines Entjchluf- 
ſes, es war ſelbſtverſtändlich. 

Tagelang quälte ſich der junge 
Mann mit den heftigſten Selbſtvor— 
würfen über ſeinen ſträflichen Leicht— 
ſinn, lange Zeit konnte er die Nach— 
klänge dieſer Mondſcheinpromenade 
nicht verwinden. 

Ja, wenn er dem Mädchen hätte 
ſagen können, wie es alles gekommen, 
wenn er Lilli Schneider hätte um 
Verzeihung bitten dürfen! 

Aber ſchon der Gedanke an Derar— 
tiges war eine Kränkung, denn welche 
Frau mußte ſich nicht bis in den Tod 
beleidigt fühlen, wenn ihr geſagt 
wurde, nur Erregung eines Augen— 
blicks hätten den Mann zum Verlaſ— 
ſen des korrekten Pfades veranlaßt? 

Lilli Schneider aber wartete. 

Sie wartete um ſo ungeduldiger, je 
ſtärker ihr von vornherein, nur leiſe, 
gehegter Zweifel kam. 

Mein Gott ja, mehr als einer hatte 
ſie geküßt. Aber das waren junge 
Burſchen, mit denen man ſo ein biß— 
chen herumliebelt, die man aber nicht 
heirathet. Ein Student im zweiten 
Semeſter, — welch ein Glück, daß er 
nicht kam, denn zu einer Studenten— 
braut hatte ſie durchaus keine Anlage. 

Mit dem Leibarzt aber war das 
eine ganze andere Sache, den liebte ſie 
zwar nicht, «der heirathen mollte fie 
ihn. 

Ein Mann in guter Lebendftellung, 
der fie nicht einmal aus den lieben 
gewohnten Berhältniffen herausneh— 
men mürde, 

Gie martete 
bens. 

Das mar abfcheulich, und das Ges 
fühl einer gewiffen Zuneigung zu bein 
Manne, ber fie fo Tchänbli * 
wandelte ſich in bitteren Haß. Ste 
wollte dieſem Leibarzt zeigen, er 
dürfe nicht ungeſtraft mit der Toch⸗ 
ter des angeſehenſten Mannes in Er⸗ 
la ſeinen Spott treiben. 

Fräulein Lilli war aber klug ge⸗ 
nug, gegen niemand ihren Groll aus⸗ 
zuſprechen, noch weniger das Ereig⸗ 
niß des Abends oben auf Lillisruh 
u erwähnen, nicht einmal gegen bie 

utter. 

Sie konnte ſich auch allein an 
Heinz Korimann rächen. 


und wartete, verge⸗ 


Raſch 


Merkwürdige Geſchichten über den 
Leibarzt tauchten plötzlich in Erla 
auf, niemand wußte, woher ſie kamen, 
niemand kannte ihre Quelle, die doch 
ſehr jtart ſtrömte. 

Aus der Irrenanſtalt hatte man 
ihn weggelobt, da auf andere Weiſe 
ſein Fortgang nicht zu erreichen war. 

Merkwürdige Geſchichten waren 
vorgekommen; Näheres wußte man 
freilich nicht, aber auffallend war es 
zum mindeſten, daß alle weiblichen 
Inſaſſen der Anſtalt für ihn ſchwärm— 
ten, die doch ſämmtliche andern Aerzte 
fürchteten. 

Dann hieß es wieder, der Leibarzt 
habe irgendwo in der Nähe eine Ge— 
liebte untergebracht, die er täglich be— 
ſuche. Der Vorwand, er führe mit 
dem fürſtlichen Wagen zu Kranken. 
war lächerlich; daß er den Prinzen 
Gero und die Grauch immer mit— 
ſchleppte, war eine feine Kriegsliſt. 

Dann wieder ſprach man die bö— 
ſeſten Dinge über die Grauch. 

Wie kam es denn, daß die halb— 
verrückte Perſon auf einmal als Da— 
me behandelt wurde, daß ſie elegante 
Kleider und modiſche Hüte trug, in 
einem feinen Pelz ſteckte? — Der 
Leibarzt — na ja, man ſagte nichts, 
aber der trug allein die Schuld. 

Ohne Verabredung, ohne von ein— 
ander zu willen, arbeiteten fich Fräu- 
lein Schneider und Herr von Kolberg 
in die Hände. 

Yuch der haßte den Leibarzt, fam- 
melte und notirte alle diefe Gerüchte 
eifrig. 

Man fah Doktor Kortmann faum 
jemals. In das Zimmer mit dem 
runden Tifh fam er nicht, eine Ge- 
fellfchaft beim Amtärichter fagte er 
ab, jeldjt im aefchloffenen fürftlichen 
Magen vermochte man ihn oder feine 
Pflegebefohlenen nicht zu erfennen. 

Dem wunberboffen Herbit mar ein 
böfer Winter gefolat. 

Das Thermometer bemweate ich 
bartnädig um Null herum, das Ba- 
tometer ftand auf Regen, Tchlecht 
Metter oder Sturm. 

So ein Wetter war dem Leibarzt 
faum erträglich. 

Hatte er am Morgen die Uhr auf- 
gezogen, war die Zagedarbeit fo zient- 
lich erledigt, mad nun noch folgte, 
fojtete woHl Zeit, war aber feine Ar» 
beit. Nicht einmal mehr die Ffleine 
Privatpraris des Sanitätsrathes hat— 
te er mitzuverſehen. 

Gewiß war er materiell ausgezeich— 
net aufgehoben, die Firma Lenz 
ſorgte mit Hingebung für ihn, ob— 
gleich auch jetzt im Winter der Kaffee 
immer um ſieben Uhr auf dem Tiſch 
ſtehen mußte, ſogar Bier wußten ſie 
gegen alle Schloßordnung für ihn 
einzuſchmuggeln. 

Nur das ewige Alleinſein konnten 
auch dieſe beiden guten alten Leute 
für den Leibarzt nicht aus der Welt 
ſchaffen, dies ewige Alleinſein, das 
ihn zu Boden drücken wollte, ſeit Ur— 
ſula von Grauch ihn mit einer Ab— 
ſichtlichkeit mied, ſo daß er über ihren 
MWidermillen cwgen ihn nicht mehr im 
Smeifel fein konnte. 

Selbſt die unabläffige Belchäfti- 
eng mit feiner Arbeit fonnte_ diefes 
fürchterliche Ulleinfein, das Bemußi- 
fein, bier oben ein Drohnenleben zu 
führen, mie alle anderen Schloßbe- 
mohner, nicht befeitigen. — 

Da befam der Leibarzt- Arbeit. 

Sepp, ded3 Grbpringen Leibjäger, 
wurde franf, was bei dem Hünen, 
der niemal8 an einer Krankheit gelit- 
ten, eine namenloje Furcht, bleiches 
Entfegen erregte. 

Prinz Gafton redete dem ‘äger 
qut zu, meinte aber, unter feinen lım= 
ftänden dürfte fi Sepp fo einem 
Quadjalber von Doktor in die Hände 
geben, die Kerls verftänden ja dod; 
nur, gefunde Menfchen frank zu ma= 
chen. 
Bücher über Naturheilmethoden fa- 
men an, der Prinz ducchftöberte fie, 
meinte auch bier und da das Richtige 
gefunden zu haben, aber helfen molltz 
niht3. Das Wefen der Krankheit 
mar ja nicht erfannt. 

Sepp verfiel täglich mehr, fo daß 
endlich felbft der Erbprnz zu der 
Erfenntniß fam, e& möchte Zeit fein, 
einen Arzt zu rufen, um das MWefen 
der Krankheit zu eriennen. Gepp 
meinte, der alte Leibarzt wüßte am 
Ende doch noch mehr al3 der neue. 
So ſchickte man zu dem Sanitätsrath, 
der aber ſagen ließ, er habe kein 
Recht, zu erſcheinen, wenn ihn nicht 
der Kollege Kortmann ruſen laſſe. 

So wurde denn der neue Leibarzt 
gerufen, der denn auch nach eingehen— 
der Unterſuchung unſchwer erkannte, 
daß er es mit einer ſchleühenden Nie— 
renentzündung zu thun hatte, einer 
Vernichterin des menſchlichen Lebens, 
gegen die in einem ſo vorgeſchrittenen 
Stadium nur menig Krauter gewadh: 
fen ind. 

Rief man ihn früher, ftanden bie 
Yusfihten noch nicht fo fchlecht, des 
Jägers Kraft mar noch ungebrochen, 
die Quadfalbereien hatten ihre ber- 
derbliche Wirkung noch nicht hervorge- 
rufen. Seht mußte mindeftens ein 
langes Siehthum folgen. Kortmann 
erichien e3 außer allem Zmeifel, daß 
von einem Leben im Walde, wie Gepp 
eö gewöhnt war, nie wieder die Rede 
fein konnte. 


Dem Erbprinzen gegenüber machte. 


Kortmann von feinem Befund fein 
Hehl, verfärmieg ihn aber dem Jäger, 
um biefen Naturburfchen nicht gera- 
bezu in einen Abgrund der Verzmeif- 
lung zu ftürzen. Wohl aber fchärfte 
er ihm ein, daß ein Verftoß gegen 
feine, de8 Arztes, Vorfchriften ihn 
unmeigerlich in —22— bringen 
mußte. Nur Ruhe und ſtrengſte Be⸗ 
folgung aller Anordnungen konnte die 
Geneſung beſchleunigen. Das aber 
allein ſchon war Sepp eine ſchwere 
Aufgabe. 

Se faß Rortmann fchon Über eine 
Stunde am Lager bes Jäagers, hatie 
no einmal bie genauelte Lnterfus 
Kung vorgenommen unb bann mieber 
dem Kranlen die Verhaltungsmaßre⸗ 
geln eingeſchärft. 


ne 


— 


„So, nun wiſſen Sie alles, Herr — 


„Sag nur imma Sepp, Leibarzt“, 


ſagte der Kranke mit ſchwacher Stim⸗ 
me. „Daß i früha amol der Hag— 
leitnerſepp gewenn, dös hab i ſchon 
an die zwanzig Jahr vergeſſen. J 
bin wie a Tackel, der huart ach nur af 
oahnen Namen.“ 

„Alſo völlige Ruhe im Bett, Sepp. 
Unter feinen Umftänden aufftehen, 
und nur effen und trinfen, was ich 
hier auf das Papier gejchrieben habe. 
Die Medizin beforge ich jelbit unten 
in der Gtabt und komme dann noch 
einmal wieder.“ 

Sepp Hatte gemeint, nun, mp der 
Doktor gefommen märe, müßte er in 
einigen Tagen wieder gejund fein, Die 
Auzfiht auf ein langes Krankenlager 
Ichmetterte den Hünen völlig nieder. 

Wer niemals frank gewefen, unter- 
Ihäßt die ärztliche Kunft, wenn er 
ihrer nicht bedarf, er überfchäkt fie, 
bedarf er ihrer. 

So mar denn auch der Yäger über 
den Zeibarzt empört. Wozu hatte der 
Menich all dad dumme Zeug gelernt, 
menn er die Qeute nicht gefund machen 
fonnte, weshalb befam er benn das 
Heidengeld? 

Sepp ergab fich einer ungezügelten 
Traurigkeit, lagte und meinte und 
jammerte, er wollte gefund werden. 

Kortmann ließ fih beim Erbprin- 
zen melden, ihm Bericht zu erftatten 
über den Befund der nochmaligen 
Unterfudung feines Jäger. 

Er fand den Herrn in fehr gedrüd- 
ter Stimmung. 

„Aber können Sie fih nicht irren, 
Leibarzt?” fragte der Prinz mit ei» 
aenthümlich zitternder Stimme. „Sie 
ſehen zu ſchwarz, — ic) halte das 
au bon einem Arzte für falfch.” 

Fr Stand auf feinen diden Stod 
geftügt, dann faqte er mit einem Wint 
auf einen Stuhl: 

„Bitte Pak zu nehmen, — mir 
fallt gehn und ftehn heut fchmer.” 

„Niemand ift unfehlhar, Durd- 
laucht“, entgegnete Kortmann, wäh— 
rend er ſich auf den angewieſenen 
Stuhl dem Prinzen gegenüberſetzte. 
„Wenn Durchlaucht wünſchen, daß 
noch ein anderer Arzt hinzugezogen 
wird —“ 

Der Erbyrinz machte eine ungedul— 
dige Bewegung. 

„Gerade weil ich weiß, daß wir 
nicht unfehlbar ſind. Aber ich möchte 
nur anführen, daß dieſe Nierenkrank— 
heit leider in unſerer Anſtalt ziemlich 
häufig vorkommt. Ihre Kennzeichen 
ſind ſehr charakteriſtiſch, ſelbſt ein 
Laie iſt wohl imſtande, eine richtige 
Diagnoſe zu ſtellen, wenn er mit 
ihnen bekannt iſt.“ 

Wieder eine ablehnende Bewegung 
des Prinzen. 

„Ich bin gern bereit, den Sani— 
tätsrath —“ 

Pe Prinz Schnitt ihm das Mort 
a 


Zwar flößte ihm die Sicherheit des 
Arztes fein Vertrauen ein, aber er 
begte für feine Wiffenfchaft nicht ganz 
die Verachtung wie für die bed alten 
Schneider. 

Mährend der Leibarzt mit bem 
Prinzen fprach, hatte er immer mieber 
den Mann angefehen, und niemals 
mar ihm deifen Häplichfeit fo grauen 
erregend erfchienen als jet. Dazu 
fah er fo verfallen und tobmübe aus, 
daß Kortmann fih fagte, die Tage 
diefes alten Mannes feien ebenfo ge- 
zählt, wie die feine? Jägers. 

TIrot Aufgebot3 feiner ganzen Wil: 
lensfraft gelang e3 dem Herrn nicht 
ganz, das Zuden des Geſichts und 
Körpers in dem müthenden Schmerz 
zu verbergen. 

Wie der Prinz felbft niemals eine 
Gefühlsregung anderen geaenüber ver= 
lautbaren lieh, fo brachte ihn Mitleid 
oder Bedauern zur Raferei, wenn fie 
ihm galten. Er mollte nicht? von den 

tenfehen, und mie er jebt fo lange 
einfam aelebt, wollte er au) einfam 
fterben, ohne Hilfe. eines Arztes, ohne 
einen Menfchen bei fich zu haben, aus: 
genommen Sepp. 

lind diefer einzige Freund war frant 
and lieg ihn allein, fo allein, al3 eri- 
ftirten außer ihm überhaupt feine 
Menſchen. 

Heinz Kortmann fühlte den Gedan— 
fengang de3 Mannes ihm gegenüber, 
aber wie fonnte er ihm helfen, der feine 
Hilfe haben wollte? 

Dem Hornburger fhien die Zeit ge- 
fommen, diefer elenden Farce ein Ende 
zu machen. — Sollte er allein und ein 
fan frepiren mie ein Hund? Verreden 
mie ein angefchoffener Hirfch in feinem 
Verſteck? Langſam, unter fürchterli— 
chen Qualen? 

Eine dumpfe Stille herrſchte im 
Gemach, nur die ſchweren Pendel— 
ſchläge einer alten Standuhr kamen 
aus einer Ecke des Zimmers, mit denen 
ſich die Athemzüge des Prinzen ver— 
miſchten. 

Langſam ſtand der auf, ergriff ſei— 
nen Stock und ging ſchwerfällig zur 
Thür, blieb dort ſtehen, kehrte zurück 
und ließ ſich mit einem halblauten 
Fluch wieder in ſeinen Seſſel fallen. 

„Machen Sie mir den Sepp geſund, 
Leibarzt, und ich bin Ihnen für die 
kurze Zeit meines Lebens zu tiefſtem 
Dank verpflichtet.“ 

Kortmann zuckte mit den Achſeln. 

„Kein Arzt kann das verſprechen, 
Durchlaucht. — Unnöithig iſt aber die 
Verſicherung, meinerſeits alles aufzu— 
bieten, ma3 ärztliche Kunft und Gorg- 
falt vermag. — Ih muß aber nod 
einmal barauf aufmerffam machen, 
daß menschlicher Vorausficht nach nur 
ein Hinhalten möglich if. Sepp ift 
Schwer Trank, Iebensgefährlih frant 
fett Wochen.” 

Der Prinz ftarrte por fich Hin. Er 
hatte bie en aufeinander gebiffen, 
als wollte er jo einen Schrei ber Wuth 
und bes Schmerzes unterbrüden, bie 
furchtbare Narbe in feinem Geficht 
nahm eine bunfelblaue Farbe an. 


Und. 
Wie ben Xobehfchrel feiner geäng- 


fteten Seele fchrie er e# hinaus, 
Ein fragender WII bea Urzten traf 


Mr 
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das Auge des Mannes und blies an 
RI Der verftand den Blid 
mol. 

Mit einem fehweren Fluch nafen er 
bie furze Pfeife aus dem Munde, Iegte 
k auf den Sims bes Fenfter3 und 
agte: 

„Nun ann ich irgendwo Hinter der 
Ede trepiren mie ein VBetrlerf Niemand 
fümmert e3, Niemand geht e3 an! — 
Mer fchert fich denn auch nur'den Teu- 
fel um diefen Erbpringzen, der niemals 
von den Menfchen etwas hat miffen 
mollen? — Gehen Gie, Leibarzt, ber 
einzige Menfch, der mir alkezeit un- 
eigennübig gedient hat, mar ber Sepp. 
Nie hat er mehr erhalten, al3 zur Be- 
friedigung feiner einfachen Bebürfniffe 
gerade ausreichte, nie hat er erfahren, 
nach meinem Tode fünnte er in feiner 
Heimath ein forgenfreied Leben füh» 
ren. Und er hat mir gebient wie — 
Nein, er war immer mein freund. 
Solf ih da nicht toll werben?“ 

Wieder entftand eine fchmwere' Paufe. 
Kortmann jah den Mann mitfühlend 
an, der zufammengefunfen auf ben 
Teppich ftarrte. h 

Wenn er ihm bodh in irgenb eimas 
helfen könnie! 

Und wie er fo nod} mit fi) Fampfte, 
nicht mußte, ob er eir“ derartige Frane 
ftellen follte oder nicht, war fie fon 
ausgeſprochen, ob es Durchlaucht ge⸗ 
nehm wäre, daß er, Kortmann, ihn 
am Nachmittag auf einem Gang in 
den Wald begleite. 

Zunächſt überſchüttete ihn der alte 
Mann mit einer Fluth von Spott;und 
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Hohn. 

Wie konnte der junge Menſch auf 
den tollen Gedanken fommen, ihm den 
Freund auch nur auf Minuten zu,er- 
ſetzen? N 

An der ruhigen Gelaffenheit des 
Arzte3 prallten alle Pfeile ab, er: mies 
berholte nur feine Frage. 

Faſt wüthenb fehrie der Prinz ihn 
an, er folle nur fommen, fall3 er im: 
ftande fei, da3 au ertragen, was ihm 
blühen würde. Dabe: fah er mit [pöt> 
tifchem Lachen auf den Anzug bea 
Reibarztes. 

„Gibt weder Meg noch Steg drau- 
Ben im Urwald, Leibarzt — und da3 
Sauwetter dazu. Laffen Sie e3 blei-, 
ber., ift nichts für einen jtubirten 
Mann wie Sie.” 

„Sol ih um I Uhr kommen?“ 
fragte Kortmann aelafjen. 

„Sind verrüdt!” zifchte der alte 
Männ zivifchen den Zähnen. „Meis 
netwegen!“ 

4. 

Heinz Kortmann ſetzte ſich an den 
Schreibtiſch und warf raſch einige Zei— 
len auf das Papier. Er ſchrieb an 
einen ihm bekannten Arzt in Fulda, 
den er bat, ihm für längere Zeit eine 
katholiſche Krankenſchweſter zu beſor⸗ 
gen, da er ohne die Mitwirkung einer 
ſolchen auf den Geiſteszuſtand eines 
Schwerkranken einen günſtigen Ein— 
fluß nicht ausüben könnte. 

Dann machte er ſich fertig, in die 
Stadt zu fahren, um den Brief zur 
Poſt zu beſorgen und die Medizin für 
Sepp anfertigen zu laſſen. 

Lehzteres war ein Abweichen von der 
Regel, die ihn den Apotheker ſo wenig 
als möglich in Nahrung zu ſetzen hieß. 
Und der Offizininhaber empfing den 
Leibarzt dementſprechend zwar höflich, 
aber mit eiſiger Kälte. 

Das mußte ſelbſt dem harmloſen 
Kortmann auffallen. 

Freilich, ſo viel gab er ihm nicht zu 
verdienen, wie der Sanitätsrath, der 
jedem erkrankten Beamten wenigſtens 
für hundert Mark der verſchiedenſten 
Tränklein verſchrieb. Berechtigte das 
aber den Apotheker, eine derartige 
Miene aufzuſetzen, dem Leibarzt mit 
aalglatter Höflichkeit zu begegnen, den 
Menſchen aber kalt zurückzuweiſen? 
Den Menſchen derſelben Geſellſchafts— 
ſchicht? 

Hatte er irgend Jemand hier in 
Erla Böſes zugefügt? 

Bewußt jedenfalls nicht — aber frei— 
lich, was wollte das ſagen? 

Irgend etwas war gegen ihn im 
Schwange, und immer deutlicher tra— 
ten die beiden Menſchen in den Vor— 
dergrund ſeiner Reflexionen, die er 
einmal gekränkt hatte. 

Alſo Klatſch. Er mußte darüber 
lachen. Wie lächerlich klein und er— 
barmungswürdig kam ihm das vor. 

Kortmann wollte die Treppe zu ſei— 
ner Wohnung hinaufſteigen, als ihm 
einfiel, er habe ſich während des gan— 
zen geſtrigen Tages nicht um ſeine 
Pflegebefohlenen bekümmert. 

Das Verſäumte nachzuholen, wen— 
dete er ſich gegen die prinzliche Woh— 
nung und betrat ohne anzuklopfen das 
erſte Zimmer. 

Auf feine Anordnung ſollte es nur 
zu Unterrichtszwecken dienen, er 
durfte alſo erwarten, Niemand in ihm 
anzutreffen. 

Der Leibarzt täuſchte ſich, Urſula 
ſaß in der einen tiefen Fenſterniſche 
und war ſo in ein Buch vertieft, daß 
ſie den Eingetretenen nicht bemerkte. 

Wie er die Sitzende anſchaute, be— 
gann ſein Herz faſt hörbar zu klopfen. 

Die Lippen des Mädchens bewegten 
ſich leiſe, als ſpräche es mit, was in 
dem Buche ſtand. 

An dem blauen Rücken erkannte er 
eine populär und ungemein feſſelnd 
geſchriebene Geſchichte der Neuzeit aus 
feiner kleinen Bücherei. Er hatte das 
Buch Urſula vor einiger Zeit geliehen. 

Erſt als Kortmann unmittelbar vor 
der Leſerin ſtand, bemerkte ſie ihn, 
wurde feuerroth und ſprang auf. 

Da er vermuthete, ſie wůrde wieder 
davonlaufen wie immer, ſo fahte er ſie 
am Handgelenk und hielt ſie feſt. 

„Ach habe Sie feit geraumer Zeil 
faum gefehen, viel weniger gefprochen, 
—— von Grauch.“ begann er mit 
eigenthilmlich gepreßter Stimme. — 
„Geftiffentlich gehen Sie mir auß bem 
Wege. Was Babe ih aeifan? Bin 
ich anberß gegen Sie gemorben?" 
0. (Borifehung folgt) 
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Vom Eiſen zum Elektroſtahl. 


Siegfried Hartmann im „Berliner Tageblatt“. 


Haben Sie ſchon einmal jungfräu— 
liches Eiſen geſehen? 

Sie verſtehen nicht, was ich meine? 
Dann will ich klarer werden: Haben 
Sie ſchon reines, unvermiſchtes Eiſen 
geſehen? Sie lauben ja. Ich behaup— 
te nein. Es müßte denn ſein, Sie wä— 
ren Chemiker oder Mineraloge. Ge— 
wöhnliche Sterbliche ſehen kein jung— 
fräuliches Eiſen, weil das in der Na— 
tur kaum vorkommt. Hier und da wird 
es einmal gefunden, aber dann behaup— 
ten böſe Zungen, es wäre himmliſchen 
und nicht irdiſchen Urſprungs, ein 
Meteoritein habe es uns aus dem Wel- 
tenraum gebradt. 

Mer das Eijen näher fennt, wundert 
fih über all das nicht. Eifen ift furcht— 
bar verliebter Natur. Befonders haben 
es ihm alle Träger des Namen3Sauer= 
ftoff angethHan. Mit ihnen geht ed, mo- 
no= und polygamifch, bei erjter beiter 
Gelegenheit eine Ehe ein, und nicht ge= 
nug damit, oft aejellt fi) noch einer 
aus der Familie Wafleritoff oder Koh: 
lenſtoff als Hausfreund dazu. 

So kommt es, daß wir dem Eiſen in 
der Natur bloß in ein- oder mehrfach 
vermähltem Zuſtande begegnen, als 
„Eiſenerz“, wie man ſammelnd ſagt. 

Aber dieſe Verbindungen ſind durch— 
aus nicht nach dem Geſchmack unſerer 
Ingenieure. Alle dieſe Ehepaare kön— 
nen ihnen nichts leiſten. Auch die Jung— 
frau Eiſen hätte ihnen nichts leiſten 
können, denn ſie iſt viel zu weichlich, 
ähnlich wie Jungfrau Gold, oder 
Jungfrau Silber. Nein, mit der ehe— 
lichen Verbindung iſt man ſchon ein— 
verſtanden, aber für die Wahl des 
Gaiten ſoll nicht die Liebe des Weibes, 
ſondern ſollen Vernunftgründe maß— 
gebend ſein. Und zwar hat man gefun— 
den, daß einer der ab und zu gaſtiren— 
den Hausfreunde, nämlich der Kohlen— 
ſtoff als Hauptgemahl eine brauchbare 
Verbindung abgibt. Es galt alſo die 
Scheidung von dem Herrn Sauerſtoff 
mit Gewalt durchzuführen und an ſei— 
ne Stelle dann den Kohlenſtoff zu 
ſetzen. 

Zu dieſem Zwecke ſperrt man die Ei— 
ſenerze in einen Hochofen ein und zwar 
in Geſellſchaft von viel Kohlenſtoff (in 
Form von Koks). Dann heizt man der 
Geſellſchaft gehörig ein, und ſiehe da: 
ein Theil des Kohlenſtoffes packt unter 
der Einwirkung der Hitze die Ehemän— 
ner „Sauerſtoff“ und befördert ſie in 
gasförmigem Zuftande zum Schorn= 
jtein hinaus. Der andere Theil be3 
Kohlenſtoffes vermählt ſich in der Hitze 
zu neuer Ehe mit dem Eiſen und läuft 
in flüſſiger Form als Roheiſen zum 
Dfen unten hinaus. So meit läßt fi 
das Gleihnik aanz aut durchführen. 
nun muß ich aber leider feine Yortfüh- 
rung aufgeben, fonjt würde das, was 
ih jagen will, nicht verftändlicher, jon= 
dern unverftändlicher werden. 

Das Roheifen ift eine Verbindung 
pon reinem Gifen und Kohlenitoff, das 
haben wir gejeben. Außerdem befindet 
fich in feiner Gejelljehaft auch nod) eine 
Anzahl anderer Stoffe, zum Beifpiel 
Schwefel oder Phosphor, ader beide. — 
Diefe gemischte Gejellfehaft ift für mans 
che Zwede jhon brauchbare. 
fchmelzend, jchon bei etwas übef- ) 
Grad, läht fie ji in allen möglichen 
Formen giehen (gewöhnliche Gufß- 
eifen). Bei näherer Betrachtung Zeigt 
diefe3 Material 


feit jtarf beeinträchtigen würden, wenn 
es eben nicht aelänge, fie zu befeitigen. 
Robeiien it fehr jpröde. Daraus ber- 
aeitelte Stäbe vertragen nur in ber 
Längsrichtung eine ftärfere Beanfpru= 
chung. Biegen darf man jie nicht, dann 
bresen fie. Da reines Eijen aufßeror- 
dentlih mweiq und bieafam, Roheifen 
aber jehr fpröde ift, liegt die Vermu- 
thun nahe, daß der Kohlenftoff bie 
Schuld an der Veränderung trägt. — 
Und das ift in der That fo. Ye weniger 
Koblenftoff dem Eifen beigemenat ift, 
beito zäher ift e8. Da die oben bejchrie- 
bene Darjtegung des Noheifend auß 
den Erzen nur in Gegenwart von 
Kohle (Koks) rationell betrieben mer: 
den fann, ift es nicht möglich, fofort 
aus dem Dfen ein fohlenitoffarmes 
Eiſen zu erhalten. E3 enthält viel- 
mehr durchichnittlich 2.5 Prozent Kob- 
lenitoff und mehr noch an anderen 
fremden Stoffen. Dem Technifer er- 
mächht aljfo die Aufgabe, den Kohlen 
ftoff ganz oder theilmeife mieber zu 
befeitigen; wie meit man diefe Befet- 
tigung treibt, hängt ganz von dem Vers 
mendunggzwed des Material ab. — 
Bringt man ihn auf 1.6 Prozent zu= 
rüd, fo befommt man „Stahl“, ein 
fchmiebbares, härtbares Produkt, geht 
man noch weiter auf 0.6 Prozent Koh- 
Ienjtoff, dann gelangt man zumSchmie- 
beeifen, ein jchmiebbares, befonders 
zähes, aber nicht mehr härtbares Ma- 
terial. Geht man noch weiter herunter, 
dann wird dad Material dem reinen 
Eifen immer ähnlicher, e8 mirb zu 
mweih und damit technifch nicht mehr 
bermwerihbar. s 

Alle diefe Entziehungsfuren verlan- 


jedoch eine Anzaäi }: 
Eigenſchaften, die ſeine Verwendbar⸗ 


| gen hohe Temperaturen. Das Ma: 
terial muß immer flüflia oder doch we— 
nigitens durch Hite meich geworden 
jein, ehe e3 jich eine Reinigung, ein 
„Raffiniren“, wie der Fachmann jagt, 
gefallen läßt. Gemöhnliches Feuer kann 
man für diefen Zmed nicht gut gebrau= 
chen, denn faft alle unfere irbijchen 
Feuer eniftehen durch Verbrennung 
bon Kohlenitoff (in Form von Holz, 
Iorf, Kohle u. j. wm.) Wenn man das 
Robeifen in einem folchen?Feuer jchmel- 
zen mollte, dann brachte man es alfo 
wieder mit dem Stoff in innigjte Be- 
rührung, der ihm gerade entzogen mwer=- 
ben Toll. 

Es mwürde über den Rahmen diefer 
Plauderei hinausgehen, wollte ich die 
verjchiedenen Verfahren bejchreiben, die 
im Laufe der Zeit ausgearbeitet wor 
den find. Früher gelang der Rei= 
niqungsprozeß immer nur, wenn man 
mit fleinen Mengen arbeitete. . Heute 
find von Beflemer, Thomas, Siemens, 
Martin und anderen erfundene Defen 
in Benubung, die die Bereitung bon 
Schmiedeetfen und Stahl aus Roheilen 
im größten Umfang verhältnigmäßig 
billig ermöglichen. Die nöthige Hibe 
wird dabei entweder durch die heiken 
Safe eines offenen Feuers erzeugt, oder 
man läßt das Roheijen, das aus dem 
Hodofen fließt, gar nicht erft erfalten, 
fondern füllt es in Gefäße und preßt 
durch die alühende flüfjtge Maffe Luft, 
wobei der Kohlenjtoff verbrennt. Bei 
der gleichen Gelegenheit mird dann 
durch Hinzufügung verfchtedener Stof: 
fe etwa vorhandener Schmefel und 
Phosphor aus dem Gäfen Defeitiat. 
(Beilemer- und Thomas = Verfahren.) 

Mit diefen Methoden hat man, mie 
gejagt, ganz quite Erfahrungen ge- 
macht und ganz vorzügliches Material 
erhalten. Und doch ließen fie fo man- 
hen Wunfch noch unerfüllt. So zeigten 
3. B. ganz genaue lnterfuchungen, 
daß fich in dem fo gewonnenen Ma- 
terial winzig fleine Bläschen, „Gas- 
einichlüffe”, befanden, wodurch die Fe— 
ftigfeitseiaenfchaft etwas beeinträchtigt 
murde. Wollte man zu befjeren Re- 
fultaten gelangen, jo mußte man eine 
reinlichere Hite anwenden, als fie das 
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„Wenn Eure Gefundbeit zerrüttet ift, wenn 
Sshr niedergefhlagen feid, wenn Droguen ımd 
das Meffer nicht zu helfen vermochten, und Ihr 
alles PBertrauen in die Menfchbeit_ derloren 
babt, werden wir End Iehren, mie Ihr durch 
einfache natürlide Methoden Eure Gejundheit 
nadhhaltig Wiedererlangen tZünnt und gejund 
bleibt jo lange Ihr lebt. 


Unfere Behandlungen beiteben in Hydropathie, 
Diteopathie, Elektrizität, Hyniene, Maiinge etc. 
Wir arbeiten, helfen und geben Renntnig bon 
der Natur, dem eigenen Sch und Gott; im jedem 
menſchlichen Weſen müſſen itarfe Musfeln wachs 
fen, Zurjivendes Blut, feite_ Nerven, aute Bers 
dauung, Törperlide und geiſtige Echönbeit, pul 
firendes Leben, endlofer KReichtbum, glorreiche 
sreibeit, eiwiger $xrieden, grenzenlofe Umfaf 
fung und bemußte Gottheit. 


Wir garantiren eine Heilung für Liheumatis 
mus, Cchlagläbmumg, Blutvergiftung, Nithma, 
Dysvepfie, Brights Strankheit, Krebs, Tuberkus 


A lofis, Nervenihwäde, geiftige Störungen, Sals 
jucht, Sfrofeln, Abalferfucdt, Influenza, Blutuns 


. Geſchwüre, Verſtopfung, Eteine, Eczema, 
öunieu-Entzündung, NRüdenmarfs - Lähmung, 
Allbma, Herenihuß, vergrößerte Adern, Mbfzeb, 
Magen-, Leber, Herz, Lungen-, Eingeweides, 
lafens uns ztierenleiden, Haut: und Frauens 
neheiten und alle anderen fogenannten uns 
geilbaren Krankheiten. 
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Hr. &. R. Adrid, 726 W. 44. Str., Chicago. 

Hr. N. Nelion, 415 31. Etr., Chicago, SU. 
Gapt. R. W. Dugan, 3928 Lale Ave., Chicago. 
Prof. U. Stenmo, 6)11 Ellis Ave., Chicago, IU. 
Sr. Ioferh Kohn, 4515 Indiana Ade., Chicago. 
Frau E.Robdlinan, 939 Wels Etr., Eincinnati,D. 
Sr. Lohal Callaban, 22 26. Str., Chicago, ZU. 
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Rev. Sobn Biblins, Joliet, ZU. j 
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Hr. R. Antlowsly, 689 W. 13. Ctr., Chicago. 
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rt. Emile Marlıman, 5604 Union Ade., Chicago. 
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Hr. ©. W. Cmith, 956 Caranac Abe., Chicago, 
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Hr. Otto Berllum, Rod SSland, SU. 

Hr. John May, 4802 Laflin Etr., Chicago, ZT. 
son. G.A.Scilling, 6726 LoomisZtr., Chicago. 

Hr. Bruno Pinfert, 1508 ©. 44. Avde., Chicago. 
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2500 Freunde und Gr-Patienten werden be, 
eugen, daß wir fie geheilt und ihr Zehen ver- 
ängert haben. 


Konsultation und Unterfuchung frei. 
Ceit 20 Jahren beitchend. 


Pastor Kneipp’s 
Katur:Seilanftalt. 


€. Marcus Rothihild, 2t. D.. 9. D.. Direktor, 
2011 Wabaih Ave., Chicago. 
nniags offen bon 9—11 Bormittag und 
mi 2 bis 3 Uhr Nabmittags, - ” 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6, Märy 1910 


gewöhnliche Teuer. bieten kann. Und 
dieje fand man dann jchließlich in der 
Elektrizität. 

Daß diefe ganz enorme Hibegrabe 
liefern fann, das wußte man fchon. 
Sn der Bogenlampe verjett der eleftri- 
Ihe Strom zwei dicht gegenüberftehen- 
de Kohlenipigen beim Durdgang in 
Meikgluth, was einer Temperatur von 
etwa 3000 Grad entjpriht. Und bei 
der eleftriihen Glühlampe wird im 
luftverdünnten Raume ein dünner 
Koblenfaden, oder neuerdings Metall- 
faden beim Stromdurdhgang gelb= bis 
weißglühend. 

In der Bogenlampe entſteht zwiſchen 
den Kohlenſpitzen ein leuchtender Bo— 
gen, der ſogenannte Lichtbogen, die 
Kohlenſpitzen ſelbſt brennen allmäh— 
lich ab. In der Glühlampe tritt kein 
Verbrauch ein, der Strom zwängt ſich 
unter dem Druck, den die elektriſche 
Spannung erzeugt, durch den für ihn 
viel zu dünnen Draht und erhitzt dieſen 
bei der Gelegenheit. Im letzteren Falle 
ſpricht man von der „Widerſtandshei— 
zung“, weil man die Heizung dadurch 
bewirkt, daß man den Strom einen für 
ſeine Größe zu engen, ihm viel Wider— 
ſtand bietenden Weg zu nehmen zwingt. 

Beide Methoden, die elektriſche 
Lichtbogenheizung und die elektriſche 
Widerſtandsheizung, ſind nun in neue— 
ſter Zeit auch bei der Stahlbereitung 
eingeführt worden. 

Nach ihrem Prinzip ſind die Oefen 
von Staſſano, Heroult und Giroud 
gebaut. In einem mäßig großen Tie— 
gel aus feuerfeſtem Material wird das 
Eiſen eingebracht, dann wird ein Deckel 
auf den Tiegel gelegt und durch den 
Deckel ragen mächtig große Kohlen— 
klötze, denn von Kohlenſtäben kann 
man kaum mehr ſprechen; und zwar 
entweder ſo, daß ſich zwiſchen den 
Kohlenſpitzen im Innern des Ofens 
ein Lichtbogen bildet (Staſſano), oder 
daß ſich zwiſchen den Kohlenſtäben und 
dem eingebrachten Eiſen ein Lichtbogen 
bildet (Girod, etwas abgeändert He— 
roult). Die in dem gut geſchloſſenen 
Gefäß von den Lichtbogen erzeugte 
Hitze bringt dann das Eiſen bald zum 
Schmelzen. 

Einige Nachtheile aber hat dieſe 
Methode, obwohl ſie anerkannterma— 
Ben ausgezeichnete Qualitäten Stahl 
liefert: die Feuerung ift immer nod 
nicht aanz reinlich, denn bei der Bil- 
dung des Lichtbogens verbrennt etwas 
Kohle von den Stäben, und dann find 
die dicht über dem flüffigen Eifen in 
den Ziegel hineinragenden Kohlenftäbe 
ein Hinderniß, wenn das Eifen durch 
Rühren und Ginführen von Zufäten 
behandelt wird. Ind diefe Behandlung 
iit ja die Hauptfache. 

Da half die oben fehon erwähnte 
eleftrifihe Widerftandsheizung. Im 
Prinzip beiteht fie darin, daß man 
durch das Eifen, welches man fehmel- 
zen will, einen eleftrifehen Strom von 
folder Stärfe leitet, daß die Schmel- 
zung eintritt. m der Praris erfchien 
die Löfung diefer Aufgabe zuerft un- 
möalich. Weniaftens für den Großbe- 
trieb. Denn wenn man da eine nen- 
nenswerthe Menge Eifen fchmelzen 
will, dann muß man fo hohe Strom: 
ltärfen aufmenden, mie fie in unferen 
elettrifhen Mafchinen praftiih gar 
nicht erzeugt werben fünnen. 

Da fam Kiellin auf den Gedanten, 
den Transformator anzumenden, jenen 
befannten Apparat, mit dem die Elef- 
trifer hochgefpannte fhwache Ströme 
in niedriq gefpannte jtarfe Ströme 
berivandeln und umgekehrt. Es ift 
jehr einfach zu befchreiben. Man mit: 
felt um einen Eifenftab einen dünnen, 
umfponnenen Draht in vielen Hunder— 
ten von Windungen. Wird dann dureh 
den dünnen Draht hochaefpannter elef- 
trifher Strom hindurchaefchict, dann 
entiteht jofort in dem diden Draht 
ebenfall3 ein eleftrifcher Strom, aber 
bon niedriger Spannung und hoher 
Stromftärke. Wären 100 Windungen 
des dünnen Drahts und 10 Windun- 
gen des dDiden Draht3 borhanden, jo 
fließt in leßterem je&t ein Strom, der 
nur den zehnten Iheil der Spannung, 
aber die zehnfache Stromftärfe auf- 
meiit, toie der durch den dünnen Draht 
geichictte „primäre” Strom. (Diefe 
ganze Erjcheinung nennt man Induk— 
tion.) 

Die Spannung wollen wir hier au- 
Ber Betracht laffen, wir wollen nur die 
Stromftärfe anfehen, denn auf bie 
fommt e3 im vorliegenden Falle an. 
Wir jehen, je mehr dünne Windungen 
und je weniger dide Windungen mir 
aufbringen, deito mehr mird der 
Strom in legterem verftärtt. Kiellin 
hat e8 nun einfach fo gemadt, daß er 
nur eine einzige dide Windung nahm, 
nämlich das Eifen jelbit, das er fchmel- 
zen wollte. Er that es in einen ring= 
förmigen Kanal, der den mit vielen 
Tauſend MWindungen bemicelten 
Iransformatorfern umgab und erziel- 
te dadurh Die benöthiae riefenhafte 
Stromftärfe ohne irgend melche Lei- 
tungen. 

Diefe Art Heizung ift nun ficherlich 
die reinlichite, jo dat es nicht Wunder 
nehmen fann, wenn man in Defen die- 
fer Konftruftion einen ganz beſonders 
reinen und feiten Stahl erhält. Und 
man fönnte den Sjellin’fchen elettri- 
Ichen Ofen ala den Idealofen bezeich— 
nen, wenn nicht die verhältnißmäßig 
Ihmale Rinne, in die das Eifen zu lie— 
gen fommt, das oben fchon erwähnte 
Arbeiten (Rühren u. f. m.) nicht unge- 
mein erfchmerte. 

Diefen Uebelitand hat die Konitruf- 
tion von Rödling-Rodenhaufen befei- 
tigt. Man fann fich vorftellen, daß zivei 
Kjellin’fche Defen neben einander ge- 
fegt werben, jo daß die ringförmigen 
Rinnen fich berühren. Ermeitert man 
diefen Berührungspunft zu einer gro- 
Ben Mulde, dann fann man auch die- 
je mit Eifen füllen, e& wird nad 
und nad) dur das in den Rinnen flüf- 
fig werdende Eifen mit verflüffigt und 
ermöglicht ein bequemes Arbeiten mit 
größeren Mengen. 

Urfprünglich glaubte man, daß die 
Methoden der eleftrifhen Gtahlbe- 
reitung den Ländern vorbehalten blei- 


ben müßten, die über große Wafler:: 


Unfer neues Cafe auf dem J 


6. Floor, ein idealer Platz 
für Käufer, einen Imbiß 
einzunehmen. Table d'hote 
Dinner, 350. U la Carte: 
Bedienung zu populär nie= 
drigen Preijen. Ein vor: 
treffliches Orchefter. 
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Jährlicher März-Verkauf von Silberſachen 


Einführung von Rogers' ſchönem neuen Poppy-Entwurf. 


Dieſe 


ers Waaren. 
Qualität 


mei Dinge zeigen deutlich die rieſigen Vortheile dieſes Verkaufs — dieſe Rogers' 


R. B. Marke Tafel-Silberſachen kommen ganz in den prachtvollen Boppy Mujtern 
(ein völlig neuer Entwurf), und die Preife find unfraglich die niebrigften, die irgendtvo 
berechnet werben für funfelnagelneue Silberfadhen in einem funtelnagelneuen Entwurf. 


Wir Fauften diefes neue Poppy-Mufter in_riefigen Quantitäten. die Ya- 
brifanten bewilligten uns Spezial-PBreife für Cinführungs-:Zwede, u. wäh» 


rend uniere3 März-Verfanfs genieht Ihr eine 
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bedeutende Herabjegung. 


Eilderfahen find alle in dem neuen Poppy-Entiwurf gemacht, franzöfiich graue Pos 
fitur, bergejtellt von The International Silver Co., Fabrifanten der berühmten 1847 Nog= 


a1 Silber. 


Kauft jett Gefchenfe für Dfter-Bräute — beliebte 


SHochzeitögeichent - Kiſte, 


26 Stücke Poppy-Muſter Silberwaaren; 6 Theelöffeln, 6 Eßlöffeln 6 Meſ⸗ 
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und Buttermeifer, in hochfein ge= 
machter und gefütterter Eichentiite, 
mit Namenplate auf dem 
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Material genau dafjelbe al3 in den feinjten Waaren, Plattirung bon extra 


ORANGE EN 


ErfparnikanZleiih | Elegante Snits, 20.00 Werthe, für 14.75 


und Groceries. 
Sminten — 3 die 4 wrum | DISC 


Schinten — 3 bis 4 Pfund 
3 Pfund für 


Streifen — per Pfund 
Feines Gorned Beef, das Pfund 


Friſche Pork Wurſt, 
Neue holländiſche Heringe, das Faß.... 
Feiner granulirter Zucker mit Gro—⸗ 
cerybeſtellung, 10 Pfund für 49 
Swift’ Pride oder PB. & ©. Lenos DE 
Seife, morgen, 10 Stüde, 29e 
Wyandotte Waſchpulver, 5-Pfund 250e 
Zeug-Sack, ſpeziell, Montag, 
Dry Ammöonia oder Chlorkalk, 8 
4 Büchſen für 350e 
Wool oder Ivory Seife (kleine Sorte), 1 
ſpeziell für worgen, 5. Stücke, 19c 
Gampbell’3 Tondenfirte Suppen, fechs 10€ 
Büchſen ſür 500; Büchſe, 
Calumet große Stücken-Stärke, 6-Pfd. 39€ 
Bühfe,, Montag für 
Edhart3 oder Dualer Patentmehl 
34 Barrel Sad, . 1.55 
Maine Corn oder Emert Wrinfled 15€ 
Erbien, 6 :Aüchien, SOC; die Büchſe, 
Frähe Nuni-Erbien, String Bears oder 
Weftern Corn, 12 Küchen, 1.05; Yüchie, 10c 
Pearl Evaporated Milk (hebt Wrappers 
anf), 12 Michien, 1.00; Büchfe, 10e 
Faney xrother Lachs oder Kippered 
Hering, ſpez. bei dieſ. Verk. 3 Büchſen, 55e 
Imp. franz. oder italieniſches Oliven— 95e 
Oel, mittlere Größe, 600; große Sorte, « 
Dliven, ceinjahe oder gefüllte, 10: 
Unzen Flafche. fpeziell, Montag, 25 
Snider’8 Gatjup, 3 PintsfFlafhen © 
für SSe; die Flaiche, 20c 
Quaker oder Mother’3 Nolled Oats, 15€ 
fpeziell für mergen, 2 Padete, 
B Minute Tapioca oder Gelatine, wäh: Du 
A end diefes Verlaufs, 3 Badete, 25 


fraft und daher jehr billige Elektrizität 


verfügen. Das ilt jedoch nicht der Fall. 


Die durch das eleftrifche Verfahren ges 
mwonnenen Sorten find den mit den ge= 
wöhnlichen „peuer“verfahren Hergeftell- 
ten derart überlegen, - daß in vielen 
Fällen gern gin höherer Preis gezahlt 
wird. Mo es auf große Gemichtäer- 
fparnif bei hoher Yeitigfeit anfommt, 
wird der Eleftroftahl bald unentbehr- 
Yich fein. Wir finden daher heute Elef- 
troftahlanlagen nicht bloß in Norwegen 
und Schweden und talien, tvo fie in 
der Hauptfache entitanden find, jon= 
dern auch in großem Umfang jehon in 
Deutichland, nicht um bie früheren 
Verfahren zu verdrängen, jondern um 
fie zu ergänzen, iwenn bejonbers her= 
bortagende Qualitäten verlangt mer: 
den. 


„Bilde Menihen.‘‘ 


Son Rurtp. Dertbel. 


Cogenannte . „milde Männer,” bie 
durch Toben, Schreien und Beißen 
ihre Abnormität und Unzurecdhnung3- 
fähigkeit dofumentiren mollen, find 
moderne Begleiterfcheinungen des 
Strafpollzuges. Gummizelle, Zmang3- 
jade und die dadurch endlich gemon- 
nene Weberzeugung, daß derartige 
„Saftfpiele” im Gefängniß einer Ver- 
beſſerung der Lage nicht dienlich, fon- 
dern nur jchädlich find, renfen den 
Simulanten das feelifche Gleichge- 
micht wieder ein. 

Intereſſanter und für die Piycholo- 
gie unendlich mwerthooller jind die mwil- 
den, oder richtiger gejagt, vermilder- 
ten Menjchen, die von Zeit zu Zeit an 
berfchiedenen, größtentheil3 maldrei- 
chen Gegenden aufgetauht ind und 
erft unter vielen Mühen wieder ber 
menjchlichen : Gefelihaft zugeführt 
werden fonnten. Man hat verfucht, 
aus ihnen die Möglichkeit der Eriftenz 
bon ganzen Voltaftämmen zu folgern, 
die — ihrem Karakter nad zmwifchen 
Menich und Affe umherpendbelnd und 
gemilfermaßen die ind Moderne über- 
tragene Auflage de3 „homo primige- 
niu3” darjtellend — gleich IThieren im 
Urmwalde oder in der Einöde haufen, 
thierifche Nahrung zu ſich nehmen, 
furz — eine Reihe ausgefprocden thie- 
rifher Merkmale aufmeifn. Schon 
da3 Zmergnolf ber Pygmäen, von dem 
Homer erzählt, fol der Gattung diefer 
Affenmenſchen angehört haben. Theil 
übereifrige, theild fenfationslüfterne 


Reifende glauben in den Mikrozepha- 


Beadhtet die arazidien Linien in Dies 
fem Suit. Die Anipizirung wird End 
fofort überzeugen, daß er unvergleichlich 
ift zu 14.75. 

3230llige Coat Suit3 für Damen 
und junge Damen, aus Stoffen ge- 
macht, melde in Frühjahrskleidern 
borherrfchend jind, in Schwarz, Napp, 
neuem Grau und lohfarbia. Coat3 in 
modernem geraden Gffeft, Anopf- 
Tront, Kragen einfach oder mit Moire 
Seide eingelegt, vorzügliches Atlas= 
futter. Schneiderarbeit und Baffen 
ebenjo gut und beffer alS die meiften 


Suit3, welche im Re= 14 75 
#4) 


tail für $20 verfauft 
merden, 

Gapes, 2.98 
Military Cape, vie Abbildung, von Ladies’ 
Cloth gemacht, 52 Zoll lang, voller Gircu: 
Braid beſetzt und mit Gilte nopfen an der 
Schulter und Front. Alle Größen 
ſpeziell jetzt 


Damme un. 


len, den afrifanifchen „Däumlingen“, 
ioie fie heißen, das lang gefuchte Bin— 
deglied zwifchen Menih und Affen 
zu eriennen. MWiffenfchaftliche Unter: 
juchungen haben jedoch zweifelsfrei er- 
geben, daß diefe in vielen Fällen mwirf- 
lich frappante Affenähnlichfeit mehr 
auf pathologifchen als auf ethnologi- 
Shen Erjcheinungen beruht. Vor ei- 
niger Zeit wurde im Zologifchen Gar: 
ten in New Morf einer diefer Ziwerg- 
neger Namens Benja im Affentäfig 
ausgeftellt. Bald jchloß er mit feinen 
neuen Kameraden Freundfchaft, [pielte 
mit ihnen, lachte mit fletfchenden Zäh— 
nen und nahm die vom PBublitum 
durch das Gitter zugejchobenen Eh 
maaren. Darob große Entrüftung al- 
ler Neger New Yorts! Die fchmwarze 
Geiftlichfeit berief einen Kongreß und 
erhob Protejt gegen die Yurüdjegung 
der ſchwarzen Raffe. Endlich gelang 
es ihr, die Freiheit ihres Genoffen zu 
erwirten. Doc das Ende vom Liede 
war, daß Benja fich mit Händen und 
Fügen dagegen fträubte, fein fideles 
Gefängniß zu verlaffen. 

Auch die „Einfchenkler“ oder „Fuß- 
Ichattner” hat man jener Slategorie 
zugezählt, die auf ihrem einzigen 
Beine jich nicht nur wunderbar fchnell 
fortbewegen, jondern e3 auch infolge 
der Größe des Tubes bequem als — 
Sonnenſchirm benutzen ſollen. 

Wie es natürlich zu erwarten ſtand, 
haben ſich dieſe Schilderungen phan— 
taſiebegabter Reiſender als Irrthum 
herausgeſtellt, ebenſo diejenigen der 
wunderbaren Menſchen an den Ufern 
des Ganges, welche — ein würdiges 
Pendant zu Zettels Eſelskopf imSom— 
mernachtsſtraum — auf menſchlichen 
Leibern Hundeköpfe tragen. Wilde 
Geſchlechter oder Volksſtämme, deren 
Karakter typiſch thieriſche Eigenmerk— 
male aufweiſt, gibt es nicht und hat 
es in geſchichtlich beglaubigten Zeiten 
auch nicht gegeben. 

Wohl aber exiſtiren, wie ſchon kurz 
erwähnt, einzelne Individuen, die 
durch Entziehung von allen Kultur— 
nothwendigkeiten und Ausſchuß von 
anderen Menſchen in der Einſamkeit 
ein verthiertes und verwildertes Da— 
ſein führen. Zum großen Theile ſind 
es noch in den Entwickelungsjahren 
ſtehende Knaben und Mädchen; ſie 
paſſen ſich der neuen Lebensführung 
leichter an als Erwachſene. So eni— 
dedten litauiſche Jäger einſtmals in— 
mitten eines Trupps davontrabender 
Bären zwei kleine menſchliche Geftal- 


‚ten, bie fi) in ihrer zottigen -Gefell- | 


Zwei Hundert Dubend bon neuen 
Waiſts, Facons, Die morgen zum eriten 
Mal gezeigt werden. Werthe, wie Ihr 
fie nie zuvor gefehen habt. 

Diünne meihe Lamn Shirt Waiftz, 
die Tront3 find aus zarten Spiben 
und Gtiderei, Allover Enelet Stiderei 
oder feine Tuds, der Rüden und die 
Uermel tuded, der Rüden mit hHübfchen 
fleinen Perlmutterknöpfen befeſtigt, 
der Stock-Kragen iſt hübſch tucked, mit 


Spitzen eingefaßt. In al— 09€ 


len Größen zu haben. $1 
Merthe, für nur 
. 

Skirts, 3.95 
Bon feinem Chiffon und Worfted Panamas 
matt, in Ener, — 
elegante Facons, ringsherum gefältelt und 
mit Taffeta Seide Folds abgefertigt, Com: 
bination Panel gefältelt und Hole Top Ef: 
fett, unten vingsherum  gefältelt. 0 
gut_iwie Stiets, welde geiäßntic für $5 
und $6 verkauft werden.» Größen für Da- 
Spe⸗ 





Ebenſo 


mern und junge Damen. 


ziel marfirt zu 


2.98 


haft durchaus wohl zu fühlen jchie- 
nen. €3 gelang, die eine von ihnen 
lebendig einzufangen und in gefeflel- 
tem Zustande demStönige von Polen 
nad Warfchau zu fenden. Das „Bä- 
rentind“, ein Junge von etwa zehn 
Jahren mit nicht unangenehmen Zü- 
gen, deifen thierifches Naturell fich je 
doch in Brummen, Beißen und Schla= 
gen befundete, bildete lange Zeit Die 
Hauptattraftion des polnifchen Hofes 
mie deö ganzen Königreichs. Er hatte 
fich alle mehr oder minder üblen Ge- 
mohnheiten der Bären ganz zu eigen 
gemacht. Selbit in feinem, jpäteren 
Leben war er niemals zu bewegen, id) 
zu befleiven oder feiner Vorliebe für 
rohes Fleifch zu entjagen. 

In einem anderen Falle hatte ein 
Kind feine Jugend in Gefellfchaft einer 
berwilderten Schafheerde zugebracht. 
Als Ergebnif diefer Schafderziehung 
frah e3 fchließlich nur noch Gras und 
Heu und bildete feine Stimme zu et= 
nem regelrechten Blöfen aus. Im 
September des Jahres 1831 murbe bei 
dein Dorfe Songi in der Nähe von 
Chalons ein Mädchen entdedt, das, in 
Zumpen gehüllt und auf dem Stopfe 
eine Kürbisfchale tragend, mit einer 
Keule einen Hund erfchlug. Al man 
es verfolgte, Eletterte ed mit affenar— 
tiger Gefchmindigfeit von Baum zu 
Baum und entfloh. Erft mit Lift 
mußte man e3 fangen. Wie groß aber 
war das Eritaunen der biederen Dorf- 
beimohner, ald das Mädchen, melches 
man probiforifch in eine Küche ges 
fperrt hatte, fich über das ungerupfte, 
rohe Geflügel und die unabgehäuteten 
KRarinden hermadjte und ohne Aus— 
mahl alles verfchlang! Auch Fiſche 
und Fröfche verachtete ed nit. So 
widermärtig ein berartiges Bild auch 
gemwefen fein mag, jo ift e& doch immer 
auf normale Erfcheinungen zurüczu- 
führen, die in der Hilflofigfeit ber 
Verlaffenen und von jeder Kultur Ab- 
gefchnittenen, in der fteten Rampfbe- 
reitfchaft gegen die Thiere und das 
Ssehlen jeder fittlichen Lebensbeding- 
ungen ihren Grund fanden. Und ba3- 
felbe, „Mädchen von Songi”, das fein 
Leben gleich einem Ihiere auf den 
Bäumen der Waldwildnig begann, 
fchloß e8 als büßende Nonne Hinter 
den Kloftermautern. 

Am Laufe der Yahre find ungefähr 
18 Fälle von der Auffindung milder 
Menjhen in Europa befannt gemor- 
ben. Befonders intereffant war aud 
ber fogenannte milde Peter von Ha— 


‚mein, der jahrelang ein Einfieblerle 


3:95 ; 


geführt Hatte. Mit der fortfchreiten: 
den Wbholzung der umfangreichen 
Waldungen Englands, Frankreichs 
oder Deutjchlands, deren Durchquer- 
ung noch zu Beginn des 19. Jahr: 
hunderts mit Lebensgefahr verbunden 
war, verſchwanden auch die Wildlinge 
immer mehr und mehr. Wie ſie in die 
Einſamkeit gekommen ſein mögen, ob 
verirrt, verſchleppt, ausgeſetzt oder 
freiwillig in einem Augenblick geiſti— 
ger Unzurechnungsfähigkeit, das ent— 
zieht ſich unſerer Renntniß. Von Be— 
deutung für die Wiſſenſchaft und in 
gewiſſem Sinne als Illuſtrirung der 
Darwinſchen Theorie iſt die Thatſa— 
che, daß ein von der menſchlichen Ge— 
ſellſchaft ausgeſchloſſenes und ſich 
ſelbſt überlaſſenes Individuum den 
erſten thieriſchen Inſtinkten willenlos 
zum Opfer fallen muß. Wie ſchnell 
der Kulturmenſch ſelbſt den Gebrauch 
der Sprache verliert, beweiſt uns der 
Fall des Schotten Selkirk, welcher 
nach fünfjährigem Aufenthalt auf der 
Inſel Juan Fernandez — er war vor 
200 Jahren das Urbild des Robinſon 
— ſich nur noch durch einzelne unar— 
tikulirte Laute verſtändlich machen 
konnte. 


— Oh weh! — A.: So ein ſchla— 
gendes Wetter im Kohlenbergwert 
muß ſchrecklich ſein! — B.: Das 
ſtimmt — ich habe leider auch eins zu 


Hauſe! 


Krampfaderbrud, 


zgeſchwoſlene Jüße? 
Elaſtiſche 
Strümpfe— 


geheilt. 


Herr J. Lorch, Bruch⸗ 
u. Bandagen⸗Spegialiſt, 
— bedient alle Männer. — 
Eine geprüfte Nurfe — 
mit Diploma— Frauen. 

Wir haben alle Sorten Leibbinden, Bandagen, 
Bruhbänder und maden Strümpfe nad Maß. 

Breifer 


Eeumpt, wie Abbildung, Selbe ...... 
EStrumpf, wie Abbild., Baummole,.... 

te u. aud Knödel Stüd, Baumwolle... 
Rente und au Knödel Stüd, Seide....... 
Ela ulge Leibbinde, ide “oannn... 
Elaftifhe Leibbinde, Baumwolle..csesss.. 
Elaftifhe3 Bruchband, einfeitig...uonnenes. 
Elaſtiſches Bruchband, doppel —— 


Alles Undere zu ben ebriafien „Gut Rate“ 
en. 
Dffen täglich) Bis 7:30, Sonntags 10 MB 1 Ur, 


The. Publie Drug Co., 


150 STATE ST 
Swildden Mabilor { 
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Konfultieren Ste das Illinols Medical 
—— und Sanitarium. Wir haben 

— Erfahrung in der Heilung 
gebe mer, nerböfer, hronifder Sranthei- 
en und anftedender Entzündungen. Wir 
baben tayfende von jungen Männern bon 
einem frübzeitigen Grabe gerettet unb 
biefelben zu Männer in jeder Meile 
wieder bergeftellt. 


Berlorene Mannestraft 


Nerböfe Schwächen, Mibbraud bed Gh» 
tems, erſchöpfte Lebenskraft, bermirrte 

edanten. frubzeitiger Verfall, vertno⸗ 
tete Venen lurirt. 

Blutvergiftung 

DB im erften, zweiten oder dritten St⸗ 
dDium; Geſchwüre auf der Bunge oner 
im Hals, Ausaeben der Hanre, wir find 
in ber Lage Shnen eine dauernde eis 
lung au garantiren. 
Unteriuhung und Beiprehung frei. B 
Stunden bon 10 bis 4 Uhr und bon 6 
bis 7 Uber, Sonntags nur von 10 bis M 
12 Uhr. R 


Ilinois Hedical Instituie 
und Sanitarium } 


150 Süd Clark Straße, nabe Mabifon 
Straße, Ehicago, JU. 


ebd” 





Zuverläfige [eu] 


(Ha) Zahnarbeit. 


Bär Leute, bie Gel: iparen wollen. 
Britzs Diaterial, feine Arbei:, niedrigite Preife. 
Gpldtroren, 222. 82,00 | Gold Bridgewoit..$1.00 
Goldfeliungen... .50 | Silberfüllungen .. .25 
Reu-Emaißiirung 1.50 | Alveolardridgewort 3.00 


Volles Gebiß $1.00 
RE Fiichbein Zähne $4 
AHHLDET weites Gesik 53.00 
Bitaliitrte Buft für Ichmerzlufes Zannzichen. 


Bähne Unterfuht Frei! 


Ausgezogen 
Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 


Gereinigt 
Union Dental Go., 


(Etablirt 15 Jahre.) 
Rweiter 


289 Wahash Avenue. Si 


S-B.Ede Van Buren tr. und Wabafh Ave. 
prechſtunden: Zäglid bis 9 Uhr Nbend. — 
nniags bon 10 bis 4 Uhr, 4ib,fzfondi,* 


TREUEN > 


Dr. Casımır WOLPERS, 
Deuticer Arzt und Zahnarst, 


Seit 16 Jahren an ber Norboft-Ede 
Halfteb and Adams Str, über der Apnthele 


Bebilfe von 82.50 an. 
&oldfronen bon 82.50 an. 
VBrüdenarbeit von 82.50 an. 
Gold, Borzel · 

lan · und Sil⸗ 

berfulungen, 


Alle Arbeit garantirt. 
Unterfußung und Math frei. Yu auf mwö. 
entlihe Abzahlungen. — Bahnpulver für jede: 
enten frei. Etunden bon 9 Bormititags bis 
benbs. Dienttag, Donnerätaa, Camätag bil 


Ubendd, Teleyhon Dionrve 1017, iondidoe 


Bruchbänder. 


Einfew un 


N 
Rommt au uns auerft, Ahr erfpart Eu Geld 


Mübe und Unbeauemlichkeiten. Unfere Bruch 
Bänder find dıe billiafter und beften. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 ©. State Straße, Ede Bed Court, 


Mä uner, kommt und 
überzeugt Euch ſelbſt 


Wenn Sie entlkräftet, entnerdt, ge⸗ 
ſchwacht, — wenn Sie ſchwach und 
müde fühlenwenn Sie Medizinen 
probitt baben, ohne daß ſie Ihrem 
Zuſtand, aufgeholfen haben — feien 
Sie nicht entmuthigt. 

’_ Kleltrisität wird Abnen helfen, 

Dr. Lorenz’ Elcctro-Boody-Batterie 

felt wieder ber und baut auf. G$ 

macht Männer geiund, fräftig, ftark, 

energiih,chraeisig, fraftvo und 

möhtig, geſtärtft, männlich. Jeßtzt 

sur 85.00. Rath und Probe 2* 

Bruhbänber, elaftifhe Gumrriftrümpfe, Leibbinden 
nah Mab angefertigt zu billigften Breifen. 

Lorenz; Truß & Electric WorfA, 

2246 Lincoln Ave. Chicano. 
jian23 fonwırr® 
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85.00 erſttlaſſige 
Dupler⸗Linſen, 
in garantirt 


aoldgefüllten 
Rabmen, bderabgeſetzt auf 

Quplex Linſen, bei uns gelauft, verhüten Kopf—⸗ 
weh und Nerdoſität. Augen loſtenfrei unterſucht 


Dr. BERGSON & CO., 


Augen =» Spezialisten 
Bwet Dfficed: 602 North Ave. Ecke Larrabee 
©tr., über Bank; oder 6235 €. Salfted Etr., 
ttahe 63. Eir., Chicago Gity DBanf Gehände. 
Etunden 9 Borm. bis 5 Abends. Conntags 10 
Borm. bi 12:50 Nam. o?10,jondido* 


ASTHMA| 


rer Athemuoth n. Verichleimung 
eirt, Linderung fofort. Natürlier Sälaf. Wir 
lönnen den Beweis liefern. Bewährt und Iobenb 
nerfannt felt 14 Sahbren. $1.00 per Slafıhe. 
etrag agurüderitattet, wenn niit befriedigend. 
Bemrad, 441 ©. Etate Etr., Ede PeL_Gontt, 

Ehicagn, Jil. in der Apothele. 
mz6, ſon⸗ 


Graue Haare 


2 — & 
erbalten "ne en Bes —— bet ein 
Sr. Lange’s harmloie Haarfarbe, 

50e Schwarz, Braun, Blond, 82.00, 
Bei allen Mpotbelern und bei 
MANDEL BROTHERS 


Etnte und Mabifon Etr. sr fafomtim 


Für Männer! 
Freie Konfultation » 


Sie an berlorener Mannedlraft, News 
* — en, — > 

an nem gebeimen und or 
fo wenden &ie # um fidhere * hnelle 
an Dr,WVoloas, 1766 Weſt Dwiſion 
Wood SRX. Tel. Monxoe 94 
—XR 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(1089 Bebfter Ave.) 


SUPERB’ 


eh $rivatiamil über 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 
Runterbuntes aus der Großftadt. 


Die italicgiiden Neffen des Uncle Sam. — 
Haben einige Eigentbümlichteiten, die dem 
DOnfel mibfallen. — Eine Blutradde, die nicht 
geübt wurde. — Die beboritehende Aufnahme 
der Gewerbejtatiftitl. — Einige Biffern über 
die Ehicagoer Jnduftrie, 

Don den zumandernden Neffen fchei- 
nen dem Uncle Sam bejonders die fo 
fo zahlreich herüberfommenden Jtalie- 
ner in einer Hinjicht menigftens viel 
Aerger zu machen. Man läßt ich gern 
gefallen, daß diefe — theils von Na- 
tur, teils durch Erziehung, oder viel- 
mehr duch die Macht der Umftände fo 
ziemlich bebürfniglofen — Leute fich 
bei Eifenbahnbauten und ähnlichen Ar- 
beiten gegen verhältnimäßig geringes 
Entgelt fleißig bethätigen; man nimmt 
eö auch weiter nicht übel, daß viele von 
ihnen nach wenigen Sahren mit den 
Erjparniffen, die fie dann etiva erzielt 
haben, unferer großen Republit und 
ihren unvergleihlichen Einrichtungen 
mieder den Rüden fehren. Aber man 
berargt es ihnen, daß fie auch hier an 
allerlei jeltfjamen Gepfolgenheiten feit- 
halten, die ji im Laufe der Sahr: 
hunderte bei ihnen herausgebildet ha- 
ben. Zu diefen Gepflogenheiten gehört 
eine Art Iheilungsfpftem, zu deifen 
Durdführung fi ein gemiffer Pro- 
zentfaß der unternehmenderen Köpfe 
unter ihnen bereinigt, mobei fie in der 
Regel ald mehr oder minder wirffames 
Aushängefchild und Wahrzeichen eine 
‚'hmarze Hand“, ala Firmanamen die 
„Mafia“ benugen. Die Gefchäftsme- 
thode tit eine Jehr einfache und beiteht 
darin, daß von Qandsleuten, die durch 
erfolgreiche Bethätigung auf gejchäft- 
ligem Gebiete einige3 Vermögen an 
ih gebracht, brieflih ein möglichit 
hoher Beitrag für den Fonda der Ge- 
fellfichaft verlangt wird, mit Hinweis 
auf ehr unliebfame Folgen, melche bie 
Verweigerung des Beitrages haben 
würde. 

Der Anſchein ſpricht dafür, daß die 
„Mafia“ gute Geſchäfte macht; andern— 
falls würde ſie muthmaßlich längſt ein— 
gegangen ſein. Es ſcheint aber auch, 
daß es in der Organiſation an inne— 
rem Zwieſpalt nicht fehlt, wenigſtens 
ſind im Laufe dr Jahre gar viele 
Morithaten, die ſich in den Kreiſen 
der zugewanderten Italiener ereignet 
haben und für die man eine andere Er— 
klärung nicht hat finden können à Con— 
to des Disziplinarverfahrens gebucht 
worden, das die „Mafia“ zwecks Wah— 
rung ihrer Intereſſen angeblich hand— 
habt. Daß der weltkundige Altmei— 
ſter Goethe gerade dieſes Verfahren im 
Sinne gehabt hat, als er in einer ſeiner 
zahmen Xenien die philofophifche Be- 
merfung machte 
„Jeder dieſer Lumpenhunde wird vom 

zweiten abgethan,“ 
darf man füglich bezweifeln, aber daß 
die Bemerkung auf den Fall paßt, läßt 
ſich nicht beſtreiten. 

So lange die Mitgliederſchaft der 
Geſellſchaft mit der Verübung von Ge— 
maltthätigfeiten fich auf ihre eigenen 
Reihen beichräntt, legt die Polizei we— 
nig Gewicht darauf, fich einzumifchen. 
Sie kann aber nicht qut umhin, jofern 
das Vorgehen diefe Grenzen über- 
ichreitet. In Anbetracht der eigenarti- 
gen Verhältniffe haben nun aber unjere 
Srdnungshüter bisher den Herrichaf- 
ten von der Mafin gegenüber nod) 
wenig Erfolg gehabt. Neuerdings hat 
man e3 in folchen Fällen mit Maffen- 
verhaftungen verfucht, in der Ermar- 
tung, eg würden bei den veranftalteten 
Filchzügen die gefuchten Hechte im 
die Mafchen des Nees gerathen. Dieje 
Hoffnung hat fi zwar nicht erfüllt, 


| dafür hat die Polizei mit dem ange= 


wandten Mittel aber erreicht, daß jich 
das Uebelmollen, welches au mohl 
jchon früher bei der Mafle der Stalie- 
ner gegen fie gehereicht, fich zum Haß 
gejteigert hat. 

Daß hier por zwei oder drei Tagen 
zwei ®PBolizeiagenten nächtlichermeile 
bon ein paar Ktalienern niedergefnallt 
worden find, mag ebenfo qut auf die- 
fen von der Polizei jelber herborgeru= 
fenen Haß zurücdzuführen fein, mie auf 
die nur angenommene Thatſache, daß 
die fraglichen Schützen eine beſondere 


| Urfache aehabt hätten, den Häſchern 
| nicht in die Hände fallen zu wollen. 


Bei der Polizei ift durch das vor— 
befagte Gefhehniß nun der Vorjah 
ftärfer al3 je geworden, einen näheren 
Ginblid in das Treiben befonberd der 
Yichtfcheuen Elemente unferer italieni⸗ 
ſchen Kolonie zu gewinnen, und — wie 
die Dinge liegen — kann man ihr dies 
fen Wunfch faum verargen. Zur Er: 
reihung des Zmedes plant man bie 
Ginrihtung einer befonberen italieni- 
fchen Abtheilung in der ftädtifchen Ge- 
heimpolizet. 

Unter den höheren Polizeibeamten 
der Stadt befindet fi zur Zeit nur 
ein Stalierrer, der Polizeiinſpektor Re— 
pere, und diejer führt zur Zeit auch das 
Kommanpo auf der Norbfeite, bort 
alfo, wo ftellenmweije die Staliener am 
dichteſten ſitzen. Inſpektor Revere iſt 
indeſſen als Kind in's Land gekommen 
und aufgewachſen zu einer Zeit, als 
ſeine Landsleute hier nur erſt ſehr 
ſpärlich geſäet waren. Er iſt vollſtän— 
dia amerikaniſirt und kennt ſich unter 
ſeinen Stammesgenoſſen nicht im 
Mindeſten aus. Er war deshalb ebenſo 
perplex wie ſein iriſcher Amtsbruder 
D’Brien, al3 er vor Yahr und Tag 
Einfiht erhielt in den folgenden be— 
zeichnenden al: 

E3 mar auf der Norbfeite mieber 
einmal im Verlauf eines Gtreiteß ein 
italienifcher Arbeiter von einem anderen 
erjtochen inorben. Der Thäter hatte 
fich geflüchtet, und die Polizei fah ich 
nicht bemüßigt, befondere Anjtrengun= 
gen zu machen, um ihn zu verfolgen 
und aufzufpüren. Dennoch gerieih 
diefer Fall nicht ganz in Vergeffenbeit, 
denn bon Zeit zu Zeit melbete fich auf 
ber DBezirfämahe ein Bruder des 
Dpfer3 mit einem Fingerzeig betreffs 
ber Spur des Mörber3 und ber Bitte, 
diefe aufzunehmen. Da e8 Koften ver- 
urfacht haben mürbe, dem Verlangen 
zu entfprechen, und der Bruder de3 
Zobien zu deren Dedung die Mittel 
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Zountagpof, Chicago, Sountag, Den 6. Wär; 1910. 


nicht befah, fo bat er ohne Erfolg, und 
Ihlieglich blieb er auch fort. Einige 
Monate päter gewahrte aber dann In⸗ 
ſpektor Revere rein zufällig in der amt⸗ 
lichen Liſte der Todesfälle den Namen 
des flüchtig gewordenen Mörders, und 
er glaubte ſeinen Augen kaum zu 
trauen, alö er bemerfte daß als 
Sterbehaus das Gebäude angegeben 
mar, in melchem, wie er mußte, aud) 
der Bruder des Ermordeten wohnte. 

Inſpektor Revere ſtellte nun Nach— 
forſchungen an und ermittelte, daß der 
eben Verſtorbene in der That mit dem 
Mörder identiſch war; daß der Bruder 
des Ermordeten ihn, der ſchwach und 
krank aus der Wistonfiner Eifen- 
gruben-Region nad) Chicago zurück— 
gelommen war, bei ji) aufgenommen 
und mit aroßer Sorgfalt gepflegt 
hatte, und daß e3 nicht die Schuld des 
feltfamen Gaftfreundes war, daß ber 
Mann nichtödeftomeniger feiner Kranf- 
heit erlag. 

E3 wurde nun aber dod) ein Verhör 
angeitelt mit dem merkwürdigen 
Rächer feines Bruders, und dabei hat 
diefer dann ganz offen erklärt, er habe 
die Abficht teinesmwegs aufgegeben ge> 
habt, feinen Bruder zu rächen, aber e3 
hätte feinen Zmect gehabt, den Mörder 
umzubringen, während biejer, von der 
Krankheit geplagt, den Tod herbei- 
fehnte. Ex mwollie den Kranken gejund 
pflegen, um dann, menn neue Straft 
ihm das Leben wieder miürde lebens 
werth erjügeinen lafjen, ihn mit ewtem 
Hohnlahen Hinabzuftürzen in den 
Orkus. 

* * * 

Die Leate, welche die Bundesregie— 
rung demnächſt ausſchicken wird, um 
die Naſen des Volkes zu zählen, wer— 
den nicht überall eine freundliche Auf: 
nahme finden. Iroß aller Bekannt— 
madhungen, die man binfichtlich des 
harmlojen Smeces der Vebung hat er- 
gehen laffen und noch ergehen laffen 
wird, werben nicht wenige übrig blei= 
ben, die von diefem Zweck nichts wiſſen, 
ihn nicht verjtehen und ihm deshalb 
mißtrauen werden. Bejonders häufig 
wird man auf jolches Mihtrauen und 
deſſen Begleiterfcheinungen bei jener 
zahlreichen Alaffe von Eingewanderten 
ftoßen, die in ihrer früheren Heimath 
bon einer hoben Dbrigfeit zumeift 
geijchuhriegelt und drangjalirt worden 
find und fich deshalb feitens der Be— 
hörden nur immer de3 Schlimmiten 
berfeben. Zroßdem merden aber die 
Bolfszähler durchiveg einen meit Yeich- 
teren Stand haben, alö die beruf3- 
mäßigen Agenten bes Zenjusamtes, 
melche für dieſes gleichzeitig mit der 
Volkszählung mieder eine Gemerbe- 
ftatiftit aufzunehmen haben merden. 
Dieje werden unter unferen intelligen- 
ten Gejchäftsleuten gar viele finden, 
die in den Fragen nach Einzelheiten 
aus ihrem Betriebe nur den Ausfluß 
einer unbeicheidenen und tabelnämwer: 
then Neugier fehen und fich heftig da= 
gegen fträuben werden, die verlangte 
Auskunft zu geben. Aber geben müffen 
fte diefe, wenn fie nicht Gefahr laufen 
wollen, gerichtlich beitraft zu erben. 

Die Befürchtung, daß man fi 
irgendwie ſchädigen könnte durch 
Preisgebung der betreffenden „Ge— 
ſchäftsgeheimniſſe“ iſt übrigens ganz 
unbegründet. Benutzt werden die frag— 
lichen Daten und Zahlen nur zur Zu— 
ſammenſtellung einer rein ſachlichen 
Statiſtik, in welcher das einzelne 
Unternehmen gar keine Rolle ſpielt. 

Die Gewerbeſtatiſtik wird vom Zen— 
ſusamt alle fünf Jahre aufgenommen. 
Sie ergab ſür Chicago und deſſen Um— 
gebung, welche die benachbarten Illi— 
noiſer Counties Lake, MeHenry, Kane, 
DuPage, Kendall, Grundy, Kankakee, 
Will und natürlich Cook, ſowie die 
Counties Porter und Lake jenſeits der 
Staatsgrenze von Indianag einſchließt, 
im Vergleich zum Jahre 1900 die fol— 
genden Prozentſätze an Zunahme: 
Zahl der Betriebe, 12,87; Anlage: 
fapital, 49.47; Zahl der befchäftigten 
Perfonen, 18.87; Betrag der zur Aus: 
zahlung gelangten Löhne, 51.07; fon» 
Itige Betriebstoften, 73.47; Koften des 
Rohmaterials, 35.07; Werth des Pro» 
dufts, 39.44. 

Auskunft wird, wie fich aus den an- 
geführten Posten ergibt, von den Unter- 
nehmern verlangt über die Höhe ihres 
Anlagefapitels, den Werth ihrer An- 
lagen, die Zahl der befchäftigten Arbei- 
ter, den Beirag der jährlich zur Aus- 
zahlung gelangenden Löhne, die Höhe 
der Betriebskoſten, einſchließlich des 
Rohmaterials, der Steuern uſw., und 
den Werth der fertig geſtellten Waaren. 

Für die Chicagoer Kleiderinduſtrie 
beiſpielsweiſe wurden 1905 durch die 
angeſtellte Umfrage die folgenden Ge— 
ſammtzahlen ermittelt: 

Zahl der Betriebe, 562; Zahl der 
Firmen und Inhaber, 693; Werth der 
Anlagen mit Einſchluß des Betriebs— 
kapitals, 817,863,120, Zahl der 
ſalarirten Beamten und Angeſtellten, 
2648; Betrag der ausgezählten Ge— 
hälter, 82,836,161; Zahl der be— 
ſchäftigten Arbeiter, 18,924 (darunter 
563 Kinder unter 16 Jahren, 10,483 
Frauen und Mädchen und 7878 Män— 
ner und Jünglinge). Die Geſammt— 
ſumme der ausgezahlten Löhne be— 
zifferte ſich auf 89,406,547, wovon auf 
die 7878 Männer und Jünglinge 85, 
319,138 oder rund $698 auf jeden bon 
ihnen entfielen, auf die 10,483 Frauen 
und Mädchen $3,980,541, oder rund 


WORLD’S MEDICAL 
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84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Dexter Builbding. 
Aerate dieſer Anſtalt ſind 
ine Sperialiften und a 
te. ihre leidenben Mitmenfhen fo fhnell ala 
ad von 2. Gebrehen au beilen. Sie beis 


unter rantie alle ebei 
Männer, —* — 


ankhe et 
Menftrationsrärungen_ ohne Dpesatton, 
trankheiten, verlorene ManneBfraft etc. — 
tionen don erfter Klafſe DOperateuren, für ras 
eilung bon Krebs, Tumoren, 
uns, Bebor Abe 
5 ge Ann Batiens 
R en 
bebanbelt. Behand 


Rur drei Dellars 


\ 


ee rede Su En LEN: 


$370 auf jede von ihnen, und auf die 
563 Kinder $106,563 oder $190 auf 
jeded. Dazu famen an fonftigen Aus» 
gaben: für Rohmaterial, $25,993,606; 
für Kontraftarbeit, $4,747,978; Mietbe 
für Gefchäftslofale, $3,842,149; Miethe 
für Arbeitsräume, $395,056; Steuern, 
$53,203; euerungsmaterial, Bes 
triebäftaft ufm., $126,890. Dem 
gegenüber ftellte der Werth des Arbeits- 
erzeugniffes fich auf $503,230,436, und 
menn e8 zu biefem Preife verfauft mor=- 
den ilt, jo ift das Gefchäft recht erträg- 
lih gegangen. —38, 
— 
„Zu Mantua in Banden...‘ 


Zum 100. Todestag Andreas Hofer (20. Feb.). 
Von Dr. 9. Wendt, 


Die Tage, in denen wir jtehen, we— 
den die Erinnerung an das ſchwer— 
mütbige, traurige Volfzlied: „Zu 
Mantua in Banden“, das in fo [chlich- 
ten und ergreifenden Worten den leh- 
ten Aft einer großen Tragödie jchil- 
dert: am 20. Februar 1810 wurde ber 
Freiheitstämpfer von Tirol, derSand- 
mirtb von WPafjeier Andreas Hofer 
fern von der Heimath auf italtenijchemn 
Boden erfchoffen, Das war das Ddü- 
ftere Finale diefer nationalen Erhe— 
bung, in der fich das tapfere Bergvolk 
durch fo glänzende Waffenthaten aus» 
gezeichnet hatte, und das blutige Rin- 
gen hatte ein Ende. 

Das nördliche wie das füdliche Ti- 
rol waren bereit3 unterworfen mor= 
den, und in beiden Theilen des Lan 
des ivar eine Militärregierung einges 
feßt morben, aber Andreas Hofer 
wollte noch immer nicht an der quiten 
Sache verzweifeln. Anftatt fein Heil 
in der Flucht auf öfterreihiiches Ge- 
biet zu fuchen, fandte er feine Frau 
mit den fünf Kindern nah dem 
Scäneeberg und ftieg felbft von Pran» 
tab auf mit dem Schreiber Sweth 
und zmei anderen Genofjen zur 
„Pfandler Mahderhütte“ hinauf. Das 
mar zu Ende des ahres 1809. 

m .Gegenfaß zu den meijten fran= 
zöftihen Generalen, die in dem unter 
morfenen Lande mit allzu graufamer 
Strenge ihres Amtes malteten, mar 
der Oberbefehlshaber im jüdlichen Ti— 
tol, der Graf Baraguay d’Hilliers ein 
milder, ja nachfichtiger Herr, der auch 
feinen Feinden die Achtung nicht ver= 
jfagte und gern ein Auge zubrüdte. 
Aber er jah mohl ein, daß nicht eher 
Ruhe herrfehen würde, biß der Sand- 
mirth aus dem Lande entfernt märe, 
und da Hofer fich auf feine Aufforde- 
rung hin nicht ftellte, feßte er einen 
Nreis von 1500 Gulden auf die Un 
gabe jeines DVerfted3. 

E3 war ein furchtbares Leben, da3 
der Flüchtling in diefer ftrengen Win- 
terzeit hoch oben in den Bergen führte. 
Die elende Hütte, in der er mit feinen 
Gefährten Unterfhlupf gefunden hatte, 
bot faum den nothdürftigiten Schuß 
gegen alle Unbilden der Witterung; 
aus etwas Heu und Gtroh beftand 
ihre Lagerftätte, und ein Viehtrog 
mußte ala Eh- und Schreibtifch Die- 
nen. Nach vier Wochen fam auch Ho— 
fers Frau mit ihrem Sohn Kohann;, 
fie war vor den Franzojen geflüchtet, 
die fie in ihrem Verſteck Hatten aufſu— 
chen mollen, fie aber wegen ber herab= 
gehenden Schneemaffen nicht erreichen 
fonnten. 

Nun erkannte Hofer allmählich die 
Gefahr, die ihm drohte, gab den Mah- 
nungen feiner Freunde nach und traf 
Vorkehrungen zur Flut. Aber es 
war Schon zu ſpät. Ein gewiſſer 
Franz Raffl aus Schenna, der Be- 
figer eines Viertelhofs in. Prantady, 
hatte von jeiner höher gelegenen Alpen— 
hütte aus berdächtigen Rauch aufitei= 
gen fehen und fo den Schlupfmwinfel 
des Geſuchten entdeckt. Trotzdem er 
dem früheren Oberkommandanten 
durch Handſchlag Stillſchweigen ange— 
lobt hatte, brach der böſe Burſche, der 
ſich den Preis von 1500 Gulden ver— 
dienen und dadurch ſeine mißlichen 
Verhältniſſe aufbeſſern wollte, ſein 
eidliches Wort und verrieth den Auf— 
enthalt Hofers. 

Damit war das Schickſal des Frei— 
heitshelden beſiegelt. Am 27. Januar 
wurden 600 Mann unter einem Kapi— 
tän mit Raffl als Wegweiſer ins 
Paſſeier abgeſchickt, um die Flüchtlinge 
gefangen zu nehmen. Es war an 
einem Sonntag. Nur Hofer mit Weib 
und Kind, und der Schreiber Sweth 
befanden ſich in der Pfandler Hütte. 
Faſt unbemerkt kamen die Feinde 
heran — es war in aller Frühe um 
vier Uhr — und beſetzten den Aus— 
gang. Nachdem man den armen 
Schreiber, der zuerſt ins Freie getre— 
ten war, ſogleich geknebelt hatte, kam 
auch Andreas Hofer mit ſeiner Frau 
hinzu. „Sie ſind gekommen, mich ge— 
fangen zu nehmen“, ſagte er ruhig und 
gefaßt, „mit mir thun Sie, was Sie 
wollen, denn ich bin ſchuldig; für mein 
Weib, mein Kind und dieſen jungen 
Menſchen (Sweth) bitte ich aber um 
Gnade, denn ſie ſind wahrhaftig un— 
ſchuldig.“ Aber man achtete wenig 
auf ſeine Worte. Der rohe Haufe fiel 
in blinder Wuth über ihn her, man 
band ihm die Hände auf dem Rücken 
zuſammen und warf einen Riemen um 
ſeinen Hals. Auch ſein Weib und ſein 
Sohn wurden gebunden und abge— 
führt. Unten an der Thalſohle wurde 
der Zug von einer anderen Abtheilung 
Soldaten erwartet, die die Zwiſchenzeit 
benutzt hatten, um das Haus des 
Sandwirths auszuplündern und zu 
verwüſten. 


In Bozen wurden die Gefangenen 
bon dem Oberbefehlshaber Baraguay 
d'Hilliers mit aller Schonung und 
Rückſicht behandelt; ja, Hofers Frau 
und Sohn erhielten ſogar die Freiheit. 
Aber zu weiteren Zugeſtändniſſen ließ 
ſich der General nicht bewegen; er wies 
alle Vorſtellungen und Fürbitten mit 
der Bemerkung zurück, daß er für die 
Rettung des Sanbmwirths fein Mög» 
lichftes gethan habe. Unter ftarfer Be: 
wachung wurben Hofer und Sweth in 
einer Kutjche nad) Stalien abgeführt; 


am 5. Februar famen Jie in Mantua 


an und wurden in einem Serler ge» 
fangen gejeßt. 

Und nod einmal mwintte dem Frei- 
heitshelben die Rettung. Die Bemoh- 
ner von Mantua fjollen fich bereit er- 
tärt haben, 5000 Scudi für die Be- 
freiung Hofers zu zahlen, und 'per 
Feltungstommandant General Biffon 
befuchte ihn zu mwieberholten Malen 
und wollte ihn zum Uebertritt in fran= 
zöltiche Dienfte gewinnen. Mit einer 
Silbe, mit einem furzen „Ja“ hätte 
Hofer fich das Leben und eine neue 
Zufunft erfaufen können, aber er blieb 
unerfchütterlih. „Ich war, bin und 
bleibe meinem Haus Defterreih und 
KRaifer Franz I. treu.” Daß maren 
feine Worte, von denen er nicht abging. 

Ahnte er, welches Schidfal ihm be> 
porftand? Wenn er während feiner 
Haft in Mantua fich fo ruhig und ent- 
ichloffen zeigte, jo mochte er wohl nod) 
nicht alle Hoffnung auf Freiheit und 
Erlöfung aufgegeben haben — im fe: 
ften Vertrauen auf die Gunft feines 
Kaiferhaufes. Doc) nach feinem zwei: 
ten Verhör murde er muthlos und 
außerte zu feinem Mitgefangenen 
Smeth: „Cajetan, ich jehe, daß ich 
fehr bald werde jterben müffen.“ 

‘rn der That fchten Napoleon an 
der Befeitigung Hofer2, der der Nerv 
und bie Seele des Tiroler Aufitandes 
geiwefen mar, fehr viel gelegen zu fein, 
denn aleich nach der Ankunft der Ge- 
fangenen wurde das Sriegsgericht ein- 
gejegt, und aug Mailand wurde das 
Iodesurtheil binnen 24 Stunden per= 
fündet, obwohl die Stimmen des Ges 
richt3 getheilt waren und zwei fich jo> 
gar für gänzliche Yosfprechung erklärt 
haben follen. ebenfalls fteht feit, 
daß es im vorhinein auf eine Berurs 
theilung abgefehen und die Abjtim- 
mung nicht frei war. Das ganze Ber: 
fahren tft nur dadurch zu erklären, 
dat der franzöfiihe Kaifer in Hofer 
eben eine große Gefahr jah und durch 
ſchnelle Vollſtreckung des Urtheils je— 
dem Einſpruch von öſterreichiſcher 
Seite zuvorkommen wollte. 

So ging denn Andreas Hofer ſeinen 
letzten Gang. „Ade, meine ſchnöde 
Welt, ſo leicht kommt mir das Ster— 
ben vor, daß mir nicht die Augen naß 
werden,“ heißt es in dem kurzen Ver— 
mächtniß, das er wenige Stunden vor 
ſeinem Tode niedergeſchrieben hat. Um 
11 Uhr Vormittags wurde der Gene— 
ralmarſch geſchlagen, und die Führer 
der Vollſtreckungsabtheilung traten in 
ſein Gefängniß. In den Kaſematten 
lagen mehrere Landsleute, und als ihr 
Held vorüberſchritt, fielen alle auf die 
Kniee und weinten laut. Auf einer 


breiten Baftion machte der Zug Halt, 


und während die Soldaten ein offene3 
Viered bildeten, mußte Hofer mit 12 
Grenadieren und ihrem Korporal vor— 
treten. „Er ließ fich weder die Augen 
verbinden, noch Iniete er nieder. Ste— 
hend wie im Kampfe wollte er Iterben, 
und felbjt gab er das Kommandp mit 
den Morten: „Gebt Feuer!" Die 
Grenadiere trafen jchlecht, auf die er- 
ften fech3 Schüffe fanf er nur in die 
Knie und atıf eine Hand, auch die fech® 
folgenden tödteten ihn noch nicht; da 
trat der Korporal zu ihm und feßte 
die Mündung feines Gemehrd vor 
feine Stirn, und der dreizehnte Schuß 
machte dem theuren Zeben ein Ende.” 
So ſchildert ofef Egger , der Ge: 
fchichtäfchreiber Tirols, die lebten 
Augenblide des großen Freiheitäfäm- 
pfer2. 

Als fi die Kunde von dem Tod 
des Hofer verbreitete, trauerte nicht 
nur fein Bergpolt — ganz Deutjch- 
land trauerte um den Gefallenen. yür 
Taufende und Ubertaufende, bie unter 
dem Joch der Fremdherrſchaft ſchmach— 
teten, wurde er der Märtyrer der 
Freiheit und Vaterlandsliebe. Und ſo 
hat ihn die Geſchichte bewahrt, und 
fo bemahrt ihn das todestraurige 
Volkslied: „Zu Mantua in Bans 
We 

Der Außenſeiter. 


Von Fritz Theyſſen. 


Klirrend glitten die Goldſtücke auf 
das Zahlbrett. 

„320 Mark,“ ſagte Franz Brink— 
mann halblaut vor ſich hin. „Ob ich 
es riskire?“ 

Er ſtützte den Kopf in beide Hände 
und ſtarrte auf die funkelnden Gold— 
und Silberſtücke. Das Geld der Por— 
tokaſſe. Wenn es fehlging, war alles 
zu Ende. Aber es mußte ja gelingen. 
Der Herr hätte nicht fo beitimmt ges 
fagt: „Wetten Sie morgen den „Raus 
ental” in Karlshorft!” wenn es nicht 
eine jigere Sade wäre. Und fo viel 
mußte er auch vom Sport, daß da 
manches Kennen auf einem Pferde 
ruhte, welches al3 fraffer Außenfeiter 
bon den Wettenden nicht in Betracht 
gezogen, aber bislang immer zurücdge- 
halten wurde, um beim Giege biel 
Geld zu bringen, 

Sollte er eö wagen? Das fremde 
Geld auf ein Pferd zu Feben, deffen 
Sieg ſchließlich doch von allerlei Zu: 
fällen abhing? Er hatte ſich ſofort 
eine Sportzeitung gekauft. Es war 
ein Hürdenrennen über 4000 Meter, in 
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Vervenſchwche. 


Schwage, nervoſe Perſonen, geblagt —— 
nungelofiafeit und flehten Xräumen, exchd« 
ptenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden» und Kopf 
Igmerzen. Haarausfall, Abnahme bed Gehdrso 

eſichts Agtaxxh, Magendrücken, Stublber⸗ 
topfung, Mudisleit, Erröfben, tttern, Hera 

1, Bruftbellemmung, Pengftlicteit und 
Zrübfinn — erfahren aus dem „Nugendfreund“ 
tie einfach, [nel und billig alfe unnatürlichen 
Verlufte und andere folgen jugendlicher Verir. 
rungen zen geheilt und volle undheit 
und Wrohlinn twiedererfangs werben Zünnen. — 
gen neued SHeifverfaßren. Seber fein eigener 
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Begahkt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Sch heile pofitiv Magen, Lungen, Leber- 
Privat - Rrankheiten 


der Männer 


ſchnell und nachhaltig geheilt 
und 5 — Ner⸗ 
benerfhöpfung, Schmwäde, ber» 
lorene Rraft, Ueberanitrenguns 
gen, Blutvergiftung, Ablondes 
tungen. 


Lungen 


Aſthma, Bronditis und Luns 
nenleidben pofitiv Durch meine 
neuefte Methode geheilt. Herz» 
leiden. 


Konfultation und 
Unterfuhung frci. 


DR. ZINS, 4 


dem „Rauental“ ftartete. Und 24 
Pferde waren gemeldet. Alfo ein Rie- 
fenfeld bei großer Diltanz und gefahr- 
licher Bahn. 

Brinfmann dachte an feine Mutter, 
die jich fümmerli mit einer Kleinen 
Beamtenpenſion durch's Leben jchlug. 
Was würde ſie jagen, wenn ihr auf 
einmal die Kunde fäme, ihr Franz fei 
ein Died! Daran durfte er nicht den— 
ten, 

Wie Ichön würde e3 fein, wenn eine 
Riefenquote ihm das 20> oder 40fache 
des Geldes bräcte, Wenn ihm aus 
300 Mart 10,000 Mark ald Gewinn 
erwüchſen. Brinkmann überfam ein 
Schwindel, als er daran dachte, daß 
all da3 Geld fein eigen fein miürde, 
Zehntaufend Mark! 

Menn aber das Pferd verfagte? E3 
überlief ven jungen Mann kalt. Doch 
er fchüttelte die unangenehme Em- 
pfindung mieder von fih ab. 

„Wer nicht wagt, geminnt nicht,” 
murmelte er, nahm das Geld und 
fteckte e3 in feine Tafchen. Sorgfältig 
berfchloß er num die leere Schublade, 
in der fonft die Portofaffe unterge- 
bracht war. Noch 
ſtand er zögernd. Dann biß er ſich 
auf die Unterlippe und ging rafchen 
Schrittes ala legter au$ dem Sontor, 
dejjen Thür er verfchloß. Den Schlüf- 
fel brachte er ind Nebenhaus, wo fein 
Chef wohnte. 

Als er nachher 


und dann wieder aufzuzählen. 


fein. 
in Gold ummedhjeln. 


Mit dem Gedanfen an da3 Gold 


ging Brinfmann zu Bett, — — — 


Ein präcdhtiges Sonntagsmetter hat= 
te zahlreiches Publitum auf die Nenn 
Das Geläuf war 

hart, aber aud | 
icht zu fehr vom Regen aufgemeidht. 
So mar fehöner Sport zu erwarten. 
Franz Brinfmann ftand auf dem 
Sattelplat und martete in fieberhafter 
Spannung auf das dritte Rennen. Er | 
mwünfchte, die Entfcheidung wäre ſchon 
gefallen, fo brannte ihm das Geld in 
Endlid) war das zmeite 
Die Nummerntafel 
Siebzehn 
Pferde waren belaffen worden, unter 
denen „Drchndee” als heißer Favorit 
blieb unbeachtet. 
Er war in den bisherigen Nennen im= 
mer bei den Pferden gemefen, die fich 


bihn hinausgelockt. 
tadellos. Nicht zu 


den Taſchen. 
Rennen gelaufen. 


für das dritte erſchien. 


galt. „Rauental“ 


den Wettlauf von hinten anſahen. 


Brinkmann ging an den Toto— 
Nr. 3 wurde im— 
merfort gefordert: das war „Orchy— 
ee“. Nr. 12, „Rauental“, hatte nur 
ein einziger mit 10 Mark auf Sieg G 
gewettet. Platz war ſie mehrere Male 
nur mit geringen 
Es that Brinkmann leid, 
daß er keinen Buchmacher kannte, dem 
er das Geld hätte übergeben können. 
Wenn er die 300 Mark am Toto fehte, 
drüdte er jelöft die Gemwinnquote. AbeeT 
Gr wartete 

ab, bi& ich die Schaar der Wettenden 


Schaltern vorbei. 


Dee“, 


genommen; aber 


Beträgen. 


es ging ja nicht anders. 


verlaufen hatte. Schon galoppiren i 


ber Bahn die Pferde dem Start zu. 


Schnell trat er an den Schalter her 


an 
und forderte dreimal Nr. 12, je 100 


Mark Sieg. 

Der Start geitaltete fih, bei dem 
großen Felde nicht verwunderlich, fehr 
ſchwierig. 
der Starter abgewinkt; aber es klapp— 


te nicht. Endlich, das Publikum wurde 


ſchon unruhig, ging's los. Ein Stall— 
gefährte der „Orchydee“ führte das 
geſchloſſene Feld. Schon bei der erſten 
Hürde bildeten ſich zwei Rudel, in de— 
ren letzteeem die gelbe Kappe des 
„Rauental“-Reiters leuchtete. 


Mit glühenden Augen ſtarrteBrink— 
bum dieFrage vor: „Was iſt Ihre Idee 


mann zu den dahinjagenden Pferden 
hinüber. Jetzt übernahm „Orchydee“ 
die Führung, zur Freude ſeiner An— 
hänger. Die Bahn führte in einer 
Schleife zurüd, Auf der Höhe über: 
nahm plößlid „Rauental“ einen Vor- 
toß. Deutlich jah Brinfmann, mie 
das gelbe Pünktchen fi) aus dem 


zweiten Rudel löfte und fich ins erfte 


hineinſchob. Das Herz klopfte ihm 
zum Zerſpringen. Er athmete kurz 
und ſtoßweiſe. „Rauental, 
tal“, ſtieß er in einem fort hervor und 


zerdrückte die Wett-Tickets ſchier zwi⸗ 
ſchen ſeinen Fingern. Am Einlaufs-— 
bogen lag die gelbe Kappe vorne. Mit 
einem eleganten Sprunge war die 


letzte Hecke genommen, dann ſauſte 
„Rauental“ „brei flare Längen vor 
„Drchndee” über bie Zielgerade. 
Brinkmann that einen tiefen Aihem- 
zug. Gerettet! Das würde Geld ge- 
ben. Einen Sad voll. Das mar 
ficher. — — — Doch mas mar das? 
Yünf Meter vor dem Ziel brach „Rau- 


hental” plößlic aus und rannte ſeit⸗ 


wärts in die Wieſen. Der Sattelgurt 


— 


und Nierenleiden, 
Ich — nach⸗ Krankheiten der 


Cpezialift für Mäns 
ner= und 
Krankheiten. 


SOUTH_CLARK STR. 


n Zwiſchen Lake u. Randolph, 2. Floor. 
Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 


einen Augenblick 


in ſeinem kleinen | treibefaßl 


unfreundlihen Stübchen Jah, nahm er 
das Geld wieder hervor und vergnügte 
fi damit, es in Rollen zu jortiren 
Der 
Klang des Goldes medte in ihm das 
Verlangen, mehr davon zu haben. Der 
Th mußte mit Goldftücden bededt 
Den ganzen Gewinn würde er 


| fein Yadett auseinander. 
| rieb in dad Gasrohr, 


Zimmerwand durchgelegt 


ſie hintereinander aus. 
er ſich angekleidet auf's Bett. — — 


Schon mehrere Male hatte 


Rauen= | 


auch wenn chroniſch. 


Frauen 
Beckenkrankheiten, Kreutſchmer · 
zen, Abſonderungen und an 
dere Leiden nachhaltig geheilt. 
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trankheiten der Frauen. 
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HARRY PLOHR, 


72 of Adams.: Ste, 


Ber Weiz orgenüber nalen), 


— — 


war geriſſen. „Orchydee“ ward Er—⸗ 


ſter. — — Diefer Sturz aus allen 


Himmeln war mehr, als Brinkmann 
ertragen konnte. Sein Geſicht wurde 
und ſeine Glieder begannen 
zu beben. Verloren! Alles verloren! 

Vor dem Ausgangsthore ſtand eine 
Reihe von Droſchken. Er ſtieg in die 
nächſte ein, rief dem Kutſchex Straße 
und Hausnummer zu und ließ ſich 
müde cuf das Polſter fallen. 

Der Wagen raſſelte davon. Brink⸗ 
mann überlegte nicht. Der eine Ge— 
danke nur bohrie in ſeinem Hirn: Al⸗ 
les verloren! 

Der Wagen hielt. Den Reſt ſeiner 
Baarſchaft ſchüttete er in des Kuts 
ſchers Hand, der ihm verwundert 
nachblickte. Der junge Mann ſchleppte 
ſich müde die zwei Treppen hinauf. 
US er fi) mit wirren Bliden in jeis 
ner Stube umfah, überfam ihn mit 
einem Male ein Würgen im Halle. 
Ein paar Thränen follerten jchmer 
über feine Wangen. Dann fhluchzte 
er wild auf. 

Die erften Dämmerfchatten wuchſen 
aus den Winkeln hervor; da riß er 
Mit den 
Heben verftopfte er die Riten an Thü- 
ren und Yenjtern und das Schlüffel- 
lod. Dann nahm er eine Feile und 
dad an einer 
war, ein 
Loch. Summend ziſchte das Gas 


heraus. 


Beim Bett ſtanden zwei Flaſchen 
Bier. Brinkmann ergriff ſie und trank 
Dann warf 


Als am ſpäten Abend infolge des 
asgeruchs die Thür erbrochen wurde, 
war Brinkmann bereits eine Leiche. 
In der ſtarren, zuſammengeballten 
Hand hielt er die drei Tickets der Nr. 
12, des Außenſeiters, als deſſen Even— 
quote die Sportzeitungen 600:10 


IJAus dem Bekenntnißbuche der 
J Könige. 


Don einem eigenartigen Album, in 
en faſt alle gefrönten Häupier Euros 
pas auf gejtellte Fragen gewijfenhafte 
Antworten johriftlich niedergelegt ha= 
ben, weiß eine englifhe Zeitfchrift al— 
lerlei amüjante Einzelnheiten zu er= 
zählen. Dies Belenntnip der Könige 
ift EigenthHum der Königin von Gries 
chenland, und nie verfäumt e3 die Bes 
jigerin, bet dem Befuche fremder Mo= 
narchen oder bei dem Zufammentref- 
fen mit Gtandesgenofjen ihnen das 
Buch mit der Bitte um Beantwortung 
irgendeiner Frage zu übergeben. Dem 
König von Griechenland, ihrem Ge- 
mahl, legte die Königin in«ihrem Als 


vom Glüd?” Der König mag mohl 
eine Meile in der Stille nachgegrübelt 
haben, ehe er fchließlich furz und mich- 
tig feine Meinung formulirte: „Stets 
eine Doppelfrone zu haben ohne eine 
Krone.“ Weniger doppelfinnig äußert 
ji der König von Schweben auf bie 
Drage, melche Vorftellung er vom Uns 
glüd habe. „Ein Unglüd,“ fo meint 


' der fchmebifche Monarch, „das find zu 


enge Stiefel, ein Korn darin und dar- 
über ein jchmerer Fuß." König 
Edward murde die Frage vorgelegt, 
welche Art von Menfchen ser für bie 
unangenehmite halte. Der gefrönte 
Führer der Mobe und des quien To- 
ne3 zögerte nicht, feine Antipathien zu 
entjchleiern, und er fchrieb mit feiter 
Handfährift in das Album: „Das uns 
angenehmfte MWejen der Welt, das tft 
meiner Meinung nad ber Menfch, der 
durhaus mit dem Regenfhten auf 
einen hinmweifen muß und babek fahreit: 
„Da ift er!“ 
— — — 


Sefet die „Abendpopn. 





ng 


Bon Hilbert Weite 


QDuadbe: Mlfo der von den Ber: 
ehrern Rooferelt3 angereate Gedante, 
die Statefirake in Noojevelt Straße 
umzr’gufen, jtößt bei den aroßen Ge- 
ſchäftshäuſern auf fol’ entfchiedenen 
Widerſpruch? 

Grieshuber: Das iſt doch ſehr 
erklärlich! — Rooſevelt ſoll wegen ſei⸗ 
ner Wunderthaten als Champion-Lö— 
wenjãger und „all around Nimrod“ ge⸗ 
ehrt werden. — Das iſt ja ſehr acht⸗ 
bar; — aber was in aller Welt gehen 
die Jagderfolge Teddys die Eigenthü- 
mer der Rieſengeſchäfte an? — 

Lehmenn: Mehr als jeden an— 
dern Zeitienoſſen, weil ſie Kollejen von 
ihn un' jroße Jäger vor den Herrn 
ſind! 

Quabbe: Jäger? — 

Lehmoann: Na ja — jroßartige Jä⸗ 
ger — Dollarjäger! — 

Charlie: Auguſt, mach' doch 
leine ſolch' albernen Witze! — 

Lehmana: All right, Boß! — Aber 
da wir doch 'mal von die Löwenjägerei 
un' die jroßen Jeſchäftshäuſer in die 
State Straße reden thun, will ich Euch 
einen kleinen Spaß erzählen, bei den 
Löwen un' Departement Stores eine 
Rolle ſpielen. Sitze ick da neulich mit 
nen Mänädſcher von ſo 'nen Jeſchäft 
in' „Bismarck“ un' erzähle ihn, um ihn 
die Iröße Deutſchlands un' ſeiner Ba— 
zaare ſo recht deutlich ad oculos vor—⸗ 
zudemonſtrixen, det eines ſchönen Ta— 
ges aus den „Wild-Animal-Departe- 
ment“ set Wertheim in Berlin 
Löwe ausbrad, un’ dei et fämmtliche 
Anjeftellie, Die yeuerwehr un’ die Po- 
Iizei drei Dage nahm, bevor fie bet 
Bieft Hinter einen, von die unzähligen 
Laden-Tiſche, wo er ſich verſtochen 
hatte, uffſtöberten. — „Aber, mein lie— 
ber Profeſſor,“ antwortete mich der 
Mann mi: fein mitleibijftes Lächeln, 
„wat :8 i QBubide in bie Leipziger 
Straße i: Berlin jejen unferem e- 
ichäfte! -- Eines Tajes entjprang 
aus 'n Lincoln-Park ooch 'n Löwe. 
Uff ’ne binterfünftije, nich’ uffjeflärte 
Art un’ Weife jelang et ihn, fich in un- 
jeren Laden zu fchleichen un’ fi noch 
uff ne mel binterfünftijere Art un’ 
Meile yon unjere Cafhboy3 un’ Eajh- 
girls zu ernähren. — Bei die riefige 
Anzahl irn die AUnjeftellten nahm et 
uns volle vier Wochen, bis mir über- 
boopt me:ften, det fich die Reihen un- 


ferer handlungsbeflifienen Jujend etz | 


was jelicht-t hatten!" — 

EGhari’:: Was die aroßen Handels- 
fürften in ihrem Hochmuthe jchnöde zu= 
rüdmweifen, wird von Anwohnern ande= 
rer Straßen mit heikem Bemühen an- 
geftrebt. Wie einft fieben Städte um 
den Ruhm geizten, der Geburtäort Ho= 


mer3 zu fein, fo find nicht fieben, jon= : 


dern jeden mal jieben Straßen hinter 
dem Ruhm ber, den Namen de3 arofßen 
Löwenjägers zu fragen. 

Sriesgaber: Den Zufchlag aber 
wird doch wohl die 12. Straße erhal: 
ten! — 

Duabbe: Warum? ’ 

Griesguber: Sind Sie jemald an 
der 12. Straße meitlih von Kanal 
Str. bis Ajhland Ape. gegangen? 
Wenn fo, — fo haben Sie auf dieler, 
nicht allzulangen Strede mehr Finder 
auf der Strafe aejehen, als Sie auf 


einem Fußmarſch von Evanſton bie 


So. Chicago antreffen würden. Die 
Milwaukee Abe. und andere Kolonien 
unerwünſchter Einwanderer haben in 
dieſer Hinſicht ja auch recht achtbare 
Erfolge aufzuweiſen, aber keine einzige 
Straße iſt dem Rathe Rooſevelts mit 
ſolcher Bereitwilligkeit nachgekommen, 
wie die 12.! — Daher muß jeder ber- 


ſtändige Mann dem Stadtvater Hinky- | 


Dink Recht geben, wenn er verlangt, 
daß ſie zur Belohnung den Namen des 
Mannes erhält, der das Evangelium 
der flotten Vermehrung be— 
ſtändig gepredigt hat! — 


Lehmann: So recht Ernſt kann et 


den Roſenfelt mit dieſes Predijen doch 
wohl nich' jeweſen ſind, — denn, wie 
jetzt Taft, hat er ſeine Zeit ooch det 
Evanjelium der Flottenver— 
mebrung jepredigt. — Eine Ber= 
mebrung der Armee un’ lotte 
i8 aber, jeitvem die Krieje erfunden 
find, immer noch det bejte Mittel je- 
tmejen, die allzu Flotte Vermeb- 
rung der Menjchheit innzufchrän- 
ten! — 

Kulide: Was meine Gifter-in- 
Zah ift, die Drugftore-Wittime, die 
fagt, es ift eine Schäm und ein halb, 
daß da3 Goupernment mitaut einigen 
Riefen Kiefenmwarfhip3 baut, mo bie 
fommen Piepel3 for bezahlen müffen. 

Lehmann: Allerlei Achtung vor Dei- 
ner rau Schwäjerin; — aber aus ’'n 
richtijen Yefichtaminfel betrachtet, jeht 
ihr der Bau von die Kriegsschiffe jar 
nifcht an! Sie trinkt nich’, fie roodht 
nich’, fie trägt feene von Paris impor= 
tirten Kleider nich’ — bezahlt alfo den 
Dntel Sam weder Steuer noch Zoll — 
ooch färbt fie, jomweit mich befannt i8, 
feine Butterine nich’ und lejt bafor 
15,000 Dollars uff dem Altare des 
Baterlands ala Strafe nieder; — kurz 
un jut, fie trägt nifcht zu bie Unter- 

“Haltung von die Verein Staaten 


ein | 


! 
| bei un’ hat daher ood) fein Recht, bie 
Herrn in Wafhington in ihr Zejchäft 
tinzurebden. — Un’ bier den Stadtrath 
| um’ Gountyrath fann fie ooch meiter 
ı nid’ arjern, obwohl fie for die alte 
Klitihe, den verwittmweten 
|Drugftore, ’n paar Nidel Täxes 
| bezahli. For einem meiblichen Steuer- 
\ zabler, wo feine Stimme nich’ hat, hat 
| e8 namlich nich” den jeringiten Werth, 
| den Mund uffzureiken! — 
| SKulice: Du bilt aber bädlie mis— 
| ähten, Nuguft, wenn Du glaubft, daf 
| fie for ihr ‘Broperteh heute noch Täres 
ı bezahlt. — Das Ding i3 pläht aut, 
| jeitdem jte den „No-Wotes, No-Täres- 
| Elud*“ gediheunt hat. Alle Lädies, die 
I zu diefen lub belangen, refjuhfen ihre 
Duties ala Tärpäher zu tun, fo lang’ 
| ihnen nicht das Reit, als Zitiffens zu 
| wählen, gegeben wird. — 
| Quabbe: Ja, die rauenrecht:Be- 
| mwegung marjeirt! — marjchirt im 
Sturmſchritt. 

Grieshuber: Da muß es jeden ver— 
nünftigen Menſchen freuen, daß es im— 
mer noch Männer gibt, die die 
Macht des Unterrocks nicht fürchten 

und die Weiber in ihre Schranten wei— 
| jen. Hoch jollte daher das Lie dom 
; braten Mann Baldus klingen. Baldus 
it der Sopriftleiter einer religiofen 
fen Zeitjchrift, die nur von den vor- 
nehmen Damen der amerifanijchen 
Ariſtokratie, alſo faſt ausſchließlich 
| bon Zemperenzlerinnen, yrauentecht- 
lerinnen und Stimmrechtlerinnen oder 
ı vielmehr -Uinrechtlerinnen gelejen wird. 
Sein Wohl oder Wehe hängt daher 
| von der Gunft oder Unguntt diefer Ge— 
| ſellſchaft ab. Trotzdem hat er es ge— 
| wagt, ihnen denfümmel zu reiben und 
ihnen zu erflären, daß fie zunächit die 
Uebelftände in ihrem eigenen Haus: 
‚ halte abjtellen und ihre Kinder ver- 
| nünftig erziehen follten, ehe fie jich an- 
maßen, die bejtehende MWeltorbnung 
| perbejjern und ihre Männer erziehen 
| zu mollen, und das that er in einer der 
| Zufammentünfte diefer Damen, in 
ı der fie zum Schein des Geredhten für 
| die, nadt in der Weltgefchichte herum- 
laufenden Heiden Hofen nähen, in 
Wirklichkeit aber Pläne fchmieden, mie 
fie ihren Männern zmed3 eigener Be- 
nußung diefe, als Attribute der Macht 
geltenden Bekleidungsfiüde entreißen 
fönnen. 

Charlie: Und für die Männer, die 
nicht durch leeres Seichmäh, das do 
nur auf taube Ohren fällt, fondern 
durch geſetzliche Maßnahmen dieſer 

Frauenbewegung den „gefährlichen 
| Stachel” nehmen wollen, haft du fein 
Wort des Lobes? 

Grieshuber: Von wen fprihft du 
denn? 

Charlie: Won unferer Legislatur 
und bon unferem Stadtrat! Außer 
ber jpiten Zunge hat das moderne 
Weib eine andere, für ihre Widerfacher 
I noch gefährlichere Waffe, — den langen, 

fpigen Dolch, den fie, um feine Da= 
ı jeinsbeftimmung zu verfchleiern, Hut- 
i nadel nennt und, wie Harmodios und 
Ariftogeiton unter dem Myrthenzmeig, 
| verjtedt unter ihrem Haargezmeig 
‚ und dem al3 Hut ungefährlich erfchei- 
'nenden Blumentopf trägt!— Beide ge- 
feßgebende Körperfchaften haben bie 
Gefahr erkannt, die in diefen Dolchen 
‚ verborgen lauert und mollen fie in der 
nächſten Zukunft auf den Snder ber 
verbotenen Waffen fegen! 

Grieshuber: Natürli” wird Die 
Frauenmelt die Sache als einen Ein- 
oriff in ihre ureigenite Domäne, Die 
Node hinzufielen juchen. — E32 ijt 
daher mirklich anerfennensmwerth, daß 
fich unfere Aldermen mit diejer heif- 
len Gefchichte zu befaffen wagen, und 
fih vor dem drohenden Entrü- 

| ftungsjturm nicht fürchten. — Der 
| beffere Theil der Tapferkeit und 
Klugheit unferer Stadtväter it be- 
fonntlich die Vorfiht, und das Be: 
müben, die Gefühle der Stimmgeber 
und folcher, die diefe Stimmgeber be> 
einfluffen fönnen, 3. ®. der Frauen, 
bie ihre Männer unter dem Pantoffel 
haben, nicht zu verlegen! Cine Probe 
bon ihrer Furcht, irgend wodurch bei 
ihren Konitituenten Anftoß zu erre- 
gen, Haben fie in der legten Gibung 
am Montag abgelegt. — Als Ritter 
ohne Furcht und Tadel fchnitt der Al- 
derman Germaf die Prohibitionsfrage 
an; aber feiner feiner Kollegen folgte 
ihm auf das gefährliche Gebiet. — 
Wohl ftimmten fie Alle feiner Forde⸗ 
rung über eine gründliche Unterfu- 
ung ber rt bie eine Tro= 
denlegung in Chicago haben mürbe, 
zu; — doch waate e3 feiner, nicht ein= 
mal die al3 durch und durch naß be- 
fannte Rathäherren, wie 3. 3. Hinty- 
Dint und Bathhoufe-John — einen 
Mund aufzuthun und fo feinen anti= 
muderifchen Gefühlen freien Qauf zu 
laffen..... 

Lehmann (einfallend): Hätte id ala 
Stadtvater oot nich’ jethan; — ein 
liberaler, braver Alderman mag fei- 
nen Muder leiden, doch feine Stimme 
bat er gern. — — 

Charlie: Notabene,: wenn 
friegt. 
— unb find 


| 


er Sie 


Karten. 
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m Uebrigen aber Feierabend 


Sonntagpoft, Eljicago, Honntag, den 6. Wlürz 1910. 


| Für die Rüge. 


Kalbfleifh-Röllden — 
Aus dem diden Schnitt einer Kalbs- 
feule, dem og. Schnigelftüd, macht 
man 8 fingerdide Schnigel, die man 
ordentlich Elopft und dann gleihmäßig 
vieredig zufchneidet. Die entjtandenen 
reihliyen Abfälle treibt man zweimal 
durch die Fleifchtnühle und madıt da= 
mit ein Kräuterfülljel, womit man bie 
leicht gejalzenen Schnigel bejtreicht, die 
man nun zufammentollt und binbet. 
Man brät diefe Röllchen mit Sped und 
Wurzelwerk braun an, gießt eimas 
Fleifhbrühe unter und dämpft jie jo 
gar. Die Brühe gießt man durch ein 
Sieb, verfoht jie mit etwas brauner 
Eauce oder verdidt fie mit ein wenig 
Har gerührtem Kartoffelmehl und gibt 
fie wieder über die Rollchen. Als Bei: 
lage zu diefem Fleifch eignet fich jehr 
gut Reis, den man in Butter an» 
geihmwigt und mit etwas Fleifchhrühe 
tet ganzlörnig und troden aus: 
gequolen hat. Man fchüttet Diefen 
Reis recht oder auf die Schüffel, legt 
die Fleiichjtüde darauf und gibt ern 
wenig von der Gauce darüber, mäh- 
rend man den Keft im Gaucentopf 
reicht. 

Sstalienifhe Fleifd 
Ipeife. — Am beiten eignet fich 
hierzu der Lappen des Nierenftüdes. 
Dan fchneidet das Fleifch in ungefähr 
bier Holl große pieredige Stüde, bratet 
jie in der Bratpfanne mit reichlich Buts 
ter auf beiden Seiten braun und läßt 
das Fleiſch langſam weiter dünſten, in— 
dem man etwas Waſſer, beſſer noch 
Fleiſchbrühe, zugießt. Darauf thut 
man eine reichliche Portion Pilze, halb 
Champignons, halb Morcheln, daran, 
und ungefähr eine halbe Stunde, be— 
vor das Fleiſch gar iſt, feingewiegte 
Sardellen (auf 1 Pfund Fleifch etwa 
3 Sardellen). Man ſtaubt etwas Mehl 
an das Ganze und gibt noch ſpäter 
etwas Zitronenſaft, Pfeffer und fein— 
gewiegte Peterſilie dazu. Das Gericht 
wird auf einer runden Schüſſel gleich 
mit der Sauce angerichtet; in Ei und 
Semmel gewendete und in Butter 
braun gebratene Stückchen Kalbsgehirn 
werden darum gelegt. 

Gedämpfter Schweins— 
tüden. — Ein jchöneg, nicht zu fettes 
Rippenftüd falzt man und bringt e3 in 
eine Pfanne mit gefchnittener Ziiebel, 
Wurzelwerf, fein gefchnittenem Sped, 
einem Xorbeerblatt, etwas Zitronen» 
Ichale, einigen Löffeln Effig und etwas 
Hleifchbrühe oder Waffer zugevedt zum 
Dämpfen. Wenn das Tzleifch meich ift 
(13 bis 2 Stunden), läßt man e3 un 
bededt Dünften, bis es braun ift und 
Ihöpft das überfehüffige Fett ab. Dann 
mwiürzt man den Gaft noch mit etwas 
Fitronenfaft oder Effig und giekt ihn 
mit den Wurzeln über das in Scheiben 
geichnittene Fleifch. 

St. Germain-Suppe —1 
Pfund grüne Dörrerbjen werben ge= 
wachen, mit faltem MWaffer auf's 
Feuer gebracht, einmal aufgefocht und 
auf ein Sieb gefhüttet. Währenpdeffen 
werden in Kleine Würfel gefchnittener 
Räucerfpet oder Schinken, Zmiebel, 
Wurzel, Sellerie und Mohrrübe in 
Butter eingedämpft, ebenfo die Erbfen; 
jodann mird mit Waffer und Fleifch- 
brühe aufgefüllt und Alles meich ge- 
focht. Der Brei wird durch’3 Gieb ge- 
jtrichen, mit „Fleifchhrühe zu einer 
Suppe angerührt, aufgefoht und mit 
einigen Löffeln körnig gefochten Reis 
aufgetragen. 

Durhgetriebene Bohnen: 
Tuppe. — Man läßt Y, Quart meiße 
Bohnen mit etwas rohem, mageren 
Schinken, 2 Zwiebeln, Beterfilie und 
etwas frifcher, guter Butter zu einem 
Puree verfochen, ftreicht Dies durch ein 
Sieb und verrühtt dies mit guter 
Fleiſchbrühe zu einer dünnfließenden, 
jedoch gebundenen Suppe, gibt Salz 
und, wenn gewünſcht, auch etwas Pfef— 
fer dazu und richtet ſie über den 
würflig geſchnittenen Schinken und 
Brotcroutons an. 


Apfeltuchen a lacreme — 
Zu 2 Unzen Mehl, mit etwas ſüßer 
Sahne glatt gerührt, gibt man 2 Ei— 
gelb, 4 ganze Eier, 2 Unzen Zucker, 
2 Unzen geſtoßene Mandelmakronen, 
rührt diefe Maffe mit 4, Pint füßer 
Sabne auf dem Feuer, bi3 fie auf> 
fodht, und rührt weiter, Biß fie halb 
erfaltet iit. Dann gibt man 6 Eigelb 
nah und nach zur Maffe, zieht den 
Schnee von 3 Eiweiß darunter, legt 
auf den Teig etwa 10 in Achteln ge: 
Ihnittene Uepfel und gibt die Maffe 
darüber. Etwa 45 Minuten mird ber 
Kuchen in nicht zu heißem Dfen ges 
baden. 

Buhmeizentlöüfe. —Man 
bringt ein autgemefjenes Quart Waſſer 
zum Kochen und gibt 1 ERlöffel But- 
ter, 2 Theelöffel Salz daran. Ir das 
Ipringend fochende Waffer rührt man 
1% Pfund Buchmeizenmehl oder etwas 
mehr, bis die Maffe ganz did und fteif 
iſt. Sit der Teig etwas abgekühlt, fo 
fnetet man Y, Pfund zu Sahne ge- 
tiebene Butter und 3 ganze Eier gründ> 
ft dur, ftiht Klöhe von dem Teig, 
ftäubt diefe mit Mehl ab und kocht die 
Buchmeizenfiöße in fochendem Waſſer 
gar. Gie müffen inwendig Ioder und 
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konnten 


und man fragte wenig 


troclen ſein. Schmeceen gut zu gedörr⸗ 
ten Apfelſchnitz ober ee 
Buhmeizenpfanntuden. 
— In 3 Zaffen jaurer Mil oder 
fetter Buttermilch Töft man 1 fnappen 
Iheelöffel Badjoda und 2 Theelöffel 
Salz auf und rührt genügend Bud): 
weizenmehl dazu, um einen ziemlich 
bünnen Pfanntuchenteig zu bilden, 
etwa 2 Zaffen Mehl. Nachdem man 
den Teig 10 Minuten hat ftehen Iaffen, 
badt man fleine Pfannkuchen davon, 
die fofort verfpeift werben follten. — 
2) Dder man giekt 3 Taffen heihes 
Waſſer über 2 ſchlichte Taſſen Buch— 
meizenmehl und rührt e3 gut ein, dann 
fommen 2 Iheelöffel Salz und 1 Taife 
dider, jaurer Rahm dazu. Diele 
Pfannkuchen müflen unverzüglich ge: 
baden werden. 
Buchweizenkuchen mit 
Hefe — Man fann am Abend an- 
mengen, fall man fie zum Frühſtück 
mwünjdht. Cie jollien menigitens 4 
Stunden ftchen. Man mifcht 4 Taffen 
Buchiveizenmehl mit warmem Wafler, 
Salz und 1, Taffe frijcher, Flüffiger 
Hefe oder 14, eines Cent-Stüdes Hefe, 
Ichlägt den Teig gut und läht ihn 
warm ftehen. Er darf nicht zu dünn 
angejeßt terden. Man jtreicht Die 
Pfanne mit einer Spedfcehwarte oder 
einer durchſchnittenen, weißen Rübe 
aus und backt die Pfannkuchen ohne 
Fett auf beiden Seiten hübſch braun. 
Auf dieſe Art ſind die Pfannkuchen 
leichter zu vertragen, als wenn ſie in 
Fett ſchwimmen, und man kann ſie am 
Tiſch mit Vutter oder Sirup beſtrei— 
chen. Von dem Pfannkuchenteig kann 
man immer 1 Taſſe Teig zum Anſatz 
des nächſten Teiges zurück laſſen. 


Buchweizenkuchen mit 
Kartoffeln — Man nimmt 1 
Zafje gefochte, geriebene oder durch 
einen „Ricer“ geprehte Startoffeln, 
rührt fie mit 2 Taffen heifem Waffer 
und 1 Zaffe fetter Milch oder faurem 
Rahm, 2 jlichten Iheelöffeln Salz 
und 2 Taffen Buchtweigenmehl zu einem 
glatten Teig an, von dem man fofort 
die Pfannkuchen badt. . 


—- 0 


Die deutichhe Reihsarmee vor 200 
Jahren. 


Der Berliner Voſſ. Zeitung wird 
geſchrieben: Die im Vorjahr mit ſo 
großer Präziſion und Schnelligkeit er— 
folgte Mobiliſirung unſeres Waffen— 
und Bundesgenoſſen Oeſterreich gegen 
Serbien, hat wieder einmal den Be— 
weiß gegeben, auf welch achtungsgebie= 
tender Höhe die Entmwidelung des 
deutfch = öfterreichifchen Militärmefens 
in unferem Jahrhundert ſteht. Ge— 
waltige Maffen, zu deren Yyortbemwe- 
gung und Verpflegung ebenjo gemal- 
tige Mittel erforderlich find, fönnen 
innerhalb meniger Wochen an die 
Grenzen geworfen merden, ohne daß 
nennendmwerthe Störungen eintreten. 
Das oft zitirte Wort Hamlets: „In 
Bereitichaft fein, ift alles“, ift für Die 
Kriegführung der Militärftaaten zur 
Devije gemorden. Ein Drud auf den 
Telegräphenfnopf und alsbald ftarrt 
Deutfchland und das mit ihm verbün- 
dete Defterreich in Waffen, eine Ges 
meinfchaft, die fich por 200 Jahren, 
in der gleichen Waffenverbrüberung, 
da8 heilig römische Reich deuticher Na= 
tion nannte. Wie fich die Verhältniffe 
feit jener Zeit geändert haben, in ber 
nach einem Ausfpruh Friedrich des 
Großen die Deutfche Reichgarmee den 
Spott Europas bildete, zeigen dieſe 
Greigniffe. Smmerhin dürfte e& inter- 
effant fein, den Blid in die Vergan- 
genheit und auf jene Reichstruppen zu= 
rüdzumerfen, die wie die tapferenGol= 
daten des Hildesheimer Kontingents 
den Spruch auf ihrer Müte trugen: 
„Herr gib uns Frieden in unferen Tas 
gen“, der ins moderne überfegt lauten 
würde: „Ihut uns nihts — mir thun 
Euch aud nichts!" Wenn das ben 
foldatifchen Geift jener „Iruppen” Ta- 
tafterifirt, fo muthet uns auch deren 
Zufammenfegung undAufitellung heut 
gar feltfam, mie ein Märchen aus ur— 
alter Zeit an. Von diefen jogen. 
Reichstruppen, dem Gefpött Europas, 
wie Friedrich der Große fie nannte, 
entwirft Biedermann in feiner Ge- 
fchichte des 18. Jahrhunderts folgen» 
des Bild: Während die beiden größ— 
ten Militärftaaten im heilig = römi- 
fchen Reich deutfcher Nation, Defters 
reich und Preußen über eine wohl dis— 
ziplinirte gut ausgerüftete Armee ver- 
fügten, denen fih Rurfachlen, Baiern, 
Hannover, Helfen = Kaffel mit je 15 
5i3 20,000 Mann regulärer Truppen 
anfeloffen, ftellten die übrigen Soupes 
räne, deren ed damals eine Unmenge 
in Deutichland gab (zählte man doc 
allein über 300 regierende YFürften), 
dem Kaifer im Kriegsfalle nur ein 
Kontingent lofer zufammengelaufener 
Maffen, die nicht einmal dem Namen 
na ala Soldaten zu bezeichnen ta- 
ren. Affe die Heineren Herricher, ala 
da waren: Prälaten, Abte, Grafen, 
Reichsritter, die oftmal$ nur ein 
Reid von einer viertel Duadratmeile 
Umfang regierten, die aber trogdem 
oft jenen Größeren im Reich nicht 
nachitehen wollten und eiferfüchtig auf 
ihre Herrfcherwürbe pochten, ebenfo 
die Bisthümer, mie jenes Hildesheim 
und andere, ferner die 51 Neichaftädte 
und die fünf Reich3börfer, kurz alle 
die zum Reichsaufgebot Verpflichte- 
ten, trtommelten dann zufammen, was 
fie nur immer ermwifchen fonnten. Und 
ma8 waren das oft für Leute? Die 
fleinen Reichaftände, Grafen, Abte, 
Keichsftädte hielten im Frieden nur 
ein paar Soldaten, fo viel, als fie zum 
Schildwachſtehen vor ihren Schlöffern 
oder Stabtihoren brauchten. Bon ei- 
ner wirklichen militärifchen Einübung 
diefer Wachmannfcaften mar natür- 
lich nicht die Rede. Ward nun’ das 


Reichstontingent aufgeboten, fo fuchte. 


man theild Durch Aushebung im Lande 
durch Loofung, theils für Gelb oder 
auch mit Gewalt, die pflichtmäßige 
voll zu machen. Sogar aus den 
ängniſſen nahm man die Leute, 
es fehlie Die Aufgebotenen 

einen Siellverireier ſchicken 
danach, ob dies 


a 
Sim. 5, Mertt Huc, Ede Suiten Ein, 


ein ordentlicher oder tauglicher Mann 
mar, oder gar ein Taugeniht? und 
Bagabund. Von militärifchem over 
fameradjchaftlihen Geift, von ebd: 
lem Wetteifer in der Xerboll- 
fommnung, von Pflichtgefühl derSub- 
orbination und der YUufopferung - für 
eine gemeinfame Sache, die unfere heu- 
tigen Offiziere und Soldaten aus— 
zeichnen, konnte unter damaligen Ver: 
hältniffen nicht die Rede fein, mar 
es auch nicht. Ausrüftung und Be- 
waffnung der Mannjchaften waren bei 
jedem Aufgebot verjchieden, man fand 
daher nicht bloß bei den Regimentern, 
jondern auch in einzelnen Kompagnien 
eine buntjdedige Vielfaltigieit der 
MWaffenftüde und Uniformen, jondern 
auch Berjchiedenheiten im Ererzitium. 
Der eine trug das Gewehr recht3, der 
andere Iinis, Nicht feiten fa man 
die Soldaten diejer Eleinen und Elein- 
jten Länder und Städte mit Flinten 
und Schivertern aus alten Rüfttam- 
mern beiwaffnet, was ihnen zwar ein 
jehr romantisches Aussehen, aber wohl 
taum militäriſche Brauchbarfeit ver- 
lied. Von der Bunifcheiigfeit, mit 
der eine Kompagnie zujammengejtellt 
wurde, fann man fich einen Begriff 
macen, menn man erfährt, daß eine 
Retterfompagnie aus den Reitern von 
neun berfchiedenen Ländern beſetzt 
wurde. Denn fol ein tleiner Herr- 
eher, mie 3. 3. Reuß, brauchte nur 10 
Reiter und 45 Fußioldaten zu ftellen. 
Die Stadt Barby brachte fogar bloß 
3 Mann zu Roß und 3 zu Fuß auf. 
Das Stift Quedlinburg 3 Reiter, 30 
Infanteriften. Der Graf von Schön 
born = MWiefenfcheid ftellte, man dente, 
1 Gefreiten, 2 Gemeine und 1 Dra— 
goner. Diefe Reiter und Fußfoldaten 
murden dann gejammelt und daraus 
Kompagnien gebildet. Man kann fid 
ungefähr denten, was jolch eine gu= 
fammengemwürfelte Maffe verschiedener 
Landesfinder, ohne Korpsgeift, im 
Kriege leiftete. Sehr häufig gingen 
auch die Flinten gar nicht los, denn 
ein Bericht des Prinzen Karl von Ba- 
den-Durlah im Yahre 1751 meldete, 
daß zivei Drittel der Gewehre nicht 
in brauchbarem Zuftande feien, und 
auch die Mannfchaften noch gar nicht 
joweit einererziert wären, dab man fie 
dätte ins Feuer bringen fünnen. Ein 
anderer Bericht lautet, daß der Ober- 
rheinifche Kreis bejchloffen hätte, fei- 
nem Aufgebot nicht die ganze Artillerie 
mit in das Gefecht zu geben, denn Die 
Gejchüte fönnten verloren gehen und 
e3 fehle an Mitteln neue anzufchaffen! 
Diefe Ihatfachen find Hiftorifch be— 
glaubigt. Die gleiche Verfchiedengeit 
berrichte in den Löhnungsverhältnif= 
fen. Einige Mannfchaften erhielten 
bon ihrem Ländchen die Löhnung un= 
regelmäßig, in langen Zmifchenräu- 
men und wurden dadurch mißmuthig, 
andere befamen, während jene hunger 
ten, viel Geld auf einmal und ließen 
fich dadurd; zu Uebermuth und Lie- 
derlichkeit verführen. Auch die BVer- 
pflegung mar eine jüämmerlide. €3 
fol vorgeiommen fein, daß ein gro= 
Ber Theil der Reihdarmee im fieben- 
jährigen Kriege, wider Preußen, fünf 
Tage lang ohne Brot gemeien ift. 

Und diee Art von Soldaten jollte 
in der Schladht bei Roßbach eine 
ſo kampfesmuthige, ſiegesgewohnte 
Truppe wie die der preußiſchen Krie— 
ger außer Kampf ſetzen, und dem Ge— 
nie eines Friedrich des Großen den 
Ruhmeskranz entwinden. Kein Wun— 
der, daß die ganze Reichsarmee in alle 
Winde zerſtob, als der alte Fritze, wie 
es in dem bekannten Liede heißt, bloß 
auf die Hoſe klopfte. Die Herren 
Franzoſen haben ſich freilich gleichfalls 
damals an dieſem Wettlauf betheiligt. 
Es war daher begreiflich, daß die 
Truppen der größeren Reichsländer, 
die in allem viel beſſer daran waren, 
jene kleinen Kontingente, die man mit 
dem Namen Reichstruppen bezeichnete, 
aufs Tiefſte verachteten. Dafür räch— 
ten ſich aber dieſe wieder durch die 
höhniſche Schadenfreude, womit ſie 
jede Niederlage begrüßten, die jenen 
widerfuhr. Erſt das 19. Jahrhundert 
und der eiſerne Beſen Napoleons, der 
mit den Kleinſtaaten Deutſchlands 
aufräumte, machte auch dieſem „mili— 
täriſchen“ Zuſtande ein Ende, den ein 
deutſcher Soldat unſerer Zeit für 
kaum für glaublich halten würde. 

a ö— 


Luftſchlöſſer. 


„Was man ſich in der Jugend wünſcht, 
Das hat man im Alter die Fülle.“ 


Eine hübſche Illuſtration zu dieſem 
Sprichwort geben die Aeußerungen 
des amerikaniſchen Stahlkönigs An— 
drew Carnegie in einem Hefte der 
Halbmonatsſchrift „Nord und Süd“. 
Carnegie ſchreibt: 

Es iſt ſchon etwas lange her, daß 
wir noch ſingen durften: 

„Denn wir find jung, 


Junge friſche Burſchen, 
Burſchen frifch und jung!“ 


Die Welt lag vor uns, und wir 
brauchten nur zu wählen. Da hatten 
wir, Vandy, Harry und ich, den Ruck— 
ſack auf dem Buckel, eine fröhliche 
Wanderfahrt durch Südengland ge— 


Biligeipkucfion 


raf 





der deutfchen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Wierito, 


am Dienftag, den 15. März 1910. 


Hier ift das befie Getreide-Land, vas beſte 
Gemäle-Land, dn3 befte Tabat-Land, Hier kann 
fi) der arme Mann mit wenig Geld und Fieif 
in wenigen Jahren fein forgenfreies Heim ori 
ben, Das Aliına ift fehr nefund, reines, weides 
Daiier, nahe Märkte, ERhl im Sommer, warn 
im Winter. 550 deutſche Famitlien da. Lente, die 
fi an dtefer Exturfion betheltigen wollen, mie 
ger fi jo bald wie möglich wegen Prag nf.w, 
meiden. Näheres Dei 
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75e Rollen 12 Yards rauhes Braid 34r 
Schwerzes und alle Farben neueſte 
Mufter rauhe italienijhe Stroh Braids. 
75e-Werthe. — Jahrestag-Preis, — per 
Rolle von 12 Yards, 6 
* 34e 
812 ſchwarzeſStraußenfeder-Hüte, 7.88 
Größte ſchwarze Chip Facons, wie il— 
luſtrirt, garnirt mit ſechs ſchönen ſchwar— 
zen Federn, Wheat Aigrettes; Seide Vel- 
vet, Jet Ornamenten — $12.00 = Wer: 


the — jpeziell 7 88 


für 


“A STORE FOR EVERYBODY” 


(a STATE & WASHINGTON STS 
Zahrestag- Offerten in Vutzwaaren 


Dritter Floor 
Die beſten Putzwaaren-Werthe inChicggo, ohne 
Ausnahme, findet man morgen hier. Unſere 8. ⸗ 
Abtheilung ſtrahlt in den feinſten Et⸗ 
zeugniſſen und ſchönſten Materialien, zu Prei⸗ 
ſen, die Euch in Erſtaunen ſetzen werden. 
Wenn Ihr Euch nicht beeilt, ſchnappt ſie Je 
mand anderes weg. 

2 Turbans, fertig zum Tragen, 

neuefte 


1.00 ichwarze ‚143dtlige 
Straußenfedern, 5e 
Brilliante ſchwarze ſchwe— 

143ölfige 
dern, werth 1.00. Jahres 
Verlaufs: 


ſchwarze 
Stra ußenfedern, 
Prächtige 

zende ſchwere 1653611. Ichwar 


ze Straußfedern, 
325 Jahrestag ‘ce 


Berfaufspreis.......- 
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nngarnirte Hüte, 


88c | 


Das MWichtigfte unter den Pırgtvaaren des Yahresz 
tag = Verfaufs find die fchwarzgen u. hübfchen fars 
bigen handgemadzten fertigen Turbans und ungars 
wirten Hüte, in fehönen Muftern von imp. Pferde- 
haar und jeid. Stroh-Braids e 
Modellen der Saiſon, von denen mehrere Hier illu⸗ 
ſtrirt ſind; dieſe Hüte ſind Muſterpartien mehrerer 
bekannter Fabrikanten, und obgleich die Anzahl ſehr 
groß, iſt die Quantität jedes Styles be— 

Deshalb kommt früh; garant. 


in den beliebteſten 


1.50 feinſte ſeidene 
Blumen, 

Schöne neuefte Far: 
ven, feinfte Seide-Ro- 
jen und Seide Mohn 
u. andere Arten; 90=- 
fitiv der größte je of- 
ferirte Blumenwerth 
wth. 1.503 Jahrestag 
Preis, per > 
Bündel 
512 ſchwarze 21301. 
Willow Plumes, 888 

Schwere extra Qual. 

Waare, handge⸗ I 
+ bundene 21300. ©’ 

Wifow GStrau 
ßenfedern, werth 

1812; Nahrestag: 

VBerkaufspreis 


Straußenfe— 


16388. 
87c 
bretie, alüns 
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50€ Bolt 12 5° 
Dards Stroh: 
Braid, 16e 

Volle 12 Yard 
Rollen imp 
Stroh-Braids in J 
ſchwarz u. allen JJ 
Farben, wth. Ve 
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Nolte, 
56 größte Leghorn Facond, 3.79 


Kine Heuptfahe der Styles Diefer 
Saijon ift der fehr große Leghorn Hut. 
Wir haben eine riefige Unfammlung.— 
Für morgen offeriren wir einen 6.00: 


Werth zu dem Sahrestag- 3 19 
» 


Verkaufspreis von 
69e rothjeidene Poppies, 24 


Große hübjche Bündel von jechs rothen 
feidenen Mohnblumen, zufammen mit 
Mohnblättern. ine der beften Saden 
der Satjon; reguf. 69e werth; Preis für 
diefen großen Jahrestag-Ver— YAc 
fauf; fpeziell für 


Hüte werden foftenfrei garnirk, 
Keine Poſt- oder Telephon-Beitchumgen für Buswaaren ausgeführt. 


macht. Was haben wir da alles ver- 
übt! OD, e3 waren glüdliche Tage, in 
denen wir bis zur Geifterftunde auf- 
blieben und der edlen Dame Vernunft 
ins Geficht Iachten! „Du hältjt dich 
für einen QJugenbbold, weil es fein 
Bier und feine Lederbiffen mehr 
BE u 

Auf diefer Wanderfahrt war es, 
dah ich mir vornahm: einmal, wenn 
mein Schiff im Hafen liegen mirb, 
roilf ich mit meinen liebften Freunden 
eine Wagenfahrt machen von Brigh- 
ton bis verneh. Kurz darauf erfchie- 
nen „Blads MWbenteuer auf einem 
Phaeton“, gewifjermaßen als eine Be- 
ftätigung dafür, daß noch ein zmeiter 
Schotte eine Ahnung davon hatte, mie 
prächtig fold eine Fahrt fein müßte. 
Sie war ein Luftfchlog, ein ferner 
Zufunftstraum, und diefes Luftfchloß 
ijt jeht Wirklichkeit geworden! 

Die Welt hat, glaube ich, pon Luft: 
fchlöffern eine ganz falfche Vorftel- 
lung. Sie tlagt, daß ihre „Ehateaur 
en Ejpagne” nie Wirklichkeit werden 
wollen. Uber mir fcheint, als fei fie 
an ihrem Unglüd felbit [yuld — fie 
fieht die Schlöffer nämlich nicht, wenn 
fie da find. „Das Heute,” fagt Ear- 
(gie, „iit ein verkleideter König, und 
die meiften Menjchen leben fchon in 
ihren Luftfchlöffern, doch es fehlt ih- 
nen die Gabe, fie zu ſehen.“ 

Bliden wir einmal um uns, 4. 8. 
auf Vandy. Da mir al& junge Bur- 
fchen unjer fröhliches England zu Fuß 
durchwarderten, hatte er nur einen be— 
fcheidenen Kreditbrief in feiner Gür- 
teltafche jteden — er war immer un 
fer getreuer und fparfamer Schab- 
meifter und führte das Portemonnaie, 
der gute Junge. Damals war er ein 
armer Student, und Yhr hättet ihn 
hören follen, wie er philofophirte umd 
bon jeiner Höhe auf uns herabfah, die 
wir in Eifenwerten unfer Glüdf ma- 
den mwolten uny ganz im Gefchäft 
aufgingen.  „Ullmähtiger Himmel, 
Kinder, werm tch jemals 1500 Dollars 
jährliches Einkommen hätte“ (auf fo 
bo murde ih damals weichäht), 
„Kinder” — und dabei fchlug er mit 
der Yauft auf die harte Zifchnlatte, 
daß das Bier aus den Glätern fprikte 
— „fünfzehndundert Dollars in einem 

Jahre, dann mwirrde ich mich Küten, 
noch mweiter mie ein Sklave wie Du 
und Harıy zu arbeiten!” Hm Hm! 
Handys Luftſchloß waren damals 
1500 Dollars jährlich. Heute gehen 
allmonatlich Tauſende durch feine 
Hände. Er arbeitet noch immer wei⸗— 

"ter, und feht mal, tie fich die Schi: 
falsgöttin in ihr Fäuftchert Tacht iiber 
den guten Spaß, den fie fich mit Ban- 
d9 gemacht hat: er Hat jeßt fein Luft- 
Ihloß, aber — er erfennt es nicht 
mehr mieder. 

Ein anderes Beifpiel: eine junge 
Dame. Die fitahlte fie, wenn fie von 
ihrem Luftfhloß erzählte: Ein hüb⸗ 
ſches La schen mit weißen und 
rothen Roſen, die rechts und liniz an 

der Thür emporranfen und fi dar⸗ 
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über in einem Liebesinoten vereinen? 
— das dealjymbol der Liebenden, 7 
tie fie einander helfen und zufame? 
menftehen wollen, die weiße Rofe, die 
tothe umfargend — feinen großen? 
Haushalt, feine große Dienerjchaar, 
Ein Pferd nur — ih muß wohl 4 
zufügen: ein großes —, einen eleg 
ten Heinen Wagen, einen ziemlich gros 
Ben Garten und genügend Zafdenz 
geld. Aber da3 müßte fie wirklich 'ha= 7 
ben, um auf die beiten Zeitjchriften ” 
abonniren und alle Monate ein menes? 
Buch nach Belieben kaufen zu können’ 
Einen jungen ftrebfamen Mann, kein 
allzu großes Einfommen, um das‘ 
Vergnügen durchloften zu Fönnen, 
durch Huges Haushalten mit Wenigem 
auszufommen. Und feht Eud; diefe? 
Dame heute einmal an. Ein Millio? 
när ift ihr Gatte, fie hat einen Palaft 
aus Sandftein, ein halbes Dugend’ 
Pferde, ein Haus auf vem Lande und? 
eine Loge in der Oper. Aber, verzeih’3° 
ihr Gott, fie meiß nicht, da ihen 
Iraum fich erfüllt hat, mie fie.bie: 
Sahre nicht merkt, die an ihr vorüber? 
gehen. “ 
Die Glüdsgöttin, meine Tiebe = 
Freunde, verfagt felten den Sterbli-$ 
hen, warum man fie bittet; ſie er 
fült alle Wünfche und no; mehr da= 
zu. Uber wie jehr muß fie erflaunen 
über die Blindheit ihrer DVerehrer, die’ 
nicht aufhören, fie vor ihren Altären = 
mit Bitten zu beftürmen, und gar nicht 
gemerkt haben, daß ihre erften Wün-’ 
che erfüllt morden jind. Yorkuna 
braucht ein wenig Zeit, 613 fie für fo? 
viele Beter ihre Gaben herrichten fan" 
das Spielzeug, dad jeder bejonbers? 
gern haben möchte. Und dann: q 
bevor die Sachen abgeliefert merd 
obwohl fie mit Ueberftunden arbeitet? 
haben die ımberftändigen Sterblichen 
fhon das Antereffe an ihnen verlaren 
und verhöhnen fie bei dem Eimizeffen” 
der Gefchente — fie fehreien fon nad 
etwas anderem. Wenn die Parzen, 
mie die alten Refigionen uns lehren, 
boshaft find, mie müffen fie fi fuftig‘ 
machen über die Thorheit der Men— 
Then! — 


Frauen und Männer. 


IH made eine Spegialltät aus 
sen und Bripattranfbeiten der 
ranen, Alle peibaten er 
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aropãiſche Rundychen, 


Provinz; Brandenburg. 

Berlin. Im Bett erfchoflen hat 

der 21 Jahre alte Verficherungs- 

mie Otto Ketiner, der bei der 
„Biktoria“ angeftellt war und in der 
Fürbringerftraße No. 35 ein möblir- 
te8 Zimmer bewohnte. Der junge 
Mann befaßte fich viel mit Spiritis- 
mu3 und fam feiner Wirthin in ber 
lebten Zeit etwas überfpannt vor. — 
An einem Hotel zu vergiften verfuchte 
fih ein — Paul Berg aus 
Hannover, ein verheiratheter Mann, 
und ſeine Geliebte, eine Studentin 
der Medizin, Felice Knauff aus der 
Möckeernſtraße. Das Mädchen wurde 
beſinnungslos nach einem Sanato⸗ 
rium in der Königgrätzer Straße, in 
der Nähe des Hotels, gebracht, nach⸗ 
dem ein Arzt ihm die erſte Hilfe ge⸗ 
leiſtet hatte. Berg hat weniger abbe⸗ 
fommen. — Der vor Kurzem aus der 
Irrenanſtalt Dalldorf entlaſſene Ar- 
beiter Gehride verfuchte feinen 22= 
jährigen Sohn zu ermorden. Er rich- 
tete ihn durch Meflerftiche übel zu, | 
murbe aber an der Vollendung feines 
Vorhabens gehindert. Der junge 
Gehride mußte nah dem Kranken— 
baufe gebracht werben. — Zum Nadı- 
folger des veritorbenen Direktors 
Maechtig hat der Magijtrat den Gar- 
tenbaudireftor Broderfen in Stieglitz 
gewählt. 8. beftand die Abihlup- 
prüfung an der Gartenlehranitalt 
Proskau. — Einen Gattenmorbber- 
fu auf offener Straße verübte eine 
Frau Anna orby geb. Nagel aus 
Lichtenbera. Sie lauerte ihrem Man- 
ne Mar Korn auf, fchoß mit dem 
Revolver auf ihn, fehlte jedoch und 
murbe feftgenommen, mährend ihr 
Mann davonlief. — Aus Furcht vor 
der Heilanftalt hat fi der 32 Jahre 
alte Arbeiter Albert Schulz au ber 
Kraudnidftraße 8 durch einen Sprung 
aus bem enfter getödtet. Der Mann 
mer feit längerer Zeit nervenfrant 
und Zonnte deshalb nicht mehr ar= 
beiten. 

Blantenburg. Auf dem hie 
figen Domintum ereignete fih ein 
recht bedauerlicher Unglüdsfall. Bei 
dem Drefchen gerieth das 15jährige 
Mädchen Eonrat in das Getriebe ber 
Mafhine und murde von der Welle 
erfaßt und mehrmals herumgefchleu- 
dert. Das Mädchen zog fih einen | 
Schädelbrud zu und liegt hoffnung3- 
los darnieder. 

Droffen. Die Stabinerorbne- 
tenerfahwahl eraab die Nothmendia- 
feit einer Stichwahl zmijchen dem 
Hufenbefiter Yulius Rahn und dem 
Mühlenbrfiter Paul Giefe bier. 

Zrovinz Dfipreußen. 

Königsberg. Der Geheime 
SanitätsrathH Dr. Mar Yaquet be= 
ging fein 50jähriges Doktorjubiläum. 

Allenſtein. Erſter Staatsan— 
walt Nonnenberg in Allenſtein, der 
bei einer von ihm veranftalteten Ball- 
Feftlichkeit plößlich von einem Schlag= 
anfall betroffen wurde und noch im 
Teitfaal verftarb, jtammt au Kulm 
und ftand im 37. Lebensjahre. 

Sydtfuhbnen. Der nah dem 
Willkowiſchker Gerichtsgefängniſſe 
transportirte Mörder des Monteurs 
Gudat⸗Kibarty heißt Ivan Andruſch— 
zius. Er iſt 25 Jahre alt und 
ſtammt aus Antonowo. 
Friedrichshof. Kürzlih ift 
bie biefiae Poſtverwalterſtelle nach 
einjähriger Bafanz dur den Poſt⸗ 
verwalter Teubert beſetzt worden. 

Johannisburg. In der Nacht 
brach in einer Scheune des Grundbe— 
fiber Franz Chriftofzit in Shymien 
Feuer aud. Die Scheune, ein majli- 
ver Stall und das Wohnhaus brann= 
ten in furzer Zeit vollftändig nieder. 

KRutten. Ein bedamerlicher Un- 
olüdsfall ereignete fih in Jakunomw- 
!en. Der 2Tjähriae Sohn de Be- 
figer8 Karl Gulmeida hatte den Auf- 
trag erhalten, ein Lo in da3 Eis 
des frummen Kutt-See3 zum Berfen- 
ten des Wintergarn3 zu fchlagen. Da 
Gulmweida auf dem See zwei Fil- 
biebe bemerkte, die angelten, achtete 
e: nicht auf den Wea, gerieth dabei 
in eine offene Stelle und ertrant. 

y rovinz Wellpreußen. 

Danzig. Der langjährige Seel- 
> forger der fatholifchen Gemeinde 
Fr Bupßiger Heifterneft auf der Halbinfel 
© Hela, Herr Pfarrer Lendzion, wurde 
nad Railau bei Pelplin verjegt. 
== Berent. Hier feierte da3 Abras 
* Hamfohn’sche Ehepaar in jeltener Rii- 
ftigfeit die goldene Hochzeit. Dem 
Subelpaare murbe ein faiferliches 
Gnadengefhent von 50 Marf über- 
“ reicht. 

Elbing. Kürzlih ertrant im 
Flüßchen Abdaune der Rentier Herr 
Schmidt auß Rofenort auf dem 
Heimivege von einer Yeitlichkeit. 

Gofßler3haufen. Auf dem 
Bahnhof Scharnhorft an der GStrede 
Goplershaufen = Riejenburg murde 
der Hilfsmweichenfteller Aug. Deuter 
aus Pleffen von dem aus Goßler3- 
haufen tommenden Perjonenzuge 
überfahren und getödtet, 

Sypniewo. Als der dienſt— 
thuende Beamte der Eiſenbahnſtation 
Sypniewo Abends beim Rangiren des 
Zuges beſchäftigt war, haben Diebe 
durch Ausſchneiden des Schalterthü— 
renfenſters ſich Eingang in das Bu⸗ 
reau zu verſchaffen gewußt und das 
dort vorhandene Wechſelgeld entwen⸗ 
det. Zum Glück hatte der Beamte 
bereits abgerechnet und die anderen 
Beiräge in Sicherheit gebracht. Dem 
berillenen Gendarm Exner iſt es ge⸗ 
lungen, die Diebe zu ermitteln und 
£ en. €3 jind bie jugendli- 
den Arbeiter St. Siuda und M. 

Budnid aus Sypniewo, die 5 Ihat 
* hartnäckigem Leugnen geſtanden. 
E: 2 ift bereitö wegen Diebftahl3 be- 


E WYrovinz Yonmern. 

Stettin. An Stelle des in ben 
beftond verfegten Rendbanten ift 

Der Chadifekreiir Gerftröm mit der 


k 


Rendanten der ftädtifcen Sparkaffe | zehn 


gewählt worden. 

Belgard. Der Holzinduftrielle 
und Nittergutöbefiger Joachim von 
Kleift auf Kl.»-Duberom, welcher aud 
in Berlin unter ber Firma „Vereis 
nigte Al.-Duberower Mühlenwerke“ 
ein Zmeiggefchäft betrieb, ift in Zah> 
lungsſchwierigkeiten gerathen. 

Demmin. Die Frau des Leh— 
rers Arndt in Grapzow ſtach ſich 
beim Häfeln in die Hand. Am 
nädhjlten Tagen blaute fie Wäfche und 
30g fich dabei eine Blutvergiftung zu, 
jo daß ihr drei Finger abgenommen 
merden mußten. 

Labes. Erhängt aufgefunden 
wurde der Arbeiter Zietlow. Gele— 
gentlich der Einweihung des neuen 
Friedhoftheiles fand man ihn auf 


dem alten Friedhofe am Kreuze eines 


Franzoſengrabes hängend, angethan 
mit Sonntagskleidern und angelegten 
Ehrenzeichen aus dem franzöſiſchen 
Kriege. 

Rügenwalde. Ertrunken iſt 
auf der Münde der er Sohn 
des Fsifchereiauffeher Schneider. Er 
fuhr mit einem Rade gegen das Boll- 
werf und ftürzte mit bemfelben in bie 
MWipper. 

StoIp. $m Alter von 70 Jahren 
ift der Schloß- und Garnijongpredi- 


ger Auguft Sahland geftorben. — Sn | 


der GStraffammerfitung murbe der 
Schweizer Baldt aus Darfin, der in 
einer Verhandlung gegen den Arbeiter 
Burband megen Perleitung zum 


Meineide ald Zeuge vernommen mur= | 


de, unter dem dringenden Verdacht, 


eine miffentlih falfhe Ausfage ges | 


macht zu haben, verhaftet und in da3 
Unterfuhunasaefängniß abgeführt. 
Stralfund. Die Ehefrau bed 
früheren Bädermeifter® Pantermöl- 
ler beabfichtigte an einem Derein?- 
bergnügen theilzunehmen. Schon 


zum Fortgange bereit, beſchäftigte ſie 


ſich noch einmal in der Küche, als ſie 
einen Schlaganfall erlitt und ſofort 
verſchied. Die ſo jäh aus dem Leben 
Geriſſene ſtand im 59. Lebensjahre. 

Provinz Schleswig: Sbolltein. 

Kiel. Das 80. Lebenzjahr voll- 
endete in großer Nüftigfeit der allbe- 
fannte Tifchlermeifter PB. H. Kömme, 
Hafjtraße 13. — Die gewaltige Stra- 
Benbrüde, die in einer Länge von 95 
Meter Kiel mit dem Stabttheil Gaar— 
den verbindet, ift fertiggeftell. Das 
eiferne Baumerf überbrüdt den Babn- 
hof und geht über da3 Geleife der 
Flensburger, Rendsburger, Hambur— 
ger, Eutiner und Schönberger Bahn. 

Bramſtedt. Der bei dem Holz— 
händler Hein beſchäftigte Arbeiter 
Weſtphal gerieth unter die Räder ei— 
nes von ihm ſelbſt gefahrenen Wa— 
gens, wobei er einen Armbruch davon—⸗ 
trug. 

Flensburg. Die Strafkammer 
verwarf die Berufung des jungdäni— 
ſchen Redakteurs Svenſon von der 
Zeitung Dybbölpoſten in Sonderburg, 
der wegen Beleidigung des Vorſitzen— 
den des Deutſchen Vereins, Landge— 
richtsrath Dr. Hahn in Flensburg, 
vom Sonderburger Schöffengericht zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war. 

Gülzow. Kürzlich ſcheuten in 
Gülzow dem (verheiratheten) Hofar— 
beiter Jarms aus unbekannter Ur— 
ſache die Pferde. Der mit Birken— 
reiſig beladene Wagen ging ihm über 
den Rücken, ſo daß er ſchwere innere 
Verletzungen davontrug. 

Hadersleben. Der bei der 
Poſtagentur in Fielſtrup beſchäftigte 
Poſtbote Klemmenſen iſt plötzlich aus 
ſeinem Amtsorte verſchwunden. Bis 
jetzt hat nicht feſtgeſtellt werden kön— 
nen, was ihn zu dieſem Schritte ge— 
trieben hat. 

Krummendiek. Ueber den 
Organiſten und Lehrer Claußer in 
Krummendiek iſt durch die Königl. 
Regierung die Dienſtentlaſſung ver— 
hängt worden. 

Neumünſter. Wegen zweifa— 
chen Mordverſuches und zahlreicher 
ſchwerer Einbruchsdiebſtähle wurde 
der Dienftknecht Friedrich Kruſe aus 
Itzehoe hier verhaftet. 

Eroviꝛtz Schleſien. 


Breslau. Die Univerſität Bres—⸗ 
lau zählt in dieſem Winterſemeſter 
2405 immatriculirte Studirende, ge⸗ 
gen 2236 im vorigen Winterſemeſter. 
Davon ſind: 77 in der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultät, 278 in der 
fatholifch-theologifchen, 572 in der ju⸗ 
riftifchen, 414 in der medizinischen 
unb 1069 in der philofophifchen Ya=- 
fultät. Dazu fommen 388, gegen 
319 Hörer. Die Gejammtzahl der 
Berechtigten ift mithin 2793, gegen 
2535 


Boautfhüh. In der 9. Abend- 
ftunde wurde der Bergmann Gobra 
auf dem Heimmege von fünf Burfchen 
überfallen, die e8 auf feine Löhnung 
abgefehen hatten. Gohra Hatte bas 
Geld in feinem Stiefel verftedt und 
gab an, feine Löhnung ſchon längſt 
der Frau abgegeben zu haben. Darauf: 
bin murde er von den MWegelagerern 
in robefter Weife mißhandelt. Die 
Thäter entfamen unertannt. 

Griedenshütte Die Einbres 
cher von Friedendhütte, bie unlängft 
einen größeren Poften an Uhren und 
Schmuckſachen durch Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl an-ſich brachten, ſind nunmehr 
ermittelt. Im Bogutſchützer Schlaf⸗ 
hauſe wurde der Fürſorgezögling Ho⸗ 
rupa aus Zawodzie dabei abgefaßt, 
als er Grubenarbeitern Uhren zum 
Kauf anbot. Bei der Vernehmung 
geſtand er ein, mit einem gewiſſen 
Korus aus Nicolai den Einbruch aus⸗ 
eführt zu haben. Korus wurde 
—“ in Nicolai verhaftet. Nur 
fehr wenig wurde bei den Einbreddern 
bon dem Raube gefunden, der größte 
Theil war jchon in Gelb umgefekt 
und dad Geld verbraucht. 

Glogau. Der obdadlofe, mil 
aht Yahren Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiter Julius Pohler ſehnte ſich 
wieder nach einem feſten Wohnſitz im 
Zuchthauſe. Er verübte hier mehrere 
Einbrüche. Von der Strafkammer 
wurde er zu vier Jahren Zuchthaus, 


= 
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Sonntagpof, 
Jahren Ehrverkuft und Stellung 
unter Polizeiau ——— 
Koders dorf. m der Scheune 
des Großgärtners Hocner brach Feuer 
aus. Das Gebäude brannte bis auf 
die Umfaſſungsmauern nieder. Reiche 
Erntevorräthe und eine Drefchma- 
Ihine fielen dem Brande zum Opfer. 
Provinz Polen. 
Bromberg. Dad Schmurgericht 
verurtheilte den früheren Poithilfsbo- 
ten Heinrich Heymann aus Giülden- 
bof megen lnterfchlagung im  Amte 
und Urfundenfälfhung unter An 
nahme mildernder Umjtände zu neun 
| Monaten Gefängnif. 
Gnefen. Die Stadtverordneten- 
berfammlung befhhloß die Errichtung 
| einer öffentlihen Babdeanjtalt im 
Winiary-See. 
Liſſa. Der Hilfsſchaffner Elias 
und ſeine Ehefrau wurden in die 
Provinzial-Irrenanſtalt Dbrawalde 
dei Meſeritz übergeführt. Der Ehe— 
mann war bereits ſeit Anfang De— 
cember krank, in den letzten Tagen 
hatte ſich aber ſein Zuſtand derart 
verſchlimmert, daß er in das Kran— 
kenhaus gebracht werden mußte. Von 
hier entwich er in einem unbewachten 
Augenblick und bedrohte ſeine Fami— 
lie. Die Frau iſt aus Gram über das 
Schickſal ihres Mannes und ihrer Fa— 
milie geiſteskrank geworden. 
Kruſchwitz. Einen tödtlichen 
Unfall erlitt der Wrbeiter Stephan 
Gmura aus Krufhmwih. Beim Lenten 
eine beladenen Wagens jchlug ihm 
die Deichlel in den Unterleib. Mit 
Ichweren inneren Verletzungen wurde 
er in das Kreis-ftranfenhaus ge= 
| bracht, wo er bald darauf ftarb. 
Mejerik. Dem biefigen Aders 
bürger Kark wurden fürzlich zmei 
Beutel mit 630 Marf und ein Spar- 
tafjenbuch über 1800 Marf geftohlen. 
Die DOrtspolizei ließ den Spürhund 
„Flott“ aus Berlin kommen. Das 
ſprach ſich herum, und noch ehe Flott 
eintraf, haite der Dieb aus Furcht 
vor dem Hunde einen Theil ſeiner 
Beute wieder auf den Hausflur des 
Beſtohlenen gelegt. „Flott“ erhielt 
von dem Beutel Witterung, kratzte 
auf dem Hofe ein Brett heraus, unter 
dem man nun den anderen Beutel mit 
dem Reſt des Geldes fand. Dann 
lief der Hund nach der Behauſung 
des Arbeiters Türke und bellte ſofort 
die Tochter Frida an. Dieſe erblaßte 
| 





und geftand den Diebitahl ein. 
Provinz Sadlen. 
Magdeburg Der Buchhalter 
| Martin Pfeng von bier, geboren 
| 1878, Hatte nad Verbüßung ber 
ſchweren MVorftrafen megen linter- 
[hlagung und Betrugs in einem Ge- 
Thäfte wieder Stellung gefunden. Er 
mißbrauchte das ihm gefchenfte Ver- 
trauen dadurdh, daß er von den an 
| Lieferanten abzufendenden Geldern 

fortgefebt Beträge, insgefammt min 
deitend 2400 Mark unterfchlug und 
für fich verbrauchte. Der Angeflag- 
te murde megen jeiner Gtrafthaten 
mit Rüdfiht auf den aroben Ber: 
trauendbruch und die ehrlofe Gefin- 
nung >u 3 Nahren 6 Monaten Ge- 
fangniß und 3 Nahren Ehrperluft 
berurtheilt. 

Barby. Auf dem Ihmaden Ei- 
je des Brüdenthorfumpfes vergnüg- 
ten fich die beiden 12 und 5 Xahre 
alten Söhne de3 Kutfcherd Weinbaus 
er und ein 6jähriger Anabe des 
Schiffers Seewitz. Plötzlich brach 
das Eis, die drei Kinder verſchwan— 
den in den eiſigen Fluthen und er— 
tranken trotz ſofortiger Hilfeleiſtung. 

Dingelſtädt. Der ſ. Zeit 
aer::!dete Zuſammenſtoß zwiſchen 
Förſter und Holzfuhrleuten im We— 
ſterwalde, wobei der Förſter Bode 
von ſeiner Waffe Gebrauch machen 
mußte, beſchäftigte die Strafkammer. 
Ein neu chauſſirter Holzabfuhrweg 
war geſperrt worden; die Holzfuhr— 
leute wollten ihn doch befahren. Als 
der Förſter ihnen dies unterſagte, 
nahmen die Angeklagten gegen den 
Beamten eine ſo drohende Haltung 


ein, daß der Förſter blank zog und 


ſeinem Angreifer zwei Verwundun— 
gen beibrachte. Der Haupträdelsfüh— 
rer, Landwirth Chr. Sander in Din— 
gelſtädt, wurde zu 9 Monaten Gefäng— 
niß verurtheilt. 

Zalberſtadt. Die ſeit dem 
Ueberfall auf den Förſter Hydenreich 
in Langenſtein hinter Schloß und 
Riegel ſitzenden Brüder Giebel aus 
der Judengaſſe hatten einen Antrag 
auf Haftentlaſſung geſtellt. Die Be— 
hörde hat jedoch mit Rückſicht auf die 
Höhe der für die drei Raufbolde zu 
gewärtigenden Strafe Bedenken ge— 
tragen. 

— ©. Ein ſchweres 
Unglück ereignete ſich bei dem Kanal— 
bau in der Wittekindſtraße. Ein 
Sprengſchuß verſagte und der 
Schachtmeiſter Raue, ſowie der Ar— 
beiter Otto machten ſich daran, den 
Schuß herauszubohren. Da explo— 
dirte plötzlich die Patrone und beide 
wurden furchtbar verletzt. 


Arovinz Hannover. 


Hannover. Unter Anklage der 
Untreue ftand der Oberfellner Hein- 
ri Amtenbrud. Während er bier 
im Hotel „Schmebes" in Stellung 
mar, bat er die Kellnerlehrlinge Klop- 
penburg und Mohr veranlaßt, ihre 
Erfparniffe ihm zur zinsmweifen Un 
legung bei der Sparkfaffe einzuhändi- 
gen und ihm die Gparlafjenbücher 
zur Aufbewahrung zu überlaffen. Er 
erhielt von Mohr 40 Marl, die er gar 
nicht anlegte und einfach für fi) ver- 
mendete. Bon einem Sparfafjenbuc 
bes Kloppenburg über 165 Mark er- 
bob er unberechtigtermeife 150 Mart 
für fih. Das Gericht verurtheilte 
ihn zu einer Gefammtftrafe von 2 
Monaten Gefängniß. 

Bergen. Darlehnsjchmwindeleien 
bat der 37 Yahre alte frühere linter- 
‘offizier, jet Kellner Karl Lüterd von 
bier auszuüben verfuht. Er bezieht 
als Milttär-Halbinvalide monatlich 9 
Mark Penfion. Nachdem er fein 
Dnittungsbuh für 70 Mart Schul: 
ben verpfänbet hatte, hat ex in dr 
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Fällen mit felbftaußgeftellten, aber 
ungültigen Penſionsquittungen ſich 
Darlehen in Höhe von 20 Mark von 
Zeugen zu erſchwindeln verſucht. Der 
Angeklagte wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Hermannsburg. Der Plan, 
hier am Orte einen Muſeumsverein 
zu gründen, iſt jetzt verwirklicht. Er 
hat ſich zur Aufgabe gemacht, nieder— 
ſächſiſche Heimathkunde zu pflegen. 
Das alte Bartels-Speckhahn'ſche 
Bauernhaus in Weeſen b. Hermanns— 
burg hat er bereits angekauft. 

Gehrden. Der 20jährige Knecht 
des hieſigen Pferde— und Galzhänd- 
Salzfaline gefhidt, um ein Fuder 
Salz zu holen. Als er mit feinem 
Fuhrmerf in Venthe mar, hat er den 
Beamten erzählt, er müfle feine 
Pferde ftehen Iaffen, weil er das Geld 
bergeflen habe, und fchnell nach Haufe 
laufen. Anftatt aber nach Gehrden, 
ift er mit dem ihm anbertrauten 
Gelde, 370 Mark, verſchwunden. 
Iroßdem die Verfolgung jofort auf- 
genommen wurde, ijt e3 nicht qelun= 
gen, den ungetreuen Knecht zu ermit- 
eln. 

Provinz Weltfalen. 


Bodum. Ein Schauderhaftes 
Verbrechen verübte der Bureaubeamte 
Tıldher in Bochum, inden. er feine 
Seliebte, die Verkäuferin Mariaftrie- 
ger, nad einem fleinen Wortmwechjel 
durch einen Schuß die Brujt tödtlich 
verlegte. Er richtete darc..f den Re- 
volber gegen fich jelbft und brachte 
fih ebenfalls eine Wunde an der 
Bruft bei, an der er augenblidlich 
verfhied. Ob das Mädchen burch- 
fommt, ift fehr fraglich. 

Cummeröbad. Beide Beine 
abgefahren murben im biefigen Bahn= 
hof dem Rottenarbeiter Gofler, mel- 
cher noch furz vor Einfahrt einer 
Maſchine das Geleife überfpringen 
mollte und hierbei von der Mafchine 
erfaßt wurde. Der Schwerverletzte 
ift feinen Verlegungen erlegen. 

Hirfhhberg Mit dem 4flaffi- 
gen Schulneubau, der auf etwa 70,- 
000 Mark zu ftehen kommt, tozu 
der Staat eine Beihilfe von einem 
Drittel Yeiitet, ift hier begonnen mor= 
ben. 

Kreuzgeber. Das zehnjährige 
Zöchterchen de3 Landmwirtf3 Hafe in 
Kreuzeber gerieth beim Drefhen durch 
einen unglüdlichen Zufall in ba3 
Schmwuigzad der Mafchine und fonn- 
te nur al3 verftümmelte Leiche ber= 
boraezogen werten. 

Dlpe Der am Bau der Eifen- 
bahn von Waldbröl nah T\ildberg 
befchäftiate Arbeiter Schneider murbe 
burch ‘einen unvermuthet losgehenden 
Schuß getöbtet. Zmei andere Arbei- 
ter erlitten Yeichte Verlel,ungen. 

Rummenohl. In einem Pa- 
trone....ume ber Gpre::1..‚fffabrif 
Tummenrhl entitand Feuer, mobei 
da3 Gebäude polig ausbrannte; Per: 
foner find alüdlicherweife t.. nur qe- 
ringfü. gem Maße verlekt ım:.“en. 

MBeinprovmz. 

Hahen. Ein fhredliches Fami- 
Tiendrama fpielte fi) in einem Haufe 
an der LZanagaffe ab. Am dritten 
Stodmwerf wohnt der 46 Nahre alte 
Prokuriſt Joſeph Schmit. Der Pro- 
furift erfchoß feine im Bett Tiegendbe 
Ehefrau und feinen 14jährigen Sohn, 
einen Oymnafiaften, und tödtete fich 
danr felbft dur einen NRevolver- 
ſchuß. Schmit mar allgemein beliebt 
und galt alö fleißiger und nüchterner 
Mann. Die Bluthat hat große Auf: 
regung hervorgerufen. 

Bonn Achmed Sureya, ber 
Sohn des Leibarztes des Sultans, 
der hier Chemie ſtudirt, hat ſich er— 
ſchoſſen. Der Grund zur That iſt 
unbekannt. 

Duisburg. In der Wollfabrik 
bon Brenninger bierjelbit , fam ber 
betruntene WUrbeiter Uthoff der Ma- 
fchine zu nahe; er murde von dem 
Meifter Keulertz zurückgeriſſen, wo— 
rauf Uthoff ihm einen Stich in den 
Oberſchenkel verſetzte. Jetzt iſt der 
Meiſter, Keulertz, Vater von acht 
Kindern, an den Folgen der Ver— 
letzung geſtorben. Der Thäter Ut— 
hoff befindet ſich in Haft. 

Remſcheid. Das in der Nähe 
des Bahnhofes befindliche Hotel 
„Reichshof“ iſt von der ſozialdemo— 
kratiſchen Partei angekauft worden. 
Es wird in ein Gewerkſchafts- und 
Verſammlungshaus umgewandelt. 
Der Kaufpreis ſoll 250,000 Mark 
betragen. 

Siegburg. Ein trauriger 
Unfall hat fih in Siegburg - Müll- 
dorf ereignet. Einige Schulfnaben 
fuchten vor einem ftarfen Regenmetter 
Schuß in einer Sanbgrube Die 
Höhle ftürzte ein und begrub die 
Knaben. Während e3 den übrigen 
gelang, herauszufommen, fand ber 
12jährige Sohn der Yamilie Ludwig 
Hölber einen elenden Erftidungstod 
in den Sandmaſſen. 

Wuftweiler Hier fchnitt ber 
17 Sabre alte Bergmann Kaſpar 
Eifenbartd dem fünf Jahre älteren 
Referviften Andrea Schmidt nad) 
einem fleinen Wortmechfel den Hals 
ab. Der Mörder murbe bald darauf 
verhaftet. 

Provinz Seflen: Naflau. 

Kaffel. Kürzlich erfchoß der 
in geordneten Verhältniffen Tebende 
PBrofurift Yofef Schmidt anfcheinend 
in einem Anfall von Geiftesftörung 
feine Frau und feinen 14jährigen 
Sohn und verübte dann Gelbitmord. 

Biebrid. Der Unteroffizier 
Tüder von hier mar megen einer un= 
borfchriftsmäßigen MWachtmeldung 
mit fünf Tagen Arreft beitraft mor= 
ben, die er am MWeihnachtdabend, am 
Sahrestag feiner Verlobung, antreten 
folte. Das fonnte der junge Mann 
nicht über fich bringen; während jei- 
ne Kopagnie zur Befcherung ber- 
fammelt mar, erfchoß er fih mittels 
einer Plabpatrone. Er hinterließ ein 
erflärende3 Schreiben und Briefe an 
feine Mutter und feine Braut. Ei- 


—— 


Cappel. Für die Familie des 
Schreiners Schwick in Cappel, der 
bei dem Verſuch, einem in eine Schlä—⸗ 
gerei verwickelten Studenten zu hel- 
fen, erſchlagen wurde, ſind über 
4000 Mark, hauptſächlich in akademi— 
ſchen Kreiſen, geſammelt worden. 

Frankenberg. Als Stadt—⸗ 
verordnete wurden die Herren Land— 
wirth Rudolf Schneider und Kauf— 
mann Reinhard Klein in der Stich— 
wahl zur 3. Klaſſe hier gewählt. 

Floh. Hier ſtürzte der 17jäh— 
rige Zangenſchmied Eichel beim Tur— 
nen und zog ſich eine geringfügige 
Verlegung am Knie zu. Er achtete 
zunächſt nicht darauf und ging ſeiner 
Arbeit nach. Nach einigen Tagen 
ſchwoll das Knie an und der Arzt 
konſtatirte Zellgewebsentzündung mit 
eingetretener Blutvergiftung. Leider 
war der Mann nicht mehr zu retten. 
In die Wunde war Schmugt einge— 
drungen und dadurch war die Vergif— | 
tung entftanden. Unter den gräßs | 
lichften Schmerzen gab der junge 
Menfch feinen Geift auf. 

Mitteldeutlche Staaten. 

Altenburg Das Mutomobil 
des Gemwerberaths Böhnifh fuhr Furz 
bor der Stadt in einen Graben. Der 
Chauffeur war fofort todt, der Ge- 
merberath und der ihn begleitende 
Alliftent blieben unverlebt. 

Bad Pyrmont. Der langjähri- 
ge Kapellmeifter Hagenftein, Dirigent 
und Leiter der Kurorchefter in den 
Badeorten Pyrmont und Wildungen, 
ift nad langem Leiden im hiefigen 
Krantenhaufe geftorben. 

Dietendorf. Der 18jährige 
Bahnarbeiter Enders in dem gothai- 
Then Orte Dietendorf bei Erfurt 
hatte fi) mit dem geladenen Revolver 
in der Tafche auf dem Sopha ſchla— 
fen gelegt. Seine jüngeren Gefhmi- 
fter verfuchten fcherzmeife dem Schla- 
fenden die Schußmwaffe aus der Tafche 
zu ziehen. Als der junge Mann dar= 
über ermachte und den Revolver mwie- 
der an fich reißen mollte, löfte fich ein 
Schuß und die Kugel drang Enders 
in den Leib. Der Unglüdlihe mar 
nad wenigen Minuten eine Leiche. 

Koburg. Die Kojten für den 
geplanten Umbau der Feite belaufen 
fih auf 2 Millionen. Sie follen dureh 
eine Lotterie aufgebracht merden. 

Sonnenberg Ein Gohlitten 
fuhr hinter einer Kurve an einen 
Baum und die drei Anfaffen wurden 
berausgefchleudert. Der Landmwirth 
und Fleifher Büttner erlitt einen 
Bedenbruch und fo fchmere innere 
Blutungen, daß er bald darauf ftarb; 
zwei junge Mädchen murden fehmer 
berlebt. 

Meimar. Ym nahen Hetfchburg 
ift der Pulvertfurm der Firma 
Geuthe in die Quft. geflogen. Das 
Unglüd wurde mahrfcheinlih durch 
eine Arbeiterin verfchuldet, die bei 
der Füllung von GSignalfapfeln nicht 
borfichtig genug zu Werke gegangen 
ift. E3 beitätigt fi, daß drei Men- 
Tchenleben zu befiagen find. 

Sadlen. 

Dresden Nah vollftändigem 
Bezuge des neuen Rathhaufes werden 
fämmtliche von ftädtifchen Gefchäfts- 
ftellen benutte Miethräume in Pri- 
batgrundftüden der inneren Stadt 
aufgegeben und mehrere Häufer, die 
der Stadt gehören, zu anderen me 
den zur Verfügung geitellt. Das 
Grundſtück Gewandhausſtraße 7, da3 
unmittelbar vor dem neuen Rath— 
baufe jteht, fol abgebrochen und an 
derfelben Stelle ein freier Platz ge— 
Ihaffen merden. 

Bauten. Ein richtiger Antrag 
ift in der Stadtverordnetenfihung ein— 
ftimmig angenommen morden. Der 
Antrag lautet: Qängs der auf fteiler 
Anhöhe entlang führenden alten 
Stadtmauer vom Mühlthor bi3 zum 
Nikolaithurm einen Außenmeg anzu= 
legen. Durch den Ausbau diejfes We— 
ges würde eine jchönes3 Panorama der 
— Stadt Bautzen erſchloſ⸗ 

n 


en. 

Gröba. Der anfang borigen 
Sahres hier mit 30 Mitgliedern ges 
gründete Sparverein ift im Laufe de3 
einen Jahres auf eine Mitgliederzahl 
bon 430 geitiegen und fonnte rund 
12,000 Marf gejparte Gelder zurüd- 
zahlen. 

Sohbanngeorgenftadt. Beim 
Rodeln an verbotener Stelle verun= 
glückten zwei Mädchen. Sie verloren 
die Gewalt über den Schlitten und 
prallten an die Hausmauer an. Die 
10jährige Rothenberger trug Ver— 
letzungen am Kinn davon, die 4jäh— 
rige Schreiber erlitt einen Bruch des 
linken Schienbeines. 

eſlen⸗ Darmſtadt. 

Meiſenau. Der 38jährige Tag— 
löhner Arnold Hartmann aus Worms, 
zuletzt in Meiſenau beſchäftigt, hatte 
in letzterem Orte kürzlich ein kleines 
Mädchen in einen Keller gelockt und 
dort unſittliche Handrungen verübdti. 
Er wurde zu 8 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Offenbach. Der Fabrikarbeiter 
Ludw. Fladung hat nach einem kur— 
zen Wortwechſel ſeine Logiswirthin, 
die Ehefrau des Schneiders Moſes 
Mayer, durch vier Revolverſchüſſe ge— 
tödtet, und ihren Vater, den Porte— 
feuiller Hermann Hirſch, durch zwei 
Revolverſchüſſe ſchwer, aber nicht le— 
bensgefährlich verletzt. Der Mörder 
ſtellte ſich nach der That ſelbſt der 
Polizei. 

Oſthofen. Der 44jährige Win— 
zer Jakob Joſeph Gardt aus Heßloch, 
der in einem Weinberge arbeitete, 
brach plötzlich, von einem Schlagan— 
fall getroffen, todt zuſammen. 

Viernheim. Der etwa 17jähri- 
ge Lorenz Näger, Sohn einer Witime, 
jpielte jo unglüdlic mit einem Res 
bolver, daß ein Schuß losging und 
er bon einer Kugel getroffen, todt zu= 
fammenbrad. 

Bayern. 


München. Ein fehmerer Unfall 
ereignete fich vor dem Haufe Nr. 57 


an ber Baaderftraße. Dort wurde 


| birg, ift 


die 60 Yahre alte, fchiverhörige Wä- 
fherin Amalie Hafelegger von einem 
Wagen der Straßenbahnlinie ange> 
fahren. Die Frau erlitt hierbei ei» 
nen Schäbelbrud und fonftige jchmere 
Verlegungen. Sie murbe fterbend von 
der Rettungsgefellfhaft in das Kran 
tenhau3 gebracht. 

Aslach. Der achtjährige An- 
mohnerfohn Brudbauer von Asladh 
fuhr beim Rodeln an eine Partie auf- 
gerichtetes Stodholz an und rannte 
fih einen Holziplitter durch das Na- 
fenloh in das Gehirn. Nach drei 
Tagen jchredlicher Qualen wurde da 
Kind vom Tode erlöft. 

Bamberg. Prof. Dr. Bindel, 
ein in der Wipenvereinsmelt meit be> 
fannter Mann, der Erbauer ber 
„Bamberger Hütte“ im TFedaja-Ge- 
nad jchmerzoollem Leiden 
geitorben. 

Vorhheim Der Kal. Rent: 
amtsjefretäy, Malter von bier, Vater 
bon fieben unmündigen Kindern, tft 
verſchwunden. Die Nachprüfung der 
Kaſſen nebjt Bücher ergab bis jegt 
ein Defizit von 2000 Mart. Malter 
fol! nach) Amerita geflüchtet fein. 

Landshut Oberbürgermeifter 
Hofratd Maria von Landshut ift 
bon feiner Heimathgemeinde Breiten- 
fee zum Ehrenbürger ernannt mor= 
ben. 

Württentiberg. 

Haufen. Hier find Scheuer und 
Stallung de3 Bauern Hirfhymann auf 
bisher unaufgeklärte Weife in Brand 
gerathen und vollftändig vernichtet 
worden. 

Metzingen. Stadtſchultheiß 
Caſpar tritt am 1. März in den 
Ruheſtand. Während ſeiner nunmehr 
40jährigen Thätigkeit im hieſigen Ge— 
meindedienſt hat er ſich große alige— 
mein anerkannte Verdienſte um die 
Entwicklung der Stadt erworben. 

Pfalzgrafenmeiler Hier 
erihoß der Kaufmann Helber den 
Schmiedemeifter Gottlob Schmied, 
der die Frau Helber nad einem eheli- 
chen Streit in fein Haus aufgenom- 
men hatte. SHelber flüchtete, wurde 
aber alabald verhaftet. 

Baden. 


Karlärubhe. Sein 80. Lebens— 
jahr vollendete fürzlid Werfftätten- 
vorfteher a. D. Friedrih Meythaler 
bier. Dem verdienftpollen Manne war 
e3 bergdnnt, diefen Tag im Kreife 
feiner Göhne und Töchter, Die 
fammtlich höhere Stellen bei ftaatli= 
chen und ftädtifchen Behorden beflei- 
den und zur Feier des Yubilars hier 
zufammen gefommen find, zu feiern. 

Achern. Der 66 Yahre alte Uhr- 
mader Yohann Gauh aus Kappel 
wurde unmeit des ftädtifchen Schladht= 
hofes todt aufgefunden. Er dürfte in 
der Duntelheit ind Wafjer gerathen 
und ertrunfen fein. 

Baden-Baden. Die hierfelbft 
mohnhafte Frau des Schneiders 
Hörth, welche auf eine am Boden fte- 
bende Petroleumlampe fiel, ijt ihren 
fchredlichen Brandmunden erlegen. 

Betenbrunn. Der Tagelöhner 
Rich. Pfefferforn von Betenbrunn 
wurde wegen Wilderns in den Yürft- 
ich Fürftenbergifhen Waldungen ver- 
haftet. Pfefferkorn ift megen Wil: 
derns bereits vorbeſtraft. 

Dörlinbach. Hier brach in dem 
Anweſen des Jagdaufſehers Anton 
Grimm Feuer aus, welches das Ge— 
bäude bis auf die Grundmauern ein⸗— 
äſcherte. Das Vieh wurde gerettet, 
ſämmtliche Fahrniſſe ſind verbrannt. 

MBeinpfalz. 

Friedelsheim. Kürzlich brach 
in den Stallungen von Jean Merring 
Feuer aus. Die darin befindlichen 
Thiere konnten gerettet werden, wäh— 
rend das Gebäude ſelbſt dem verhee— 
renden Elemente zum Opfer fiel. 

Landau. Hier iſt der von dem 
früheren Bürgermeiſter Geheimrath 
Mahla geſtiftete Bismarkthurm mit 
großem Krach eingeſtürzt und bildet 
einen Trümmerhaufen. Da der Zu— 
ſammenbruch in der Mittagspauſe 
erfolgte, ſind keine Verluſte an Men— 
ſchenleben zu beklagen. 

Mertesheim. Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde gegen den 

3 Jahre alten Tagner Georg Helm 
aus Mertesheim wegen widecnatürli— 
cher Unzucht verhandelt. Als über— 
führt wird der Angeklagte zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Sllaß-Loidringen. 

Lütgeburg. Eine Lebensrettung 
befonderer Art unternahm ein Inva— 
live, Namens Rad. Er Jah einen 
Mann in den Kanal fallen; furz ent- 
Tchloifen Iprang er ihm nach und rettete 
ihn. Die in einer nahen Wirthihaft 
borgenommenen Wieberbelebungsver- 
fuche hatten Erfolg, der gerettete, 36- 
jährige Schmittag auß Dannelburg, 
ber in der Trunfenheit in’3 Waſſer ge— 
fallen mar, verdanft dem Lad das Le» 
bes. Die That ift deshalb befondbers 
hervorzuheben, meil der Retter nur 
einen Arm befitt. ITroßdem fonnte er 
fo qut fhwimm:n, daß ihm die That 
möglich wurde. 

Mecklenburg. 


Wendiſch-Waren. Ihr gol—⸗ 
denes Ehejubiläum feierten hier der 
Arbeiter Karl Gaſow und Frau. 
Der Großherzog ließ dem Jubelpaar 
ein Glückwunſchſchreiben übermitteln, 
außerdem ein Gnadengeſchenk. 

Wittenburg. Von dem Legat 
von 80,000 Mark, das kürzlich der 
Stadt Wittenbur, zugefallen iſt, 
ſollen nach letztwilliger Verfügung 
des Teſtators Ludwig Tarnow 60, 
000 Mark zum Bau eines Heims für 
alte, unbemittelte Leute und die Zin- 
fen von 20,000 Mart zur Meib- 
nacht3-Befcherung Bebürftiger und 
zur Einfleidung armer Confirman- 
ben bermenbet merben. 

Wüftmarf. hr golbenes Che- 
jubilaum feierten der MWtlentheiler 
Friebrih Bollom und Frau in Wüft- 
marf. 

Zreie Htädte. 

Hamburg., Der Rentner Schön- 
bhofer murbe in der Nacht an der Ham» 
burg = Altonaer Grenze bon dem Aus 


tomoBil eines Altonaer Gefhäftsman- 
ne& überfahren und ſo ſchwer verletzt, 
daß er in hoffnungsloſem Zuſtande 
in's Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. — Auf Requiſition des Ham⸗ 
burger Unterſuchungsrichters wurde in 
Schöneberg bei Berlin der Kaufmann 
Walter Bintz verhaftet. Er wird be— 
ſchuldigt, eine Hamburger Großfirma 
um 11, Millionen Mark betrogen zu 
haben. — Der Mörder der Pfandleihe⸗ 
rin Merkli hat ſich nun der Kriminal⸗ 
polizei ſelbſt geſtellt. Es iſt ein Hand⸗ 
lungsgehilfe Namens Holſte, 2Jahre 
alt und hat ein knabenhaftes Ausſehen. 
Er hatte feinen blutigen Anzug bei eis 
nem Schneider gegen einen neuen ein= 
getaufht und in fein Logis bringen 
laffen, wohin er nicht mehr zurüdfehr- 
te. Der Schneider faßte Verdacht, er- 
ftattete Anzeige und wird mahrfchein- 
Tich die 1000 Mark Belohnung erhal» 
ten. Der Mörder, eine jchmächtige Fis 
gur, toill fih aus Reue geftellt haben. 
Er hat den Raubmord allein begangen. 
Schweiz. 

Bern In der Schreibbücherfas 
brif wurde der Heizer Schöni, der 
auf dem Aufzugsfaften mit dem De» 
len des Mechanismus befchäftigt war, 
durch den unverfehens in Bemequng 
gejegten Aufzug gegen die Dede ges 
queticht und zu Tode gehrüct. 

Uppenzell. E3 brach im hies 
figen Schütenhaus, vermuthlich in= 
folge von Kurzichluß, Feuer aus. 
Das Sprikenhaus enthielt auch da3 
Depot und da3 Bureau des Eleftrizi- 
tätswerkes. Sämmtliche großen 
Spritzen, Feuerleitern und Geräthe 
blieben in den Flammen. 

Chur. Herr Herrmann Herold 
aus Chur in Paris hat der ſchweize— 
riſchen Naturſchutzkommiſſion für die 
Errichtung einer Reſervation im En— 
gadin 5000 Franken zur Verfügung 
geſtellt. 

Luzern. In Luzern iſt im Al—⸗ 
ter von 64 Jahren Fürſprech L. 
Zimmermann von Weggis geſtorben. 
Er war Suppleant des Obergerichts 
und hat zeitweilig das Friedensrich— 
teramt verſehen. 

3ürid. Der Gelretär des 
deutfchen Konfulat3 in Luzern Mar 
tin Müller ift nach Verübung großer 
Unterfhlagungen und Betrügereien 
flüchtig geworben. 


Öelflerreicd: ngarn. 

Wien. Der Profurijt des Bant- 
haufes Mar Cohn namens Giechard 
berübte wegen verfehlter Börfenfpefu- 
lationen, die er gemeinfam mit fei- 
nem Chef durchgeführt hatte, Gelbit- 
mord. Er foll ilber Privatdepots 
bon 10 Millionen verfügt haben. — 
Der 34jährige Kanzleibeamte des 
Vereines „Südmarf” Kunibert Rein- 
löcdner ift aus feiner Wohnung in der 
Gumpendorferftraße 103 verfchmun= 
den. Er fteht im DVerbachte, Betri- 
gereien begangen zu haben. — Die 
45jährige Gefanalehrerin und ehema- 
ige Opernfängerin Flora Tanner, 
Berggaſſe 14 wohnhaft, hat fih aus 
einem Fenfter ihrer im vierten Stode 
gelegenen Wohnung auf da3 Gtra- 
Benpflafter geftürzt. Die Nettungs- 
gejelichaft fonnte nur den durch 
Bruch des Schäbelarumndes erfolaten 
Eintritt des Todes feitftellen. — Das 
befannte Ehepaar Wenzel und Jo— 
hana Albreht in Urban (Bezirk 
Znaim) beging in voller Rüftigfeit 
das Feſt der diamantenen Hochzeit. 
Der glüdlichen Ehe entftammen fünf 
Söhne und eine Tochter mit elf En 
felfindern. — Kürzlich ift in feiner 
Wohnung auf dem MWähringergürtel 
nad längerem Leiden der General- 
ftabsarzt d. R. und vormalige Sant» 
tätsreferent im Landesvertheidigungs⸗ 
Miniſterium Dr. Anton Stengl ge— 
ſtorben. — Wahrſcheinlich in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung ſtürzte ſich 
der MAjährige Schneidermeiſter Jo— 
hann Minarik in ſeinem Wohnhauſe 
in der Spanngaſſe 23 in den Hof- 
raum drei Stocdmerfe tief und blieb 
mit mehrfahen Knochenbrücdhen und 
inneren Verlegungen tobt Yiegen. 

Budapeft. Der „Katholifchen 
Korrefpondenz” zufolge ernannte der 
Monarch den an erfter Stelle norge- 
fhlagenen Prior Dr. Tibor Hajdu 
zum Erzabt des DBenebiktinerftiftes 
von Martinsberg in Ungarn. 

Bozen Das Kreisgeriht in 
Bozen hat über die Frau Marie 
Spreter, Bozen-Grie3, Befikerin fol- 
gender Hotels: Bilktoria, Marie 
Spreter in Bozen-Grie, ferner:Men- 
delhof, den Konkurs verhängt. Die 
Hotels find in ZTouriftenkreifen fehr 
befannt. 

Eger. Ein Unglüdsftern fcheint 
über einer Wdoofatenfanzlei in ber 
deutſch-böhmiſchen Erzgebirgs-Indu— 
ſtrieſtadt Graslitz zu walten, denn 
vier Inhaber haben ſich nach und nach 
erſchoſſen: Dr. Männl, Dr. Kraus, 
Dr. Steinadler und neueſtens in 
Wien der erſt jungverheirathete Dr. 
Raumann. 

Graz. Ein 40jähriger Grund— 
beſitzer Bradonow in Oberfemon 
ſpaltete im Wahnſinn ſeinem zwei— 
jährigen Söhnchen mit einem Ham— 
mer den Kopf und ſtreckte darauf ſei— 
ne Schweſter, die zur Hilfe herbei— 
eilte, mit einem Hieb darnieder. 

Krakau. Auf dem Friedhofe 
pon Nazdrzec entleibte fich der abfo!- 
pirte Hörer der juridiſchen Fakul— 
tät und Hörer ber Wiener Hanbel3- 
afademie Andrea Poczef dur Durdh- 
fehneiden der Kehle mittel3 eines Ra- 
ſirmeſſers. 

SuzxemBurg. 


Ettelbrüd. Ein fohmerer Ber: 
luft trifft die Großherzogliche Phil: 
barmonifche Gejelihaft von hier mit 
dem Tode ihres verdienjtuollen Di- 
reftor3? Herrn Philipp Manternadh, 
der hier im Ulter von 65 Jahren 
verſchied. 

Mexrſch. Hier ſtarb der Dom 
kapitular und Dechant Heinrich Cle— 
men im Alter von 68 Jahren. Er 
mar Dechant zu Merfch feit 1891. 

Eid. Herr KYohann „aul Gales 
murde zum Pfarrer von 
bei Ejh ernannt. 


Ehleringen 
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Die Mode. 
‚€3 ift fast allgemein der Fall, daf 
bie beft gefleiveten Frauen nicht dieje- 


nigen find, Die das meifte Geld für ihre 
Garderobe verivendben. 








‘ 


Es gibt zwei 


Altersftufen, in denen fich Die Frauen- | 
ielt ganz bejonders für Toiletten in= | 


tereflirt: wenn der Badfifch die eriten 
Damen - Moden mitmachen darf, und 
Tpäter, wenn fich die erften Spuren de: 
berannabenden Alters zeigen. Die ge: 
ſchmackvoll gekleidete Frau hat ſich mit 


ihrem Typus vertraut gemacht und 
wird ſich nie darauf einlaſſen, Moden 


mitzumachen, die ihrer Figur oder 
ihrem Teint nicht entſprechen. Die 
erſte Frage bei der Wahl einer neuen 
Toilette ſoll immer die ſein, ob die in 
—* gezogene Mode auch kleidſam 
iſt. 
dete Frau überhaupt nie mit. 


Extreme Moden macht die aebil- 
Beſon-⸗ 


ders unſinnig aber iſt das Anſchaffen 


auffallender Kleider von Frauen, die 


dasſelbe Kleid eine ganze Saiſon hin- 
Durch zu tragen hoffen. Am gefchmad- | 


bollften jieht immer ein Kleid aus, das 





wohl im Allgemeinen den berrichenten 
Moden entipricht, aber in erjter Linie 
ber Trägerin qut jteht und zu ihrer 
übrigen Garderobe paßt. 

Yuh der fchönjten Frauen Reiz 
fan durch unpaflende Kleidung ae- 
ftört werben, während manche minder 
bübiche, aber vortheilhaft gefleivete 
Frauen daneben alänzen. Am ficher: 
ften ift man, wenn man bei der Wahl 
feiner Garderobe fich auf zwei Farben 
beichränft, die auch zufammen aetra= 
aen harmoniſch mwirfen würden. 
vermeidet Dadurch 5. B., daß man einen 
rothen Hut hat, der meber zu dem 
braunen Koflüm, no zu dem blauen 
Kleid paflend ift. 

Was Shnitt und Material anbe- 
trifft, fo find bunte Seidenſtoffe, Fal— 
bein und Rüfchen ebenfo wenig paj- 
fend im Bureau oder hinter dem La— 
bentifch, mie gefchneiderte Koftiime hei 
ber Oper oder im Ballzgimmer. Die 





—— om. 


— — — 
— — 


Frau in den vierziger Jahren darf 
keine „Baby“-Moden tragen, und der 
Backfiſch ſoll nicht in eleganten, reichen 
Toiletten erſcheinen. Enge, faltenloſe 
Kleidung läßt die ſpindeldürre Frau 
ebenſo lächerlich erſcheinen, wie die dicke 
Frau in einem viel berüſchten oder gar 
karrirten Kleid. Ein junges Mädchen 
mit friſchem, pikantem Geſicht kann, 
auch wenn es ſchon weit über die 
Schuljahre hinaus iſt, mit gutem Ef— 
fekt einen breitrandigen Matroſenhut 
tragen und den ſtarken jungen Hals in 
tiefem Ausſchnitt über einer Peter— 
Pan-Bluſe zeigen. Dieſelbe Combi— 


Man | 


Heidern entichließen Tollen. 


‚ - Viele Frauen begehen den Irrthum, 
ı fih, ma& Kleider anbetrifft, zu Guns 


\ 





;? 


ften ihrer heranwachilenden NTöchter zu 


pernadhjläjligen.. Die Mutter folite 


; aber im Gegentheil in diefer Beziehung 
: poran aehen, da die elegant gefleideten 


dem Ausſehen 


m— — — — —— — — — — — — —— ——— — — 


nation würde bei einer älteren, hageren 
Frau nur dazu dienen, die Züge ſchär— 





ſer erſcheinen zu laſſen und die Falten 
am Halſe zu betonen. Ueberhaupt 
dürfen glatt nach rückwärts geſtriche⸗ 
nes Haar, ſteifrandige Hüte und ganz 
ſchlichte, geſchneiderte Moden nicht von 
bageren Frauen getragen werden, die 





— 


Töchter der im ſchäbigen Kleide er— 
ſcheinenden Mutter nur auf mangel- 
hafte Bildung und Großthun ſchließen 
läßt. Die friſche Jugend kann viel 
eher, als die olternde Frau, ſich mit 
anſpruchsloſen Kleidern behelfen, denn 
die Jugend iſt ihr eigener Schmuck und 
der Alternden muß 
nachgeholfen werden. Frauen, die es 
verſtehen, ſich geſchmackvoll zu kleiden, 
werden durch herannahendes Alter nur 
intereſſanter und reizender. 


Leinenkleid. 
Fig. 1 zeigt eine reizende Mode, die 


ſich beſonders zum Herſtellen von 
Sommerkleidern eignet. Zu dem Mo— 


dell wurte roſa Leinen gebraucht. Die 
in Lochſtickerei gearbeitete Garnirung 
war in Weiß ausgeführt. Sie ſchmückt 
auf erſichtliche Weiſe den Tunika— 
Ueberrock, die Front der Bluſe und die 
Aermelaufſchläge und bildet eine 
ſchmale, den Rockſaum umziehende 





Borte. Der Einſatz und die aus dop— 
pelten Puffen beſtehenden Unterärmel 
ſind aus weißem Tüll. 
Sommerkoſtüm mit Sou— 
tache-Garnirung. 
Zu dem in Fig.2 





| fih zu weichen Frifuren und Yalten- 


— — — — — 


zem Chiffon überzogen. 
des Hutes umz.2ht eine breite Spiken- 


- fenfnofpen, Bergigmeinnicht und Laub 


/ 
l 
I 


' 


| 
| 


' 


| 


abgebildeten Wo: | 


dell wurde araublaues Leinen veriven:= | 


Tunika 


durch 


det. Die 
ſchmückende 


die jacketförmige 
Bordüre wurde 


gleichfarbige Soutache -Stickerei her— 


geſtellt. Einſatz und Unterärmel be— 
ſtehen aus gereihtem Tüll. Hierzu 
wurde ein breitrandiger, ſchwarzer 
Strohhut mit ſchwarzer Maline-Gar— 
nirung getragen. 
Sommerkleidaus feinem 
Batift. 

sig. 3 veranschaulicht eine reizende 
jugendliche Mode, zu der in dem Mo- 
dell feiner meiber Battilt verwendet 
wurde. Ai3 Garnirung dienen Spißen- 
Einfäte und -Rüfchen und fleine, aus 
rofa Liberty = Band beitehende Ehour, 
die porn auf Taille und Rock ange— 
bracht find. Much der breite Falten- 
eürtel bejteht aus rota Liberty. Zu 


u 





ber bon Spiken umrandeten PRaife 
murbe das Material in feine, querfaus 
fende Säumden abgenäht. Vorder— 
und Rüdtheile der Tailfe baufchen fich 
leicht über dem Gürtel — eine Mode, 
die nur für fchlanfe Figuren zu em- 
pfehlen it. Dem geraden, gereihten 
Rod ift unter einer Spitenborte ein 
nicht zu voller Nolant angefeßt, der 
mit zmei meiteren Spitenborten ge- 
fhmüdt ift. Die aus einem Puff be- 
ftehenden Ellbogen = Aermel erhalten 
durch das Aufleken von drei Spiben- 
krauſen das Ausfehen, als beftänden 
fie aus drei über einander hängenden 
Volantd. Der hierzu getragene, rei- 
zenbe Charlotten = Hut beitand eben- 
fall3 au3 weißem Battift und war mit 
einer Guirlande rofu Rofenfnofpen ge: 
ſchmückt. 
Backfiſch-Kleid. 

Ein ſchmuckes Backfiſch-Kleid be— 
ſteht in dem in Fig. 4 gezeichneten 
Modell aus getupftem Swiß, der zu 
dem Plaſtron in feine Säumchen abge⸗ 
näht iſt. Der etwas über die Taille 
angehende Rock iſt der Bluſe mittelſt 
einer Spitzenborte zugefügt. Er iſt 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


l 


| förmiaen Halsausfchnitt, 
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über den Hüften durch feine Säumchen Schulhumor. 
der Figur angepaßt und zeigt unten, | ER . 
oberhalb des Rodfaumes zwei breite | Der Ortöpfarrer viſitirt Die 


Schule und läßt die Kinder lefen und 
budhjftabiren. Unter anderem fragt er 
das Söhnchen des Bürgermeiſters: 
„Nun, Hanneschen, wie heißt denn 
LEJB?“ Der ſehr wohlbeleibte 
dem aber Lehrer, der ſich hinter dem Rücken des 
auch ein Tüll-Einſatz eingeheftet wer- Pfarrers aufgebaut hat und ſeinem 
den kann. Zögling helfen möchte, deutet 9 leb⸗ 
Liu, Mr 1 „I bafter Gebärdenfprade auf feinen 
Out für Singerie- Zoilet: Leib. Da aeht Hanneschen ein Licht 

ten auf, und prompt und ficher antwortet 

ig. 5 zeigt einen duftigen Hut auß | er: Man ft.” 

Ehiffon, Spiten und Rofen. Die! 
breite Turbanform fibt tief auf dem | 
Kopfe und ilt durchweg mit breiten, | 
aufeinanderliegenden Falten aus wei— 
Den Rard | 


Säume Spitenborten theilen die 
Hermel in zwei Vuffen ab und dienen 
al3 Bündchen derfelben am Ellbogen, 
ſowie als Abkantung des Plaſtrons. 
Das Kleid zeigt hier einen tiefen V— 





Reiſeerinnerung. 


borte, auf der ein Gitterwerk von Ro— 


vorn an der linken Seite vervollſtändi— 
gen die Garnirung. 
Matinee-Jäckchen. | 
Binue Seide wurde zu diefem, auch | 
ohre Muster leicht herzuftellenden Ma: | 
tinee (Fig. 6) gewählt. Zwei gerade | # 
Breiten der Seide, die lang genug find, | F 
um, menn über bie Schultern gelent, | F 
born und Hinten bi3 unterhalb der | 
Hüften zu fallen, merbven an den 
Schultern, porn foiwie ridmwärts zu! 
ſchmalen gereihten Achſelſtücken zu— 
ſammengezogen und an allen Rändern 
mit Durchziehbörtchen und Spitzen— 
kanten abgefaßt. Die Rücknaht und 
die Seitennähte werden dann geſchloſ— 
ſen und der einfache Puffärmel einge— 
näht. Als Abſchluß der Aermel die— 
nen Spitzenborten und -Falbeln. 
Schmales blaues Band, das durch die 
Spitzenbörtchen geführt wird, und 
blauſeidene Quaſten dienen als wei— 
tere Garnirung dieſes eigenartigen 
Matinees. 


arrangirt iſt. Große —— 


\\\ 


„Um $Simmelämillen, Sie mwifcher 
ja den Teller mit der Schürze ab!“ 

„D68 macht nir, mein Schürzl ift 
eh Ihon ſchmutzig!“ 


— — a 





Bergſteiger. 


— — — —— — — — — 


Unnöthige Furcht. 






Kun 
— — 


IE 


AS — 
— an „Warum gehen Sie eigentlih nur 
$ S Nachts ’n die Berge?“ 


„Bei Tage ift’3 zu gefährlich. — 
Wenn ih 'n Abgrund je), werd’ ich | 
ſchwindlig.“ 


Ein Vorſichtiger. 





„Herrjemerſch! Nu hab' ich mich 
perirrt . . . wenn mich nur niemand 
in dem duſtern Wald für een Reiber 
anſieht!“ 


— — — — — — — — — 


Ehelicher Zwiſt. 





| 
Gatte: „Du joilteit don . 


immer diefe Streitigteiten vom Zaun 
brechen!" 

Gattin: „Das fieht Dir ähnlich! 
Du aönnft mir aud nicht das ges 
ringſte Vergnügen!“ 





Ede: „Was haft Du denn da?" 

Yude: „Eine Auskunft über den 
Privatier Maier.” 

Ede: „Willit Dir vielleiht gar 
feine Tochter heirathen?“ 

Lude: „Nein, aber einbrechen 
möchte ich bei ihm.“ 


— — —— — — — — 


Einbildung. 





Der Schulzen- 


geizige 
bauer: „Geld wollt Ihr doch nicht 
für den Weg nehmen, Michel; aber 
frühſtückt ordentlich, dahier iſt Brot 
und Wurſt!“ 

Michel: „Ach, die ſcheene Ma— 
genwurſt! Die ſoll ich anſchneide?“ 


Strolch: „So'n Monocle ver— 
edelt doch gleich den janzen Mann!“ 








Profeſſoren-Philoſophie. 


——— — 









Schulzenbauer; „Freilich 

ſollſt du ſie anſchneiden!“ 
Michel: zBauer, darf ich die 

| Wurſt anſchneiden, wo ich will?” 

ı. Shulzenbauer: „Natürlich 

; darfit du fie anfchneiden, wo du 
willſt.“ 

Michel: „Na, da dank’ ich fehee- 
ne! — Da mwill ich fie derheeme ans 
ſchneide!“ 

— — — — — — 


— Bei der Tabled'hote. 
„Iſidor, ſteck Dir niſcht ein Meſſer 


und Gabel — es lommt noch e 
Gang.“ 
— Alſo doch! Backfiſch (am 


„Hm, hm, da habe ich ja gar feis | Geburtstage): „Heute fehlt mir wirt- 
nen Knoten im Tajcentädh; da habe | lich nichts mehr zum vollkommenen 
id; fier vergeffen, eiivas zu vergejs | Glüd . . . höcftens einer, mit bem 
fen. ich e8 theilen lönnte!“ 
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Chieago, Sonntag, Der 6, Märı 1910, 


Anzüglid. 
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in der „Morge.:zeitung” ijt nicht von 
Dir?“ 








„Nicht wahr, das * 
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B.: „Stimmt! woher meitt Du 
das?“ 
U: „Meil e3 fo brillant gefchrie: 
ben iſt!“ 
— Baron: ,‚Was blickſt Du, Fernando, ſo trüb und ſo bleich — we— 
Beleidigt. bringſt Du für traurige Mär'?“ 
* Diener: „O edler Herr, bezähmet Euch, kein einziger pumpt uns was 
— mehr.“ 
A 
* F en — — —— ————⏑ — 
DR: * — } nr . — * 
| — Perſönliche Anſchau—- Aus der Schule. Lehrer. 
“ 4 ung. Bahnbeamter: „Ste haben! Wie ih Euch gezeigt habe, liebe Kin- 
fi während der Fahrt aus dem Magen der, bedeutet die Vorfilbe „ver“ meift, 
4 eine Flafche Hinauzgeworfen und Gie | daR etwas in einen ungünftigen Qu: 
EL fennen doch das Verbot der Eifens ; ftand übergeht, oder fchlechter wird 







Turn 


FAR be | 





hatte einen als 
ten Zandftreijer in die Zelle zu füh- | 
ren und machte dabei die mohlae:= | 
meinte Bemerkung: „Achtung! Stu: | 


Ein junger PBolizift 


fe!" 
Ein verachtungsvoller Blick des 
Arreſtanten lohnte ihn. — „Junger 


Mann, die Stufe kannte ich chen, | 
ehe Sie auf der Welt waren!” 


— —— 





Aufrichtig. 





Das Hinauswerfen Ihr habt da z. B. die Worte: verer— 
er ben, verpfufchen ufm. Kannft Du mit 
— !ein paar andere Peijpiele geben, Iie 
bes Fritzchen?“ — Fritzchen: „O, ja 
verloben, verheirathen!“ 


bahndirektion: 
von Gegenſtänden aus dem . ..“ 
(Reiſender einfallend.) Jawohl 
aber eine Flaſche iſt für mich kein Ge— 
genſtand!“ 


Mangelhafte Ausbildung. 


Fa = 


— — — » 





Frau Dußlich:,Nun hat meine T 
das Conſervatorium beſucht, aber glauben 
kann beim Einmachen der Conſerven?“ 


chter, die Ella, vier ganze Jahre 
Sie, daß ſie mir behilflich ſein 


— Aerztliche Praxis. Ein — Widerſpruch. „Drei Tage 
Arzt erhält ſpät am Abend die Karte bin ich jetzt in dieſem Neſt und drei 
eines Kollegen. „Komm doch noch e regnet es in Strömen. — Da 
ein bischen in die Kneipe, uns fehlt werde ich mich aus dem Staube ma— 
der dritte Mann zum Skat!“ 

„Liebe Emilie,“ ſagte er nun zu ſei— 
ner Frau, „ich werde nochmals fort— 
gerufen.“ — „Iſt es denn ſo wich— 


Tag 
— chen. 

Seltſamer Beweis. — 
„Wollen Sie mir den Weg auf die 
„Frauenalm“ zeigen! Ich bin der neu 


tig?“ — „Ach, ein ſchwieriger Fall,“ Bezirksamtmann!“ — „Dö3 kann a 
„Darf ich Ihnen meinen Schirm antwortete er. „Zwei Aerzte ſind jeder ſag'n... Zahl'n S' erſt a“ 
anbieten?” ſchon da!“ Maß, damit i' feh’, ob's wahr is!“ 
„Es regnet ja doch nicht, mein — — 
Herr!" ae 
* Angenehm. 
„Ja, wenn's regnen thät, da 


braucht' ich ihn ſelber!“ 


— — —— — — — — 


— Sarkaſtiſch. „Einen wie 
ſchönen Mund die Bankierstochter 
hat.“ — „Und doch welch' häßliches 
Mundwerk.“ 





— — —— — — 


Kindliches Miſwerſtändniß. 





BT 


Paulden: „Onfel, laß mid 


doch mal deine Affen fehen.“ 


Ontel (eriftaunt): „Meine Af- 


fen? Wie fol ich denn zu Affen 


: fommen?” 


! 


neulih zu Mama, 
Ihon manchmal einen Affen gekauft!” 





Se oben?“ 
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Paulchen: „Papa ſagte doch 


du hätteſt dir 





— Gutes Vorbild. Iſaak: 
„Sag' einmal, warum haſt Du Dir 
gekauft eine Katz?“ Kohn: „Damit 
mein kleines Moritzchen ſieht, daß 
man ſich waſchen muß!“ 


„Was ſuchſt Du denn auf dem 


‚Bantoffelheld: „Ad, ein 


Geldftüd ift mir ’runtergefallen!” 





„Warum meinft du denn, Mar?" 
„Mei — ne Appelfchnitte — — 


aufın Stuhl!" 


liegt — 


„Ra, darum brauchft du doch nicht zu weinen!“ 
„Doh — — denn fie — — — Sie liegt — — aufm Stuhl, 
mo du gerade — — fibt." 
— Die Brobe Offizier Gum! — Nur zu wahr. „In Indien 


neuen VBurjchen): „Franz, ift mein 
SRaffee jebt nicht mehr zu heiß?” — 
Burfche (den Finger hineinftedend): 
„Nein, Herr Leutnant!” 

— Der Prob. Befudher: „Wa 
mar denn ausfchlagaebend für Sie, 
daß Sie gerade dies Bild auf der 
Austellung anfauften?” — Kommer— 
zienrath. „Es war das theuerfte.” 











| befommen die Frauen ihre Männer 
nicht vor der Hochzeit zu fehen, gnä= 
Idiae Frau.“ — „Bei uns nachher 
nicht.“ 

— Boöhaft. „Der Streber Bü: 
'felmann tft beim legten Orbdensfegen 
| doch mieder leer ausgegangen.“ 
und er ift doch immer fo fehr 
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zu Kreuze gefrochen 





Die lebende Kanguruhtvange in Anjtralien. 
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— Außrede. „Kommen’s zum 
Stat, Herr Kogler, wir warten auf 
den Dritten!” — „Geht nit — id 
wart’ auf den — erften!” 

— Feindliche Korrektur. 
Lehrer: „In Deinem Aufſatz über 
das Waffer fchreibft Du nur über den 
Schaden, den ed anrichten fann, bon 
feinem großen Nußen ermähnft Du 
aber nichts!" — Schüler: „ch hab’3 
im Konzept a biffel g’lobt g’habt, 
aber mei’ Vater hat’3 durchg’strichen!” 


e * 








— Ballgeſpräch. Fräulein: 
„Kennen Sie die „Fragmente“ von 
Jenſen?“ — Herr: „O ja! Aber bei 
uns nennt man's „Jänſeklein!“ 

— Beißende Kritik. Un 
terſuchungsrichter: „Alſo, Sie find 
derjenige, der den Hochſtapler entlarvi 
hat. 
Sie nicht, daß er die hochgeborene 


Perſönlichleit wäre, für die er ſich 


ausgab?“ — „Er war mir dazu 


zu geiſtreich. * 


Aus welchem Grunde glaubten 
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"DEENEBAUM 


Deutfche Bank 


Clark und Randolph Strasse 


auf Chicago Grm und 


Darlehen gum Bauen. 


 Kapilalsanlagen: 1; ter =» 


| giredifüriefe fur Reiſende. 
Kaubeſgeldſendungen, 
Ausſandsmechſeſ elt. 


nach allen Welttheilen. 


Werlhpapiere 7 uslandya— 


eingelöft, 
-Eröfgalls: und anbere 
Kollektionen gro. 
. und andere Dot 
bolmadis: mente 


dei: Ausländifches zum Tages: 
urſe gewechſelt. 


Sinmtlan® 


Wollen Sie reih und 
felbfifiändig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Mört> 
hen fparen, ohne dasfelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Diannes Eins 
fommen, ift Reichthum und Selbft: 
ee unmöglid. Beginnt 
est, Guer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinien auf Spar-Ans 
Tagen. — Binjen halbjährlich guts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


de North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Eamftag Abend von 6-9 ihr. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


llO La Salle Strasse 


Ede Waihington Straße. 


$1,500,000 


Edwin G. Yoremas, Bräfibent. 
DScar ©. Foreman, Vigepräfident, 
George N. Neife, Kaffirer. 

Sohn Terborah, Bilfs-Kaffirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
_ Brivatperfonen jind erwünfcht und mer» 
Den au den liberaliten Bedingungen ent» 
gegenaenommen, die mit fonferbativer 
Banfführung vereinbar jind. aifrfon® 

auf Grundeigentbum zu 


550,080 
„perleiben. $200 bis $3000, 
A. W. EHEIM, Rechtsanwalt. 


Bimmer 1414. 134 Monroe Str. 
2febe⸗ 


Kajülen- Paagiere 


für erfte, zweite und dritte Kajüte, 
welche ibre Pläte noch nicht belegt haben 
für das fommende Frühjahr und Som- 
mer, follten dies bald thun, denn Der 
Reifeandrang diefes Nahr ift itärker als 
jemalö bevor. 


Ad vertrete alle Dampfer » Tinten 
und bin deshalb in der Lage, die beitmög> 
Ichiten Offerten zu macen. 

Bitte aldbald vorzuipreden oder Xhre 
NRefervation per Telephon (Main 4491) 
zu machen. 


Shezieller Privat» Sonda 





Spezialität: 
Erbichaitsregulierungen, 
Bollmadıten, 
5% Bonds. 


K.W. Kempf, gen’t Agent 


84 LaSalle Straße. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Nbr. 
Zmzmifrfo* 


Schiffs: Karten 


Auf der „North Weit Transport Linie.“ 
113 nah NRotterdam, Bres 
Ertra billig men, Hamburg, Antiver: 
en, Berlin, Oderbers, Wien, Budapejt, Tes 
eövar und allen Rläscı in Europa, Bon New 
ori nad Rotterdam oder zurüd $45 in 1. Kas 
ıte. 9 Zage Dpeanfabrt auf Doppelidraubigen 
Schnelldampfern. 
Abfahrt von Chicago am 1., 10. und 17. März. 
3 z Ueberzahlung, Unannehmlich⸗ 
Keinerlei feiten mit Gepäd. Unmüges 
Barten im Hafen, oder unnüge Auslagen. 
Wenden Eie fih an 
VESELY &2CO, 
Beneral-Agenten, 17—19 Broadway, Newfort, 


»dver an x 
J. V.ZINNER &CO. 
Weftlide General-Aaenten. 

37—89 Dit Waihingten Str., Thür 303,8. Stod. 
Dffen 8 Morg. bi3 6 Abends. Comntag 9—12. 

27feb,ionmomifr* 

Schiff3- Starten 
Grtra billig für März. 

Ozean-F'ahrt 

Schnelldampferr — nad 

Rotterdam, Antwerpen, 

Hamburg, Bremen, Wien, 

Budapeit, Szegedin, Temesvar und fons 

figen Pläten in Europa. ° 

Beförderung ohne Umfteigen. 

e Belöitigung und Bedienung. 

€ vom Hanie abgeholt und auf Dampfer 
befördert. $45 in Kajüte. 

Näheres Union Tidet Office. 

Anton Boeneri,generatagent 

266 Eid Clark Strafe. 

Sptel Kaijerhei, nahe Ban Buren 

In Chicago jeit 1871. 1 


Str. 
5fpt? 


Kranke Füße. 


3 Neues! — Hühneraugen, Froſtbeulen, 
en, Bar, f. m.—Haus-Bebanblung. 


zen u. |. 

ändig zu $1.00.-Büdlein 2c.—Leroy R. 
ialiſt für en, _98 Mentor 
Rn as,öitefon.i8t 


ER 


Nur heute! 
Bon Hilde Meinede 


Un der Entreeihür, über bem 
Thnörfelhaften Schilde feiner Vermie> 
therin ftand in geraden Lettern fein 
Name: GSiegmar Spöberfen. 

Frau Sefretär Dürfam lobte ihn 
in jeder Beziehung. Er mar pornehm 
mit tadellojen Manieren, ging nicht viel 
aus und hatte feine lururiöfen Anges 
mohnheiten. Sein Alter jhähte fie 
auf Mitte dreifig und nannte fein 
Studium philofophiren. 5 

Hannah Dörfam hatte es dasThür⸗ 
child angethan. Jedesmal, wenn fie 
daran vorüberfam, blieb fie jtehen und 
ftubierte feinen Namen. Und e8 mar 
porgefommen, daß er aus der Thür 
trat oder die Treppe herauffam. Dann 
grüßte er höflich und blidte flüchtig 
über fie, und mit einem jeltfamen Er- 
beben mußte jie denten: „Wie muß 
der fhauen fünnen, wenn ber um 
beine Liebe flebt!" .... - 

Mie ein goldiger Faden lief biefes 
Empfinden durd) ihre Gedanten, gli- 
berte fejt und legte jich dicht und fein 
um ihr tägliches Denten. ı 

Sie wurde jehr flüchtig in ihren 
Arbeiten. Mitten heraus fonnte fie 
zum Spiegel ftürzen und fid) mit ers 
barmunadlojen Augen betrachten, alt 
und nüchern, bis fie in ohnmächtigem 
Grimme gegen ihren Schöpfer die 
Fäuſte ſchüttelte, der ein ſo häßliches 
Geſicht auf ihren ebenmäßigen Körper 
geſtümpert hatte. 

Und in wilder, thörichter Leiden⸗ 
ſchaft flehte ſie um Schönheit. So 
ſchön wollte fie ſein, daß ſeine Augen 
bei ihrem Anblick aufleuchten ſollten, 
und daß er ſich krank nach ihr ſehnen 
würde 

Ihre Wildheit ſtürmte die Himmel, 
und ſie flehte und rang, bis die Mut— 
ter ſie rief. Dann ſchrak ſie zuſam— 
men und dachte mit bitterem Aufla- 
chen: „Bin ich denn ſchon ſo verrückt 
geworden?“ 

Frau Sekretär Dörſam war ſehr 
ärgerlich auf ihre Tochter. 

„Thu doch etwas“, ſagte ſie, als 
das Mädchen den halben Nachmittag 
aus dem Fenſter ſtarrte. „Im 
Strumpfkorb liegen die Strümpfe, 
dein blaues Kleid hat einen Dreiangel, 
und mein Jackett iſt nicht gebürſtet.“ 

Langſam und müde ſtand Hannah 
auf und ging in den Korridor und 
nahm die Bürſte vom Nagel und blieb 
vor Svöderſens Thür ſtehen. 

„Gott! Gott!“ dachte ſie verzwei— 
felt. „Warum muß mein Leben ſo 
grau in grau ſein? Warum haſt Du 
mir ſolch eine durſtende Seele gegeben 
— und ſo viel Sehnſucht nach Licht 
und Schönheit?“ 

Das Telephon klingelte, und Spö— 
derſens Stimme klang zu ihr. 

„n Tag Effenftedt! Wie geht e3? 
— Dante. — Zur Reboute? — ch? 
— Das gäbe ein etwad verunglüdtes 
Bild! — Na, weil Du fo qualit... 
Alfo Dienftag und in den Königafä- 
fen? — Gut, rechne auf mid! Auf 
Wiederſehen!“ 

Die Kleiderbürſte fiel zu Boden. 

Redoute! Redoute! Eine Fülle 
bunter Bilder gaukelte auf ſie ein. 
Jubel, der unter dem Zepter der Nar— 
renpritſche ſtand. Wein, der in Kel— 
chen ſchäumte, und Masken über 
Frauengeſichtern weiche, ſeidene 
Masken, die ſich erbarmend über häß— 
liche Geſichter deckten. Oh, wie ſie 
hinwollte, wie ſie hinmußte! Nur ein 
einziges Mal wollte ſie in der Maske 
ihre Häßlichkeit vergeſſen und von 
ihm ſchön und begehrenswerth gefun— 
den werden .... 

Siegmar Svöderſen öffnete feine 
Thüre. Und in dem hellen Lichtſchein, 
der in den halbdunklen Korridor hin— 
einfluthete, ſtand ſeine hohe, feſte Ge— 
ſtalt. 

Sie ſah ſeine lichten Haare, die die 
hohe Stirn frei ließen, die Verſonnen— 
heit ſeiner leuchtenden Augen und die 
feine, bittere Falte, die ſich um ſeinen 
Mund zog. 

Und in aufwallendem Schamgefühl 
drückte ſie ſich tiefer in den dunklen 
Flur, als trüge ſie ein unharmoniſches 
Kleid, das ſeinen Schönheitsſinn be— 
leidigen könnte. ... 

„Fräulein Dörſam,“ ſagte er, „mol: 
len Sie, bitte, Ihre Frau Mutter be— 
nachrichtigen, daß ich auf zwei Tage 
vecrreiſe?“ 

„Ja“, ſagte ſie leiſe und hob die 
Bürſte auf. 

Er trat in ſein Zimmer zurück, ohne 
die Thür zu ſchließen, und ſie huſchte 
durch den goldenen Streifen in die 
Küche. 


* * * 


Sie grübelte immerfort darüber 
nach, wie es wohl zu machen wäre, daß 
ſie zu dieſer Redoute geben könnte. 

Mit ihren Freundinnen konnte ſie 
nicht darüber ceden. Sie waren ſo 
ganz verſchieden. Sie konnte deren 
Flüſtern und Raunen über ihre Lie— 
besgeſchichten nicht ertragen und hatte 
für ihre Zukunftsſchlöſſer nur ein lei— 
ſes, ſchmerzliches Lächeln. 

Wenn ſie durchbrennen würde? Es 
war ſo entwürdigend und umſtändlich. 
Und warum ſollte ſie auch nicht zur 
Redoute? Es war ſo einfach, mit der 
Mutter darüber zu reden. 

An einem trüben Nachmittag, als 
ſie am Fenſter ſaßen und ſirickten, 
ſprach ſie davon. 

„Es ſind nun ſchon über vier Jahre 
her, ſeit ich das letztemal tanzte,“ 
ſagte ſie gepreßt, „da denke ich es mir 
ſo nett, wenn ich dieſen Winter noch 
etwas mitmache.“ 

Frau Dörſam ſah über die Brille 
hinweg zu ihr. 

„Was mitmachen?“ ſagte ſie ge— 
dehnt. „Drei Einladungen Haft Du 
glücklich ausgeſchlagen, und was iſt 
jetzt noch im Februar 1082” 

„Nächſten Dienſtag iſt ein Masken⸗ 
feſt. Wenn ich da Fhnfönnte.* ar 

„Allein?” Frau Dürfam ließ die 
Arbeit finten. hr aanze8 moralt- 
iches Gefühl empörte fich gegen biefe 
Rorftellung. 

„Wenn Du mitlommen milfft?” 

„Ss habe fein Geld für Mummen- 
fhana!” | 


N Genntagpoh, Chicago, Sonntag, den 6. Märı 1910. 


Maryland Malz Whiskey, 1.00 Größe, 


Lifterine oder Bromo Selter, 1.00 Größe, für...cer. die 


Capelen für Mär; 


Vierter Floor, Madiion Str. 


Hübfche helle geblümte Tapeten, für At: 
tics und Bettzimmer — gut iwerth Ic; 
März = Verkaufspreis, die Nolle 1 
fu Ic 


5,000 Rollen Tapeten in mittleren ar: 
ben, für Hallen und Zimmer — die in 
anderen Läden zu Ge und Tec verkauf: 
ten Tapeten — fpeziell, die 
Rolle, zu 


10,000 Rollen Tapeten, pajjend für Gh: 
zimmer, Läden ctc., — wunderhübjche 
—— Tapeſtry Muſter — prächtige 
4e-Werthe, März-Verkaufs— 81 
e —* 


5,000 Rollen Crepe und Ingrain Ta— 
peten —einzelne Partien—in vielen 
Farben: — Werthe bis zu 16e; M.rz— 
Verkaufspreis, Auswahl, die 
Rolle 


5,000 Rollen hochfeine Sorte zweifarbige 
und Frucht-Muſter Tapeten, auf ſchwe— 
rem Ingrain Papier gedruckt — dun— 
kelgrün, braun und roth — werth 256; 
März = Verkaufspreis, per 


Feine importirte Varlor-Tapeten— wur: 
derhübihe Schattirungen von grün, 
blau und lohfarbig, — die begehrens: 
wertheften Mufter, werth 39 — März: 
Verfaufspreis, die Rolle 250 


Alle Tapezierarbeit garantirt. 


März Gardinen, 


Sediter Kloor—Madifon Str. 


10c weiße Garbinen-Mustins, 40 Zoll 
breit, hübjche geftreifte Mufter, feine 
Qualität (12 YdE. für jeden Kun m 
den), Montag, Yd 

Zapeftry:Refter, 1 bis 4 Pd. Längen von 
prächtigen 503081. AUrmures und Weps, 


iwerth bis zu 50°; Mone I 
tag, per Yard 12%c 


Diorgen 1650 Baar von feinen Arabian, Cluny, Antique, Battenbers, JIriſh 
Point und echten Bruffel® Spiten - Gardinen, nie zunor wurden jolde Gar- 
dinen zu einem fo niedrigen Preis offerirt, alles feine import. Gardinen, Ele: 
ganz mit Qualität und Tauerhaftigfeit verbindend, u. wären wirflid ed 
ein Bargain zu 5.50, ein unvergleichlicher Bargain, Da3 Paar für ed+ >) 


4.50 bordirte Tapeftry PVortieren, von rei- 
chen glänzenden Armures ıumd brofadir- 
ten Tapeftries, beide Seiten echt mit hüb- 


fhen Iapeftry Band Borten > 98 
morgen, per Paar ‚+ 
Nottinglam Spiten:Gardinen, die feinften 
dieje Eaijon gezeigten Mujter, alle volle 
Längen und Breiten, und feine Quali: 
täten, prächtige 1.50-Ißerthe, 
morgen, per Paar 
3.50 Bruffelette Spiken-Gardinen, genaue 
Kopien feiner imp. Gardinen, — prächtige 
echte Spiten u. Novelty- Mus 
jter, für Montag, Paar 


Der Marz: Berfanf von Hans: ÜUnsitattungen 


Bafement- 
Mail Fores 
eijen, mit Seiten 

Einblick 
Medizin-Schrauk, Oak 
ſchwerem geſchliffe— 

nem Spiegel 
CEryſtal Kaffee-Mühlen, mit Glas— 

behälter, faßt 1 

Pfund Kaffee 
Lammwollene Wand- oder 

Abſtäuber m. langem Griff 520 


ſchwere galavniſirte 

Aſchebehäl⸗ 

ter, ſpez 

Inverted Gas-Lam— 
pen, vollſtändig zum 


—— 230 


Mrs. Vroohmans 
Sink Strainer, — 

ſtark 

lackirt 


15:Gallone 
3 — * * 
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„Ich habe noch niemals eine Redoute 
mitgemacht, Mutter, und ich weiß | 
auch nicht, mie es zugeht, aber ih | 
weiß, daß ich mich amüfiren werde — | 
daß ich den ganzen Jubel durchleben 
imerde, den die andern fehon auf Bäl- 
len haben. Den fenne ich nicht, nur 
die gezmungenen Gefichter der Herren, 
wenn jie mit mir tanzen mußten.“ 

„Unfinn,“ fagte die Mutter, „Du 
marjt nur immer fo ernft und ftill.“ 

„Sa, ja“, antwortete jie verquält, 
„aber das fam nur daher, weil überall 
jo viel Spiegel waren!" 

Frau Dörfam rutfchte unbehaglic | 
hin und her. Zärtlichteiten waren bei | 
ihr gänzlich außer Mode, und fie fand 
fein Troftwort auf den Jammer ihres 
Kindes, den fie jelbft hundertfach 
durchfühlte. 

Die Entreeklingel ſchrillte durch die 
Wohnung, und als Hannah wieder in | 


\ 
| 


das Zimmer fam, waren die Vorhänge 
niedergelaffen, und die Lampe brannte. 

„Wenn Du durchaus zu dem Mums 
menfchanz millft, fannjt Du ja gehen“, 
fagte Frau Dörfam rauh, „aber daß 
Du mir feine Dummheiten machſt und 
nicht Morgen3 nad) Haufe fommit!” 

„Habe nur feine Sorge“, lächelte 
fie trübe, „ich gehe fchon vor der De= 
mastirung—im eigenen nterefle!”— 

Bon ihrem Erfparten kaufte fie fi 
ein Pierettentoftüim: ſchwarze Seide 
mit lila Bompon2. 

Die Mutter erfchraf über diefe Ele= 
ganz. Aber fie nannte ihr einen lä- 
herlih billigen Preis und fühlte da- 
bet mit einem heimlichen Yubelfchrei 
ihre leere Geldbörje. Uebermüthig 
fchlüpfte fie im die rafchelnde Seide 
und band die Maste vor und befah 
fich im Spiegel und fah in einem tiefen 
Verwundern ihre biegfame Mädchen: 
geftalt, die munderpollen, wie gemei- 
Belten Schultern, um die fich zärtlich 
die fchmarze Seide fchmiegte. 

Die Mutter konnte fich faum faflen 
über bie Schönheit ihres Kindes, und 
Hannah drehte fi nor dem Spiegel, 
bis ſie ſich jäh wandte. 

„Es iſt bedauerlich,“ ſagte ſie bitter, 
„daß nicht gewiſſe Leute zu jeder Zeit 
Masten tragen fönnen.” . > 


Diefer bunte Trubel verwirrte fie 
zuerfl. So Iodenb tönten bie Geigen, 
und die Narrenpritfchen furrten durch 
die Luft. 

Sie ftand an einem Saalpfeiler und 
fpähfe nad; Spöderfen au3 — in ei- 
nem ruhigen Sicherheitögefühl, daß fie 
balb einander ganz nah fein mürben. 

Ein Bierrot faßte fie unter. 

„&8 ift nicht gut, daß ber Menfch 
* En AL 2 a — 

„Anhängjel find unbequem!” e 


! 
} 
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Droguen, Toilet3 
Vierter Floor Deatborn Straße. 


20 Mule Team Boraz, 5 Pfund Padet für. .ueree...29e 
Sugar of Milk, 1 Pid. Packet für nur. 


Lowest Prices Our 


osTon 


PER .n0....18 
für. es rt 


fi Attractions 


STATE MADISON au DEARBORN ST 


a: 
© 
N: 
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| gefchneiderten 86 Frühe)! 
' jahr Damen-Skirts, 3.98 


Und twir verfprechen Euch, daßes die Sorten von Werthen jind, Die 
vergißt, die Sorte von Werthen das HR } 
neuen 1910 1.4. 


eine Frau nicht fo jchnell wieder 
von man immer entzüct ift fie zu befommen, 


Facons, nachgebildet von theuren Modellen, ausgezeichnet gefchneidert, FI! 


Leine Qualität ganzwollene Panamas 


Neueſte Overſkirt, Tuniec Effekte, plaited Flounces, Seiten Plait Clu— 
ſters, Schneidergenähte Straps, und Hüften-garnirte Effekte, nur ein 
paar der vielen Facons ſind hier abgebildet. Jedes Skirt hat Kun-⸗ 
denſchneider Finiſh, voller Sweep, vollkommen paſſende Hüften, aus— 
| gezeichnet fallend, Hübfc) finiſhed Placket und Waiſtband, alle Nähte 
auf der Innenſeite eingefaßt, in ſchwarz, navy, ſteingrau und Cream, 

Kalle Längen und Waiſt 
Maße. Skirts gemacht — 
um für 86.00 verkauft zu len, 
werden, morgen, ſo lange a | 
diefe 950 reichen, Auswahl 


in den 


Prachtvolle 


Drapery-Verkauf 


Wörterbücher 
American 


—— — — Standard Diectio— 
MERAN 


a chiter's 
Je Nuffled Muslin Gardinen, fheer Cua- 
lität Muslin, netter 5 Tird Cinfab, quite | N 
volle Nuffle, für Eßzimmer, ep” STANDARD! PB, abe), deutet über 
Küchen ete., das Paar we II IDIC ARYI 30,0000 Wörter, 
1.25 wajchbare leinene Gouch- Bezüge, von | 4 hl } einschl. Die  neite- 
echtfarbiaem import. belgischen geftreiften von wörter, 4-12 
Leinen, 0 oil breit, nett bes 1% Seiten, illuſtrirt, 
franſt, Montag, nur Zeug-Einband, 5 
x7 Zoll ir. 1 Boll 


dick,wth. >) 
250 


Kleine Artikel 


Str. 


er ar (1909 Aug 
AMERICAN 


eingejchlofjen: fein Hut gewöhnlich anders: 
two unter $ verfauft; hier zu 

Neue fertige rühjahrs-Hüte, von den hiih- 
chen _imp. jehmwarzen Seide Braids, mit 
f'ey Quills, neue Strohſchnallen 1 ww 9 
etc., gewöhnt. 2.50, morgen.... +. 

Feine ſchwarze Neapolitan Dreß-Facons, in 
neueſtem Turban, großer Rand u. Turnup 
Effetten, anderswo für 89e ver— 
tauft morgen zu 

Große Musfin und Sammet Rofen, mit 
Blattwerk, Hitbiche neue Schattirungen, fo 
ften gewöhnl. lic; ein undemwöhnl. Ye 

Werth für Montag, zu nur........ 

feine import. Veilchen, mit Blättern, dc 
gr. Bündel, foften gewöhnt. 9e, zu...” 

Seid. Draht. Hut-Geftelfe, alle neuen 17€ 
Facons, fpez. für morgen 
Hüte werden frei gearnirt 


w 


Feine Cable Netz u. ſchott. Spihen-Gardi— 
nen, feinſte Sorten u. ausſchließlichſte 
Muſter, 500 Vr. requl. 54 293 
und 4.50-Gardinen, Paar.... + 


ol 


Ykain Floor —- Madifon 


Weiber Heftfaden, 500 9. Spule... .Ze 


19e feine Gardinen-Veke, 4) und 45 Weiße Nainſook überz. Dreß Shields Se 
breit, feine Sorten, hübſche Muſter, laſ— 
ſen ſich ſchön waſchen, 124 
morgen, die Yard 20 

45e Opaque Fenſter-Rouleaux, die Dupler— 
Sorte, eine Seite grün, andere 9 s 
weiß, beite Oel Qual., ſpez 90 

123c Nug Franfe, reinwoll., Dopp. Head, 
gefnot. Nugsranje, große Partie ® 
Farben; nur Montag, Yd 


Goldknöpfe, flache und Ball-Facon, 
das Dutzend zu 
Crowley od. Milwards Nadeln, Pack.230 
Stopfgarn, fehle. od. weiß, 2 Spulen le 
Zeid. Hoarneb, alle Farben, Ausw. 20 
ER. Coat’s Spulenfaden, alle Nr., 
Ich. od. weiß, (8 b. 11 Xorm, Sp. 2e 


nn 


‚A er 
!Tlärz-Derkauf von Ta 
l 
7⸗Stück importirte Por— 
zellan Beeren- ode 
Saucen-Sets hübſch be— 
malt mit Roſenzweigen 
und Blätterwert, in 
Naturfarben, kunſtvoll 
emboſſed und bemalte 
Kanten, 


Set 


Str. 


aus 


Dearborn 
gemacht „Cobbler“ Ausſtattung, Alles nö— 
thige um Eure eigenen Schuh— 
Reparaturen zu 

beſorgen 


Guß—⸗ 
7146 3zöll. Coupe geformte 
Teller, bemalt mit gro— 
ßen, hübſchen „American 
Beauty“ Roſen in Natur 
farbe, Kanten fintihed m. 
ſchwerem Goldrand u. 


Streichen, — ze 


Finiſh, mit 
18 un . eg: 22 
1,2: | 8:Quart Granite emtaillirte Fin 
ka mach-Keſſel, ſpeziell 
Montag, zu 
10-Quart Granite „Berlin“ Keſſel 
mit ſchwerem Bleck PA. 
bi 90 
Dedel, morgen mur.... do) 


Dede: 


OO ee 


„Hollala, bit Du ftachia, Pierrett- | 
hen!“ achte er. „Aber warte nur, | 
Du Nader, habe fchon ganz andere | 
Roſen beſchnitten.“ 

Sie drehte ſich auf dem Abſatz, daß 
die Röckchen flogen. 

Da beugte er halb ein Knie 
ſang ein begehrliches Liebeslied. 

Sie ſchränkte die Arme hinter dem 
Kopfe und lächelte herab: „Strenge 
Dich nicht ſo an, unwiderſtehliches 
Närrlein!“ „Berfl... .* braufte er 
auf und umfpannte ihre Gelenfe. „Hol- 
lala, haft Du feine Feifein!" 

Die Zeit verftrich, und fie 
Spöderjen noch nicht gejehen. 

„Laß los,“ ſagte ſie nachläſſig, „ich 
will mit Dir gehen!“ 

„Famos, wehe Dir, wenn Du mir 
entſchlüpfſt!“ 

Er faßte ſie unter und ſie ging 
ein Stück mit ihm, bis ſie ſich plötzlich 
losriß und in demGemwühl untertaud- 
te und ihn nachfchreien hörte — Hoch 
und herrifh. Masten umringten fie. 
Harlefins Klimperten auf ihren Wan= 
bolinen. Sie aber jpähte nah Spd= 
derien aus und fah. ihn plöblih in 
einiger Entfernung. 

Er Hatte einen Wugendlid feine 
Masfe abgenommen und fuhr fich mit 
dem DIafchentuh über die erhikte 
Stirn. 

Da ging fie mit leichten, Federnden 
Schritten zu ihm und ftand vor ihm 
mit einem leifen, fcheuen Kopfſenken, 
als mollte fie jagen: „Nun bin ich zu 
Dir gefommen” .... 

Er muhte faum, mas er aus ihr 
machen follte, denn fie hatte troß des 
raffinirten Roftüms etwas ſo Keu— 
ſches und Rührendes an ſich, daß er 
ſie wortlos anſah. 

„Wenn Du gern tanzen willſt“, ſagte 
er ſchließlich, „biſt Du bei mir an 


wieder und dachte nach, ob ſie wohl 
jemand von ſeinen Bekannten /ähnelte. 
Wie hatte ſie Tag und Nacht davon 
geträumt, daß er um ſie flehen ſollte! 
Und nun mußte ſie ihm die kleinſte, 
für ſie furchtbarſte Bitte verwehren. 
Seine Stimme machte ſie matt und 
ver-ſchwach. Sie hatte nicht einmal die 
es | Kraft, zu gehen. Da murde ber 
' Vorhang augeinandergeriffen, und ber 


den ganz Unrechten gefommen, berehr: 
teite Maste!” 

„ech, dazu ift eg hier zu voll!” er=- 
miderte fie und feßte mit einem dunf=- 
len Errötben hinzu: „Sch qlaube, e8 
aibt hier Lauben, in denen man Wein 
trinken fann.“ 

„BVenn Du danad) Sehnsucht 
ſpürſt!“ lachte er. „Aber ſteigt 
auch nicht in das Köpfchen?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, daß die Pierrot ſtürzte herein. 

Pompons flogen, und nahm feinen; „Hier alfo, mein Schmetterling!” 
Arm und lieh fich durch die Säle füh- | frohlodte er. „Fyamos, daß Du auf 
ren, bi3 jtie in einer Qaube waren. mich mit Deiner Demasfirung gewar=s 

Weinranken lagen auf dem Tifch, | 


tet Haft!“ 
tletterten die Stühle Hoch und umman= „Du Narr!” fagte fie bloß. 
den die rothen, aedämpften Yampen. „Holala, ich war vor diefem Herrn 

Er füllte die Gläfer und fagte: „Du ! da!“ 
aehit wohl jedes Kahr zur Neboute, | 
Pierrettchen?“ Svöderſen ein. 

„Dies ist heute meine erjte und, wer | „Ich meinte, Verehrteſter, daß Ihre 
weiß, vielleicht auch die lebte.” | Schöne Masfe mir, dem erjten Befiter 

„Dann find wir eigentlih Schid- | ihrer Schönheit, für den Nahtiehluß 
falsgenofien, Pierretthen! Mich Hat ! gehört.“ 
ein Schlingel von Freund verführt, „sch pflege nicht über junge Damen 
und ich bilde mir ein: Dich die fyreuns ! zu handeln noch fie zu theilen, und 
din. Man hat uns meuchlings ver= , möchte Sie bitten, diejer Thatſache ge— 
laffen. Wir haben uns gefunden und | genüber zu ftehen!” jagte Soöbderjen 
wollen unferen Schiefalsfternen dant= | ruhig. 
bar jein.“” „Werde mich den Deubel 

„Es lebe der Karneval!” Tagte fie. 
nur und tranf ihm zu. 

Wie der Mein jchäumte! Melche 
Wohligkeit durch ihre Glieder ftröm- 
te! Wie jicher fie unter der Maske | Maöte feit und jah Spöderfen aufite- 
war! Und noch niemal3 folhb ein | hen — fühl und ironifch — und den 
Machtgefühl aehsdt zu haben! Heute! , Harlefin daftehen, die Hände in die 
Kur Heute! Das Morgen war grau, | Seiten geitemmt mit einem böfen &li- 
mar fahl, mar erdlo2. ern in den Yugen. Da zudte fie zu= 

Drei Viertel auf zwölf. jammen und beuate fich zu dem Nar- 

Gr legte die Larve ab. Und unter | ren und raunte ein paar Worte und 
dem Bli feiner leuchtenden Augen | Tod ihn Hinaus und jtand mieder 
verftummte ihr überjtrömender Jubel. | ftill. 

Ihre Hände falteten fih. Still jah „sh kann nicht mehr!"  fchrie fie 
lie fein Angeficht. auf und wantte auf Spöderfen zu und 

„sönnte ich jebt jterben“, dachte fie, | legte ihre fieberheißen Hände auf feine 
„Jo ganz in feiner Nähe und noch das | hohe Stirne. „Wie habe ich diefe Stun: 
Entjeken über meine Ihat jehen und | de berbeigefehnt, und nun mwünichte ich, 
dad Graven in feinen Augen! .... 
Gott, muß das jchön fein!“ 

„Lege doch Deine Maste ab!” bat 
er und mollte fie löfen. 

„Rein, erit um zwölf!" rief fie er> 
Ihroden und bog den Kopf zurüd. 
„Du fürchteft wohl, ich fönnte 

fehr enttäufcht fein?“ nedte er. 

„sh meiß nicht!” jagte fie erftict 
und griff nach ihrem Glafe. 

Draußen freifchten Frauen auf, und 
jemand rief Mitternacht. 

Er breitete feine Arme nad ihr aus | 
und bat: „Löfe jet Deine Maste! | 
Laß mich Dich jehen!“ 

„Rein, nein!“ rief fie verzmeifelt 
und fchnellte hoch und trat bit an 
die Wand, über der fünftliche Wein- | gepudertes Geficht herein. „&3 macht 
| blätter zitterten. mich nervös, jo lange auf Liebesfreu— 

„Wie mußt Du lieb ausfehen! Laß ' den zu warten!” 
mich Dich doch fehen“ „... bat er „Bleibe bei mir,” jagte Spöberfen 


und 


Hatte 


„Wie meinten Sie?“ mifchte fi 


hüten!” 


obenan!” Und er that ein paar fede 
Bermegungen zu Hannah hin. 
Die jtand ganz ftil und hielt ihre 





Sichere Ztieihode 
verlorene Mlaonneskruft 


wieder zu erlangen, 


Coeben erfhien ein beutfhes Bud bolf nolde- 
ner Wahrheiten für nerbenfhmade Männer, 
mwel&es ben fidyeren Weg zeigt zur Micderges 
hinnung ftrogender Kraft. Die darin empioh- 
Iene Spilmethope wird bon hunderten von Aerz⸗ 
ten met beilem Erfolge angewandt. 

Befonders Nerben-Erfhöpfung, vorzeitige Ex» 
ſchlaffung der Organe, Gedächtnißſchwäche, Trüb— 
inn, Nexvoſitat, Schwäche oder Schmerzen im 

den, erihöpfenbe Ausflüſſe, ſchlechte Träume, 
Nieren⸗ und Blaſenleiben, oder wolkiger 
urin (baufig die wabre Urſache geheimer 
Schwäche), Hodenleiden, Folgen jugendlicher 
Verirxungen, und ganz beſonders Geſchlechts— 
ſchwäche oder hartnäckige Fälle, gründlich und 
dauernd geheilt. 

Jeder Leſer der „Abendpoſt“, welcher wirlk⸗ 
liche de münfdt, follte diefe Offerte fofort 
ausſchneiden iumd biefelbe nebit feiner genauen 
Adreife an ben Berfafier, Dr; G. 9. Vobers, 
564 Wunbwarb Ave., Detroit, Mih,, einfenben. 
Das oben beiäriebene Lehrreihe deutihe Buch 
wird Ihnen 


u dann Zoftenlos verflegelt augelann: 


Gei barmherzig, hebe nicht meine 
Maske, ich wüßte nicht, was ich thäte.” 
„Kind!” fagte er erichüttert, ala ihre 
Ihränen auf feine Hände fielen. 
Draußen Stand der Pierrot 
flimperte auf feiner Mandoline 
Jana ein Liebeslied. 

„Denn ich Dir helfen könnte!” fagte 
Spöderjen und z30g fie zu fich. 

„Du haft mir aegeben, was Du mir 
geben fonntelt, Siegmar Spöperfen. 
sh danke Dir für dies Glück.“ .... 
Und fie hob die Maste über ihrem 
Munde und fühte ihn. 

„&3 wird Zeit, meine fchöne Pier: 
rette!“ rief der Narr und jtecte fein 


und 


au und 


lachte der Harlefin auf. „Mastenrecht: 


Droguen, Toilets 


Vierter Floor—Dearborn Str. 
Abforbent Cotton, 1Pfund = Padet für nur. .......18c 9 
Kava Reis Face Powder, 50c Gröte Schachtel, für. .21ec 
Cchermand Egg Shampoo, 2ödc Gröge, für.e.eececn.Te 
Woodburys Facial Cream, 2ödc Tube, für..cemereen.dc } 


Damen-Schufe $2 


Ein zeitgemäßer fpez. Baargeld-Einfauf 
von der Adams Shoe &o. (Lynn, Maij.) 
Fabrifanten der As Flex Trade Mark 
Echuhe, im ganzen Lande befannt mes 
gen ihres Pajjens und ihrer Dauerhaf: 
tigfeit, jeher modiih und bequem, 12 
neue 1910:Modelle Leiften, einjchl. die 
neue furge Damp Stage-Letfte, der jest 
bei alfen fi jchön Kleidenden fo bes 
liebte Style, — von allen begehrten Le— 
derarten, jchmale vorftchende Sohlen, 
ſehr biegſam und fehmiegen fich dem 
Fuß jeher Teiht an, hoher Ach Shant, 
2701. miltt. AUbfäge, alle Größen von 


2%, bis 7, an allen Styles, 92 


für morgen, — nit zu $3, 
fondern nur.eneece 

$3 Stage Leiiten Rumps, für $2.00. 

3,500 Baar 83 höchft moderne Anfle und 
injiep Damen-Pumps und Sandalen 
zu $2, von Chas. K. og gemacht, Ume: 
rifas größtem Slipper-Fabrilant, 15 
Styles, in der neuen moblfizirten 
Bühnen-Facon, von Patentleder, Viei 
Kid, matt finiſhed Mat Glace und Gun 
Metal Calf, roſa, weiß, blau, ſchwarz 
und Canary farbiges Satin, gewendete 
biegſame Sohlen, in einer vollſtändigen 
Auswahl von Größen und 
Breiten; 83 iſt der Preis an— 
derswo; Montag nur . 


*5.00 Hüte zu $2.95 


Smweiter Floor— Nadifon Str. 

Hübjchere wie jene zu 2,95, die Affe hier amt legten Donnerftag fo In Erftaunen fetten. 
Summtlicd bei Hand gemadıt von den fafhionahlen rauhen n. feid. StrohBraids, 
groſſe Turbans und die modernen großen Rand-Hüte, ſehr hübſch mit großen 
Schleifen von Band, Blumen, Sammet und fancy Stroh = Schnallen garnirt. 

Ihr findet die neuen braunen, rothen, Champagnes, die grauen, grünen und die Ce— 
dars viel verlockender als jemals vorher; ſchwarze Hüte ſind ebenfalls in der Partie 


2.95 


100 Stüd Ameritanifches 
Halb:Porzelan Dinner 
Set, fchön bemalt mit 
Zweigen von naturfars 


bigen Blumen u. Laube 
wert, embojjed Kanten 
mit Goldftrichen, 
Formen — 


neue 


bewegt, „vielleicht fan noch alles qut 
erden!“ 

„Rein,“ fagte fie ftill, „quäle mic, 
nicht.“ Und fie ging hinaus und merfte 
nicht, daß der Pierrot fie umfaßt hatte 
und ihren Naden füßte. 

Erſt al3 er nad ihrer Masfe ta- 
ftete, wachte jie gleihfam auf und 
fragte ihn: 

„Was mwillft Du von mir, und mas 
fannft Du mir geben? $n mir ift al- 
[e3 todt, umd auch Deine lautefte Luit 
kann fein Echo finden.” 

Er murde nur milder und flüfterte 
und riß ihr die Maste vom Geſicht 
und taumelte von ihr in einem namen- 
Iojen Entfegen..... 

Seine Rohheit berührte fie nicht. 
Still legte fie die Maste mieder an 
und ging in die Garderobe. Und bei 
jedem ihrer Schritte raunte und ra- 
ſchelte ihr leichtſinniges Kleidchen. .. 


— rhr— — 


— Dreiſt. — Frau (zur Köchin): 
Sie haben da einige Freundinnen drü— 
ben in der Küche, auch einige Soldaten 
und was ſoll nun gar noch der Mann 
mit ber Ziehharmonifat — Köchin: 
U, weil wir hier fo eine fhöne, gro— 
Be Küche haben, mollten mir eben 
Zanzitunden abhalten! 
—Zweckdienlich. — Der Herr Reich: 
tenbach muß eine fehr quite Stellung 
haben! Man fieht ihn nie ohne einen 
großen Bernharbiner.— Damit hält er 
fih doh bloß die Gerichtäpollzieher 
bom Leibe! 


Schiffskarten 


Billigſte Preiſe — beſte Linien 


bon und nach allen Ländern. 


Geldſendungen 


Schnell und ficher, frei in's Haus nach Deutſch— 
land, Defterreih-Ungarn, Rußland etc. 


Reiſepäſſe 


und alle zur Einwanderung nöthlgen Dokumente 
beſorgt. — Deffentlides Notariat. 


H. Wedesweiler 


500 Iroquois Bldog. 
l2S L.ASALLBE STR. 
Phone Main 1423, Sonntag off. von 10-12, 


H.Claussenius Ch. 


gegründet 1864 burd 
H. CLAVSSENIUS. 


Erhſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Ben: 
ſionsſachen, Notariats⸗ ». Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse, 


Offen Bid 6 Wer Adend?. Sonntag bi 12, 





